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1.  mall,  abacuar  .sehwach  werden'^) 

finde  ich  z.  B.  Rond.  mall.  VI  9  (I  que'n  direm  des  Rector  d'Artd?  .... 
Fa  set  anys  qu'estd  malalt,  e-hi  han  menats  tots  eis  tnetges  fnes 
caporals  de  Mallorca,  i  cap  n'hi  ha  hagttt  que  li  haja  trobat  remey. 
Be  n'hi  han  fetes  de  receptes,  be  n'hi  han  donats  de  potcts  i  potingos, 
pero  com  mes  va,  ine's  s' abacua  'je  länger  es  dauert,  desto  schwächer 
wird  er'.  Alcover  gibt  Boll.  1906,  5  die  Bdtg.  'abatre,  prostrar,  amagrir'. 
Das  Wort  deckt  sich  mit  alemtejo.  avacuar  'prostrar'  {Rev.  lus.  2,  43). 
Zweifellos  zu  (e)vacuare  'leeren',  ebenso  gelehrt  entwickelt  wie  neap. 
vakolare  .abführen'  (REW  9114),  zur  Bdtg.  vgl.  abruzz.  sbakiilate  ge- 
schwächt. Span,  avacado  'einer  Kuh  ähnlich',  'kraftlos  (vom  Pferd)'  ge- 
hört nicht  hierher,  sondern  zu  vacca,  vgl.  P.  Barbier  fils  RDR  5,  269  f., 
ein  ptg.  vacaräo  'schwacher  Mensch'  verzeichnet  Figueiredo. 

Über  altlandes.  haciic  'vide',  bearn.  hacu  vgl.  Millardet,  Recueil  etc. 

2.  kat.  abalir 

'umstürzen,  abbrechen'  (Vogel),  'aniquilar,  consumir,  olvidar'  (Aguilö), 
mall,  abolir-se,  empordä.  abalir-se  'fondre's,  desapareixer'  (Aguilö)  setzen 
das  im  REW  nicht  vertretene  abolere  fort  (vgl.  abolita  in  CGIL  V  490,  7 ; 
490,  35;  560,  23  mit  sopita  wiedergegeben). 

Das  aprov.  ableiser  'detruire,  aneantir',  das  Levy  im  Petit  dict.  mit 
Fragezeichen  versieht,  wird  durch  die  bei  Aguilö  belegte  alte  kat.  Form 
s'abalesca  wahrscheinlicher.  Vgl.  neuprov.  aboitli,  'abolir,  annuler,  sup- 
primer,  detruire,  user,  faner',  avali  'dissiper,  detruire,  aneantir,  supprimer, 
soustraire,  detourner;  disparaitre,  avorter;  dedaigner,  prendre  en  aversion. 
Die  Bdtg.  'maudire'  kommt  vom  Fluch  (mal)avalisco  'qu'il  disparaisse' 


^)  Die  folgenden  kleinen  Beiträge  zur  Kenntnis  des  katalanischen  Lexikons 
sind  als  dritte  Reihe  der  Hinzufügungen  zum  RomaniscJien  etymologischen 
Wörterbuch  Meyer-Lübkes  gedacht,  deren  erste  in  Neiiphü.  Mitt.  1913  S.  158  ff., 
deren  zweite  als  Band  IV  der  Mitteilungen  und  Abhandlungen  des  Seminars 
für  roman.  Sprachen  u.  Kultur  (Hamburg)  1917  erschien.  Die  Kriegswirren  ver- 
ursachen den  Wechsel  des  Sprechsaales  bei  gleichbleibendem  Thema.  Da  das 
katalanische  Lexikon  noch  bei  weitem  nicht  in  seinem  ganzen  Umfang  bekannt 
ist,  mußte  das  leidige  Anreihen  von  Belegen  aus  der  Lektüre  der  etymo- 
logischen Behandlung  vielfach  vorangehen:  die  Rondayes  maltorquines 
Alcovers  sind  ja  eine  unerschöpfliche  Fundgrube. 

Spitzer ,  Lexikalisches.  1 


2  Leo  Spitzer. 

>-  'fi!  foin!  au  diable'.  Ich  vermute,  daß  tortosa.  ablait  'abatut  pel 
cansament,  condolit,  dolorit'  eher  zu  blahir  'versengen'  als  zu  abolere 
gehört  und  sich  kaum  erklärt  wie  die  häufigen  Doubletten  -ir  :  -ehir 
(cf.  atepir  :  atepchir  etc.) ,  auch  wäre  höchstens  ein  *abfoJlescitus  an- 
zunehmen, das  mit  dem  Schwund  des  stammhaften  -o-  genau  zu  altprov, 
ableiser  paßte.    Vgl.  jedoch  den  Artikel  ablahir. 

3.  kat.  abaltirse  .einschlafen' 

findet  sich  schon  in  V.  1148  des  Fasset  {En  nit  no  pux  dormir,  no'm 
pux  pensar  ni  abaltir),  wo  Morel-Fatio  mit  dem  Verb  nichts  anzu- 
fangen wußte.  Aguilö  hat  auf  diese  Gleichung  s.  v.  abaltir  hingewiesen 
und  als  Nebenformen  mall,  esbaltir,  lleida.  aboltir  hinzugefügt.  Das 
mallorqu.  Wort  heißt  'perturbar  los  sentidos  ä  alguno',  esbaltir-se 
'desmayar-se',  in  der  Stelle  Rond.  mall.  IV  144  Sa  leona  .  .  .  Ja  s'hi 
es  abordada  a-n  es  senyor,  y  amb  sa  primer a  per  poch  l'esbalteix 
a  sa  paret  scheint  es  'niedersclilagen,  hindrängen'  zu  bedeuten.  Ich 
füge  noch  hinzu  Tortosa.  albertir-se  'endormiscar-se  Ueugerament'.  Es 
bieten  sich  zwei  Möglichkeiten:  Zu  expertus  (prov.  espert)  'aufgeweckt', 
vgl.  kat.  esveltir  'wecken',  wozu  dann  eine  Konträrbildung  *apertire 
'in  Schlaf  bringen'  gebildet  wäre,  oder,  was  mir  angesichts  des  neuprov. 
abauti  'pämer,  defaillir'  richtiger  scheint,  Ableitung  von  "^expavitus 
(vgl.  REW  3038  s.  v.  expavitare  >>  aprov.  espatitar  'erschrecken') : 
ein  ^expavitire  kann  neben  ^expavitarc  bestanden  haben  wie  kat. 
deixondir  neben  deixondar,  besonders  da  wir  *impavorire,  Hntimo- 
rire,  "^impavidire  vorauszusetzen  haben  (die  auch  Caix  Stud.  S.  38 
zur  Erklärung  eines  altital.  ('e)sbauttire,  siz.  abbanttire  *expavitire  an- 
führt, während  dagegen,  allerdings  wohl  nur  für  ital.  sbigottire, 
REW  3038  polemisiert).  Der  Wandel  sp  >  sb  ist  in  Ordnung  (vgl.  kat. 
csberlar,  neuprov.  esberlä  aus  *expernare,  neuprov.  esberit  aus  *ex- 
peritiis^),  könnte  überdies  von  esbaubir  und  dgl.  aus  erklärt  werden. 
Nach  esbautir  wurde  dann  ein  ^abautir  gebildet  (vgl.  span.  atibar  aus 
estivar  =  stipare  Cuervo  s.  v.  atiborrar).  Von  'erschrecken'  über  'die 
Besinnung  verlieren',  'ohnmächtig  werden'  kommt  man  zu  'einschlafen'. 
(Vgl.  auf  der  Atlaskarte   's'evanouir'  apauti  wie  espauri^).)    Zur  -ire- 


1)  Die  Form  dismendera  'verschwenderisch'  im  Spill  V.  5028  erkläre  ich  mir 
ebenfalls  aus  einem  *desbendera  (zu  despendera)  mit  b>m  wie  in  niiaiiö 
aus  buniö  Mitt.  Sem.  Hamb.  S.  9,  tortosa.  marganya  <ocupar-se  en  coses 
de  detail'  (zu  ital.  bavgagnare  etc.),  remoltd  'retrobar  eis  gossos  el  rastre  de 
la  cacera'  (zu  revoltar),  aran.  miiixarnö  als  Windname  (=  boxorjtö). 

2)  Zum  Stamm  pavere ,  nämlicli  zu  expaventare,  gehört  m.  E.  auch  pan- 
talla  'Ofenschirm,  Lichtschirm',  das  nicht  mit  Segl  Ztschr.  37,  219  panditalia 
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Ableitung  vgl.  noch  mall,  dcsenfreid  'msolente,  atrevido  ö  descarado' 
gegenüber  ptg.  desenfreado  derselben  Bdtg. :  das  mall.  Wort  ist  eben 
vom  Post  verbal  desenfre  (zu  descnfrenar)  mit  -ire  abgeleitet,  während 
ein  dis-infrenare  korrekt  ptg.  desenfreado  (vgl.  aprov.  desafrenat)  gab. 
Ableitung  von  kat.  abaltirse  aus  blatta  'Siebenschläfer'  (Niedermann, 
Glotta  8,  229)  ist  wohl  für  abaltir  unwahrscheinlich.  Das  kat.  eshandir , 
csbaldir  'Wäsche  klären,  spülen,  auswaschen'  könnte  einerseits  mit  einem 
wegen  nd  nicht  autochthonen  espandir  'ausbreiten'  {sp  >>  sh  wie  in 
esbargir  etc.)  =  expandere,  anderseits  mit  aprov.  bandir  'proclamer, 
bannir,  developper,  deployer  (une  banniere  de  fa^on  ä  ce  qu'elle  flotte 
au  vent)'  zusammenhängen,  in  beiden  Fällen  müßte  vom  'Wäsche- Aus- 
breiten' zum  'Durchspülen'  fortgeschritten  werden,  vgl.  arag.  esbandir 
"extender  la  ropa  y  agitarla  en  el  agua,  despues  de  haberla  pasado  de 
jabön'.  Die  Form  esbaldir  wie  span.  abaldonar  aus  bandon;  sie  aus 
espaltir  'ausbreiten'  abzuleiten,  das  nicht  zu  deutsch  'spalten'  gehören 
kann  (wegen  des  t\),  sondern  mit  der  Form  espartir  zu  ex-partiri  ge- 
hört^ liegt  wohl  ferner. 

4.  kat.  abuhir  ,abundar,  sobrexir' 

könnte  man  versucht  sein,  mit  abtisus  zusammenzustellen,  vgl.  empordä. 
n'ht  havi'a  nna  abttsiö  'habia  una  infmidad,  multitud'  (Aguilö),  da  man 
von  dem  'Mißbrauch'  zum  'Exzeß,  Überfluß'  leicht  gelangt  und  -s- 
schwinden  kann,  allerdings  müßte  man  entweder  Konjugationswandel 
aus  abiisar  (vgl.  altkat.  altiment  neben  altar,  kat.  deixondir  -ar)  oder 
Neuableitung  von  abiis  annehmen.  Aber  es  stellt  sich  nun  das  genau  in 
der  Bdtg.  stimmende  neuprov.  abausir^  lim.  abauir  'foisonner,  abonder  . . . 
durer  .  .  .  se  targuer,  exagerer,  .  .  .  rassasier,  blaser,  ennuyer'  ein,  das 
offenbar  mit  dem  katal.  Wort  identisch  ist.  Das  lim.  abauir  weist  auf 
intervokal,  -d-  (vgl.  Appel  Prov.  Laittl.  S.  63),  und  so  könnte  man  in 
Anbetracht  des  aprov.  bausor  neben  baiidor  'hardiesse,  gaite'  in  laut- 
licher Beziehung,  des  altbellun.  baldessa  'Reichtum,  Überfluß'  (REW  900) 
in  semantischer,  an  germ.  bald  'kühn,  munter'  anknüpfen.  Aber  die 
altprovenzaüsche  Form  bei  Bertran  de  Born  ist  an  sich  sonderbar  {-Id- 
'^-UB-T),  Stimming  liest  in  seinem  kritischen  Text  (2.  Aufl.,  No.  41 
V.  3  auf  S.  139)  baudor,  und  ein  mall,  baldö  'abundancia'  belegt  Alcover 
Boll.  1906  S.  10,  das  zu  dem  baudor  in  V.  1582  des  Spill  gehört. 

Daher   knüpfe   ich  an  den  germanischen  Stamm  *ö//s  an,   der  bei 


sein  kann  {-alia^-aja!),  sondern  aus  einer  Form  wie  kat.  espantall  'Vogel- 
scheuche' (span.  espantajö)  entlehnt  bzw.  abstrahiert  sein  muß.  —  Was  ist 
Esteves  val.  esveltir  las  mercaderias  'despachar,  marcar'? 


^  Leo  Spitzer. 

Kluge  s.  V.  bansen  'zechen,  schwellen'  erwähnt  ist  (vgl.  mhd.  büs  'Auf- 
geblasenheit,  schwellende   Fülle',   mhd.   nach   der  Baus   'in  Hülle   und 
Fülle');   Falk-Torp   schreiben  in  dem   Artikel   bans:    -^Baus   (norw.  = 
stolz,   keck)  ist  mit  ahd.  bösi  'schlecht,   tadelsüchtig'  (mhd.  böse)  ver- 
wandt. Die  Wurzel  ist  germ.  *öws  'schwellen',  wozu  mhd.  hüs  'schwellende 
Fülle',  nhd.  bansen  'schwellen'«.    Da  nun  germ.  baust  (urspr.  Bdtg.  im 
Ahd.  'gering,  wertlos')  ja  in  der  moralischen  Bdtg.  im  Romanischen  er- 
halten ist,  wird  es  wohl  nicht  zu  külm  sein,  ein  *öaws,  ""büs  in  der  Bdtg. 
'schwellend'  den  prov.-kat.  Formen  zugrunde  zu  legen.    Das  w-  im  Kata- 
lanischen kann  entweder  =  *bf{S-  sein  oder  vergleicht  sich  dem  neuprov. 
busio  'Betrug' ^).    Vgl.  auch  val.  abohir  'aborrir'  {^^""adbansire).    Die 
limousinische  Form,    die   nach  Appel   über  *atmir  gegangen   sein   muf3, 
bedarf  noch   der  Erklärung.     Span,  abuhado    'aufgedunsen'    kann   man 
wohl  kaum  heranziehen,  da  es  doch  offenbar  zum  Stamm  bufo  'Kröte' 
(REW  1374)  gehört.  Kat.  (besser  alicantinisch)  bnvor  wird  vapor  +  bnff- 
(REW  1373)  sein.    Doch  kann  man  nicht  eine  Behandlung  voi\ffy>h 
wie   im  Gascognischen  (Meyer-Lübke  Rom.  Gramm.  I  376)  fürs  Kata- 
lanische   annehmen:    den   gase,  gahd,   boiihe,  hohe  stehen  gaf-,   buf-, 
co//a- Formen    im    Katal.    gegenüber.       Altprov.    abaiisir^)    'convenir, 
appartenir'   und   abansar  'renverser',   ahausos  'ä  plat  ventre'  müssen 
beide   fern  bleiben.     Zu  letzterer  Sippe  stellt  Mistral  s.  v.  abousa  span. 
abusado  derselben  Bedeutung,   dann  müßte  span.  de  bnces,   das  REW 
1419  nach  Diez  zu  arab.  büs  'Kuß'  zieht,  und  die  Nebenform  de  bruces 
ebenfalls  heran,  dann  müßte  aber  auch  eine  andere  Etymologie  gegeben 
werden.     Ich   vermute   eher   ein    "^esbausar  zu  pansare ,  woraus  dann 
abausar.  A  rebuB(os)  'ä  rebours',  rebusar  'reculer,  empirer'  etc.  wohl 
zu  refusare  (REW  7167). 

5.  mall,  acobitiar  ,donar  hostatge,  aeullir' 

(von  Alcover  Boll.  1906  S.  5  belegt)  finde  ich  Rond.  7  na  IL  IV  118  ^'5 
n7t  /rare  y  lo  regulär  es  que  vosses  reverencts  l'acobiticn ;  IV  230 
sa  'iplanxadora7>  qn'havic^  acobitiada  de  tan  bon  gust  Na  Catalina^ 
sense  sebre  qui  era  ni  d'ont  sortia.    Zu  cubare  REW  2351  wie  afrz. 

')  Auch  kann  ein  baiisir  vielleicht  nach  Schwund  des  -s-  direkt  btihir  geben, 
vgl.  traspicliar  'durchsickern'  von  pou  =  putois,  rampiiar  'den  Boden 
stampfen'  zu  peii  =  pede. 

-)  Wenn  wir  an  kat.-prov.  afogar  aus  offocare,  altkat.  abcegat  =  obcecado 
wegen  -o>a-  und  an  prov.  abans  (Appel  Prov.  Lautl.  S.  64)  wegen  -b- 
denken,  könnte  man  dies  Wort  mit  ob-aiidire  'gehorchen'  {ohodire  in  den 
Formulae  Andecavenses  nach  Anglade  RLR  50,  270)  zusammenbringen ,  cf. 
dtsch.  gehören  (so  schon  Diez  Gramm.  2^  193  und  Mahn  Etym.  Unters.  134). 
Ein  *abherbare  stellt  vielleicht  kat.  Urbar  'jäten'  dar  (vgl.  lat.  abjugare  'vom 
Joche  befreien').    Oder  zu  bri(m)b-  REW  1302  (nfrz.  bribe  'Stück )? 
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acouvctcr  oder  zu  2353  cubiutn  >>  *cobi,  wozu  eine  Nebenform  cobit 
ebenso  denkbar  ist  wie  bei  geni  (genius)  ein  gcnit.  Zur  Ableitung  vgl. 
unter  pcnsativol.  Cohri  'Herberge,  Unterschlupf  {Rond.  IV  24)  könnte  ein 
nach  ^xobi  umgebildetes  cobro  (Amengual)  zu  cobrar  =  rc  -  cuper are 
(vgl.  aspan.  cobro  'Zufluchtsort')  sein.  Hierher  wohl  auch  neuprov. 
coubia  'sorgen,  sparen',  coiibious  'haushälterisch',  das  ich  nicht  mit 
Schuchardt  Bask.  u.  Rom.  S.  44  zu  gattbia  'geschickt  verwalten'  stellen 
möchte:    letzteres  hängt  mit  gättbi  'dexterite,  Industrie'  zusammen. 

6.  kat.  acorar 

bringt  REW  2217  in  der  von  den  Lexizis  (Vogel,  Labernia,  Esteve)  allein 
angegebenen  Bdtg.  'betrüben'  (so  zu  lesen  statt  'betreiben').  Das  Wort 
scheint  in  einigen  Gebieten  noch  eine  dem  afrz.  acorer,  prov.  acorar 
'töten'  entsprechende  Bedeutung  zu  haben,  so  tortosa.  acorci  'rematar  o 
produir  la  mort  dun  sol  cop',  mall,  acorar  'cortar  la  garganta  de  algun 
hombre  ö  animal'  (Amengual).  In  dem  Märchen  {Rond.  mall.  IV  145) 
scheint  es  den  Sinn  zu  haben  'ins  Herz  stoßen',  da  das  Aufgeben  der 
Seele  eigens  erwähnt  wird:  agafa  sa  gidnaveta  [der  Gatte]  y  la  hi 
acora  tay  de  mdnech.  Sa  senyora  cau  en  terra,  pegä  un  parey 
de  cosses  y  revinglades,  y  colä  la  vida.  Alcover  bringt  denn  auch 
Boll.  1906/7  S.  6  die  Bdtg.  'aficar  un'  arma  dins  un  cos,  ben  endins'. 
Vgl.  am  besten  die  Bedeutungsangabe  bei  Aguilö  1)  'llegar  un  dolor  al 
corazön,  traspasar  el  corazön,  ahogar,  matar'  2),  'repassar  el  cänem  ja 
pentinat  amb  una  pinta  de  pues  molt  primes  i  fmes'  (Badalona),  letztere 
Bedeutung  oflenbar  von  'durchbohren'  ausgehend.  Alcover  führt  noch 
an  der  erwähnten  Stelle  folgende  Verwendungen  an :  'D'un  tiö  que'l  foch 
rha  penetrat  be,  diuen  qu'estä  acorat.  Saor  acorada  vol  dir  saor  grossa 
y  fonda'.  Vgl.  noch  maragateria.  acor  'congoja,  aflicciön'  {Boll.  d.  l. 
ac.  esp.  2,  626). 

7.  älava.  adonecer  ,aumentar,  lucir,  dar  de  si' 
rioja.  aonecer,  aiinec^r,  salam.  onecer,  abonecer  leitet  Menendez  Pidal  ^) 
Rev.  d.  ßl.  esp.  1920  S.  1  auf  ein  "^addonescere  zurück,  das  zu  aspan. 
adonado  'arreglado,  bien  dispuesto',  adonarse  'arreglarse,  adornarse'  ge- 
hören soll.    Aber  der  Übergang  eines  -are  zu  {^''-ire)  "^-escere  überrascht. 


^)  Zu  den  schönen  Etymologien  des  spanischen  Meisters  möchte  ich  noch 
folgendes  bemerken:  S.  1:  äpat(e)  nicht  zu  aüpa  'auf- =  hopp,  Schuchardt 
Ztschr.  1920  S.  491?  —  S.  6  frz.  ginlverdons  hat  Cotgrave  aus  Rabelais,  vgl. 
Sainean  Rev.  d.  etitdes  rabelais.  —  S.  16  *mtroiculu  als  Etymon  für  antniejo 
ist  vom  lateinischen  Standpunkt  aus  unhaltbar.  —  S.  18  marrullar  =  *bis- 
rotiilare  mit  b-  >  in-  wie  oft.  —  S.  35  zu  nial  vgl.  auch  meine  Bemerkung 
Neuphil.  Mut.  1920,  78,  zu  S.  29  *candere  die  in  Neuphil.  Mitt.  1913  S.  167. 


6  Leo  Spitzer. 

Daher  nehme  ich  die  &-Form  als  die  ursprüngliche  an:  ein  ^ad-honire 
liegt  in  neuprov.  abonni  'abonnir,  bonifier'  {faire  ahoitni  de  nespo 
'faire  mürir  des  nefles'),  altprov.  abonemr-se  's'ameliorer',  frz.  abonnir 
(schon  \2.  52i\\v\v.  Evain  li  fruis  aboni,  Baif  vin  abonnist  en  fraische 
cave)  vor  neben  *ad-bon-are  (sp.,  kat.,  ptg.  abonar  'düngen').  Zu 
-V-  >  -d-  vgl.  cado  aus  cavo  Men.  Pidal  ebenda  S.  25  und  Garcia  de 
Diego  Rev.  hisp.  1919  S.  267.  Ein  von  bueno  abgeleitetes  argent. 
abtienar  'calmar,  apaciguar'  verzeichnet  Toro-Gisbert ,  Los  nuevos 
derroteros  del  idioma  S.  239. 
Hier  reihe  ich  das 

mall,  bonda 

an,  das  in  denselben  semantischen  Zusammenhang  paßt.  Alcover  erklärt 
dies  Wort  (Boll.  1909  S.  288),  das  stets  in  der  Wendung  fer  bonda 
'portarse  be'  vorkommt,  als  Nominativ  von  bönatis  gegenüber  sonstigem 
bondat  =  bonitäte.  Aber  derartige  Nominative ,  außer  etwa  in  der 
kirchlichen  Sphäre  {aparicia  usw.),  kommen  im  Katalanischen  selten 
vor  (ein  tempesta  leugnet  gerade  Alcover),  und  auch  im  Romanischen 
ist  ein  erhaltener  Nominativ  bonitas  vereinzelt.  Da  wir  anderseits  nach 
REW  52  und  53  (s.  vv.  abundare,  abunde,  hierzu  noch  galiz.  bondo 
'en  abundancia'  de  Diego  150,  vinzelles  aböda,  volksfrz.  daselbst  abonde 
in  Sätzen  wie  »^a  ne  fait  guere  d'abonde«)  ein  transmont.  interam. 
bonda,  ein  azor.  algarv.  aonda  in  der  Bedeutung  'genug'  besitzen,  ander- 
seits Postverbale  wie  nianca,  pensa  (vgl.  Guarnerio  über  fer  manca 
-0  'mancar'  im  Glossar  zur  Doctrina  dels  infans,  Anuari  del  Inst.  5, 
und  noch  die  Wendung  fer  falla  'versagen')  im  Katalanischen  belegt 
sind,  so  möchte  ich  (als  Gegensatz  zu  fer  mänca  'fehlen')  fer  bonda 
zu  abundare  gesellen:  die  Lautgebung  müßte  halb  gelehrt  sein,  aber 
das  Wort  kommt  ja  auch  sonst  in  gelehrter  Form  vor  (vgl.  REW  52), 
oder  aber  Entlehnung :  die  Bedeutung  von  fer  bonda  wäre  dann  'genug- 
tun' >  'Gutes  tun'. 

8.  kat.  afalegar,  span.  halagar,  portg.  afagar, 
.schmeicheln' 

führt  REW  1857  mit  Baist  Roth.  Forsch.  4,  357  auf  arab.  ckallak 
'verführen'  zurück.  Baist  sagt  darüber:  »Es  hegt  hallak^  die  2.  Form  von 
halak  zugrunde  .  .  .  Das  sp.  Wort  bietet  das  von  Dozy,  Suppl.  I,  398 
vermißte  Zwischenglied  in  der  Begriffsentwicklung  des  arabischen.  Da 
indessen  fallagar  äußerst  selten  ist,  arab.  //  span.  in  der  Regel  gewahrt 
wird,  so  ist  anzunehmen,  daß  auch  die  1 .  Form  gleichbedeutend  mit 
der    2.  gebraucht   wird;    es   wird   kaum   nötig   sein,   zur   Rechtfertigung 
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das  Adj.  halak  glatt  heranzuziehen,"  Demgegenüber  ist  nun  zu  be- 
merken, daß  Gongalvez  Viana,  Apostilas  aos  Dicciondrios  Portugtieses 
(1906)  I  28  f.  darauf  aufmerksam  gemacht  hat,  „que  o  sentido  em  que 
o  vocäbulo  e  usualmente  tomado  de  «acariciar»,  näo  pode  ser  o  primi- 
tive, o  quäl  sem  düvida  föi  o  que  ainda  perdura  como  termo  de  marcenaria, 
isto  e,  «pör  ä  face,  alisar» ;  ou  mais  rigorosamente,  como  terminolojia 
tecnica,  ja  restrita  esta  acep^äo  lata,  «chegar  ao  (mesmo)  livel  a 
madeira  ensamblada,  alisando-a,  ou,  como  dizem  <iafagando-^''.  .  .  . 
Assim,  todas  as  investigagÖes  que  no  futuro  se  fizerem  sobre  a  etimolojia 
destes  vocäbulos  devem,  a  meu  ver,  basear-se  numa  forma  peninsular 
falagar,  significando  «alisar»".  So  scheint  also  doch  das  arab.  halak 
'glatt'  in  Betracht  zu  kommen,  um  so  mehr,  wenn  wir  an  die  einleuchtende 
Etymologie  denken,  die  Bruch  Ztschr.  38,  685  f.  für  frz.  flauer  geliefert 
hat:  aus  aprov.  aüatar  'anschmiegen'  (zu fränk.yZ«/ 'flach'  REW  3856)  ^), 


1)  Die  schöne  Deutung  Bruchs  erhält  noch  eine  genaue  Parallele  an  der 
semantischen  Entwicklung  von  dtsch.  schmeicheln ,  dän.  smiger ,  die  Falk- 
Torp  zu  norw.  dial.  smika  'streicheln,  glätten',  alt.  dän.  smege  'streicheln, 
liebkosen,  schmeicheln',  B.  Liebich,  Die  Wortfamilien  der  lebenden  hoch- 
dtsch.  Spr.  S.  511  zu  Island,  smeikr  'glatt'  stellt.  Heyne  belegt  als  urspr.  Be- 
deutung von  schtneicheln  'liebkosen  durch  Streicheln  und  Bewegungen' :  das 
ros . . .  das  er  gegen  ime  schmeichelte  also  ein  hiint  dU  gegen  sim.e  herren, 
Diefenbach  palpare  smaichen,  smaicheln,  auch  in  neuerer  Sprache  (Hage- 
dom) der  Argus  . .  .  naht  sich  mit  regem  ohr,  riecht,  wedelt,  süngelt, 
schmeichelt,  (Bürger)  was  schmeicheltest  die  mir  ums  kinn,  das  Dtsch. 
WO.  sagt  s.  v.  schmeichen:  *der  vermutete  Grundbegriff  des  'schmiegsam 
glatten'  tritt  deutlich  hervor  in  dem  gebrauche  des  worts  in  der  spräche  der 
weber,  die  damit  das  glätten  der  kettenfäden  durch  bestreichen  mit  einem  be- 
stimmten, schmeiche  . . .  genannten  brei  bezeichnen.*  Auch  prov.  batre  'flatter, 
flagorner-  wird  sich  aus  kosendem  Streicheln,  das  sich  in  kleinen  Schlägen  äußert 
(bei  Pferden,  Hunden  usw.),  erklären.  Bei  amadoner  'schmeicheln'  kann  man 
schwanken,  ob  man  von  der  Bedeutung  '[sanft]  reiben'  (urspr.  mit  dem  Feuer- 
stein), wie  Rev.  d.  etndes  rabelais.  5,  438  f.,  oder  von  der  Bedeutung  'das 
Feuer  schüren'  >  'befriedigen,  besänftigen,  schmeicheln',  wie  ebd.  9,  291  f.  an- 
genommen wird,  ausgehen  soll.  Neuprov.  lavagna  'schlecht  und  oft  waschen', 
also  'reiben',  heißt  auch  'streicheln,  schmeicheln'.  Hier  sei  noch  erwähnt,  &d&  flatter 
ja  auch  noch  im  Frz.  den  Zusammenhang  mit  der  urspr.  Bedeutung  'berühren, 
streicheln'  nicht  verloren  hat(vgl.y7«/a  sajoiie  aus  Ronsard,  bei  God.  mit  'caresser' 
übersetzt) :  Das  Impf,  flattoit  steht  im  Prolog  zum  3.  Buche  Rabelais'  in  der 
berühmten  Stelle,  wo  die  einfache  Erzählung,  daß  Diogenes  sein  Faß  rollt,  durch 
etwa  60  Verba  ausgedrückt  wird,  zwischen  den  Verben  grattoit  und  barattoit; 
Sainöan  bemerkt  hierzu  in  seinem  schönen  Artikel  »Une  kyrielle  verbale«  Rev. 
d.  et.  rabelais.  9,  289:  flatter  un  cheval  avec  la  main  et,  comme  terme  de 
manege,  flatter  un  cheval  fang  neu  x ,  cöder  ä  sa  phantaisie,  de  maniere  ä 
ralentir  peu  ä  peu  ses  mouvements.«  Vielleicht  kann  man  denselben  Sinn 
einer  sichtbaren  Bewegung  auch  in  der  folgenden  Stelle  (Garg.  Kap,  V  »Propos 
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wie  neuprov.  aplanä  'cajoler'  zu  pla  =  planus.  Da  nun  das  arab.  // 
zu  sp.  //  werden  müßte,  so  w' erden  wir  ein  Etymon  mit  einem  /  wie  das 
Adj.  halak  'glatt'  jedenfalls  vorziehen.  Der  Parallelismus  zwischen  der 
^falagar-  und 77ö/«r-Sippe  ist  vollkommen:  Die  Bedeutung  'streicheln'  ist 
nämlich  auch  für  kat.  af alegar  belegt:  Diccionari  Aguilö  hat  af alegar 
lo  ca  son  senyor,  genau  entsprechend  aprov.  //  Icon  vcnian  c  afßatavan 
liir  cara  a  sos  pcns  'anschmiegen',  und  ein  zweiter  Beleg  enthält  das 
Verb  in  der  Bedeutung  'streicheln':  Una  vegada  Scnt  Johan . . .  tcnia  iina 
per  diu  Viva  en  la  um  affalagant-la,  vgl.  auch  das  span.  Sprichwort:  el 
gato  de  Mariramos  lialaga  con  la  cola  y  araüa  con  las  inanos. 
Die  Parallele  der  halagar-  und  der  ßatter-Sippe  geht  aber  noch  weiter : 
aprov.  ßatador  'Betrüger',  flataria  'Betrug'  passen  wieder  zu  liallak 
'verführen',  und  so  geraten  wir  auf  den  Gedanken,  daß  auch  im  Arabischen 
die  Bedeutungsentwicklung  von  'glätten'  zu  'schmeicheln'  und  'verführen' 
gegangen  ist.  Das  letztere  klingt  noch  nach  in  sp.  halagiiefio ,  aptg. 
fagneiro  'betrügerisch'  (/also  e  fagueiro  bei  Gil  Vicente,  Viana  1.  c.  I 
481)  an,  dagegen  nptg.  'sanft'. 

Herr  Professor  Enno  Littmann  in  Bonn,  von  mir  über  dieses  Problem 
der  arabischen  Wortgeschichte  befragt,  bestätigt  meine  diesbezügliche 
Vermutung  vollauf.  Hier  die  mir  von  ihm  gelieferte  Übersicht  über  die 
Bedeutungen  der  altarabischen  Wurzel  h  Iq  (oder  hl  k,  d.  i.  velares 
/?  und  velares  k): 

I.  Stamm     haliqa:  It  (a  thing)  was,  or  became,  smooth,  and  equable, 
or  eve7t. 
intrans.  \  hahiqa:  It  (a  garment)  icas,  or  became,  old,  and  worn 
out  (auch  sonst  =  alt  werden,  verbraucht  werden, 
schäbig  werden). 

halaqa 


I.  Stamm  transitiv 


kommt  neben 


II.  Stamm 


hallaqa   vor 


he  made  it  smooth, 
eqtiable,  or  even 


des  bien  ivres«)  angesichts  des  Parallelismus  mit  taper  erkennen :  [ein  offenbar 
junger  Trinker  sagt:]  Les  passereaiix  ne  niangent  si  tton  que  on  leiirs 
tappe  les  gueiies;  je  ne  boy  sinon  qii'on  me  ßattc.  Die  alte  Bedeutung 
ist  auch  in  elsässisch  y7<7/^?^r^;z 'schmeicheln,  schön  tun,  zureden,  liebkosen, 
streicheln'  (z.  B.  von  Katzen)  erhalten  (Martin-Lienhard).  St.  Pol.  ß aß at 
'caresse  donnee  avec  la  main'  gehört  auch  hierher,  vgl.  noch  die  Atlas-Karte 
caresser  tin  animal.  Meyer -Lübke,  der  im  Register  Bruchs  Erklärung  von 
exaitcer  annimmt,  sollte  dies  auch  mit  der  von  ßatter  tun.  Die  Annahme  eines 
Bedeutungswandels  77(7^/^;'  'mit  der  flachen  Hand  streicheln' > 'schmeicheln' 
ist  übrigens  schon  alt :  sie  steht  bei  Chambure  s.  v.  ßäti  und  bei  G.  Paris  Rom. 
10,  404  Anm. ,  der  aber  auch  an  'lecken  mit  der  flachen  Zunge'  (afrz.  ßater 
du  lait)  denkt. 
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III.  Stamm  halaqa[hum]  he  consorted  with  thcm 

according  to  their  naturcs^  or 

with  good  nature ;  to  behavc 

kindly  with. 

halaq  kann  Subst.  =  'das  Glattsein'  sein  oder  Adjektiv  =  'glatt',  meist 

jedoch  'abgetragen,  schäbig,  alt'. 

(Die    englischen    Übersetzungen    stammen    aus    Lane's    Arabic-Engl. 

Lexicoti).     Prof.  Littmann  fügt  hinzu:    „Sie  sehen,   daß  sowohl  halaqa 

(im  spät.  Arabisch  ohne  Endvokal:  halaq)  ^^^e  auch  Jiallaq  (>»  hallaq) 

'glatt  machen'  bedeutet.    Vielleicht  ist  halagar  eher  von  dem  Verbum 

abzuleiten  als  von  dem  Adjektiv,  das  zwar  auch  'glatt'  heißt,  aber  doch 

viel   häufiger   in   der  Bedeutung  'verschhssen,   alt'  usw.  gebraucht  wird. 

Ihre  Parallele  ßatter   md   apland  ist  schlagend.     Das  Wort  wird  also 

auch  im  Arabischen  die  Bedeutung  gehabt  haben  'glatte  Worte  machen', 

von    da   aus   sind   dann  die  Bedeutungen  'verführen'  und  'schmeicheln' 

ohne  weiteres  verständlich.     Sie  sehen  daraus,   daß  hal(l)aq  'verführen' 

und  halaq  'glatt'  von  derselben  Wurzel  abzuleiten  sind." 

Ich  würde  also  den  Kopf  des  betrefTenden  Artikels  im  REW  so  redigieren : 

arab.  chalaq(a)  ,glätten'  ,sehmeieheln'  .liebenswürdig  sein' 

.verführen'  ^) ''). 

Eine  ähnliche  Auffassung  scheint  schon  hinter  der  Äußerung  Couarrubias' 
s.  V.  halagar  zu  stecken:  „A  la  gala,  como  hhalag,  es  halagar,  es  alisar 
el  cabello:  y  es  amansar  a  uno.  Esto  es  del  Padre  Fray  Pedro  de 
Palencia." 

9.  kat.  afrau 

finde  ich  als  Ortsname  bei  Catäla,  Solitut  S.  101  (Name  eines  Orts,  wo 
Eisbeeren  wachsen),  bei  Ruyra  S.  204:  No  tingueu  pov,  no  s'apartardn 
gayre.     Estern   en   ses   afraus    de   ses  pasttires   'im   Bereich  ihrer 


1)  Den  umgekehrten  Übergang  ('lieben' > 'glätten')  findet  man  vielleicht 
auch:  so  kann  ich  wenigstens  ein  Adjektivum  mit  der  Entwicklung  'liebevoll' 
>  'sanft'  >  'glatt'  nachweisen:  ptg.-dial.  amoroso  'hso, macio'  (Viana,  Apostüas 
S.  62),  auch  in  Leon  (Garrote)  belegt,  vielleicht  auch  ptg.  macio  'sanft,  weich, 
glatt'  (zum  Namen  des  alten  Troubadours  Madas,  vgl.  Karol.  Michaelis  in  Mise, 
fil.  lingn.  S.  141). 

-)  Unklar  ist  mir  die  Bedeutungsübertragung  in  galiz.  afago  'Blitz'  (nach 
dem  Dicc.  gall.-esp.  de  la  real  acad.  gallega,  La  Coruüa  1913  ff.,  für  Corcubiön 
belegt):  «Liebkosung'  >  '[schwacher,  gewissermaßen  spielender]  Blitz'?  In 
Göhris  Abhandlung  über  »Blitz  und  Donner  im  Gallorom.<!^  finde  ich  keine 
Analogie. 
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Nahrungssuche  [sc.  der  Delphine]',  S.  237  no'ls  [diese  Ruder]  empreni 
niav  sinö  pera  entrades  o  siirtides  de  port  o  pera  guanyar  s'afrau 
des  vent.  'Windbruch',  248  Sa  tiirbonada  ve  des  golf  de  Liö  y 
agafa  iin  rem.  Tal  volta  part  d'allä  de  Barcelona  s'afrau  sign 
mds  serena.  Daß  dies  Wort  nichts  mit  fretiini  zu  tun  hat,  zeigt  elfreu 
"Meer'  S.  261.  Vogel  übersetzt  mit  'Bergschlucht',  und  das  wird  für 
S.  20  passen :  Alla  hi  ha  s'afrau,  de's  sohissos  —  va  dir  en  Volivarda, 
mostrant  nos  la  boca  d'ima  caverna,  für  die  andern  Fälle  ist  wohl  von 
'Abgrund,  Golf  auszugehen.  Zu  REW  3481 :  gahz.  fraga  'Windbruch', 
prov.  frau  'unbebautes  Land,  steiler  Felsen'  (REW  3480). 

10.  mall,  agüarse  ,escalivarse,  esmenarse' 
belegt  Alcover  Boll.  1906/7  S.  7.  Zweifellos  mit  dem  aguar  'aguzar' 
(=  acutiare)  bei  Esteve  identisch,  während  Vogel  nur  ein  aus  Bulbena- 
Tosell  geschöpftes  aguhador  'Schleifer'  kennt.  Zur  Bedeutungsent- 
wicklung vgl.  dtsch.  ein  abgeschliffenes  Benehmen,  er  muß  sich 
noch  etwas  in  seinen  Manieren  abschleifen  etc.,  Graciäns  Ideal  der 
agudesa  kann  als  Parallele  angeführt  werden.  Das  Wort  kommt  schon 
im  Spill  des  Jacme  Roig  vor  (V.  298  und  15  942,  einmal  aguats,  ein- 
mal agiiades  gemessen):  Chabäs  sclireibt  zu  298  »Palabra  anticuada, 
aun  viva  en  •  Sagunto :  tm  fadri  aguadet,  un  mozo  medrado  ...  En 
el  antiguo  frances  aguetd,  latin  acuitas,  la  punta  de  cualquier  cosa. 
En  Labernia,  aguar,  metaföricamente  avivar  estimular.  Polls  poch 
aguats,  pollos  que  han  saUdo  antes  de  hora  de  bajo  las  alas  de  la 
gallina.«  Die  Stelle  lautet:  [JüngUnge  gleichen]  polls  de  bech  groch, 
I  del  niu  cuytats  I  y  poch  aguats  I  exir  certer :  von  aguats  ist  also 
ein  Infinitiv  abhängig,  daher  zu  übersetzen:  'wenig  [darin]  unterrichtet, 
sicher  das  Nest  zu  verlassen'.  Frz.  aguete  bleibt  natürlich  fern,  nur  der 
Stamm  von  acuere  hat  hier  etwas  zu  suchen.  Das  zweite  aguades  in 
V.  15  942  steht  ofTenbar  in  eigentlicher  Bedeutung:  'spitzig':  rompen 
les  mamelles  [die  Frauen]  d'arbres  curtades,  ben  aguades. 

11.  kat.  aixer(ib)it  .munter,  aufgeweckt,  k!ug*  (Vogel) 
hat  bei  Masso  Torrents  Croquis  pirenencs  II  S.  101  die  Nebenform  aixurit 
ß'aixurida  tornada  del  „bolangc"  i  del  „tralarä"  _  Q2  En  Valenti,  que 
ja  era  un  marrec  de  sis  anys,  cspigat  i  aixurit)  und  auch  im  Dicc. 
Aguilö  finden  sich  Formen  wie  axorobit,  axorovit  =  axerit,  axureirse 
=  axeribirse,  axerir-se  (bei  Catalä  ebenfalls  aixereit).  Für  Tortosa 
wird  Buttl.  1915  S.  83  aixoreijä  'espavilar,  airejar  una  pessa  de  roba, 
netejar  i  ventilar  una  habitaciö'  gebucht.  Das  Etymon  ist  wohl  nicht  cer- 
ritus  'verrückt'  (REW  1837),   vgl.  gegen   diesen  Artikel  RDR  5,  185," 
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sondern  *excerviciHts  (mit  r  V^  r  wie  im  Altprov.  ser(v)  und  wie 
in  'asolir  =  absolvere  Iv  >  IJ  >  eixerehit,  nun  eixerit  nach  den  be- 
kannten Doppelformen  atepir,  atepehir  etc.,  aixerivit  ginge  dagegen 
von  einer  Form  mit  bewahrtem  v  aus.  Zur  Bedeutung  vgl.  versil. 
accerbuggire  'einen  durch  einen  Schlag  auf  den  Kopf  betäuben' 
(REW  1848,  vgl.  auch  1846,  2907)  und  noch  das  etymologisch  gleiche 
prov.  eissarouit  'etourdi,  dans  les  Alpes'.  Hierher  wohl  auch  mall. 
xaravel-lo  'lustig,  heiter',  mit  -^/ • /o-Suffix.  Damit  ist  kontaminiert 
aura:  vgl.  kat.-prov.  orat  'verrückt',  exanrarey^  lioX.  sciorinare,  judik. 
insurersi  'wütend  werden'  REW  2941,  wogegen  Rev.  d.  dial.  vom.  5, 
185,  neuprov.  eissaura(t)  'essore,  aere;  eleve,  dresse;  evente,  evapore, 
etourdi'  Mistral  (vgl.  auch  den  Artikel  enchaura  und  die  Form  enjoiirit 
bei  dem  Gascogner  Ader  im  Lou  catounet  gascoun ,  für  das  schon 
Jeanroy  als  eigentliche  Bedeutung  'efTarouche  comme  une  poule  qu'on 
chasse'  und  die  Etymologie  ex-aura-  forderte,  meine  Bemerkungen  Nen- 
phil.  Min.  1913  S.  16U,  endlich  Ruyra  Marines  y  boscatjes  S.  85  la 
infelissa,  ayre-ferida  de  bogeria,  lomb.  inariä  'zerstreut'  RDR  4, 
101).  Die  Form  aixericar  ist  sekundär.  Die  Bemerkung  Subaks  Ztschr. 
33,  484:  „Von  seremis:  lat.  seresco,  vom  Primitiv  mit  ex-''  kann 
nicht  ernst  genommen  werden :  ein  solches  seresco  von  seremts  kommt 
bei  Lucretius  in  der  Bedeutung  'trocken  werden'  (vgl.  assarirse  'sich 
beruhigen') ')  vor!!  REW  lehnt  diese  Etymologie  merkwürdigerweise 
unter  serere  'säen'  ab.  Den  Einfall  Subaks  hat,  etwas  modifiziert, 
de  Montoliu  in  seinen  Estudis  etirnologics  catalans  I  wieder  auf- 
genommen, vgl.  meine  Widerlegung  Nciiphil.  Mitt.  1914  S.  19  (dem 
dort  erwähnten  prov.  eissernit  entspricht  mall,  prim-cermit  'feingesiebt, 
heiklig'  (VI  132),  das  jedenfalls  zu  cerner e  gehört,  noch  mehr  aber 
altkat.  exarnit  in  V.  855  des  Fasset,  wo  Morel-Fatio  irrtümlich  inter- 
pretiert: „pour  escarnit\,  obwohl  V.  995  [ejscarn  vorkommt,  sc  vor 
a  nie  mit  x  verwechselt  wird,  außerdem  die  Bedeutung  doch  offenbar 
'gescheit'  ist:  der  Jüngling,  dem  die  Dame  auf  sein  Liebeswerben  einen 
Hinauswurf  in  Aussicht  stellt,  estia  be  exarnit  I  E prena  o  tot  en  joc"-). 

1)  Dieses  seresco  'trocken  werden^  könnte  aach  das  Etymon  von  kat.  aixar- 
rehit  sein,  für  das  Tallgren  Neuph.  Mitt.  1912  S.  216  mit  Ollerich  *exariditiis 
ansetzt.  Das  esparvellat,  esparpellat  'lebhaft',  das  Tallgren  Neuph.  Mitt. 
1911,  170  erwähnt,  geht  vielleicht  auch  auf  altes  esparverat  zurück  (vgl.  ga- 
ler es  esparverades  =-  leugeres  Rom.  110,  238),  während  heute  die  Bedeutung 
'erschreckt'  vorwaltet  (zu  letzterer  vgl.  guienne.  esparhoula  'battre  des  ailes% 
esparbotdat  'etourdi,  par  allusion  aux  oiseaux  effarouch^s')  und  ist  mit  *par- 
paliare  vermischt. 

2)  Ich  führe  hier  noch  einige  Besserungsvorschläge  zu  diesem  Text  an :  243/4 
Bestia  es  Vom  quis  criisca  \  Aycell  [quej  art  no  ha  alguna.    Lies:  qii'es 
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12.  mall,  aldk  [ 

bucht  Alcover  Boll.  1906/7   in  der  Bdtg.  'vell,   usat,   espellat'.     In  den 
Rondayes  kommt  das  Wort  öfters  vor,  so  IV  59,  wo  eine  Frau  ihrem 


cusca  'ein  Tier  ist  man,  das  faul  ist . . .',  cusc  hat  noch  heute  diese  Bedeutung, 
cnisca  ist  nach  Morel-Fatio  selbst  keine  sichere  Lesung.  —  322  Beistrich  statt  Punkt 
ncch  trists.  —  326  M.-F.:  »Au  lieu  de  E  perseverar ,  lire  Perseverara  ou 
Persevar  dcii.<^  E  perseverar  ist  zu  belassen,  da  es  von  cove  in  V.  320  ab- 
hängig und  asymmetrisch  beigeordnet  ist  dem  esser  V.  321 ,  que  sia  322, 
aconpany  se  324.  —  311  [der  parfait  ainant\  Sia  lens,  trenipat  e  leiigers  \ 
E  nostrat  en  sos  moviments.  M.-F.:  »Nostrat,  lire  mostrat  ou  destratJ«- 
Xostrat  ist  zu  belassen,  vgl.  Aguilö:  anostrar.  (Mallorca):  'ensefiar,  adiestrar; 
fer  a  la  nostra  manera  d'esser'.  —  391  Saviauient  tir  al  casteyll.  Die  Redens- 
art versieht  M.-F.  im  Glossar  mit  Fragezeichen:  'weise  ziehe  er  zum  Schloß', 
wobei  die  Dame  mit  der  zu  erobernden  Festung  auf  mittelalterliche  Weise  ver- 
glichen wird  (vgl. im  Graf  Eberstein  Uhlands  denselben  Vergleich  als  erotische 
Schlußpointe).  —  460  statt  car  lie:  c'en.  —  526:  Si  no  veya  que  fos  afer: 
Die  Verbesserung  des  hds.ybs  zu  for  ist  unnütz:  vgl.  altfrz.  fait  ä  loiier  'man 
muß  loben'.  —  565  Xo  y  donets  res,  tot  es  piiiient.  M.-F.  setzt  im  Glossar 
Fragezeichen  zu  piiuent:  in  962  ist  'Gewürzwein'  in  eigentlicher  Bedeutung 
gemeint ,  in  565  wird  offenbar  eine  übertragene  Bedeutung  vorliegen ,  vulgär 
übersetzt:  'mir  ist  alles  wurst'  vgl.  Rodriguez  Marin  Cantos  pop.  esp.  III  354, 
der  and.  7io  vale  tin  pimiento  als  »una  de  las  comparaciones  con  que  el  Pueblo 
exagera  el  poco  valor  de  una  cosa«  (vgl.  auch  I  65)  erwähnt  (vgl.  norddeutsch 
Zi)}it  im  Sinn  von  'Unsinn').  Vielleicht  kommt  man  am  ehesten  vom  Begriff 
des  Gemisches,  Gepantsches  zu  der  pejorativen  Bedeutung.  —  601—4:  Diu  hotn 
que  nies  val  giny  que  forsa ;  \  Aquest  seruw  no  vol  Vescorsa,  \  E  dix 
un  savi  entirat  \  C  axiu  deu  fer  Vanamorat.  In  602  lies  statt  vol:  val. 
Escor sa  als  Ausdruck  der  übertriebenen  Verkleinerung ;  vgl.  Drey erling  Die  Aus- 
drücke der  übertrieb.  Verkleinerung  S.  22  fürs  AUfrz.  Der  sernio  ist  die 
abweisende  Rede  der  Dame.  —  845  tragitador  heißt  wie  das  entsprechende 
altprov.  Wort  'bateleur,  Jongleur',  auch  bei  Raynouard  findet  man  die  Zusammen- 
stellung mit  dem  Betrüger,  daher  kann  man  fals  ergänzen.  —  913  und  1319 
La  y  cant  muß  =  prov.  lancan  sein  (vgl.  la  con  1413).  —  1157  E  no  aura  tan 
fort  la  pensa  I  Con  no  le  y  trenc  qui  be  s'o  pensa.  M.-F.:  »Sens?«  Ant- 
wort: 'So  stark  wird  sie  nicht  ihren  Gedanken  [Widerstand  zu  leisten]  haben,- 
daß  er  ihr  nicht  zuschanden  würde'  {trencar  'schneiden',  'übertreten'),  wenn 
man  es  recht  bedenkt'  (letzteres  bloß  Versfüllsel).  —  1161,  1178  apensir,  apan- 
sir  kann  nichts  anderes  bedeuten  als  'umstricken',  daher  zu  kat.  pansir  in 
der  Bedeutung  'fletrir'.  —  1238  camus  'niais,  sot'  gibt  den  Schlüssel  zu  der  alt- 
prov. Stelle  aus  B.  de  Born,  die  Levy  Suppl.-  Wb.  s.  v.  escamus  und  Rom.  39, 
221  besprochen  wird:  der  provenzalische  Dichter  kannte  danach  wohl  diesen 
Ausdruck  als  katalanisch  und  wandte  ihn  auf  einen  Katalanen  ironisch  karikierend 
an.  Danach  ist  Stimmings  Lesung  {Cat alaner  camus)  und  Deutung  ('niais')  richtig. 
—  1323  reptir/  M.-F.:  »pom  reptar^.  Vielmehr  -^;'iw;;2-Bildung,  vgl.  Mussafia 
im  Glossar  zu  7  weise  Meister  s.  v.  raptir.  —  1355—6  Ensenyament  e 
corteria  \  Pert  hom  cant  fa  vilania.  Da  das  p  von  pert  mit  Abkürzungs- 
zeichen versehen  ist  und  der  Vers  eine  Silbe  mehr  verlangt,  lies:  pervert. 
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angeblich  toten  Mann  kein  gutes  Bahrtuch  gönnt  und  der  Nachbarin 
aufträgt:  Es  inassa  bö  aquest  [sc.  Uensol].  Trk'n  altre  de  mes  aldd 
oder  277:  tota  aquclla  tropa  annven  vestits  de  color  de  cel,  axo 
CS,  que  per  temps  era  estada  de  tal  color  sa  roba,  a-les-hores 
mostia  mostia  y  tota  aldana  y  espelleringada.  Aguilö  gibt  auch 
o/rfrt'-Formen  an,  und  tatsächlich  finde  ich  diese  in  dem  im  Anuari  dd 
Inst.  /F  veröffentlichten  Inventar  des  15.  Jh.: 

I    68   item  un  altra  parel  de  lansols  de  li  olrans,  de  •  IUI  •  telas  e  mige 

69   item  un  altra  parel  de  lensols  de  li  patits,  oldans,  de  dues  teies 
e  mige 

85   item  dues  tovelloles  noves  qui  s  tenen  ei-  passoll 


87   item  uns  tovellons  oldans  de  obra  francesa  lonchs 

129   item  una  coberta  de  coti  molt  oldana 

142   item  un  veyrat  olra 
XIII      7   item   -II-   jupons  de  fustani  negre  oldans 

26   item  una  cadira  de  seure  oldana  a  les  spatUes 
34   item  dos  jupons,  un  blanch  altre  negTe,  oldans 
45   item  un  pany  de  cota,  de  marts  oldans 
Diese   o-Formen   verbieten,   an   dtsch.   'alt'    alt  resp.  dessen    gotische 
Entsprechung  zu   denken,     us-alpans   'VetteP  (altnord.   aldenn).    Die 
Etymolgie  ist   einfach  olitanus  (zu  olim  vgl.  lungitanus  'fern'),   über 
das  man  das  CGIL  und  Landgraf  Arcli.  f.  lat.  Lex.  9,  404  vergleichen 
möge.      Mit    olra    statt    olda    vgl.    sopeira    sereny    neben    sonstigem 
sedeny. 

13.  mall,  aliardo,  =ona  ,grob^  (Amengual) 

finde  ich  öfters  in  den  Rondalles,  wohl  in  der  Bedeutung  'Lümmel,  Laffe, 
Kerl,  armer  Teufel':  IV  176  ALvb  era  ttn  fadrinehlo  quem  ienia  aönt 


1537  über  ratdar  vgl.  unten.  Del  breit  vgl.  neuprov.  de-  breii  <de  suite'. 
—  1550  desgidado,  wenn  auch  mit  seinem  -o  ein  Kastilianismus  (vgl.  dm 
lo  casteylano\  braucht  nicht  zu  desgiiisado  verbessert  zu  werden,  da  halbe 
Anpassung  an  katal.  Lautgewohnheit  (vgl.  aguiar  =  agidsar)  stattfand.  — 
1571-2  Axi  fan  liom  metre  en  gir  \  E  fadejar.  M.-F.:  metre  en  gir 
'faire  tourner'.  Ich  würde  entsprechend  ital.  prendere  in  giro  'betrügen' 
übersetzen.  Das  far  ist  expletiv  wie  so  oft  im  Altkat.,  vgl.  V  1621  ff.  ella  fa 
corromper  lo  cors  \  E  fa  destrohir  los  tresors.  —  1640  E  segnor  fuylles 
levara.  M.-F.:  ^Segnor,  ou  segner,  segner.  Sens?«  Cf.  v.  1498:  Lo  carbo 
fuyles  levara.  Um  etwas  Unmögliches  zu  bezeichnen,  muß  der  Gegensatz 
des  Blühens,  der  Begriff  des  Trockenen  {sec)  in  dem  verderbten  Wort  stecken, 
ob  nun  secor  'Dürre',  secall  'totes  Reis'  oder  eine  Maskulinbildung  zu  prov. 
sequiera.    Vgl.  Tannhäusers  blühenden  Stock  als  Wunder! 
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catire  mort ,  cap-esflorai  de  tot  y  que  tengue  tranch  de  enamorar : 
una  atlota  de  bona  casa.  Festetjaven  d'amagat  perque  a  ca-ella 
no  vollen  s^  aliardo ,  V  307  s'altardo  des  vey,  que  hu pareixia  un 
pollet,  VI  8  AqtieUs  dos  aliardos  pensaren  ab  ells  meteys.  Ein 
Beleg  (riure  com  un  aliardo)  steht  bei  Aguilö.  Liest  man  bei  Mistral 
Vau  pas  dous  liard  de  bon  urgent  'c'est  un  franc  vaurien',  un  onte 
de  sieis  liard  'un  pleutre',  so  wird  die  Zugehörigkeit  von  aliardö  zu 
der  alten  Münze  Hart  klar:  vgl.  wienerisch  Kreuserkomödiixxv  'schlechtes. 
Stück,  theatralische  Szene  im  Leben'  usw.  Die  Form  mit  a-  kommt  in " 
einer  dem  ursprünglichen  Sinn  nahestehenden  Form  aliarda  vor  (Dicc. 
Aguilö)  in  einem  Beleg  aus  dem  Jahre  1433,  wo  Geld  en  la  dita  aliarda 
pelosa  dins  lo  dit  coffre  gelegt  wird:  Bdtg.  'Geldkatze'?  Vgl.  spän. 
landre  'geheime  Tasche  im  Gewand',  landrero  'Bettler,  der  sein  Geld 
in  dem  landre  aufbewahrt',  wozu  Schuchardt  Bask.  u.  Rom.  45  bemerkt: 
„In  Wirklichkeit  ist  die  Tasche  nach  dem  Bettler  —  nicht  umgekehrt  — ' 
benannt  worden,  wie  auch  oberital.  gagliofa  dorn,  gagliofo  folgt."  Man 
beachte,  daß  afranz.-aprov.  liar(t)  'mit  Haaren  von  verschiedener  Farbe, 
grau,  meUert'  heißt,  also  zu  dem  pelosa  bestens  paßt.  Sollte  für  aliardo 
von  'grauhaarig'  ausgegangen  werden,  so  käme  man  über  'zottig'  zu 
'grob'.  EndUch  könnte  man  von  altfranz.  Härder  'betteln'  ausgehen, 
dann  wäre  der  aliardo,  der  keinen  Hund  aus  dem  Ofen  zu  locken  hat 
(no  tenia  aont  caure  mort),  ein  Bettler  und  die  aliarda  eine  Bettel-  ■ 
tasche,  vgl.  prov.  liardau  'mince  liberalite,  chetive  aumoniere'. 

14.  ast.  allancar  ,atascar,  poner  embarazo,  atollar,  eneallar, 

sonrodarse  un  earro' 
llancda  'estaca  clavada  en  un  rio  para  apoyo  de  un  puente',  llanque 
'juego  de  muchachos  en  que  cada  uno  tiene  un  palo  apuntado  o  un 
hierro  que  se  ejercita  en  arrojarlo  contra  el  suelo  para  hincarlo  en  tierra' 
leitet  Menendez  Pidal  Rev.  de  fil.  esp.  1920  S.  16  von  "^planticareale, 
das  aber  sp.  Hlantegar  ergeben  müßte  (vgl.  mastegar):  vielmehr  zu 
Phalanx  und  "^planca  'Brett'  (REW  6455).  Das  Nebeneinander  von 
sp.  palanca  'Hebel',  astur.  *llanca  'Pfahl'  ist  ebensowenig  auffällig  wie 
das  von  ital.  und  frz.  *palanca-  neben  *planca-Formen. 

15.  kat.  anyorar  ,sieh  sehnen  nach' 

ist  schon  viel  geplagt  worden  (REW  4258,  Montoliu  Est.  etim.  cat.  63, 
Barnils  Mundart  v.  Alacant  S.  63),  mich  selbst  eingeschlossen  (Neuphil. 
Mitt.  1913,  174  usw.).      Die  von  Vogel  schon  vorgeschlagene  Deutung: 
Barnils'  {:=  angor)  kann  nicht  befriedigen:  woher  stammt  das  «3^.?*    Die 
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Form  anorar  in  Man^cor  kann  ebensogut  sekundär  sein.  Die  Wendung 
\a  ho  trobards  anyor,  ya  'du  wirst  es  wohl  vermissen'  erklärt  sich 
auch  bei  angor  nicht :  wie  wäre  das  neutrale  ho  zu  rechtfertigen  ?  Und 
warum  sollte  anyor  nicht  deverbal  sein  können?  Ich  gebe  heute  zu 
erwägen,  ob  wir  nicht  von  entranyorarse  'sich  sehnen  nach,  vermissen' 
(REW  4487  s.  v.  interanea)  ausgehen  sollen,  zu  dem  ein  Substantivum 
entranyor  bestanden  hat  und  noch  besteht,  vgl.  Chabäs  zu  V.  1101 
des  Spill:  j,entrenyor ,  melancolisi ,  sentir  una  cosa  en  el  alma.  En 
Labernia  falta,  pero  aun  se  usa  en  Valencia,"  Hieraus  wäre  mit  einer 
Präfixhypostasierung  entr-  abgetrennt  worden  (vgl.  etwa  sp.  encoma, 
enconar  aus  malenconia)  ^),  nach  dem  Vorbild  von  Paaren  wie  cuydar 

—  entvecuydar   (z.  B.  Spill  V.  14814   antrecnydada   'turbada 

mareada,  apurada',  Chabäs,  im  Colloqui  de  les  dames  V.  181,  919  etc.). 
Das  Umgekehrte,  Hineintragen  von  inter-  in  den  Wortanlaut,  sieht  man 
bei  neuprov.  entremuech  neben  tremuei  =  trimodia  (REW  8906  und 
Atlaskarte  tremie).  —  Ein  anorar  'sich  sehnen  nach'  kommt  bei  Pereda 
Penas  arriba  S.  621  in  einem  Brief  eines  Pfarrers  von  Tablancas  vor, 
ist  also  auch  asturisch. 

16.  span.  kat.  apoca 

von  Aguilö  noch  mit  den  Graphien  äpocha,  äpoqua  belegt,  sind  ebenso 
wie  sard.  äpoca  'pölizza,  quittanza'  ( Spano)  =  griech.  a.Tinxri  'Quittung'. 
Vgl.  die  Herkunft  der  Polisse  von  gr.  d-oosictc,  des  Katasters  aus 
gr.  xaxa'axixov.  Wagner  erwähnt  Arch.  stör.  sard.  3,  389  das  Wort. 
Hierzu  noch  arag.  apoca  'recibo  ö  carta  de  pago',  'testimonio  que  dan 
los  sacerdotes  por  las  misas  de  encargo  que  han  celebrado'.  Ebenso 
arag.  antipoca  'escritura  de  reconoocimiento  de  un  censo  y  aun  de 
cualquiera  credito  (Verbum  antipocar)  =  griech.  aviaTioxV]  'Schuldver- 
schreibung, Empfangschein'. 

17.  kat.  arraulir  ,einsehüehtem' 

(Vogel),  's'accroupir,  se  blottir'  (Bulbena-Tossell),  aran.  enreulit  'enfredorit' 
—  gehören,  so  könnte  man  meinen,  zu  rigidus  (REW  7314) :  d^  Ime 
polent  =  podent  {Rond.  IV  153),  über  letzteres  vgl.  Barnils  Mundart 
von  Alacant  S.  45/6.  Aber  erbwörüich  hat  sich  rigidus  zu  regen 
(vgl.  Ollerich),  vielleicht  auch  zu  repte  entwickelt  (zu  kt^pt  vgl. 
das  Wortspiel  bei  Massö  Torrents  I  62  über  die  Doktoren:  per  aixö  eis 

1)  Interessant,  wie  durch  die  Loslösung  des  mal-  der  überbleibende  Teil  des 
Wortes  zu  neutraler  Bedeutungsschattierung  gelangt  in  aran.  enkulia  'humor' 
{de  buna  enkulia  'de  bon  humor'). 
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diucji  iduptös. ,  perque  sempre  dupicn).  Dgher  also  arraulir  = 
valenz.  afrenlir  'afeblir'  (Esteve),  zu  gask.  reule  'miserable'  (Mel.  Cha- 
baneau  S.  304),  prov.  f reule  'miiice,  tenu,  freie'  =ßebilts  -\-  frivolus. 
Das  kat.  brevol  'zerbrechlich',  das  ich  Mitt.  Sem.  Hamburg  S.  10  aus 
*brevidus  (ital.  brividi)  erklären  wollte,  gehört  vielleicht  zu  einem  Verb 
*abrevolir  =  afrevolir  wie  ablamar  =  aflamar.  Damit  ist  auch  die 
Quelle  des  bask.  erbal  'schwach'  (aus  bearn.  *arreble  nach  Schuchardt 
Libt.  93,  335,  wogegen  Uhlenbeck  Ztschr.  27,  626)  aufgedeckt. 

18.  kat.  =kria 

In  Rom.  Gramm.  II  §  470  erwähnt  Meyer-Lübke  ein  noch  unauf- 
geklärtes sardisch-katalanisches  Suffix  -äria  zur  Bezeichnung  von  Ab- 
strakten zu  einigen  Raumadjektiven  (altaria  'Größe',  amplaria  'Weite'  : 
usw.).  Weitere  Beispiele  bei  Fabra  Gram.  239.  Das  Suffix  ist  offenbar  \ 
gelehrt  ebenso  wie  kat.  -ori,  span.-ptg.  -orio,  das  ich  Neuphü.  Mitt.  1913  : 
S.  57  erklärt  habe  i).  Da  schon  Bruch  Spr.  1917  S.  143  für  erbwört- 
lich behandeltes  -ariu,  -aria  im  Romanischen  nachgewiesen  hat,  daß  mit 
diesem  Suffix  Substantiva  abgeleitet  werden,  „die  einen  Gegenstand  be- 
zeichnen, welcher  die  durch  das  Adjektiv  ausgedrückte  Eigenschaft  in 
besonderem  Maße  zeigt"  (altfrz.  hautiere,  Span,  otcro,  ptg.  chaeiro  usw.), 
bleibt  uns  bloß  übrig,  das  gelehrte  Vorbild  für  die  kat.  -rfrm-Bildungen 
zu  finden :  ich  finde  nun  bei  Esteve  ein  caldäria  'Feuerprobe  des  Mittel-  ; 
alters',  das  zu  caU  gehören  mag,  vgl.  ferner  lluminaria  'Illumination'  (das 
offenbar  als  'Lichtmenge'  aufgefaßt  wurde,  vgl.  hierzu  ptg.  candeldria 
[sc.  missa]  'Lichtmesse'),  lliindria  'Kalender',  pregäria,  'Bitte,  Gebet': 
so  betont  das  Mallorquinische  (z.  B.  Roitd.  IV  239)  und  Algherische 
(pragdria)   in  Übereinstimmung  mit  span.  pldgaria,   altptg.  pregdfia, 

^)  Vgl.  hierzu  noch  das  ebenfalls  an  gelehrte  oder  religiöse  Begriffe  an- 
gehängte -oriiiin  in  bask.  ondorio  <Folge>  zu  fundiis,  laudorio  'Lob',  dei- 
thore  'Totenklage'  =  dictoriiim  Schuchardt  Ztsehr.  30,  5  (auch  Neuphil.  Mitt. 
1913).  Ebenso  haben  wir  ein  Suffix  -eri  in  ntiqueri,  das  von  Fällen  wie 
sopeira.  baptisteri  'rebombori,  escändol,  gran  soroll,  descomposf,  mall,  beateri 
'la  casa  en  que  viven  las  beatas',  vor  allem  aber  aus  altem  *reproperntm 
(hierzu  tras-os-montes  reverberio  'reprirhanda  aspera'),  *captiverium  (sp. 
caiitiveriö),  vitiiperiiim  (span.  gatiiperio  'schlechtes  Gebräu',  ital.  putiferia, 
kat.  tiberi  'Radau'),  iniperhmi  (südfrz.  emperi  'Radau')  entstanden  sein  muß. 
Für  Mallorka  kommt  noch  senderi  'Verstand'  =  auv-r^priat;  (nach  Montoliu  Butll. 
1915  S.  62)  in  Betracht.  Senderi,  als  s'enderi  aufgefaßt,  gab  enderi  {Rond.  ^ 
}7iall.  IV  270),  endlich  enderia  (V  2)  und  deria  'Manie',  da  ja  ansi  der 
mallorkin.  Vertreter  von  ansia  ist  {vg\.  hipotesia  in  den  Münchener  .Glossen) ; 
evangeli  ist  so  feminin  {sa  primer a  evangeli  Rond.  VI  185)  geworden, 
weil  -/  =  -ia,  also  feminin  war. 
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plegdria  {\g\.  Rev.  Las.  IG,  10),  während  Vogel  plegaria  angibt 
(ebenso  bei  Faljra  llunydria^  bei  Vogel  llunyarfa,  II  arg  arm,  ofYenljar  eine 
sekundäre  Entwicklung).  Das  Suffix  geht  also  von  kirchlichen  Kreisen 
aus  und  ist  wohl  teilweise  deverbal,  wie  auch  das  ursprüngliche  alsciria 
(neben  altdria,  das  mit  lt.  altaria  'Altar'  nicht  zusammenhängt)  nelien 
alsada,  atnplada,  llargada  zeigt  \). 

20.  mall,  arreveixinar 

Rond.  IV  100  i  Y  ara  no  veys,  diu  es  gesperut,  que  si  niarreve- 
xin  es  gep,  y  vos  pos  ses  maus  demiint,  no  vos  veiirdn  piis? 
'wenn  ich  meinen  Höcker  aufrichte',  135  es  gats,  I  eis  escarpons 
arqueijats  I  v  biifejant  i  y  es  pel  arrevexinant  'das  Haar  sträubend', 
ebenso  VI  10;  Si  que  Im  haurd  d' csser  de  pel  arreveixinat!  Vogel 
bringt  als  erster  re-^  rabenxinarse  ohne  Bedeutungsangabe,  ferner 
enrevenxinarse ^  eurebetxinarse  'sich  emporkrümmen,  sich  bäumen 
(besonders  Kinder  in  der  Wiege)',  ferner  das  vielleicht  ebenfalls  hierher- 
gehörige rebeixins  'Ameisen  in  der  Korkbaumrinde  (weil  sie  in  dem  Baum 
Knollen  verursachen)'.  Ein  reveixi  finde  ich  in  Alcovers  Boll.  1913 
S.  171  in  der  Erklärung  des  Worts  borragö  de  llana  'reveixi  o  bolic  de 
llana'.  Wir  haben  es  wohl  mit  Entlehnungen  aus  neuprov.  repenchina, 
repmchma  'repeigner,  repliquer  insolemment'  zu  tun  (vielleicht  in  derselben 
übertragenen  Bedeutung:  urspr.  'sich  gegen  den  Kamm  sträuben',  vgl. 
repelenc  'widerspenstig,  störrisch').  Kat.  arrebossar  'weißen,  kalken, 
bewerfen',  arrebossar se  'sich  aufkrämpeln',  reborsar  'zurückströmen', 
vent  de  reborsada  'zurückprallender  Wind'  wird  ^(re)voUiare^)  sein,  das 
in  Anbetracht  des  —  jetzt  unter  volvere  stehenden  —  frz.  vousser  'wölben', 
des  span.  reboßar  'verschleiern,  verhüllen'  im  REW  einen  eigenen  Artikel 
verdient  hätte.  Die  Formen  mit  g  (Ribagorca,  Mallorka)  könnte  man  wie 
nigiils  {Rand.  V  318)  aus  mwols  'Wolken'  erklären.  Zu  reversare  ge- 
hört wohl  nicht  kat.  arrebossarse  'sich  aufkrämpeln',  vgl.  die  Redensarten 
(Alcover  Boll.  1914  S.  17)  allö  nie  vengue  revers  pel  und  (ders.,  Boll. 
1918  S.  5)  posen  <s.se  si»  en  Hoc  de  «ce  ci-»  i  a  la  man  revers  'und 
umgekehrt'.  Die  Bedeutung  des  mall.  Wortes  scheint  'umstürzen', 
'besiegen',  'erledigen' :  V.  280  que'l  rcy  Enjaume  s'acostava  cap  a  Artd, 
i  que  tot  e-hii  arregussava ,  i  no  havia  qui'l  capturds ,  2666  ^qiiiu 


')  Ich  erwähne  hier  noch  das  gelehrte  -ercia  in  mall,  aldercia  'Hochmut' 
^audacia  mit  dem  Suffix  von  iiiercia:  Faulheit  und  Stolz  wachsen  hier  auf 
einem  morphologischen  Holz,  vgl.  berg.  aldegadisia  (zu  aiidicare),  äscadisia 
(zu  ansicare),  beide  in  der  Bedeutung  ^Faulheit',  Salvioni  RDR.  4,  190. 

')  Das  ist  offenbar  das  o-Wort,  das  REW  1425  und  4528  neben  reversare 
verlangt  wird. 
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2 
possible  es  arregussar  tot  es  tros  .  .  .?   ('dieses  ganze  Stück  Feld  zu 

mähen'),  von  einem  einer  alten  Frau  die  Wange  abhobelnden  [sie!]  Tischler 
heißt  es:  arrcgussava  tin  tros  de  galta.  Grundbedeutung  ist  also 'um- 
stürzen'. Da  Rabelais  (Ausg.  Marty-Lavaux  II  11/12)  sagt:  recourse  ses 
manches  jusques  es  coiides,  hegt  wohl  zumindest  in  den  ^-Formen  wie  : 
in  prov.  recoursa,  regousa  ein  "^re-ex-curtiare  (afrz.  rescourcier)  vor. 
Revcscos  in  Rond.  IV  296  una  de  mostatxuda  esquerda  y  revescosa 
'ein  mürrisches  Frauenzimmer'  macht  den  Eindruck  einer  Rekonstruktion 
aus  frz.  reveche ,  gehört  aber  eher  zu  sp.-ptg.  rabisco  'wunderlicher 
Einfall',  urspr.  'Arabeske'.  Bei  Alcover  Boll.  1906  S.  201  steht  das 
Wort  mit  a  geschrieben:   Una  nhi  ha  de  rabassudeta,  ravescosa. 

21.  mall,  asperges  ,Flüehe',  kat.  barjau  , Dummkopf 

(Rand.  mall.  V  313,  314:  /  era  ferest  ses  asperges  que  tirava)  und 
ein  Verb  asper giar  (V  315  asper giant  a  la  descosidu,  tirantse  llamps 
i  pestes  a  carretades,  ebenso  IV  79  usw.)  hängt  wohl  mit  kat.  esbar- 
girse  'sich  zerstreuen,  erholen',  donar  esbarjo  d  'sich  Luft  machen, 
auslassen'  (=  espargir,  vgl.  espargir  la  ven  'praedicare'  hierzu  noch 
ptg.  esbalgir  'dissipar',  lt.  spargere  REW  8120)  zusammen  ^).  Der  Fluch 
wirkt  ja  „befreiend"  auf  das  gepreßte  Gemüt.  Zum  Konjugationswechsel 
esper gir  >■  esper  giar  (eine  Rond.  IV  1 25  so  geschriebene  Form)  vgl. 
maldir  ^  tnaldiar,  occiar  bei  Ramon  Lull.  Zweifelhaft  ist  mir,  ob 
esbargirse  'verdorben  werden  (Getreide  vom  Nebel)'  mit  spargere 
zusammenhängt,  vgl.  immerhin  tras-os-montes.  esbalgir  'esbanjar'  und 
rum.  a  sparge  'zerbrechen'.  Zu  spy>sb  vgl.  esberlar  —  zw  perna 
(vgl.  S.  2).  Ableitung  von  einem  esper jurar  (vgl.  aprov.  esperjur  'mein- 
eidig' und  die  katal.  Redensart  j'nrar  y  perßtrar,  ähnlich  auch  span.,  so 
Pereda  Sotilesa  S.  497  Juraha  y  perjtiraba  que  . . .,  ein  kat.  desper jurar 
finde  ich  Rom.  12,  236  im  Libre  de  tres)  mit  Ersetzung  von  -urar,  das 
als  Endung  gefaßt  worden  wäre,  durch  -iar  ist  weniger  verständlich. 
Nun  fragt  sich  aber  noch,  wie  wir  neuprov.  esbarja  'rompre  les  mächoires, 
casser  la  gueule,  disperser,  efTrayer'  einreihen,  das  doch  wieder  mit  barja 
'broyer  le  chanvre  ou  le  hn,  bavarder,  häbler',  barjau  'chenevottes, 
debris  des  tiges  du  chauvre  ou  du  lin,  flux  de  paroles,  babillard'  zusammen- 
hängen muß:  Gerig,  Die  Terminologie  der  Hanf-  tmd  Flachskultur 
§  189  hat  gezeigt,  wie  der  Bedeutungsübergang  'Hanf  brechen'  (germ. 
brikan)  >>  'schwatzen'  sich  auf  verschiedenen  Gebieten  wiederholt  (z.  B. 


')  Oder  zu  asperges  'Weihwedel',  vgl.  fer  asperges  'responder  6  redargüir 
resentido  y  como  picado  de  alguna  especie'  (Amengual),  also  ironisch  ge- 
nommen: 'mit  dem  Weihwedel  bestreichen'?  Vgl.  unten  S.  48  die  erotische 
Bedeutung. 
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prov.  barga  1.  'broyer  le  chauvre'  2.  'bavarder,  häbler'),  und  er  führt 
unter  der  „&ro\'^r-örtr^«- Sippe"  S.  50  Anm.  2  auch  die  barja-Yovm^n 
an,  die  in  den  Gegenden,  wo  es  prejar  für  precare  gibt,  bodenständig 
sind :  soll  das  katal.  Wort  mit  diesem  barjd  zusammengehören,  so  müßte 
sich  das  Wort  über  das  Gebiet,  wo  -k-  zu  -s-  wird,  ausgebreitet  haben: 
„von  der  grundbedeutung  zerreiben,  zermalmen  ausgehend,  ist  auch  die 
semantische  entwicklung  des  prov.  bcirgo  =^  kiefer  leicht  verständlich," 
sagt  Gerig  —  ich  füge  hinzu,  von  esbarjd  'Hanf  brechen'  auch  ein 
barjati,  barjaire  'Schwatzen',  ein  esbarja  'rompre  les  mächoires'  und, 
q.  e.  d.,  mall,  asper jiar  'fluchen'.  Prov.  bar j an  'Schwatzen'  deckt  sich 
genau  mit  kat.  barjaii,  fern,  barjatila  'ximple,  beneit'  (so  de  Montoliu, 
Est.  etini.  cat.  S.  28,  Vogel  gibt  nur  berjatila  'liederliche  Person,  Metze'), 
das  nichts  mit  *balbius  (böig)  zu  tun  hat,  wie  de  Montoliu  will.  Mit 
prov.  barjo-fresco  'jaseur  incessant',  barjo-mati  'personne  mal  embouchee' 
vergleiche  ich  vaoX^.cap-verjo  'Dummkopf  (RoncV.  IV  179;  V  130:  tres 
caps-verjos  qite  se  serien  rigitts  d'iin  enierro  y  qu'en  feien  cent 
per  un  passol  allä  ont  Ja  se  pensaven).  Ob  nun  aber  die  Aus- 
breitung des  barjd  Typus  sich  nicht  durch  den  Zusammenfall  mit  es- 
bargir   'zerstreuen'    erklären   mag,  das  lautlich  und  begriffich  anklang? 


22.  kat.  assiure  , setzen' 

Krüger  hat  schon  {RDRh,  72)  Jaberg  (Arch.  1911,  374  und  405)  wider- 
sprochen, wenn  dieser  das  Fortleben  des  lat.  assidere  im  Romanischen 
einzuschränken  sucht:  „[sasiure]  kann  ich  mir  nur  als  lautliche  Fort- 
setzung von  assidere  denken."  Nun,  die  Form  ist  altkatalanisch,  z.  B. 
Spill  12  402:  miida  de  vinre,  I  dexa  la  siure  /  tan  ociös  I  e  peresös,  I 
drefa  t,  partix^  weitere  Belege  für  assiure' s  aus  Tirant  lo  Blanc,  Auzias 
March  usw.  bei  Aguilö. 

23.  kat.  atensar 

ist  REW  151  richtig  als  '^addensare  +  atanyer  erklärt.  Hierher  stelle 
ich  das  Verb,  das  in  den  7  weisen  Meistern  V.  28  27/8  steht:  E  cant 
los  agren  ateses  I  dixeren:  '^Traydors,  nous  mogats  .  .  .'.  Mussafia 
schreibt:  „Um  den  Reim  zu  erhalten,  müßte  an  die  Stelle  von  ateses 
ein  dreisilbiges  (oder  zweisilbiges,  wenn  man  agucren  liest)  Partiz.  der 
I.  Konjug.  treten.  —  Was  kann  überhaupt  ateses  bedeuten?  Der  Zu- 
sammenhang forderte  'erreicht,  eingeholt' ;  also  Vb.  atanyer.  Ates  kann 
aber  nur  Partiz.  von  atendre  sein;  wie  paßt  nun  dieses  Verbum  hierher?" 
Man  lese   ganz   einfach   atesats ,   das   zum  Reim  mogats  paßt  und  die 

2* 
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unkontaminierte  Form  von  addensare  lieferte  (heutiges  atesar  'steifen' 
kommt  von  tes  =^  tensus),  wenn  nicht  wie  sangonets  =  sangonents  ^  ] 
einfach  das  /^-Zeichen  weggebUeben  ist. 

24.  kat.  atrotinar  ,beschimpfen,  verhunzen,  zerknittern ^ 

will  de  Montoliu  Est.  etim.  cat.  S.  17  von  trutina  'Wage'  ableiten,  \ 
wogegen  ich  schon  Neuph.  Mitt.  1914  S.  20  lautliche  Bedenken  äußerte. 
Aber  auch  der  Bedeutungsübergang  von  'wägen'  über  '*zahlen'  zu  'ver- 
hunzen' ist  nichts  weniger  als  klar.  Die  Übersetzung  des  atrotinat 
duich  Mestre  'atropellat  pel  cansament  (Tambe  es  diu  del  vestit  o  moble 
mig  fet  malbe)'  (ButU.  1915  S.  8»i/7)  und  noch  mehr  die  durch  Aguilö 
'agafar  un  mal  trot'  weist  auf  das  Richtige:  wie  atrotellar  'überlaufen' 
>•  'umstürzen'  (REW  8938),  atropellar-se  'sich  überstürzen'  >>  sich  'ab- 
müden', so  atrotinar  zu  trotar  'trotten'.  Vielleicht  ist-  an  die  mittel- 
alterliche Strafe  anzuknüpfen,  die  Mussafia  im  Glossar  zu  den  7  weisen 
Meistern  s.  v.  correr  erklärt:  trotabimtnr  per  villam  (Ducange  s.  v. 
trotari,  ähnlich  s.  v.  airrere:  „currere  dicebantur  qui  ob  crimen  aliquod 
per  urbem  traducebantur"  und  bei  Alart  das  Ordonament  vom  Jahre  1296  ^ 
auf  S.  15  mit  der  Strafandrohung :  correr a  la  vila) :  "^ser  trotinat  kann 
also  'durch  die  Stadt  gejagt  werden',  , bestraft,  verhöhnt  werden',  'er- 
müden' bedeuten.  Oder  aber  man  knüpft  an  die  Schimpfrede  an,  die 
in  dem  altkat.  Streiteedicht  En  Buc  an  sein  Pferd  richtet:  (V.  61)  Eu 
te  diray  cauall  trotador  'Pferd,  das  stets  im  Trott  geht'  (vgl.  aprov. 
trotador,  trotier,  afrz.  trotier,  troton  im  selben  Sinn) ;  man  beachte  be- 
sonders, daß  es  im  Afrz.  schon  ein  trottinev  und  ein  s'atroter  gibt,  ferner 
ein  atrote  'qui  va  au  trot'. 

25.  mall,  atxul   lat 

scheint  die  Bedeutung  'verdutzt,  niedergebügelt'  zu  haben:  Rond.lY  ^2 
n quell  desenfreit  [der  eine  gehörige  Abfuhr  von  einem  Kapellan  bekam], 
tot  atxul- lat,  culhatut  y  cara  alegre  y  rnc's  empegueit  que'l  rey.porch, 
s'aficä  a  un  recö,  y  diuhen  que  no  tornd  tenir  ganes  de  demanar  pus 
de  noves  a  capellans,  179  Ell  sa  pitxorina  tancä  sa  finestra  amb 
un  cop  y  se'n  and  a  geure,  sense  voler  sebre  nies  pus  d'aquell 
polissardo,  que,  veentse  atxul -lat  d'aquella  manera,  se  tird  mcs 
carreranchs  de  pestes  y  enfilays  de  llamps  que  tnots  no  hi  ha  a 


^)  Ob  diese  ;z-lose  Form  nicht  gesprochen  worden  ist?  Schwund  des  -n- 
finde  ich  auch  in  serpetota  in  den  Roiid.,  ponet  =  poneiit  V  158,  ferner  viel- 
leicht racö,  recö  neben  rancö,  rejicö  'Ecke'. 
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matines,  281  Y  ja  torndrem  tenir  tothom  atxul-lat  y  esglayat, 
perque  ncgü  sabia  com  era  qii'allo  [ein  verzauberter  Aufzug]  acabava 
tan  cop  en  sech,  IV  179  Llavö  si  qtie  hi  romangtic  confiis  el  Key! 
.  .  .1  se'n  va  tot  atxullat  i  morrotös  a  ca-sena.  Da  span.  chorUto 
'Bachschnepfe,  Regenpfeifer'  und  pedaso  de  chorlito  'Dummkopf, 
it.  chiurlo  'Bachschnepfe'  und  'Dummkopf  heißt,  außerdem  rl>l-l 
auch  in  kat.  allot  aus  arlot  vorhegt,  so  stelle  ich  atxul-lat  zusammen 
mit  kat.  xurla  'Wendehals'  zu  REW  4741  s.  v.  korll  Wir  haben  ein 
engad.  chiürler  'heulen',  das  Ztschr.  19,  57G  fälschlich  zu  ululare  ge- 
stellt wird,  und  prov.  charla  'bavarder',  das  zu  charlot  'Bachschnepfe' 
paßt :  ich  vermute  daher,  daß  it.  ciarlarc  und  ciarlatano  (=  cerretano 
+  ciarlare  REW  183(3)  und  (vielleicht  daraus  entlehnte)  span.  cliarlar , 
kat.  xerrar  'schwatzen,  plaudern'  (Ableitungen  xerramenta,  -meca, 
-mandusca),  die  REW  2451  angeführt  werden,  mit  diesem  Vogel  zu- 
sammengehören: etwa  Kontamination  von  garriilare  (>  kat.,  span.-ptg. 
garlar  REW)  mit  churlar.  Vgl.  zu  der  Ä-orZ/'-Sippe  Jud  Rom.  48,  455, 
Wagner  Arch.  134,  312  und  Ar  eh.  stör,  sardo  1915,  188. 

26  kat  avol  ,sehlecht,  gemein- 
ist Ztsehr.  f.  frs.  Spr.  1918  von  mir  schon  besprochen.  Hier  möchte^ 
ich  nur  bemerken,  daß  die  gleiche  Bedeutungsentwicklung  {Jiabüis  'ge- 
schickt, bereit'  >  'schlecht')  auch  im  bask.  (guip.  und  bisk.)  prestttesa 
'innoble,  bajo,  vil,  perverso'  gegenüber  prestua  'sage,  honnete'  vorliegt 
(Schuchardt  Ztschr.  11,  495,  der  beide  auf  romanisch  presto  'bereit' 
zurückführt). 

27.  kat   bagueny 

kann  in  der  Stelle  bei  Ruyra  S.  63  Les  boscuries  s'anavan  aeostant. 
Entrarem  en  im  bagueny  rbnech,  ombradis,  poblat  de  grossos 
suros  vells  y  esparrecats  nicht  'der  Sonne  zugekehrt'  bedeuten,  wie  Vogel 
angibt,  sondern  im  Gegenteil  'Dickicht' :  ich  vermute  daher  die  Etymologie 
opacus,  zu  dem  ich  schon  Neuph.  Mitt.  1913,  S.  174  kat.  ubaga  'Dickicht' 
fügte  (vgl.  noch  hierzu  arag.  obaga  'punto  en  donde  da  poco  el  soP). 
Das  Suffix  ist  -ignns  (vgl.  "ksit.ferreny  'eisern',  sedeny  'Angelschnur'  usw.). 
Damit   stimmt  ital.  bacigno  'schattiger  Ort'  Rom.  Gramm.  II  S.  550. 

28.  kat.  barranc,  sp.-ptg.  barranco  ,Sehlueht'. 

Zur  Etymologie  pharanx  bemerkt  REW  G461 :  „Die  Vertretung  von 
griech.  ph-  durch  b-  und  die  geographische  Verbreitung  machen  die 
Deutung   zweifelhaft.'     Indem   ich  das  rätorom.  ""branca  beiseite  lasse. 
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wende  ich  mich  den  iberischen  Wörtern  zu :  sp.  bärranco  definiert  Oudin :  ' 
'esgoust  d'eau  coulant  par  la  nie,  fondriere,  un  chemin  creux  &  profond, 
un  chemin  plein  de  tours  &  destours;  barricave'.  Sp.  bärranco  be- 
deutet auch  heute  nach  Tolhausen  nicht  'Schlucht',  sondern  'Loch  im 
Wege,  Kotpfütze,  Hindernis,  Verlegenheit,  verwickelte  Lage',  dagegen 
sp.  barranca  'Schlucht,  Wasserriß'.  Das  frz.  barricave  Oudins  klingt 
an,  und  sofort  schließt  sich  prov.  barricati,  barracau  'fondriere,  voirie, 
heu  oü  Ton  porte  les  betes  mortes  et  les  vidanges  de  la  ville'  (Mistral, 
der  ein  barricau  bei  Brantome  erwähitt)  an.  Das  fügt  sich  zu  sp.-ptg. 
barro  'Kot,  Lehm',  vgl.  ptg.  barroca  'Loch,  Höhle,  Grube,  Vertiefung  im  ' 
Erdboden,  unebenes  Erdreich'.  Sp.  barranca,  -o  hat  auch  „lo  alto  que 
se  hace  de  algün  bärranco  ö  madre  de  rio",  das  erhöhte  Ufer  eines  tief 
eingeschnittenen  Flußlaufes,  bedeutet,  und  bedeutet  dies  noch  in  Amerika 
(Cuervo,  Apiintaciones  S.  499),  was  sich  wohl  wie  Deich,  prov.  valado 
erklärt.  Sp.  barro  bedeutet  auch  'Unebenheit  der  gegerbten  Haut', 
barr(ill)os  'Finnen,  Eiterbläschen,  Hitzblattern',  und  so  erkläre  ich  mir» 
ptg.  barroco ,  sp.  barnieco  'schiefrund'  (von  Perlen),  'unregelmäßig', 
dessen  Erklärung  aus  "^bis-verriica  REW  mit  Recht  abweist.  Von  den 
Unebenheiten  her  erklärt  sich  barrauquear  'hin-  und  herhüpfen'  (vom 
Kreisel),  arag.  id.  'no  andar  muy  derecho  en  un  asunto'. 

Noch  wäre  die  Bedeutung  von  barranca  in  Alemtejo  zu  erwähnen: 
'Strohhaufen,  den  der  Wind  auf  den  Tennen  beim  Worfeln  des  Getreides 
aufhäuft';  gall.  barroeira  'Haufen  trockener  Erde,  der  in  die  Mitte  des 
Rasens  getan  und  dann  zur  Zeit  der  Saat  über  das  ganze  Feld  aus- 
gedehnt wird'  gibt  den  Schlüssel:  'Düngerhaufen' >> 'Strohhaufen'. 

Die  Etymologie  barro  gibt  schon  Coelho  in  seinem  Diccionario  etymo- 
logico  da  lingtia  porUtguesa ,  der  bärranco  'escava^äo  aberta  nos 
terrenos  argilosos  pelas  enxurradas'  erklärt,  ferner  ptg.  barranceira 
'rocha  argilosa  ä  beira  d'um  vio.  Escavagäo  produzida  pelas  aguas  em 
terreno  argiloso'  von  barro  mit  einem  Suffix  wie  in  ribanceira  'hohes, 
steiles  Ufer'  ableitet,  mit  dem  sich  barranceira  ja  auch  begrifflich  be- 
rührt. Über  öarroc«  äußert  Coelho :  'No  sentido  usado  n'algumas  partes, 
bärranco.  Moraes  define :  Monte  ou  rocha  de  barro,  picarra ;  Constancio : 
terreno  montuoso,  cheio  de  barro  ou  de  pedra,  picarra,  terreno  desegual 
com  altos  e  baixos  e  deriva-o  do  arabe  borqa  terra  inculta;  mas  tudo' 
isso  offerece  duvidas'.  Die  Übereinstimmung  mit  bärranco  ermögUcht 
es,  von  der  arab.  Etymologie  abzusehen. 

Das  kat.  barranc  'Schlucht'  klingt  an  an  magy.  barlang  'Schlucht' 
—  das  ist  aber  nichts  als  eine  ,. Serie" :  denn  das  ungarische  Wort  stammt 
aus  dem  slaw.  brlog. 
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29.  volkskat.  En  Barrufet  Jeufel 

Montoliu  Estudis  etim.  cat.  25  zieht  diese  Bezeichnung  zu  bc  (=  berr 
'Widder')  wegen  der  vollcstümliehen  Vorstellung  der  Hörner  (vgl.  hierzu 
etwa  die  Bezeichnung  Eit  Banya  Verda  in  den  Rondayes  VI  150)  ^). 
Dem  widerspricht  die  offenbar  ältere  Bedeutung  von  barruf(o)s  'Vision, 
grausige  Erscheinung',  die  Amengual  für  Mallorca  belegt.  Man  könnte 
erwägen,  ob  nicht  an  italienische  Teufelsnamen  wie  mail.  bargniff', 
barlicch  anzuknüpfen  sind  (hierher  natürhch  barliccJi,  barlocch  'Teufels- 
beschwörung' und  schon  bei  Goethe  in  diesem  Sinn  berlicke  berlocke 
im  Puppenspiel),  um  so  mehr  als  das  zugrundeliegende  Wort  auch  im 
Katal.  erscheint:  barliqui  barloqin  'Tölpel,  wahrer  Jakob'  (=  baliga 
baliga,  nach  Vogel)  nach  Labernia  auch  'Charlatan,  Taschenspieler'  (vgl. 
ptg.  berliques  e  berloques  'Taschenspielerkünste').  Aber  barruf  et  w\v&  bei 
Labernia  mit  'noy  entremaliat'  glossiert.  Diese  letztere  Bedeutung  macht 
vielleicht  Zusammenhang  mit  brüfol  'wild,  ungezähmt' 2),  vielleicht  mit 
der  Sippe  von  biroufan  (ital.  baruffa  'Rauferei'  usw.  REW  1116,  wo 
man  das  von  Diez  angegebene  prov.  barufaut  'Raufbold'  nach  dem 
Zweifel  in  Levys  Suppl.-Wb.  streichen  möge)  wahrscheinlich:  dann  wäre 
die  Bedeutungsabfolge :  'wild'  >  'Kobold'  (vgl.  span.  duende.  wenn  zu 
tnjdomitns  wie  saüa  =  aus  insania,  vgl.  aber  unten  S.  44).  Den  Teufels- 
bezeichnungen wird  die  Höflichkeitstitulatur  en  vorgesetzt,  um  jene  wirk- 
lichen Namen  ähnUcher  zu  machen,  so  hatten  auch  in  den  Märchen 
Pferde-  und  sonstige  Tiernamen  das  En :  schon  alt  ist  Na  Rrenart  (Lull), 
Na  Guineu,  En  Buc  und  nach  Alcover  Soll.  1913,  172  heißt  es  in 
einer  canso  del  tondre:  Dalt  ses  sales  de' Morel!  I  varen  tondre  Na 
Juana ,  I  i  li  taya%en  sa  llana  .  .  .  Ebda.  S.  702  erwähnt  er  die 
Ansprache  einer  Blume  mit  En  clavell  und  fügt  hinzu:  „A  Manacor 
apliquen  En ,  Na  an  eis  animals ,  tambe  a  muntanyes  i  a  bocins  de 
terra".  VI  38  heißt  eine  Mauleselin  Na  Rossa  (ein  ähnliches  Beispiel 
mit    Ansprache    einer   Katze    als    En    gat   zitiert    Barnils    in    Alcovers 

1)  Vgl.  die  Beschreibung  der  dimonis  (ebenda):  veiiräs  que  tots  son  di- 
monis,  tots  ab  un  grandios  banyam,  coa  enravanada  cap  amunt  i peus 
forcats  a  punt  de  galt.  Es  tritt  nun  En  Barrufet  auf  ab  aqiiell  xinxer 
de  llocifers  (also  gewissermaßen  Unterteufel,  zu  REW  s.  v.  lucifer  hinzuzu- 
fügen), der  dann  gleich  En  Banyeta-  Verda  genannt  wird. 

2)  Wohl  zu  lat.  bufalus  'Büffel'  wie  prov.  brufol  'Büffel'  mit  der  um- 
gekehrten Entwicklung  der  Bedeutung  wie  barbarus  zu  brau  'Stier'  (von 
welch  letzterem  das  r  von  brüjol  stammen  dürfte):  vielleicht  ist,  das  kat. 
Adjektiv  zurückgebildet  aus  einem  *brufolar,  da  ich  auch  ein  Subst.  brifvl 
'wildes  Losfahren'  Rond.  IV  i35  finde:  y  eis  gats:  tinglades,  \y  bvifois,  y 
mossegades!  Jedenfalls  hat  brufol  nichts  mit  lt.  pravus  zu  tun  (vgl.  Ztschr. 
1919  gegen  Barnils  Mundart  v.  Alacant). 
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BolL,  vgl.  Koftd.  VI  71  (wo  die  Probe  einem  Mädchen  auferlegt  wird,  die 
gerade  krähenden  Hähne  bei  Namen  zu  nennen)  Ära  canta  En  Bland 
I  ara  EnNcgre!  I  ara  En  Ros!  I  ara  En  Pmtat!  I  ara  canta  En 
Bregat!  In  alten  Texten  wird  En  überhaupt  zum  Exponent  der  Sub- 
stantivierung, so  im  Vokativ :  im  Fasset  erscheinen  alle  möglichen  Adjektiva 
und  Substantive  mit  En  im  Ausruf:  1087  Na  cors  gensor,  1112  Na 
rosa  plasent,  1133  TV«  cors  gentil,  auch  in  der  Selbstansprache  1293 
Na  faduga,  1294  Na  lassa,  'ich  Törin,  ich  Unglückliche!^  —  das  Na 
scheint  substantivierende  Kraft  zu  besitzen.  Auch  Augenbhckseinfälle 
werden  durch  Vorsetzung  des  En  zu  „redenden"  Pseudonamen  im 
Märchen,  vgl.  die  instruktive  Stelle  bei  Ruyra  S.  48  Y  per  lo  qiie  toca 
a  les  rond alles  populär s,  les  arreglava  de  manera  [ein  Erzähler], 
que  lliir  acciö  passava  gayrehe  sempre  a  la  nostra  encontrada  v 
molts  de  Ihtrs  personatjes  eran  fills  de  cases  conegudes  del  nostre 
pöble.  Aixi's,  per  exemple,  ...  en  Fere  Sense-Por  havia  sigut 
campaner  de  la  nostra  Parroqiiia  .  .  .  el  castell  d' en  Vas  y  No' n 
tornaräs  s  havia  aixecat  al  hell  cim  de  la  montanya  de  Sant 
Jüan.  Esteve  bringt  ein  Sprichwort  En  la  casa  dEn  Jiiglas  la  com: 
panya  es  balladora  'en  casa  del  tamborilero  todos  son  danzantes'. 
Vgl.  hierzu  Tobler's  Belege  für  das  prov.  na,  en  in  ähnhcher  Funktion 
V.B.W'  235  und  Verf.,  Aufs.  s.  vom.  Synt.  u.  Stil.  S.  11.  Über 
Altspan,  don'traidor,  also  die  Vorsetzung  der  Bezeichnung  'Herr'  vor 
eine  Beschimpfung,  vgl.  Marden  zu  V.  641b  des  Poema  de  Fernan 
Goncalez,  ähnlich  im  Kampf  zwischen  Wein  und  Wasser  don  agua,  ein 
don  villano,  don  traiaor  belegt  Cuervo  aus  Encina,  ebenso  wie  don 
traidor  aus  dem  Don  Quijote  {Apuntaciones  usw.  S.  542)  usw. 

30.  volkskat.  basarda  , Angst' 
habe  ich  in  Neuph.  Mitt.  1913  an  REW  974  s.  v.  ""basire  'sterben' 
angeschlossen.  Aber  der  volkstümliche  Charakter  des  Wortes  weist  eher 
auf  das  ebenfalls  volksfranzösische  vesarde  'panischer  Schrecken'.  Dieses 
selbst  gehört  nach  Sachs- Villatte  zu  vesse  'Furz'.  Das  mall,  vessa 
'Faulheit,  Schläfrigkeit'  gehört  vielleicht  auch  zum  Stamm  von  vissire 
(REW  9382),  nicht  zu  vUia  {Gr.  Gr.  P  856):  einer,  der  den  Stuhldrang 
nicht  zurückhalten  kann,  dient  als  Vergleich  entweder  für  einen  Schwätzer 
(ital.  svesciare  'ausschwatzen')  oder  für  einen  Schwächling,  vgl.  neuprov. 
vessinaire  'homme  lent,  irresolu',  ves  auf  der  frz.  Atlaskarte  'paresseux'. 
Diese  Wörter  sind  schwer  zu  scheiden  von  neuprov.  couard  coume  uno 
ve>so  'poltron  comme  un  mauvais  chien',  das  zu  Vitium  gehört  (vgl. 
auch  vesso  'putain'),  soldtfrz.  veson  'Phlegma' ;  vielleicht  ist  die  Scheidung 
im  Kat.  noch  am  leichtesten,  da  advitiare  kat.  avear  gibt.    Beide  kat. 
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Wörter,  basarda  wie  vessa,  müssen  ihre  „gemeine"  Abstammung  schon 
verwischt  haben,  da  ersteres  der  Titel  einer  psychologischen  Novelle 
Ruyras,  ;fora  vessa. '  (neben  /fora  sonf)  ein  häufiger  Ruf  ist,  den 
Alcover  an  seine  Mitarbeiter  beim  katalanischen  Wörterbuch  richtet. 
F'ür  die  Bedeutungsentwicklung  der  Wörter  erinnere  ich  an  ital.-furb.  ca- 
cone  'timoroso',  aber  auch  an  manche  deutsche  Ausdrucksweisen,  die  im 
Zeitalter  des  Militarismus  besonders  häufig  waren :  ein  Hosenscheißer,  er 
macht  sofort  in  die  Hosen,  das  ganse  Militär  ist  eine  Hühnerleiter 
(weil  nämhch  der  untere  vor  dem  Übergeordneten  „in  die  Hosen  macht") 
usw.  Ich  vermute  unser  vesa  auch  in  V.  1268  des  Livre  de  courtoisie: 
Avol  es  e  vesa  sens  mantir  I  Qui  en  tals  cars  I  la  vol  jaquir  (näm- 
lich der  die  Frau,  mit  der  er  in  einem  Zimmer  allein  ist,  nicht  genießt) : 
Morel-Fatio  deutet  vesanus,  aber  einen  solchen  vereinzelten  Latinismus 
dürfen  wir  doch  nicht  annehmen:  ich  lese  nicht  vesa,  sondern  vesa  in 
der  Bedeutung  "Furchtsamkeit',  qui  = 'wenn  einer'. 

31.  kat.  bassiva  .altes  (räudiges)  Schaf' 

hat  REW  9113  schon  zu  vacivus  gestellt.  Hierher  auch  gasive  und 
gasiveria,  die  ich  bei  Catala,  Ombrivoles  S.  96/7  in  übertragener  Be- 
deutung finde:  Se  deia  que-l  pubill  era  una  mala  arma.  Gasive  i 
verinös  .  .  .  tingue  por  de  que  «se  n'anes»  [daß  seine  Frau  sterben 
könnte]  deixant-lo  despullat.  .  .  .  Perb  la  pupilla,  que  anys  feia 
que  no-l  podia  veure  pel  seu  mal  geni  i  la  seva  gasiveria  .... 
Bedeutung:  'unwirsch'  oder  'faul'?  Zum  g-  vgl.  gosar  aus  Hiosar 
Niepage  RDR  I  335. 

32.  kat.  batzegada   ,Sehlag',  Ruek\  batzegar  ,sehwanken' 

gehört  ähnlich  wie  ptg.  bacilar  'zögern'  als  gelehrte  Entwicklung  zu  lt. 
vacillare  (REW  9112),  vgl.  zum  Guttural  botsina  zu  buccina,  der 
Suffixwechsel  trat  nicht  nur  wegen  der  größeren  Häufigkeit  des  -egar 
ein,  sondern  weil  daneben  bategar  'schlagen'  stand  \).  Auch  ital. 
basBicare,  dessen  stimmlosen  Zischlaut  REW  1011  (nicht  1111,  wie 
das  Register  angibt)  hervorhebt,  könnte  hierher  gehören,  sofern  man 
etwa  unterital.  basseco  'strapazzo,  disagio',  basBecä  'agitare,  dar  moto, 
frequentare'  (Nitti)  heranzieht.  Da  baBsicare  'verkehren',  aber  in  etwas 
verächtlichem  Sinne,  bedeutet,  so  bietet  sich  die  Verbindung  mit  vacillare 
sehr  leicht:   'herumlungern'  >  'verkehren'.     Zur  Bedeutung    'strapazzo' 


')  Dieses  bategar  steckt  auch  in  V.  1474  des  Fasset  {No  volria  Vanca 
lavar  Ne  les  cuxes  dehetegar),  wo  Morel-Fatio  Rom.  15,  222  im  Glossar  zu 
debetejar  (sie!)  Fragezeichen  setzt. 
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vgl.  süddtsch.  strabansen  'herumvagieren'  aus  strapaBsare.  Wie  sich 
hierzu  der  Ausdruck  bassica  des  Karten-  und  Billardspieles  verhält, 
kann  ich  nicht  sagen.  Vgl.  noch  gen.  basigo  'altalena'  (Olivieri),  immer- 
liin  unterscheidet  sich  in  Bologna  das  stimmlose  b  von  basilaer  von  dem 
stimmhaften  von  basigaer. 


33.  mall,  haula 

finde  ich  Rond.  V  354  Fcnua's  cavall  a  ttna  baula  de  sa  paret, 
also  'vorspringender  Block',  V  133  Pord  comensar  a  plourehi,  perö 
110  hi .  aferra,  y  aviat  gira  baiila  de  tramuntana  o  de  llevant  o 
7nes  eiillä,  also  girar  baula  'den  Riegel  umdrehen' =/?(7r//r;  es  ge- 
hört zweifellos  zu  bajulus,  -a  (REW  886  und -888,  2 :  „afrz.  bau  . . .  bans, 
nfrz.  bau,  prov.  bau  (>  katal.,  span.  baö)  'Querbalken  bei  der  ScMffs- 
brücke'  ZFrzSpL  XXXII-,  49",  allerdings  stimmt  das  Zitat  nicht,  und  die 
katal.  Form  heißt  bau).  Mallorkinisch  beula  'dona  grossera,  agafada  amb 
cans  mitx  seuvatje'  {BoU.  1906/7  S.  12)  ist  wohl  eher  als  ein  vetula 
(dtsch.  Vettel),  das  in  seiner  Lautgestalt  auffiele  (rotulare  >>  rol  •  lav) 
^  lat.  bajtila  [aquae]  '[Wasser-]  Trägerin'. 

34.  mall,  baxest  ,derramo,  deelive' 

wird  von  Amengual  als  Maskuhn  angegeben.  In  den  Rondayes  erscheint 
das  Wort  bald  als  Mask.,  bald  als  Fem.  (IV  167  ttna  caseta,  dins  una 
baxest,  mal  saiia  de  tot,  173  aquestes  cases,  dins  aquest  baxest, 
per  forsa  han  d'esser  mal  sanes.  Dalt  es  turö  est  arten  bö).  Unter 
bax  verzeichnet  Amengual  baxest  als  Adjektiv.  Ein  zweites  Adjektiv 
auf  -est  ist  xalest  'fröhhch',  das  Tallgren  Neuphil.  Mitt.  1914  S.  95 
richtig  zu  xalar-se  stellt.  Vielleicht  ist  der  Wortausgang  von  forest, 
molest  (in  den  Rondayes  auch  remolest  mit  dem  re-  von  repelenc  usw. 
oder  zu  remolre  als  Partizip  oder  zu  REW  s.  v.  remorare,  sp.  remolön 
'(arbeits)scheu',  niolondro,  molondrön  'unwissend',  nach  Oudin  'un  vaut- 
neant',  was  wohl  weniger  w^ahrscheinUch  ist),  modest,  funest,  celest  pro- 
duktiv geworden.  Das  substanti\ische  baxest  kann  sich  besonders  nach 
forest  'Wald'  (im  Kat.  mask.,  ivz.foret  fem.,  aprov. /or^s/  fem.  und  mask.) 
"gerichtet  haben.  Es  können  aber  auch  Paare  lieferest  'wild'  f=  forasti- 
cusj  —  fer  id.  (==  ferus) ,  N^eubildungen  wie  bax  — >•  baxest  hervor- 
gerufen haben.  Vielleicht  erklärt  sich  so  das  ^acrestis  REW  112  (=  acer) 
—  agrest  (^=  agr'estis)  'öd'.  Anknüpfung  an  Partizipia  wie  "^carestus, 
"^monestus  RDR  4,  9.5  und  danach  prov.  cridesta  (zu  einem  Verbum  der 
-rtr^-Klasse  !)  liegt  wohl  ferner. 
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35.  malK  beninoy  ,badin,  beneyt'  (Amengual). 

Ich  fiiide  auch  die  Ableitung  mit  -07ti  (nach  Jo;// 'Dummkopf',  meist  der 
Name  des  Bajazzos,  auch  in  Spanien ,  vgl.  z.  B.  Giro  Bayo ,  Lasarülo 
espanol  S.  212,  vgl.  noch  boloni,  sp.  bolönio  id.,  ursprünglich  von  spani- 
schen Studenten  in  Bologna  gebraucht,  die  schon  im  14.  Jahrh.  ein  eigenes 
Kollegium  besaßen):  Rond.  IV  137  un  heninoni  qiie  no  dtiya  gens 
de  mal  fei,  y  tan  dngel,  que,  per  grossa  que  U  contassen,  tot  s'ho 
hevia,  also  'leichtgläubig,  gutmütig,  einfältig'  gehört  als  gelehrte  Bildung 
(vgl.  in  der  klassischen  span.  Literatur  dino  und  noch  heute  andal.  en- 
dino ,  z.  B.  bei  Rodriguez  Marin  Cantos  pop.  esp.  II  19,  span.  siiia 
'Schicksal'  usw.)  zu  benigtms  (REW  1034,  vgl.  frz.  benin  wie  zu  mall. 
benevt,  frz.  benet).  In  Amerika  wird  good-hearted  von  Menschen  ge- 
braucht, „denen  man  nichts  anderes  nachrühmen  kann  als  das  gute 
Herz."  Vgl.  endlich  kat.  angel  'einfältig',  das  schon  in  der  Ars  poetica 
ed.  Schädel  (Mel.  Chabaneau  S.  718)  als  Beispiel  einer  „metaphora  o 
translatio"  vorkommt. 

36.  mall,  betzer  —  butza  —  betza 

{Rond.  IV  224  Y  Na  Catalina  se  troba  dius  aqiiell  bosch  tota  solina, 
dalt  roques  y  betsers)  gehört  offenbar  zu  kat.  (esjbarser,  esbarser, 
sopeira.  barseral,  arag.  barßa^  Dorngestrüpp',  aprov.  bart  'broussaille 
epais',  bartas  'halüer,  buisson'.  Zu  batser  'rubus  fructicosus'  stellt 
Alcover  Boll.  1918  S.  60  mall,  batsera  'canal  mestra  que  replega 
l'aygua  de  les  altres  canals'  wegen  der  vielen  Windungen  (?).  Ein 
amerik. -sp.  barsal  'terreno  cubierto  de  zarzas  y  maleza'  mit  der 
Nebenform  balsar  bespricht  £uervo  Apuntaciones  usw^  S.  589.  Davon 
sondere  ich  ein  kat.  barcha,  barchol ,  barcholet .  (also  mit  ts),  das  ich 
nur  aus  der  Bemerkung  Chabäs'  zu  V.  949  des  Spül  kenne:  „bar^a 
(f.  [alta  en]  Lab.[ernia]),  ahora  barcha  6  aigüera ,  que  se  pone,  por 
lo  regulär,  en  el  varal  del  carro  para  colocar  alli  la  vasija  con  agua, 
\ino  y  la  merienda.  Suele  ser  de  esparto  y  afecta  la  forma  de  un 
pequeno  serön  con  tapadera.  De  esparto  ö  palmito,  suele  llevarse  tam- 
bien  lo  que  llaman  barig  ö  barchol,  a  la  espalda,  y  el  barcholet,  al 
brazo."  Die  Beschreibung  stimmt  genau  zu  afrz.  baschoue  und  auvergn. 
batsola^),  es  handelt  sich  wohl  um  eine  Entlehnung  aus  dem  Frz.-Prov., 


1)  Tortosa.  hatsöles  'Instrument  de  fusta  per  a  trucar  al  campanar  en  Seti- 
mana  Santa'  gehört  ebenfalls  hierher;  es  ist  von  der  Bedeutung  'tenebres' aus- 
zugehen ;  vgl.  estenebres  'Ratschen  in  der  Osterwoche'  von  Alcover  Boll.  1909 
S,  301  belegt  und  Mistral  s.  v.  tenehro.  Das  hat  sola,  das  in  Levys  SuppL-  Wb. 
ohne  Übersetzung  erscheint,  wird  bascauda  darstellen,  vgl.  Vinzelles  bat  sola, 
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wobei  das  r  von  espart  'Esparto'  stammt,  vgl.  valene.  barfa  (die  Be- 
deutung 'Espartokorb'  ist  wohl  sekundär,  da  Escrig  'pieza  de  estera  en 
forma  de  saco  que  pende  entre  las  varas  de  los  carros'  angibt).  Ich 
merke  liier  nur  den  Wandel  rs  >  t2  an  (vgl.  dimats  =  dimars  in  Borjes 
d'Urgell  BoU.  1911/2  S.  73),  der  in  h^^t2a  'Magen'  (z.  B.  Rond.  mall.  VI 
220  jhala  tocs  i  mc^  tocs!  pe'sa  closca,  pe'ses galtcs,  pe'sa  butsa, 
pe  s'os  de  cadn  cama  . .  .,  224  /  Vaja  qiäna  menja  mes  super ior! . . . 
Sobre  tot,  me'n  In  he  deixats  pocs  de  recons  buyts  dms  sa  btttsa! 
Si  no  esclat,  no  serd  res!),  esbutsarsc  de  riiire  'sich  schütteln  vor 
Lachen'  {Rond.  IV  282)  wiederkehrt.  Amengual  gibt  an  esbticsar 
'quitar  6  sacar  las  tripas',  butsa  'panxa',  btitser  'tripero\  Etymologie: 
^^btirsa  'Börse"?  In  (Ruyra  S.  282)  sa  llanxa  es  esbotzada  finden 
wir  ein  kat.  esbotsar  'aufbrechen,  sprengen,  losbrechen  (Unwetter)'. 
Bi'icsac  'budeca,  'aczeb'  (Amengual),  ('kleines  Kind'  und  'Dummkopf, 
vgl.  noch  aquella  butsec  de  sa  costura  Rond.  VI  179  'dieses  dumme 
"Mädel  von  der  Näherei')  erklärt  sich  wohl  kaum  durch  die  von  REW 
1432  bezeugte  Bedeutung  'Hodensack'  (etwa  wie  lyonn.  borsd  'männ- 
liches Kind'),  sondern  aus  bidgarus  (sp,  bujarron ,  kat.  buferro- 
arschminner  in  Rosembachs  Wb.  1556).  Für  mall,  biitsa  'Magen' 
könnte  man  an  ital.  busBO  'ventre',  busBone  'panciuto',  busecchio  'venire 
d'animale'  denken,  die  Nigra  Arch.  glott.  14,  37(5  zu  einem  —  im  REW 
abgewiesenen  —  invorsii  stellt:  nun  hat  aber  Thomas  Rom.  35,  460  afrz_ 
boiisacle,  boiisecle,  kat.  albudeca  'pasteque'  auf  arab.  brdeiha  'Wasser- 
melone' zurückgeführt  und  ein  metz.  bosek  'gros,  enfant  stupide  et  sale' 
dazu  gestellt,  ferner  Sainean  Ztschr.  30,  570  sp.  sandio  'töricht'  zu 
sandia  'Wassermelone'  und  sp.  badea  'töricht'  'Wassermelone'  ver- 
glichen. Es  würde  also  ein  Mittelglied  'dicker  Bauch'  zwischen  'dickes 
Kind'  und  'Wassermelone'  diu-ch  die  ital.  und  kat.  buäBa-bittsa-Sippe 
hergestellt  (ital.  busecchio,  woraus  Rückbildung  btissa).  Man  könnte 
noch  mall,  budeca  'kleines  Kind'  (zu  albudeca  'Wassermelone')  ver- 
gleichen, anderseits  das  mall,  biicsac  'budeca,  aczeb',  vielleicht  auch 
tras  -  OS  -  montes  badigö ,  bodelgo ,  bodigo  'rapaz  gorducho'.  Thomas 
macht  auf  die  Wiedergabe  des  arab.  /  durch  prov.  s  aufmerksam,  wobei  ;; 

volksfrz.  bachole  'cuveau  portatif  qu'on  met  sur  les  chars  et  oü  on  verse  la 

vendange  recueillie  dans  les  bottes'  (Dauzat,  Gloss.  etym.). 
Xeiis  mos  sogres  que  de  Barzalones 
Porta  las  claus  d^engans  e  de  nonfes 

Vas  vos  non  sab       lo  trach  d'una  batsola 

'er  weiß  nicht  so  viel,  als  der  Kiemen  eines  Tragkorbes  wert  ist';  hierher  noch 

ein  piem.  ba'ola  'panierone  senza  fondo=,  das  Att.  Levi  Le  palatali  piemon- 

tesi  S.  79  mit  Unrecht  auf  mlat.  bacca  zurückführt. 
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eine  Mittelstufe  d  anzunehmen  sei:  fürs  Ital.  und  fürs  Kat.  müßte  die 
Mittelstufe  d.s  gewesen  sein.  Ich  will  allerdings  nicht  verschweigen, 
dai3  es  auch  betsa-Yovm^n  in  MaUorka  gibt:  betsa,  betsol,  bctsign 
(letzteres  offenbar  an  barriga  angeglichen),  ferner  bei  Amengual  betzo 
'verächtüche  Bezeichnung  der  Mönche',  betsol  'Mönchlein,  Dummkopf \ 
in  Rond.  mall.  VI  51  noch  (vgl.  hierzu  campid.  inaudgH  'Dumm- 
kopf = /;/ow«cw5  nach  Salvioni  Arch.  stör.  sard.  7,  235)  betscc  (¥a\\- 
fluß  von  btitscc.^u  IV  147  batsanot  (nach  bajanot).  Alcover  Boll 
1906  S.  12  belegt  betsa  'butza,  panxa',  betz-d  'gras  y  amb  punta  de 
bämbol,  gall  sense  coa',  betso  'Infant,  allot  menut',  betsol  'bämbol. 
un  grau  mes  cjue  betzä,  el  qui  fa'ls  encärrechs  de  les  monjes  tancades\ 
die  als  Rückbildung  aus  biitsec,  bitdeca  zu  erklären  mir  schwer  fällt. 
Somit  ist  die  Deutung  der  ganzen  Sippe  noch  sehr  problematisch  und 
die  Etymologie  von  btitsa,  betsa  ist  wohl  im  Hinblick  auf  REW  s.  v. 
Hmüia  'Beule'  eher  eine  onomatopoetische.  Btitxaca  'Tasche'  ist  nach 
Hadwiger  RF.  20,  722  frz.  poche  (das  in  potxes  'Witze'  vielleicht  weiter- 
lebt, vgl.  MiU.  u.  Abk.  Hamburg  S.  8  Anm.  1)  vgl.  dafür  in  Ceret 
putxaka,  von  Alcover  Boll.  1909  S.  289  belegt,  nach  REW  ist  aber 
span.  &;/r/ac«  =  prov.  boljas,  jedenfalls  ist  /  -f  s,  ^  durch  ein  ?s  wieder- 
gegeben (vgl.  auch  noch  gatserd  'Mäusedorn'  aus  galserd  [Rond.  mall 
V  27]  agotsonat  'zusammengekauert',  =  acolsonat?  vgl.  allerdings  ^o/^^o 
'obes'  in  Tortosa,  das  mit  ital.  gosso  'Kropf  zusammenstimmt,  ferner 
cerdanya.  cotse  'colze',  satser  =  salser. 

37  mall,  bigarniu 
finde  ich  Rond.  VI  106:  En  Toni  no  tenia  cap  infant  i  manetjava 
es  doblers  a  palades;  En  Juan  en  ienia  set  de  bigarnius ,  pero 
sempre  dius  ca-sena  s'acabava  primer  es  pa  que  no  sa  talent. 
Aus  dem  ParaUelismus  der  Sätze  geht  hervor,  daß  bigarnius  etwas  wie 
'Rangen,  Kinder'  iDedeuten  muß.  ZweifeUos  zu  südfrz.  bigourneu  ^U- 
gorneau,  petite  enclume  . . .  sobriquet  des  soldats  de  l'infanterie  de  marine', 
bigorno  'bigorne,  petite  enclume  .  .  . ;  personne  stupide ;  compagnies  du 
centre  de  l'ancienne  milice  ou  de  la  garde  nationale',  bigournu  'biscornu, 
tortu  .  .  .  miücien,  biset,  garde  national  du  centre  \  argotfrz.  bigorneau 
'Polizist,  Marineinfanterist',  bigorniau  'Auvergnat',  &2\\&[jaspiner  bigorne 
'die  Diebessprache  reden',  rotw.-span.  vigornia  'Diebe'.  Die  Bedeutungs- 
entwicklung von  bicornis  (REW  1084)  ist  entweder  von  'Zweispitz'  > 
'Soldat'  >  'Junge'  (weil  er  Soldatenuniform  trägt !)  zu  verstehen  oder  von 
^ Amboß'  >  'Dummkopf  (vgl.  dtsch.  Hammer  oder  Amboß  sein,  der 
Amboß  als  der  Leidende  der  Inbegriff  des  Dummen,  Angeführten,  oder,  da 
in  der  Erzählung  Bigorne  e  Chicheface  ersteres  ein  'dickes  Monstrum'.ist, 
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vgl.  Novati  Mel.  Picot  II  67,  'Amboß'  >  'dickes  Monstrum'  >  'Dummkopf, 
anderseits  lyon.  higorne  'böses  Weib')  oder  endlich  von  frz.  higornecm 
'Strandmondschnecke'  >  'Dieb',  'Marinesoldat'  (beide  hängen  sich  an  — 
an  ihr  Opfer  bzw.  an  den  Strand)  >  'Junge'  (vgl.  Esnault,  Le  Poilu  tel 
qit'il  se  parle  S.  75).  REW  scheint  'gehörnt'  (also  = 'Vieh')  > 'dumm' 
anzunehnien.  Merkwürdig,  daß  Schuchardt  Ztschr.  1920  S.  492  entgegen 
seiner  sonstigen  Praxis  anläßlich  südfrz.  bigord,  das  Meyer-Lübke  unter 
bicornis  aufnahm,  auf  der  Sonderung  davon  und  Zuteilung  zu  bitortits  be- 
steht, da  ja  das  Volksbewußtsein  offenbar  beide  Wörter  unlösbar  vermischt 
hat:  vgl.  die  Bedeutungsangabe  bei  Mistral  s.  v.  bigord  „(lat.  bicornis), 
adj.  Biscornu,  tortu  .  .  .,  gauche,  oblique,  de  travers,  dans  les  Alpes,  v. 
bestort,  btgotirnii'-' .  Zu  rn(^rd  wgl.  unter  esbiornada.  Frz.  biscornu, 
zuerst  von  Steinen  gebraucht,  scheint  wieder  auf  einem  anderen,  mit  bar- 
rock (S.  23)  zusammenstimmenden  Weg  zu  'außerordenthch,  phantastisch* 
geworden  sein. 

38.  arag.  biterja 

das  Borao  aus  Jaimes  IL,  des  Begründers  des  großkatalanischen  Reiches, 
Urkunden  in  der  Bedeutung  aguamanil  belegt,  =  *aquitergitim  in  ge- 
lehrter Entwicklung.  Zum  Anlaut  vgl.  as{)an  bisarma  aus  afrz.  guisarme , 
ivisarme  (REW  3789a),  vielleicht  navarra.  bisalto  'guisante'  (Borao).' 
Die  Bildung  ist  in  ihren  Bestandteilen  ähnUch  der  von  aquamanile  bei 
Venantius  Fortunatus  (vgl.  REW  572  und  Menendez  Pidal,  Glossar  zum 
Cid),  in  morphologischer  Beziehung  dem  ^aquiduciitm  REW  581,  aqui- 
vergimn  bei  den  alten  Gromatikern,  facitergium,  anitergiunt  (Ducange). 
Vielleicht  hat  von  diesem  Wort  oder  anderen  «g//«-Kompositen  altprov. 
altkat.  biterna  'Höhle'  (aus  dem  Katal.  dann  serbokr.  bislerna  neben 
gusterna  =  cisterna  +  ?  nach  Schuchardt,  Ztschr.  27,  108  und  30,  748) 
sein  b-  :  auf  cisterna,  das  nicht  nur  'Zisterne',  sondern  auch  'Dachrinne, 
Wasserröhre,  Kanal'  bedeutet,  hat  der  Inhalt  der  Zisterne,  aqua,  Einfluß 
geübt,  woraus  sich  der  doppelte  Anlaut  (b-,  g-J  der  slavischen  Wörter 
erklärt.  Monferr.  pisterna  'Schlupfpforte'  {Ztschr.  33,  84)  hat  nichts 
hiermit  zu  tun:  vgl.  REW  6689  s.  v.  posteriila. 

39.  mall,  hiulb 

'el  ferro  que  s'afica  a-n-el  sotapany  per  tancar'  (Alcover  Boll.  1916  S.  12), 
'pieza  de  hierro  con  su  muelle,  con  que  se  cierran  las  portas  por  dentro, 
pasando  ä  una  hembrilla  que  estä  clavada  en  la  Jamba'  (Amengual) 
gehört  zu  fihiila  'Heftnadel'  (REW  3778):  *ßvlone  (mall,  fiblö)^ 
^biblone  wie  bifa  (Fem.  zu  mii)  =  viva  oder  wie  brdvol  ^=^  frevoL 
Das- Simplex  viula^=ßbula  steht  V.  11276  des  Spill  (de  Daviu  I  torre, 
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Corona,  I  viula,  clau,  foyia).  vielleicht  auch  No.  45  des  Lihre  detres: 
tres  maneres  hi  a  de  vent  detras:  pet,  hitfa,  hnilci  'Furz,  Ohrfeige 
und  der  Luftzug,  den  das  Zuriegeln  macht'  ?  Fibella  ist  im  Kat.  durch 
sivella  vertreten. 

40.  kat.  blahir  ,versengen' 

(blahir-se  'sich  ärgern',  vgl.  cremarse  'sich  ärgern'),  ahlahir  in  derselben 
Bedeutung  nach  dem  Beleg  bei  Aguilö  und  tortosa.  abldit  'condolit'  (vgl. 
aber  oben  S.  2),  altarag.  sblasido  'estropeado'  {Rev.  d  fil.  esp.  20,  30) 
hängen  zweifellos  mit  aprov.  bluBtr,  hlesir  'faner,  fletrir,  user,  eliminer', 
neuprov.  blesi,  blast,  ablasiga,  frz.  blase  {y^.  neuprov.  ovne  blesi  'homme 
use',  blesi  d' anioiir  'transi  d'amour'  usw.)  zusammen:  das  kat.  Wort  mit 
der  Bedeutung  'versengen'  gehört  offenbar  zusammen  mit  me.  blase 
'Flamme',  mhd.  blas  'Fackel',  anord.  blasa  'erscheinen'  (hierzu  auch 
das  mittellat.  blasarius,  von  dem  de  Montoliu  Est.  etim.  cat.  kat.  ble 
'Docht'  ableitet).  Von  'versengen'  zu  'welk  machen'  ist  nur  ein  kleiner 
Schritt.  Die  Verschiedenheit  von  e  und  a  im  Prov.  (blamr,  blesir)  müßte 
auf  ost-  und  westgerm.  Vokalverschiedenheit  weisen  (vgl.  das  REW  s.  v. 
*blaso  'Schild'  Bemerkte).  Das  frz.  blase,  dessen  Etymologie  nach  Dict.  gen. 
und  REW  J162  unbekannt  ist,  hat  noch  in  seinem  ältesten  Beleg  (Regnier: 
iin  Corps  qite . . .  qtie  le  feu  qii'il  boit  saus  ressotirce  a  blase)  den 
Zusammenhang  mit  dem  Feuer  nicht  verloren,  auch  der  dialektische  Ge- 
brauch (z.  B.  in  Flandern,  Pikardie)  von  Trinkern  mit  entzündetem  Gesicht 
deutet  darauf  (vgl.  ebenda  cdltmii  de  sotfaul  der  Atlaskarte  altere,  daselbst 
auch  vereinzeltes  blasi^).  Mahn  hat  also  richtig  gesehen,  wenn  er  {Etym. 
Untersuchungen  S.  109  nach  Diez  Wb.  526)  „in  blaser,  welches  mund- 
artlich austrocknen,  verbrennen  heißen  soll,  unser  deutsches  blasen,  be- 
sonders mit  beziehung  auf  die  bedeutungen  des  altn.  bläsa  und  engl,  to 
blase  schmelzen,  austrocknen  usw."  erkennt.  Dauzats  Zusammenstellung 
des  frz.  blase  mit  dtsch.  blasen  (das  Glas)  oder  Blase  {Rev.  d.  phil.  fr^. 
25,  805)  überzeugt  nicht.  Das  tortosa.  abla'it  in  moralischer  Bedeutung 
bietet  eine  gute  Parallele  zu  frz.  blase.  Wenn  prov.  Blast  'homme  mou, 
bonhomme,  lambin'  bedeutet  (vgl.  mall,  blay ,  -a  'que  li  falta  una  sao, 
ximple  'beneyt'  Alcover  Boll.  1906  S.  12),  so  wird  sich  in  das  Wort- 
bild des  heiligen  Blasius  die  Vorstellung  des  Satten  eingeschlichen  haben. 
Val.  ablahurar  'acardenalar'  könnte  ein  brasurar  sein,  jedoch  auch  zu 
blcüitr  gehören.  Prov.  blaqut,  ßaqvti  'faner,  fletrir'  gehört  natürlich  zu 
flaccus  (aprov.  flac ,  nprov.  fla[c])  (zu  REW  3892  hinzuzufügen,  vgl. 
jetzt  auch  Bruch  Ztschr.  1920,  S.  314  f.),  vielleicht  erklärt  es  den  Kon- 

^)  Blast  auf  der  K.  s'epanoiär  erklärt  sich  aus  dem  parallelen  yZ^Yr^V  der- 
selben Karte. 
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• 
jugationswechsel  bei  blasir,  blahir  im   Prov.-Katal.   gegenüber  dem  frz. 
binser,  vielleicht  drückt  die  -/r^-Konjugation  auch  liesser  den  Übergang, 
die  allmähliche  Verändermig  aus. 

Kat.  bleyrar  'keuchen'  ist  wohl  fragrare  'riechen'  (etwa  aus  *ableyrar 
wie  nblamnr  aus  qßamar,  s.  o.  S.  16).  Von  anord.  blaer  'Windstoß' 
auszugehen,  hegt  fern,  ebenso  lat.  blaterare.  Bleixar  'keuchen'  ist  wohl 
bleyrar  +  pantexar  oder,  weniger  wahrscheinlich,  zu  2)k^\,.ßeixar  {*ab- 
leixar)  in  den  7  weisen  Meistern,  das  zu  REW  s.  v.  ßexctre  (aprov. 
ßeisav  'sich  abwenden',  ßeis  'Enthaltsamkeit')  hinzuzufügen  ist. 

Kat.  esbalahir  ist  zu  aprov.  esbalausir ,  frz.  eblouir  'erschrecken, 
starr  machen,  blenden',  hierzu  tortosa.  balai  'jugar,  correr  o  saltar  senes 
repös',  hinzuzufügen  (REW  2943). 

41.  mall,  blonco  ,onelo' 

(in  Alcovers  Boll.  1900,   S.  12  belegt)    ist   neben  mall,  conco  als  Fort- 
setzung eines   altkat.  avonclc  *abloticle  REW  838   hinzuzufügen.     Vgl.     ; 
kat.  ßoronc  aus  fiirunculus. 

42.  kat.  bogi(t),  vogi  , Göpel,  Windung,  Rauchfang,   Krone 

eines  Baums' 

muß  als  Post  verbal  zu  volverc  zu  REW  9443  hinzugefügt  werden: 
Das  Verb  vogir  'im  Umkreis  messen,  umgürten,  umkreisen,  rings  be- 
schneiden' muß,  da  wir  Entlehnung  aus  ital.  volgere  nicht  recht  an- 
nehmen werden,  auf  *^'ofo/c>-Formen  zurückgehen  (vgl.  kat.  böig  tius 
*balbiiis,  vogf  'floc  de  la  barba'  zu  volva  REW  9442).  Im  Neuprov. 
bietet  sich  bonge,  böiige,  vbitge  in  der  Bedeutung  'renflement,  courbure, 
tournure,  gräce'  (während  die  Bedeutung  'reservoir  qui  fait  aller  un  moulin, 
abee  d'un  moulin,  ouverture  par  laquelle  l'eau  tombe  sur  la  roue'  eher 
auf  alveiis  zu  weisen  scheint),  ferner  das  Verbum  voitge  (über  die  Ent- 
wicklung des  Nexus  vi  vgl.  Appel  Prov.  Lantl.  §  59  c).  Zu  alveus  wird 
wolil  gehören  kat.  oubi  'Trog',  avenc  'Abhang,  Abgrund',  tortosa.  auvenc 
'cova  fonda,  cäverna',  aiivellbl  'la  concavitat  de  la  part  inferior  del 
casc  dels  animals'!  Daß  ein  volver  bestanden  haben  muß  (während  es 
heute  durch  girar  und  tornar  verdrängt  ist),  zeigt  das  kat.  volva  'Ge- 
stalt' (REW  9443).  Vogir  kommt  im  Spill  V.  5380,  vogi  'el  orden  ö 
circulo  de  la  luna'  V.  380  vor.  Hierher  wohl  auch  bobiot  in  maU.  pendre 
es  bobiot  'anarsen'  (nach  Alcover  =  ital.  volgolo  'Bündel',  also  ^^  'sein 
Bündel  schnüren' )  ^). 

^)  .Zu  dem  volva  'Kerngehäuse'  REW  721  bzw.  zu  volvere  füge  ich  noch 
arag.  bolvegon  'grano  despajado  pero  todavia  sucio'.  Oder  zu  vulpis  REW 
9464  in  der  Bedeutung  'Getreiderost'?     Zu  viilva  gehört  neuprov.  esburba      '\ 
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43.   mall,  boldro 

'Hervorsprudeln  einer  Flüssigkeit  aus  einer  engen  Öffnung',  'das  dichter 
bebaute  Feld",  'unordentliche  oder  übergroße  Menge  von  etwas'  gehört 
wohl  zu  mall,  holdvetjar  'borboUar',  astorga.  boldre  'Kot',  'Schlamm' 
(Garrote),  ptg.  eniboldvigar  'beschmutzen',  anjou.  baudrir  'salir',  neu- 
prov.  böudro  'Kot,  Schlamm',  öö^^ro/ 'barbouilles',  höudro  'crapoussin'. 
bötidroi  'diable  de  mer,  grenouille  de  mer'.  Aus  letzterem  prov.  Wort 
ist  frz.  baudvoie  entlehnt  (Dict.  gen.),  womit  die  Frage  REW  901  s.  v. 
balderich  („Gehört  frz.  beaudroie  [1.  ö<7//rfro/V]  ...  hierher  und  wie?") 
erledigt  ist.  Schuchardt  Ztschr.  11,  492  nimmt  für  verschiedene  an- 
klingende Wörter  puls  +  germ.  brod-  an,  brieflich  erinnert  er  an  bitllire. 
Ich  finde  im  Thesaurus  s.  v.  balatro  'Schlemmer'  mit  der  Bemerkung 
„incertum  quod  subsit"  eine  Stelle  aus  Paulus-Festus :  balatrones  et 
blateas  bttUas  (ballas  codd.)  hiti  e.v  itineribus,  mit  quod  ccdciamen- 
torum  Soleis  eraditur  ^  appellabant.  Bruch  hat  Glotta  8,  83  das 
blateas  schon  zu  ital.  '^bratta  'Schmutz'  (iuibrattare  usw.)  gestellt,  so 
kann  balatro  nur  ein  Synonymum  und  daher  sehr  gut  mit  einem  *baldrö 
'Kot'  identifiziert  werden.  Bruch  erklärt  balatro  als  illyrisches  Wort, 
beschäftigt  sich  aber  nicht  mit  dessen  Nachfolgerschaft.  Das  ptg. 
choldra-boldra  'Mischmasch'  hat  Schuchardt  als  mit  dtsch.  holter-polter 
(vgl.  auch  österr.  hudrhvudri)  seelenverwandt  erklärt  {Ztschr.  34,  217), 
und  gewiß  liegt  in  der  Zusammenfügung  eine  onomatopoetische  Absicht  ^). 
Aber  boldra  gehört  in  die  (^o/fi?ro- Sippe  und  choldra  (neben  jolda, 
joldra)  kommt  auch  allein  vor:  vgl.  noch  arag.  choldra  'zambra'.  Da 
nun  die  Bedeutung  von  choldra  in  Tras-os-Montes  'caldo  mal  feito  ou 
mal  emprado'  ist,  liegt  wohl  Entlehnung  aus  frz.  chaiide  vor,  vgl.  chaudeau 
'warmes  Getränk'  und  die  Entlehnung  ital.  cialdello  REW  1506. 

Ich    finde    ferner   in    den   Schriften   Alcovers    ein   Wort    boldro^    das 
'Massiv,  Gruppe,  Verbindung'    zu   bedeuten    scheint  (Boll.  1909  S.  198) 


'eventrer,  öter  les  boyaux,  vider  un  poisson,  une  volaille',  dazu  gask.  s'esburba 
's'eveiller,  se  lever':  Jeanroy  hat  in  seiner  Ausgabe  des  Gedichts  Aders  (XXI  2 
des  Catounet)  unrecht,  zu  behaupten  »s'esburba ,  qui  manque  ä  tous  les  dic- 
tionnaires«. 

1)  Es  ist  also  nur  das  ßildungsprinzip  des  Reimpaars  elementarverwandt. 
Der  Fall  vergleicht  sich  hierin  mit  ptg.  trocas-baldrocas  'Tausch  von  ganz 
geringem  Wert'  (nur  daß  hier  noch  eine  syntaktische  Beziehung,  nicht  Identifi- 
kation herrscht:  Hrocar  baldrocas).  Auch  frz.  hurluberlu  wird  jetzt  von  Haust 
Rotn.  1919  S.  188  rationell  gedeutet.  Von  vornherein  ist  ja  klar,  daß  derlei 
Reime  aus  dem  in  der  Sprache  vorhandenen  Material  sekundär  umgestaltet, 
nicht  ursprachhch  überliefert  sind.  Sie  sind  elementarverwandt  wie  der  Reim, 
der  Spieltrieb,  das  Sprechen  usw. 

Spi  tzer,  Lexikalisches.  3 
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und  1906  S.  12:  'redol,  estol,  el  redol  de  bunys  del  sembrat  que  van  mes 
bons\  ferner  Stellen  wie  l  fet . . .  poria  dar  fonament  a  negar  que'l  caialä  . 
pertanyi  a  n-el  boldrö  frances  provensid,  (S.  201)  .  .  .  vol  dir  que'l  \ 
catald  es  niis  acorsat  a  n-el  castelld  i  portuguds  que  a  les  alires  ■ 
branques  de  la  llengtia  d'oc  i  d'oü,  que  dms  la  ^romanidnt^  fa  boldrö  : 
llinguistic,  no  amb  aquestes,  sino  amb  aqiielles,  (S.  293)  Don  am  eis 
casos  d'elistö  disiribuits  per  bol droits  de  vocals  am  la  j-^«  entre- 
inita.  Das  Wort  paßt  nun  zu  neuprov.  bbudroun  'boutin,  piece  de  bois 
qui  Supporte  un  echafTaudage  de  macon,  v.  bragueiroun.'  Dies  Syno- 
nynum,  ebenso  wie  frz.  brayer  zu  braca  gehörig,  wird  definiert  als 
'poutrelle  transversale  qui  soutient  uue  charpente'  und  frz.  brayer  er- 
klärt Dict,  gen.:  'autrefois,  ceinture  qui  maintenait  les  brayes  .  .  .  cein- 
ture  munie  d'une  poche  sur  laquelle  on  appuie  la  hampe  d'ime  banniere'? 
Man  kann  von  'Gürtel'  ausgehen  (vgl.  griech  Cwvr^,  dtsch.  Zone),  da- 
gegen spricht  aber  das  Vorhandensein  eines  altkat.  und  banyolas.  buy- 
rach  'bossa  de  cuyro  ahont  se  descansa  '1  pal  de  la  bandera'  Boll,  1906 
S.  17,  das  sicher  mit  frz.  baudrier  usw.  zusammenhängt^),  oder  aber 
besser  von  der  Bedeutung  'hervorsprudelnde  Masse'.  Das  Wort  wird 
als  echt  einheimisches  empfunden,  so  lobt  Alcover  in  seinem  Boll.  1913 
S.  402  einen  Herausgeber  „que  usi  el  bell  mot  boldrö  en  Hoc  dels 
baldufencs  griipo  o  grup,  manllevats  baldrumerament  del  castellä,  allä 
on  tenim  el  delitös  boldrö,  ple  de  \ida  encara  a  Mallorca."  Das  Adverb ^ 
baldrumerament  in  diesem  und  in  dem  Satze  Alcovers  {Boll.  1909 
S.  20(3)  la  llenga  culta,  manetjada  baldrumerament  per  l'escriva 
(offenbar  =  'grob,  ungeschickt'),  beziehe  ich  auch  zu  boldrö  in  Hinblick ' 
auf  das  neuprov.  Verb  bbudreja  'etre  ou  mettre  pele-mele ,  manier  in- 
discretement  .  .  .'  (vgl.  Alcover  Boll.  1906  S.  10  baldrumer  'groller, 
poch  remirat'). 

44.   kat.  botornons    Nackengesehwulst,  Schwellung', 
embotornarse  , aufschwellen',  .sich  aufdinsen'  (Vogel). 

In  dem  folgenden  Passus  kann  man  die  Nuance  des  Wortes  be- 
obachten: Massö  Torrents  Croqnis  Pire'nenes  II  S.  35:  la  natura^  que, 
embotornada  i  emperesida  per  la  boira,  sembla  qiie  fins  degui 
sospendre  totes  ses  forces  vitals  pera  entregar-se  a  un  ensopimentr 
Natürlich  =  gotornons  'Pferdekrankheit'  (=  span.  adives)  +  bot-\ 
'etwas  Klumpiges,  Rundes,  Geschwollenes'  (bot-inflat  usw.),  ersteres  zu^ 
einem  giitturnia  'gutturis  inflatio'  CGLL,  das  im  REW  nicht  vertreten^ 


1)  Über  die  von  hraca  'Gürtel'  abzweigende  Bedeutung  'Stricke'  vgl.  P.  Bar-; 
bier  fils  RDR  4,  69  ff. 
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ist  (weniger  wahrscheinlich  Anlautwechsel  wie  bassiva  —  gassiva  S.  25). 
Hierzu  noch  gotirlons  'cretinos'  in  V.  1858  des  Spill,  wo  schon  Chabäs 
richtig  auf  Ducanges  giUturnosus  s.  v.  giitteria  2.  erinnert  (vgl.  österr. 
Kropfeter  im  Sinn  von  'Trottel'  und  neuprov.  gcivot  'Tölpel'). 

45.  kat.  brusir 

bedeutet  'Glas  beschneiden',  briisi  'heiser,  rauh'  und  gehört  ofTenbar  zu 
REW  *brüsi  'zerbrechen'  (afrz.  britisier,  nfrz.  briser).  Von  dem 
gemein-kat.  abrtisar  'versengen,  rösten'  (Belege  bei  Aguilö,  vielleicht 
hierher  val.  brtisent  'siedend',  das  Olbrich  aber  zu  (b)nigtre  stellt),  das 
zu  ital.  bniciare  gehört,  unterscheidet  sich  wohl  mallork.  abriisar-se  'de- 
caure,  tornar-se  vell'  (Aguilö),  abrusar  'destruir,  arruinar,  arrasar' 
(Amengual)  mit  Postverbal  abriis  'destruccion,  ruina',  das  sich  mit  frz. 
briser  bestens  in  Einklang  bringen  läßt:  in  den  Rondayes  (IV  180)  findet 
der  heilige  Peter  einen  Ochsen,  der  in  einem  Getreidefeld  weidet,  und 
da  heißt  es:  A  St.  Pere  li  va  caiire  fort  s' abriis  que  feya  aquell 
boii  (Subst.),  und  Petrus  fragt  den  Besitzer :  ^Com  dimontri  dexan  qii' 
aquell  bou  abriis  aqiiex  blat  des  dos?  (Konjunktiv  des  Verbs). 
■Alcover  Boll.  190G  S.  5  belegt  abriis  'l'acte  d'abrusar,  axö  es  destruir, 
fer  mal  be'.  Nun  erklärt  sich  auch  altprov.  abrosir,  abrusir  'attrister', 
wie  Levy  zweifehid  ansetzt.  Cf.  neuprov.  esbrousä,  brouso,  briso,  auf 
der  Atlaskarte  'heurter'  brüsa,  brusa.  Hierher  wohl  auch  veraltetes 
briisi  'aparer'  bei  Esteve. 

46.  mall,  buscaret  , Grasmücke' 
(vgl.  die  Erzählung  Es  voltor  y  es  buscaret  Bond.  mall.  IV  (34)  fügt  sich 
zu   den  Pom.  33,  214  erwähnten  neuprov.  botiscarido,   lyon.  bocJierla. 

47.  Span,  carajo  ,das  männliche  Glied',  ,Donner weiter!', 

kat.  carall  id. 

habe  ich  im  Ltbl.  1919  Sp.  175  im  Anschluß  an  Montoliu  Butll.  de 
dialect.  cat.  1915  S.  42  aus  der  Koralle  zu  erklären  gesucht  (Montolius 
Auffassung,  daß  carall  aus  c  a  1  a m e llu s  >  cafaniella  stamme,  vgl.  no  eni 
vinguis  amb  caramadas  o  carallades,  ist  unmöglich,  weil  sp.  /  caramba!, 
kat.  caram  selbst  Entstellungen  von  carajo,  carall  darstellen).  Gegen 
*coralleum  'Koralle'  spricht  immerhin  das  Fehlen  einer  unassimilierten 
Form  ''cor-  (vgl.  allerdings  Tallgrens  Beispiele  für  vortoniges  a  aus  o 
Neuphil.  Mitt.  1912  S.  18).  Ich  glaube,  daß  auch  Couarrubias  nicht  das 
Richtige  getroffen  hat,  wenn  er  an  charaxare  anknüpft:  carajo  „del 
lat.  charaxare,  escribir;  y  por  la  semejanza  que  tiene  con  la  cola  6  rabo, 
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de  alli  lo  Uamaii  tambien,  en  castellano,  pene^.  Zweifellos  bildet  Pinsel 
aus  peuicelUis  eine  gute  (umgekehrte)  Parallele  zu  mit-  charaxare  'ein- 
schneiden', vgl.  noch  frz.  se  greffer  snr  'sich  innig  vereinen  mit', 
weiters  rotwelsch  Schre(f)f  'Dirne',  das  Grimm  s.  v.  Schrefenbos  und 
Günther  Authropophyteia  IX  S.  28  zu  Schreß  'Kleinholz',  bayr.  schvefeln 
(=  ahd.  screfon,  mhd.  schrefTen)  'nagen,  kratzen,  ritzen',  schrafen  'ritzen, 
kratzen.  Einschnitte  machen',  nd.  schrepe(n)  'Striegel',  Schraffel  'Ab- 
fall, Nichtswürdigkeit ,  gemeine  Person'  stellen :  die  Dirne  =  'die  vom 
Manne  Geritzte'.  Ein  encharassare  'einschneiden'  nimmt  REW  2871 
an  für  aneap.  carassare ,  frz.  gercer  (die  ebenfalls  hierher  gestellten 
span.  ptg.  escavißcar  gehören  aber  ofTenbar  als  gelehrte  Fortsetzer  zu 
lt.  scarificarc  (REW  7062),  span.  escarisar  heii3t  nicht  'schröpfen', 
sondern  'den  Schorf  ablösen'  und  gehört  zu  escara  'Schorf  j,  ein  charaxare 
Wagner,  Bys.-Neiigriech.  Jahrb.  1920,  167  für  log.  carrasare  'ritzen'. 
Aber  kat.  caray,  caraii,  prov.  carai  (Millardet  RLR  55,  925)  weisen 
auf  caral;  carani  kann  von  einem  erotisch  gebrauchten  und  selbst  von 
carall  angezogenen  caraniell  'Flöte'  beeinflußt  sein  {yglprox. caravcro  in 
obszönem  Sinn) :  die  Form  carall  neben  carati  wie  dell  euphemistisch  für  den 
'Gott'  in  den  Rond.  mall,  {com  hi  ha  dell),  oder  wie  in  dem  mall.  Diminutiv. 
rabetict  zu  rabell  (=  rabch  REW  6978),  außerdem  spielt  noch  der  Wechsel 
von  -//  und  -u  mit  (mall,  homoniqucii  neben  -eil,  coxeu  coxeu  adv. 
'hinkend'  =  -eil  in  de  gayrell  usw.) ,  vgl.  Ollerich  S.  24 ,  ferner  noch 
espay  —  espaii  =  spathim.  Somit  bleibt  nur  Anknüpfung  an  carilhim 
übrig  (REW  1 726 ) :  mit  Suffixwechsel  (vgl.  sonst  span.  garulla,  das  nicht 
autochthon  ist,  vor  allem  aber  bortijo  'Trester'j:  wir  haben  ja  prov. 
carai  'AcheP,  'Abfälle  des  Hanfs'  (Gerig,  Ausdrücke  der  Hanf-  und 
Flachskidtur  S.  62),  und  wir  brauchen  nur  von  einer  Bedeutung  'Nuß' 
(>  'Hoden',  vgl.  altenburg.  Nüsse)  oder  'Eichel'  (>  Penis)  oder  von 
'Kleinigkeit'  (foutaise)  ausgehen.  Die  Endung  wird  natürlich  bei  solch  einem 
BegTifl'  leicht  euphemistisch  verändert :  bei  Giro  Bayo,  Lasarillo  espanol 
S.  182;  carape.',  maragataria.  diäjoles  (mit  Einmischung  des  Teufels), 
astur,  bardjoles  (mit  Einmischung  von  barajar  'durcheinandermischen'), 
cöncholes  bei  Pereda  Escenas  montafiesas  S.  123  (mit  Einmischung  von 
concha^),  andal.  gaU.  amerik.-sp.  caracho,  tras-os-montes.  ca/r/c/^rt  (vgl. 
das  -ch-  in  ptg.  diache,  mall,  dianxa  'Teufel'),  columbia.  /carachas! 
(nach  Lenz  Dicc.  et  im.  vielleicht  von  einheimischem  caracha(s)  'Räude' 
beeinflußt,  was  aber  jedenfalls  angesichts  des  festlanddialekt.  caracha  nur 
für  die  Endung  gelten  kann),  span.  ;  caracoles!   'Teufel'  (die  Schnecke 

^)  Die  Muschel  {concJia)  dient  in  Amerika  als  Bezeichnung  der  Vulva,  vgl. 
Wagner,  Ztschr.  1*^20  S.  400  und  zu  ^-Muschel  und  Schnecke  als  Symbole  der 
Vulva  ehemals  und  jetzt  -  Aigremont  Anthropropliyteia  VI  35  ff. 
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tritt  dabei  ebenso  als  Verhüllung  auf  wie  in  dem  von  ■Millardet  RLR 
55,  425  erwähnten  caragol  statt  carai  und  wie  bei  Ruyra  Marines  y  bos- 
catjes  S.  228  ein  Fischer,  dem  das  Fluchen  verboten  wurde,  sein  car  . . . 
zu  cagols  verbessert),  hierzu  /que  Caracas!  (z.  B.  Bayo,  Lasarillo 
cspaüol  S.  94);  caramha  kann  ebenso  mit  carainülo  wie  carajo  zu 
tun  haben:  vgl.  sp.  carr/w/ört/w. 'Eiszapfen'  mit  caramillo  'Eiszapfen' 
und  wieder  das  Nebeneinander  'Eiszapfen'  —  'männliches  Glied'  bei  sp. 
pinganello  'Eiszapfen',  astur,  chile.  pinga  'Penis'  (zu  pendicare).  Um- 
gekehrt ist  wieder  -ajo  als  Basis  geblieben  und  durch  andere  Wörter  er- 
setzt worden :  so  im  Asturisch  Peredas  ctiartajo,  trastajo,  pingajo^  pis- 
pnjo  als  Flüche. 

48.  mall,  cateyfa 
finde  ich  Rond.  mall.  IV  140  {mes  afiiat  qu'una  cateyfa  de  diinonis 
boyets  'schneller  als  eine  Schar  verrückter  Kobolde'):  die  Zugehörigkeit 
zu  caterva,  das  als  gelehrtes  AVort  im  Mallorkin.  vorhanden  ist,  kann 
wohl  nicht  bestritten  werden  (aptg.  coteife  'gemeiner,  feiger  Soldat'  = 
arab.  hotaifa^  vgl.  Ztschr.  20,  216;  25,  289,  Rev.  d.  fil.  esp.  1,  8(3  muß 
fernbleiben) :  nun  muß  noch  der  Wandel  r  -f  Kons.  >  t  -f  Kons,  belegt 
werden:  vgl.  daiga^  adarga  im  Testament  Auzias  Marchs  {Rom.  17, 
200);  Lleida  =  ?,]).  Lerida,  lt.  Uerda,  cerdanya.  aihre  'arbre' (Volart), 
vielleicht  auch  andalus.  laigo ,  toipe  =  largo ,  torpe  (Rodriguez  Marin, 
Cantos  pop.  esp.  II  3(j2).  Caterva  nimmt  dieselbe  Gestalt  auch  in  ptg. 
Mundarten  an  (alemtejo  catrefa).  Über  ein  Suffix  -efa  {biirrefa)  in  ptg. 
Mundarten  vgl.  Leite  de  Vasconcellos,  Dial.  interamn.  IV  8.  Zu  v>  b 
vgl.  aspan.  femenfa=vehe7nentia,  im  Spill  V  6212  profocant  ^  pro- 
vocant,  arag.  fergenal  'campos  que  se  comprenden  ä  la  redonda  de  un 
pueblo'  =  virgincdis,  sowie  sp.-ptg.  estrafcddrio,  kat.  estrafaldri, 
mall,  estrafolari  'absonderhch,  nachlässig',  die  ich  als  Entlehnung  zu 
neuprov.  fdjestaravelä  'detraque,  ecervele'  (vgl.  frz.  tme  tete  felee),  also 
in  letzter  Linie  zu  terebriim  +  taratrttm  (REW  8659)  beziehe  (sp. 
estravo  'verrückt',  nach  Oudin  =  s/rr/öws ,  und  iisl.  falötico  bleiben 
wohl  fern).  Es  handelt  sich  aber  um  eine  eigene  Aussprache  des  Lateins 
und  der  Latinismen,  nicht  bodenständiger  Wörter:  die  Beispiele,  die  Alcover 
Bali.  1910  S.  155  anführt,  bew^eisen  nichts:  ßastomar  =^ßicar,  ßixar 
'se  ficher  de'  +  blastemar,  bafor  ^  bavor  (vapor)  -\-  baf-,  endefinar 
=  endeviuar  -\-  afinar,  esclafar  =  germ.  klapf-,  esclofolla  ist  auch  im 
Provenz.  vertreten,  professo  ist  nicht  aus  einer  v-,  sondern  aus  einer  s  Form 
entstanden  usw. 

49.  kat    cocoronelh 

das  ich  bei  Ruyra  S.  167  tma  gorra  peliida  ab  iina  bola  al  bell  mitj 
del  cocoronell,  also  =  ' Schädel,  Scheitel',  finde,  stelle  ich  zu  cuculltis, 
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mit  Einwirkung  —  vielleicht  eher  als  von  coccitm  (vgl.  log.  kukkureddii 
de  pilus  'Haarschopf')  —  von  Corona  'Scheitel,  Tonsur'.  Hierher  auch 
aicuruUa  'spitze  Haube'  (wie  sie  von  Bruderschaf tsmitghedern  getragen 
oder  Frauen  zum  Schimpf  aufgesetzt  wurde),  sopeira  cucur eilet  'Kapuze'. 
REW  2359  erwähnt  kat.  curmtdl  'gehäuftes  Maß,  Kaminhabe'  und  er- 
klärt es  =  cuciilhis  4-  ciilnms,  hierzu  wären  noch  die  Formen  curumull, 
cururueJl  zu  ergänzen  und  zu  fragen,  ob  nicht  auch  corolla  oder  *co- 
rollium  f=  kat.  curull  id.)  +  culmus  vorliegt.  Montoliu  Butll.  1915 
S.  50  hat  indes  einiges  hierher  Gehörige  erwähnt,  aber  z.  B.  Parodis  Ety- 
mologie von  cundl  =  corolla  mit  Unrecht  angezweifelt.  Amengual  gibt 
noch  längere  Formen :  cticcuructdl,  cabcaracull  (letzteres  offenbar  eine 
volksetvmologische  Schreibweise,  da  b  vor  Stimmlosen  p  wird  und  p  +  k 
=^kk:  \g\.  kak  ktd  bei  Schädel  Mundartliches  aus  Mallorka  S.  32, 
vgl.  die  Schreibung  capbusseig  bei  Ruyra  S.  2G9  und  capbassar  bei 
Vogel  für  cabussar ;  die  zahlreichen  Ableitungen  von  cap  {capficat,  cap- 
baix,  capgirar  usw.)  sind  hier  auch  maßgebend.  Curolla  scheint  eine  ähn- 
liche Bedeutung  wie  frz.  toupet  zu  haben  ('Mut,  Dreistigkeit'):  Rond.  IV  24 
no  diiga  mes  curolla  que  comanarse  a  Deu. 

50.  sp.  columpiar  ,sehaukeln' 
gehört  zu  astur,  caluinbdse  'untertauchen',  das  Ztschr.  25,  496  (vgl. 
REW  2063)  auf  *cohmibare  zurückgeführt  wird.  Die  Identität  wird 
klar  aus  dem  Bol.  d.  l.  r.  acad.  esp.  1915  S.  637  angeführten  Satz 
aus  „La  esfinge  maragata"  von  Concha  Espina  de  la  Serna  S.  312: 
unos  ninos  juegan  al  coln m bön  en  la  esplanada,  pero  se  coluni- 
pian  sin  hacer  ruido.  Die  genaue  Erklärung  des  Übergangs  'Unter- 
tauchen' >  'Schaukeln'  liefert  Garrote  für  Astorga  columpio  'juego  de 
muchachos  que  consiste  en  sentarse  uno  o  dos  en  cada  extremo  de  un 
madero  apoyado  por  su  centro  en  un  sitio  algo  elevado  del  suelo,  de 
modo  que  el  madero  oscile  y  puedah  columpiarse  con  movimientos  alter- 
nativos  de  alza  y  baja',  ein  auch  bei  uns  bekanntes  einfaches  Spiel, 
bei  dem  jeweils  ein  Ende  'untertaucht',  das  Ganze  'schaukelt'. 

51.    tortosa.  comis  (en  — >  ,aversiö,  mala  voluntat\ 

eil  commissat  'se  diu  de  tenir  una  cosa  entre  cella  i  cella,  en  mala  opiniö' 
zeigten  eine  Entwicklung  des  lat.  commissits  zu  'widrig'  wie  ung.  komiss 
(z.  B.  ö  olyan  konimiss  ember I  'er  ist  ein  so  unangenehmer,  grober 
Mensch!',  es  olyan  komiss  kenyer!  'das  ist  ein  so  schlechtes  Brot!'),  obwohl 
nur  Anfangs-  und  Endpunkt  der  Entwicklung  einander  berühren.  Denn 
das  katalanische  Wort  geht  von  den  rechtlichen  Verhältnissen  des  Mittel- 
alters aus:  es  bedeutet  'Beschlagnahme'  (vgl.  Ducange  s.  vv.  comndttere, 
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conimissum):  'pena  de  perdre  la  mercaderia  '1  qui  comercia  en  generös 
prohibits;  los  matexos  generös   comissats^  (Labernia),   ebenso   span.-ptg. 
comiso  (sp.  dar  por  de  comiso  'für  verfallen  erklären'),  afrz.  commise 
'forfaiture%  aprov.  penre  per  com  es  "^einziehen,  konfiszieren'  (so  zu  über- 
setzen bei  Levy  Suppl.-  Wb.  s.  v.  comes  2,  wo  dieser  keine  Übersetzung 
hinzufügt;   ebenso   ist   im   letzten  Beleg   s.  v.  cometre   die   Übersetzung 
'confisquee  ou  tombee  en  commise'  nicht  anzuzweifeln).  Wie  der  Bedeutungs- 
übergang eines  kat.  ""caiire  en  comis  von  'der  Beschlagnahme  verfallen'  zu 
'der  Abneigung  ausgesetzt  sein',  von  teuer  encommissat  'verwahrt  halten' 
zu  'eine    schlechte  Meinung   von  etwas  haben'    vor   sich   gehen   konnte, 
zeigt  der  ptg.  Beleg  bei  Cortesäo  s.  v.  commisso:  Minha  Ventura  nie 
fes   cakir  neste    comisso    'in    diese    widrige    Lage'.      Das    ungarische 
koniiss  stammt    dagegen  aus  der  deutschen  Soldatensprache,   das  nach 
P.  Hörn,  Die  deutsche  Soldatensprache  S.  25  aus  der  Landsknechtszeit 
stammt:  »m  der  Kommiß  oder  beim  Kommiß,  d.  h.  Soldat  sein  (eigent- 
lich   'in    kriegsherrlicher    Verpflegung'    sein).      In    der    Reuterbestallung 
Karls  V.  wird  verboten,  'in  die  Kommiß  zu  greifen'  und  befohlen,  'alles 
dasjenig   ehrbarüch   zu   bezahlen,   was  ,aus  der  Kommiß  gegeben  wird^ ; 
die  Kommißordnung   war   das  Verpflegungswesen,   Kommißmetzger   be- 
gleiteten die  Heere,  Kommißbrot  erscheint  schon  im  lö.  Jahrhundert .. .« 
Hörn  verweist  auf  den  Artikel  des  Dt  seh.   Wb.  commiss :  'qnod  mili- 
tibus  distribtiitur :   Frankreich  hatte  den  brauch,  daß  auf  den  muster- 
plätzen  bis  nach  beschehener  musterung  die  königlich  commiß,  nemlich 
fleisch,   brot   und  wein  unter  die  knecht  ward  täglich  getheilet.     Kirch- 
hof   mil.   disc.   61  'darunter  wird   nun  grob   und   roh  gearbeitete 
waare  verstanden.'     Also  ist   hier  von  commissus  im  Sinn  von  'an- 
vertraut' auszugehen:    die  Soldaten   haben  ihre  Verpflegung  dem  König 
'übergeben'.    Daß  dieses  Vertrauen  mit  Ausfolgung  grober  und  schlechter 
Artikel   gelohnt   wird,   ist   eine  Tatsache,   die   die  Welt-  wie  die  Wort- 
geschichte  angeht,   daher  der  Kommisknopf  in  Österreich  den  groben 
Soldaten  und  überhaupt  den  Grobian  bedeutet. 

52.  kat.  concriar,  co/i^r/ar  , sammeln,  scharen', 

reflexiv  'sich  zusammenziehen'  (von  Wolken)  fordert  ein  lat,  congregare 
-f  Einfluß  von  criar  (=  creare),  wie  besonders  die  Redensart  concriar 
recels  'Mißtrauen  erregen'  zeigt.  Das  Verb  wird  auch  von  Dingen  ge- 
braucht: s'herbey  que  s'hi  congriava  V  139.  Aus  diesem  Sachverhalt 
schöpfe  ich  den  Mut,  Rainouard  gegen  Levy  zu  verteidigen,  wenn  jener 
für  aprov.  concriar,  congriar  die  Bedeutung  'amasser,  entasser'  an- 
nahm, diesem  aber  insoweit  recht  zu  geben,  als  auch  die  Bedeutung 
'erzeugen'  anzusetzen  ist.    In  altprov.  congruar  scheint  noch  congruere 
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'zusammentren'en'  einzuwirken:  vgl.  limous.  coungnta  'grouiller,  pulluler'. 
Hierher  stelle  ich  auch  kat.  corrüa  'Schar,  Bande',  accoriiarse  'sich 
scharen,  aneinanderreihen'  (wohl  kaum  zu  corrö  'Walze');  neuprov.  grond 
'wimmeln',  'laichen',  frz. ^ro///7/^/" laichen'  (vgl.  darüber  Dict.  gen.)  sind  m 
wohl  wegen  ihres  u,  nicht  //  kaum  hierher  zu  ziehen:  die  Bedeutungen  fl 
'laichen'  und  'wimmeln'  würden  für  (con)creare  +  congrtiere  -\-  congre- 
gare  bestens  passen.  Ob  nicht  vinzelles.  sc  kögrei  'se  pourvoir  de'  zu 
congruere  (statt  zu  conqiierir  Dauzat)  gehört? 

53.  kat.  conjuminar 

'verbinden,  verknüpfen'  'aus-,  ersinnen'  stellte  ich  Neuphil.  Mut.  1913 
S.  1(35  nur  unter  anderem  und  frageweise  zu  geminare.  Die  Deutung 
wird  gesichert  durch  tras-os-montes  congeminar  'meditar,  scismar'  (z.  B. 
bei  Camillo  Myst.  de  Lisb.:  o  hörnern  csteve  lä  a  congeminar  com  os 
botöes),  was  Figueiredo  mit  Unrecht  aus  imaginär  erklärt  (neben  dem 
man  höchstens  kat.  esmaginar,  prov.  esmaynar,  aptg.  maginar  Rev. 
Lus.  9,  29,  belluno.  asmaginar  bei  Cavassico  ed.  Salvioni  S.  354  findet, 
woraus  rückgebildet  sp.  magin  .Einbildungskraft'  schon  bei  Cervantes): 
da  in  demselben  ptg.  Werke  auch  ein  congeminar  in  der  Bedeutung 
frat  ernisieren'  vorkommt,  das  Figueiredo  von  dem  oben  erwähnten  ab- 
sondert, als  „accepcäo  impröpria"  bezeichnet  und  auf  lt.  congeminare 
•verdoppeln'  zurückführt,  ist  wohl  auch  für  das  congeminar  'sinnen' 
dasselbe  Etymon  in  gelehrter  Lautform  sicher:  zur  Bedeutung  vgl.  lt. 
comhinare  'erwägen',  sp.  colegir  'erschließen'  bei  Cervantes,  kat.  cölegir 
'besonders  volkstümlich  in  den  Rond.  mall.).  Zu  dem  o  des  kat.  Wortes 
vgl.  ajomollirse  'sich  ducken'  zu  gemellus,  rostoll  neben  restoll. 

54.  tortosa.  corrinyk 

zeigt,  wie  im  Fall  des  Antretens  einer  Diminutivendung  -iniare,  der  Über- 
tritt aus  der  -ere-  in  die  -ar^-Klasse  erfolgt.  Ebenso  könnte  das  span. 
carinar  'liebkosen',  das  in  Aragon  'echar  de  menos  ä  una  persona  ö 
sitio,  sentir  su  ausencia'  bedeutet,  mit  dem  judenspan.  carino  'nostalgia, 
anhelo  de  amor'  (Yahuda,  Rev.  d.  fil.  esp.  2,  352),  nichts  mit  carus 
(vgl.  Cuervo  Dicc.  s.  v.  carino,  Haussen,  Gram.  \  31  und  REW  s.  v.  carus,  \ 
die  Entlehnung  aus  ptg.  carinho  annehmen),  sondern  mit  carere  (REW 
lG88a  "^carescere)  zu  tun  haben  Die  -/w3'«r- Ableitung  ist  im  Westen 
behebt:  tortosa.  toquinyd,  kat.  rapinyar  (zu  rapar;  oder  zu  rapina, 
rapinya  'Raub'),  rampinyar  'die  Krallen  ausstrecken',  mall,  gatinyar  ^ 
'picotear',  tort.  escaßnyat  'avar'  zu  escafit.  Mit  der  im  Aragonesi- 
schen  belegten  Bedeutung  stimmt  auch  die  Definition  Covarrubias'  're- 
conocimiento  ä  la  antigua  amistad  y  querencia',  Oudins':  'regret,  l'amour 
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qu'on  porte  ä  ce  qu'on  regrette'  und  Gracians  Satz:  „A  los  animales 
cuando  los  apartan  de  los  que  con  ellos  se  crian,  parece  que  les  queda 
un  carino  y  deseo"  (Cuervo).  Carino  ist  weniger  als  amoi%  vgl.  Krenkel 
Calderon  III  S.  230. 

55.   kat.  costella,  span.  costilla  ,Gattin' 

knüpft  an  lat.  costa  ,  griech.  TrXeupa  'Gattin'  an,  worüber  A.  Zimmer- 
mann PJnlologns  1913  S.  309:  so  a.  362  p.  Chr.  die  Zuschrift  bei  De 
Rossi   Viscüius  Niceni  costae  siiae. 

56.  kat.  cretua  —  kat.  esquerdar,  esberlar,  fordar 

Das  Substantiv  creUm  finde  ich  bei  Ruyra  S.  155:  persegumt  als 
cranchs  per  les  cretues  de  les  roques ,  also  = 'Spalt,  Riß%  S.  221: 
.  .  .  pels  blaitchs,  qu'eixian  de  llurs  caus  com  una  xarabotada 
d'escuma  per  una  cretua  de  roqiies  marines  (die  Parallelität  mit 
caus  weist  auf  eine  Bedeutung:  'Spalte,  Ritze'),  S.  241:  Vaig  veure  que 
Ici  nuvolada  de  sol-ixent  se  caragolava ,  esbadellantse  a  grans  es- 
querdes  .  .  .  Aleshores  entrd  la  llevantada  ah  totes  les  seves  forses, 
acompanyada  de  boyres  rossegadisses  ...  Y  Vhoritsö  tornä  a 
cloiire  les  seves  cretuhes  (hier  entspricht  unser  Substantiv  wieder  den 
esquerdes).  Zweifellos  muß  cretua  'Spalt'  auf  crepitare  zurückgehen 
(vgl.  REW  2316 :  span.  grieta,  ital.  cretto  'Spalte',  afrz.  cretel  'Schieß- 
scharte'), und  es  würde  sich  zu  esquerdar  'sprengen,  spalten'  (vgl. 
Neuph.  Mut.  1913  S.  165)  verhalten  wie  "^crept-are  zu  "^crepid-aro 
*kerpidare.  Aber  REW  stellt  jetzt  esquerdar  *)  zu  germ.  "^skarda  + 
"^crebdar.  Wie  erklärt  sich  nun  aber  das  nachtonige  -u-  in  cretual 
Eine  Bildung  wie  perdua,  minoa  (=  "^minua)^  valua  [aus  avaluar,  dies 
aus  frz.  evahier]  (vgl.  prov.  perdoa,  rendoa,  segoa  usw.  Thomas  Essais 
91  und  137,  auch  apatuar  'pactiser'  ?)  liegt  begrifTlich  etwas  ab.  Auch 
mit  esmort(u)ir  'abtöten'  (danach  suc^iihir  für  succehir  Alcover  Boll. 
1908/9  S.  234  in  Reus)  läßt  sich  nichts  anfangen.  Oder  Metathesis  aus 
einem  ^creuta  mit  vokaüsiertem  p"l  Dem  widerspricht  aber  wieder 
kat.  cabdal  aus  capitalis^).    Ein  mallorkinisches  menjua  'Essen'  (Amen- 


0  Fordar,  das  ich  bei  Pous  y  Pages  Revolta  S.  209  finde  {sind  Li  donoc 
lo  que  diic  me  fordar ä  la  closca),  könnte  man  als  forar  +  esquerdar  oder 
als  *foritare  erklären  (vgl.  noch  foradar).  Esbertar  'zersplittern,  zerspalten' 
wird  zu  perna  in  der  romanischen  Bedeutung  'Zapfen'  (REW  6418, 1)  gehören, 
vgl.  nprov.  perna  'der  Länge  nach  spalten'  und  aprov.  esparnir  'zerbrechen'. 
Hierher  das  oben  S.  2  erwähnte  esbalteix'^ 

2)  Escretlla  'Riß,  Spalt' =  *esc/'e/«r  4-  esqintllar  'ausrutschen'?  oder  -j-  es- 
patllar  'verderben,  verschwenden'?  (letzteres  wäre  entweder  REW  8130  spa- 
tida  Absatz  1,  in  der  Bedeutung  'Rührlöffel'  hinzuzufügen:  'umrühren' > 'ver- 
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gual)  läßt  micli  immerhin  die  erste  Möglichkeit  wahrscheinlicher  finden 
(das  -c-  statt  a  von  luanditcare  erklärt  für  die  stammbetonten  Formen 
des  Verbs  Niepage  RDJ^  2, .  35,  vgl.  auch  mall,  demble  Nr.  50 ). 

57.  kat.  damnar=se  ,tornar-se  simple^ 

habe  ich  gegen  BittU.  1914  in  Ltbl.  1915  Sp.  3G7  aus  einem  damnat 
'verdammt'  >  'einfältig'  erklärt.  Heute  kann  ich  dafür  Parallelen  bringen: 
arag.  condenado  'perverso,  violento',  woraus  condenar  'irritar,  disgustar, 
enfadar' :  der  'Verdammte',  'Verurteilte'  war  eben  im  einen  Fall  dumm, 
im  andern  gewalttätig,  w^odurch  er  den  Zorn  Gottes  oder  der  mensch- 
Uchen  Gerechtigkeit  herausforderte.  AnläßUch-  des  von  Mügica  in  seinem 
Dialectos  usw.  angeführten  liiskay.  condenado  schreibt  Brauüo  Vigön 
Ztschr.  17,  801:  "^  condenado  es  nuestro  (=  Calunga,  Asturien)  condeniu, 
nombre  con  el  cual  se  increpa  ä  la  persona  que  ha  hecho  algun  mal' 
(^=  hodido  +  condenado).  Vgl.  noch  andal.  Er  niengue  [=  el  diablo] 
por  äbarisia  \  Se  condenö  y  fiie  al  inßerno  (Rodriguez  Marin  Cantos 
pop.  esp.  III  133).  Giro  Bayo  belegt  Rev.  hisp.  14  in  seinem  Wb.  argent.- 
boliv.  Provinzialismen  condenarse  'echarse  ä  perder  la  coca  por  falta 
del  sol',  dano  'fascinamiento,  mal  de  ojo  ö  jettatura\ 

58.  kat.  cTe 

dient,  wie  Alcover  Primer  congres  usw.  S.  398  hervorgehoben  hat,  bei 
Ausrufen,  vgl.  noch  Rond.  mall.  IV  73  (der  König):  Axö  no  va, 
Borrasca.  Primer  romandrän  assi  ses  teves.  —  Ido  que  ronian- 
guen.  —  ;  De  Borrasca!  ;  Quins  rovissos  tan  grossos  que  fas!, 
VI  4  /  Jo  t'he  de  matar !  deya  En  Bernat.  ;  D  e  cara  de  poca  ver- 
gonya!,  50  Ido  ?  diu  es  cavallet,  ;  de  gran  hamha!  Alcover  über- 
setzt ein  jd'animal!  mit  ;ets  un  animall,  deutsch  also  etwa  'ist  der 
ein  Vieh!'  Ich  erkläre  mir  das  de  aus  elliptischen  Sätzen  vom  Typus 
des  altfrz.  ves  de  Raoul  com  il  m'a  justicie!  (Tobler  V.  B.\^  1 8),  es 
w^äre  also  ein  Verb  des  Sehens  zu  ergänzen,  dazu  das  proleptische  Objekt 
zu  beziehen,  das  bei  logischer  Ausdrucksweise  Subjekt  eines  hier  ebenfalls 


schwenden',  'verderben'  oder  zu  palea ,  vgl.  ital.  sparpagliare).  Oder  zu 
einem  *crepiculare  (wie  frz.  crecelie  =  *crepicella  REW  2315)?  Ptg.  (tras- 
os-montes)  gricha  'Felsgrotte,  besonders  eine  solche,  aus  der  Wasser  quillt' 
(Figueiredo)  ließe  sich  dann  heranziehen.  Arag.  cresarse  'corcarse,  querarse 
ö  pulverizarse  la  madera' =  *c;'^j!) /?-/<? re  (angesichts  der  Bedeutung  wohl  wahr- 
scheinlicher als  zu  gelehrtem  discretio  REW  2660  und  angesichts  des  k-  wohl 
nicht  zu  frz.  gres  'Kies',  nprov.  greso  'Gries- =  ahd.  ^n'o^' REW  3876,  immer- 
hin vgl.  neuprov.  eres  'terrain  pierreux'),  was  sich  zu  asp.  rescrieco  (zu  *crep- 
tiarc  nach  Menendez  Pidal,  Rev.  d.  fil.  esp.  1920  S.  24)  fügte. 
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nicht  ausgedrückten  Satzes  wäre.  Vgl.  den  Seemannsruf  bei  Ruyra  S.  275 
ohe,  ohe  de  sa  gent !  Span,  aqiii  del  Rey,  aqiii  de  Dios  enthält  wohl 
eher  ein  de  im  Sinne  von  frz.  de  par  Je  roi  'von  —  her',  4m  Namen\ 
Die  Interpunktion  in  i  Jesus  de  Negret!  'Jesus,  das  Xegerlein'  ist  gewiß, 
etymologisch  betrachtet,  falsch.  Der  Typus  rede-,  der  zur  Verstärkung 
dient  {un  polissö,  re-  de-  polissö,  Rond.  VI,  122)  könnte  hier  an- 
geknüpft werden;  man  riefe  etwa  ursprüngUch  aus:  ; polissö !  re-  [dich 
'ich  wiederhole']  /de  polissö!\  wenn  nicht  angesichts  der  sp.-ptg.  rete-, 
requete-  mit  bloßer  sinnloser  Silbenanhäufung  nach  Hultenberg  Le  ren- 
forcement  du  sens  S.  47/8  zu  rechnen  wäre. 

59   mall,  demble 

übersetzt  Amengual  mit  'pasitrote'  (Paßgang)  und  bringt  die  Redensart 
no  te  demble  ni  galop,  etwa  unserem  'es  ist  nicht  Fisch  nicht  Fleisch' 
entsprechend,  dembletjar  'moverse  alguna  persona  6  cosa  como  tem- 
blando',  das  er  gleich  blandeljar  'schwingen'  setzt.  Es  hegt  natürüch 
ambiilare  vor  (vgl.  kat.-prov.  amblar  'im  Paßgang  gehen',  altkat. 
amblant  'im  Paßgang'):  eine  Ableitung  von  einem  adverbialen  d'amblc 
>dambletjar>dembletjar>  demble.  Oder  zu  deambulare>  demblar, 
was  weniger  wahrscheinlich  ist  sowohl  in  lautücher  wie  sprachgeographi- 
scher Beziehung.  Nun  hat  aber  mall,  demble  auch  die  Bedeutung  'Zu- 
sammenhang' (vgl.  aprov.  mnbladura  'marche,  suite'),  so  Rond.  mall. 
V  302  bemerkt  Alcover  anmerkungsweise:  ,,No  li  veym  el  demble  a 
n-aquest  mot  «gatzö»",  oder  in  seinem  Boll.  1913  S.  246  spricht  er  über 
„un  mot  com  huelga,  tan  esquerrä  per  tota  boca  catalana  i  tant  contra- 
puntat  amb  el  demble  i  tarannd  de  la  nostra  llengua"  (das  Synonymum 
tarannd  hat  die  Bedeutung  'Wesen,  Charakter,  Treiben').  Ein  Absatz  im 
Boll.  Bd.  6,  S.  197  ff.  heißt  „Observacions  sobre  l'estructura  i  demble  de 
la  nostra  llengua".  Vgl.  die  ähnüche  Substantivbildung  in  kat.  denoves, 
dematinades  {Mitt.  Sem.  Hamb.  S.  14),  vgl.  altspan.  a  las  de  veses, 
a  las  de  vegades  {Rev.  d.  Arch.  1,  289),  so  auch  judenspanisch  (Kon- 
stantinopel) demanana:  so  wäre  bei  Wagner  S.  135  richtig  statt  kada 
de  manana  zu  schreiben,  vgl.  St.  IV  72  a  la  de  manana,  43  bendrds 
la  de  maüana. 

60.  kat.  dibuixar  ,zeichnen\ 

Ich  habe  in  Ztschr.  f.  frs.  Spr.  1918  nachgewiesen,  daß  die  ältere 
romanische  Bedeutung  des  Typus  ""debtixare  'darstellen,  schnitzen'  ist, 
vgl.  hierzu  die  folgenden  Stellen  aus  dem  katalanischen  Inventar 
Jacmes  II.  in  Amiari  1911/12  S.  557   item  tmes  tatdes  d  escriure  de 
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vori  deboxades ,  S.  559  item  •/•  colteil  d  armar  e  ha  lo  manech  e  ■- 
l  fonve  de  vori  e  ha  en  lo  manech   •  VI-   caps  deboxats. 

61.  mall,  disforjo  , geräumig,  weit' 

zusammen  mit  kat.  malforjat  'mißbildet,  verschroben'  ist  Ableitung  von 
forja  'Esse,  Schmiede',  dieses  ebenso  wie  span. /or;'«  Entlehnung  aus 
frz.  Jorge.  Ich  erwähne  dies  nur  wegen  des  -o  bei  postverbalen  Bildungen, 
das  auch  in  esbarjo  'Weite'  zu  esbargir  wiederkehrt.  Entlehnung  aus 
röm.  sjorgiare ,  sforgioso  =  sfoggiare  (Schuchardt  Ztschr.  32,  475) 
kommt  nicht  in  Betracht.  Vielleicht  bildete  sich  in  Entlehnungen  aus 
dem  Spanischen  wie  ßonjo  das  Gefühl  aus,  daß  die  Endung  -i  durch 
einen  Vokal  gestützt  werden  müsse,  vielleicht  ist  dieser  Stützvokal  aber  \ 
auch  autochthon  entstanden  durch  Rückbildung  aus  dem  -05-Plural, 
dessen  echt  mallorkinischen  Charakter  Niepage  nachgewiesen  hat.  Zu 
den  adjektivischen  Postverbalen  vgl.  noch  prem  (zu  premer)  'prall', 
sbpito  'schläfrig,  dumpf  zu  sopir  (nach  om -^  omit  'feucht'  gebildet 
oder  =  sopidus'>).  Ein  -o  im  Auslaut  zeigt  noch  llongo  'Zügel',  offen- 
bar ein  adjektiviertes  Substantiv  (ähnlich  Barnils  Rev.  d.  fil.  esp.  1917 
S.  278). 

62.  sp.  duende  , Kobolde 
Meyer-Lübke  schreibt  REW  s.  v.  domitns  'gezähmt'  (>  prov.  domde, 
sp.  diiende  id.):  „Portg.  faser  dondo  'abnutzen'  und  span.  duende 
stehen  begrifTlich  fern."  Figueiredo  bucht  ein  ptg.  dondo  '■adj.  Prov. 
Irasin.  Nedio,  macio,  lustroso.  Brando,  flexivel.  Que  näo  tem  con- 
sistencia,  que  estä  mal  eozido,  (falando-  se  do  päo)',  ähnhch  Piiiol  ein 
gall.  dondo  'blando,  suave',  Garrote  ein  gleichbedeutendes  astorga. 
dondo,  zu  dem  noch  maragateria.  pan  dondio,  mall,  adondar  'zähmen', 
adondarse  'sich  gewöhnen'  (Aguilö)  sich  gesellt.  Von  'gezähmt'  kommen 
wir  ohne  weiteres  zu  'sanft,  weich',  da  dies  nun  von  schlecht  ge- 
backenem  Brot  gesagt  wird,  versteht  man  ptg.  Jaser  dondo  'etwas 
verderben,  abnutzen,  verbrauchen'  (Michaelis)  und  von  'weich'  über  'dick 
und  fett'  (vgl.  nedio  'glänzend,  dick  und  fett')  zu  'glänzend',  daher 
dann  der  Dondo-Neger  (=  ptg.  dondo)  =  'Albino'  (ein  Wort,  das  selbst 
aus  dem  Span,  stammt).  Zum  Kobold  könnte  man  auf  verschiedenen 
Wegen  gelangen,  so  von  der  Anschauung  der  dämonischen  Kräfte  der 
Albinos  und  deren  Lichtscheuheit  (Oudin:  duende  'lutin,  foUet,  farfadet, 
esprit  qui  va  de  nuit  par  les  maisons.  En  argot,  la  ronde)  oder  von 
'weich'  aus,  wenn  man  sich  daran  erinnert,  daß  Günthert  Kalypso  S.  74 
bei  den  verschiedenen  dämonischen  Wesen  die  volkstümliche  Anschauung 
nachgewiesen  hat,  daß  sie  weichen,  bloß  aus  Knochengerüst  ohne  Fleisch 


Lexikalisches  aus  dem  Katalanischen.  45 

bestehenden  Körper  besitzen.  Am  wahrscheinlichsten  scheint  mir  jedoch 
der  Übergang  von  'glänzend'  zu  'lustig'  (vgl.  die  Entwicklung  von  engl. 
bright  und  glad  'lustig,  froh'  zu  aengl.  glad  'shining,  bright'):  der 
Kobold  ist  ein  heiter  neckender  Geist,  wie  ja  auch  Calderöns  Dama 
duende  ein  heiteres,  koboldartig  herumgeisterndes  Frauchen  ist.  Vgl.  noch 
frz.  follet  'Poltergeist'.  Die  Bedeutung  'lustig',  die  ich  allerdings  nicht  be- 
legen kann,  ist  also  Voraussetzung  zu  diiende  'Kobold'.  Das  ^ig.faser 
dondo  könnte  auch  von  der  Anschauung  des  tesovo  de  dtiende  ausgehen, 
über  die  uns  Couarrubias  berichtet:  „Tesoro  de  duende  decimos  la  hacienda, 
que  toda  se  consume,  y  se  deshace  sin  saber  en  que  se  ha  gastado.  Hay 
opinion  que  estos  duendes,  que  habitan  los  luegos  subterräneos,  tienen 
a  SU  cuenta  el  guardar  los  tesoros  escondidos.  Algunos  buscando  tesoros 
han  hallado  ollas  con  monedas  y  carbones,  se  persuaden  ser  verdad  lo 
que  hemos  dicho."  (Vgl.  die  Stelle  im  Don  Quijote  Kap.  67  über  die 
tesoros  de  los  duendes.) 

63.  kat.  eixagollar  ,aus  der  Reihe  bringen,  verschieben' 

ist  zu  REW  237  ^aequaliarc  hinzuzufügen.  Niepage  (i?D-ffI318)  be- 
legt aus  dem  Altmallorkinischen  ein  agolar  'zum  Wettlauf  in  einer  Reihe 
nebeneinander  aufstellen',  also  eine  -«r^-Ableitung  von  egtial  mit  der 
gleichen  Bedeutung  wie  das  bisher  unbelegte  Simplex  ^agollar.  Zu 
aequalis  gehört  noch  judensp.  cd  gcd  'nahe',  das  Menendez  y  Pelayo 
nach  R.  Gils  Angabe  {Espana  moderna  1909  S.  40)  von  vlt.  caiiiin 
{cai,  quai  usw.)  ableitet  (!),  aber  zu  log.  galu  'auch',  arag.  en  igual 
de  'statt'  (Borao  S.  69)  paßt '). 

64.  kat    eixorc  , unfruchtbar'. 

Meine  Zusammenstellung  mit  orcus  {Mitt.  Sem.  Hanih.  S.  17)  wird 
noch  gestützt  durch  das  Vorhandensein  von  ribagorca.  orch  'cosa  Uetja, 
escandalosa,  Hoch  o  bauma,  abim  feresos'  (zu  orcus  nach  Primer  con- 
gre's  usw.  S.  230),  tortosa.  orc  'taboU',  alghero.  Olcu  'Zauberer'  (in  den 
von  Guarnerio  veröffentlichten  Märchen).  Man  könnte  noch  sich  fragen, 
ob   wir   nicht   angesichts   der  ^Formen  (axortar)   an   das  von  Thomas 


1)  Mall,  escalivar  'bessern',  escalivada  'Buße'  habe  ich  Mitt.  Sem.  Hamb. 
S.  27  zu  calivus  gestellt:  angesichts  ptg.  gaJivar  'formen,  zurechtschneiden' 
(REW  238)  könnte  man  auch  für  das  mall.  Wort  an  aequalis  mit  Präfixhypo- 
stasierung  denken,  wobei  aber  das  -c-  Schwierigkeiten  macht:  vgl.  auch  noch 
tortosa.  ascalibat  'escarmentaf.  Hier  schließe  ich  auch  arag.  escaliar  'culturar 
ö  poner  en  cultivo,  tierra  que  habia  sido  abandonada'  an,  das  auch  zu  rcca- 
divus  (REW  7117)  zu  passen  scheint. 


4(3  Leo  Spitzer. 

Rom.  39,  384  behandelte  pik.  echorter  'avortir'  anzuknüpfen  haben: 
ein  exortns  (statt  aborUis,  cf.  manacor.  esvortar  statt  avortar  Alcovers 
Boll.  1912  S.  56),  kat.  *exort  könnte  mit  dem  bekannten  Wechsel  von 
-k  und  -t  im  Auslaut  {e7't  'starr',  cnartar  'starr  machen',  daneben 
tortosa.  auarcat  'gelat  de  fret',  von  einem  "^arc)  eixorc  geben,  aber 
das  prov.  eisorc  widerspricht.  Zweifellos  wird  die  Zugehörigkeit  zu 
orcus,  wenn  wir  das  Verb  enxorqidr  m  einer  Mittelbedeutung  'unfrucht- 
bar machen  durch  Bezauberung'  bei  Ruyra,  Marines  y  boscatjes  S.  48 
finden :  Ileus  aqiii  per  qiie  de  resuJtes  d'aquell  embruix  la  montanya  \ 
ha  quedat  tan  enxorquida,  que,  am  tot  y  ses  benediccions  que  Sunt  ] 
Joan  hi  tira  desde  sa  seua  capelleta,  no  s'hi  kan  pogiit  arrelar  m.esA 
que  tomanyms  y  volivardes.  Bask.  sorgin  'Hexe',  das  Urtel  Zum'' 
Iber.  in  Südfrankreich  S.  542  in  kat.  sargantana  wiederfinden  will,, 
leitet  Schuchardt  Litbl.  1918  Sp.  43  vielmehr  von  sors ,  sort-is  ab, 
gehört  also  keinesfalls  hierher.  Dagegen  hierher  exorguia  'derecho^ 
del  seiior  contra  la  herencia  del  siervo  que  moria  sin  hijos,  en  edad 
häbil:  \'igente  en  Cataluna  hasta  el  siglo  XV'  (Borao).  Ein  gallolat.  *iorcosj 
(V.  Wartburg  I^tbl.  1920  Sp.  267)  könnte  nur  kat.  yorc  geben. 

65    mall,  el/ecso 
Rond.  IV  167  ist  eine  Geschichte  S'elles€Ö  des  campanar  d'Andratx 
zu  lesen:   in  einer  Ritze  eines  Kirchturms   wächst  ein  Unkraut,   ellecsö : 
genannt,   das   den  Kirchturm    zu   zerspalten   droht:    ein  Esel   wird  aus- 
ersehen, es  zu  fressen.    Wir  vermuten  daher  ohne  weiteres  eine  DisteL: 
Amengual   bringt  alecsö.  und  lecsö  in  der  Bedeutung  'verbena,   lactuca* 
escariola'.     Durch  Befragen  RoUands  Flore  pop.  7,  166  wird  klar,  daß? 
offenbar  die  'Gänsedistel'  (sonchus)  gemeint  ist:  die  der  mallorkinischenl 
zunächst  stehende  Form  ist  neuprov.  lacJiassoun,  laitissoiin,  das  wie  frz.- 
laiteron  REW  4871  s.  v.  lac  angeführt  ist:  ein  "^lletessö  (lletsö  belegt  das;; 
Wortverzeichnis    aus  Sopeira   neben   lletfrjera,   lletua)  wurde  bei  eineri 
sekundären  Synkope  zu  "^lletsö  und  nun  zu  lleksö  (vgl.  umgekehrt  sat- 
sades    aus    saccejades).      Der    festlandkatalanische    Typus    ist    lleter.\ 
Rolland  führt  a.  a.  O.  auch  nordfrz.  lekson- ,  aksö-Formen  an ,   die  aus| 
letisson,  letson  entstanden  sein  müssen :  vielleicht  deutet  der  unmouillierte 
Anlaut   bei  Amengual  sogar  auf  Entlehnung.     Zu  esl  >  eil   vgl.  trellat^ 
Uta  etc. 

QQ.  tortosa    empomar 

buchen  Mestre  im  Vocabulari  Tortosi  und  Alcover  in  seinem  Boll.  1915 
S.  260  im  Sinn  von  '(im  Fluge)  auffangen'.  Alcover  stellt  damit  em- 
plomar  'saldar  ab  plom'  'empeltar  a  l'aire'  zusammen  und  vermißt  das 
Wort   in   den    etymologischen  Handbüchern.     Immerhin  verzeichnet  der 


Lexikalisches  aus  dem  Katalanischen.  47 

frz.  Dict.  gen.  s.  v.  pommeau  ein  altfrz.  pom  im  Sinn  von  'Schwert- 
grifT'  (vgl.  auch  Gauthiers  Ausgabe  des  Rolandsliedes) :  empomar  heü3t 
also  'am  GrifT  fassen%  das  anklingende  emplomar  {zw  plorn  ^^  phmibus) 
\wd  damit  offenbar  verwechselt,  weil  der  Begriff  des  Festhaltens  beiden 
Verben  gemeinsam  war.  In  Alcovers  Boll.  1911  S.  272  wird  valenc. 
onpomar  'amparar,  agafar  a  l'ayre'  belegt,  aber  irrtümlich  von  palma 
'Handfläche'  abgeleitet.  Ein  kat. /)0W  'Griff'  hat  denn  auch  tatsächlich 
existiert,  wie  das  im  Aniiari  1911/12  veröffenthchte  Inventar  Jacmes  II. 
zeigt  z.  B.  S.  556  item  i-  coltell  pimta  corrent  ab  lo  pom  redon, 
S.  557  item  III-  poms  d  espaha  de  jaspi,  S.  558  item  -i-  miraye 
qiie  es  en  -i-  pom  de  laiito.  Vgl;  Esteve  pom  'el  rodö  de  barana' 
usw.,  pom  'en  figura  de  pera',  pom  'de  l'espada'. 

67.  festlandkat.  encetar 

(Vogel),  mall,  ensatar  (Amengual),  aragon.  encetar  (Borao)  'anschneiden' 
(Brot  und  fig.  Fragen),  encetar se  (ensatarse)  'sich  wund  liegen  oder 
reiten',  auf  Mall,  auch  ensatar  in  der  Bedeutung  'verwunden'  {Rond. 
IV  110:  i  Ja  hu  sahen  sa  meva  espinada  y  ses  costelles  y  es  coltell 
y  ses  anques  — .'  —  ^Y  que  vos  ha  ensatat?  — ^Ensatat?  Capo- 
lat)  gehört  noch  zu  REW  4348  inceptare  'anfangen'  =  frz.  entamer,  vgl. 
die  gleichbedeutenden  ptg.  enceitar,  span.  encentar,  decentar :  ich  möchte 
nämlich  span.  encentar  nicht  =^  decentar  {=*decidentare)  +  "^encetar 
erklären,  da  ja  Nasalierungen  im  Spanischen  nicht  unerhört  sind,  besonders 
wenn  ein  Nasal  schon  vorhergeht  (mancha,  ningnno),  sondern  decentar 
einfach  als  encentar  mit  Ersetzung  der  Präposition  en-  durch  de-. 

68.  kat.  encimbellar  ,bis  zum  Gipfel  führen' 

( so  Vogel,  aber  in  el  carro  ben  encimbellat  de  fotils  heißt  es  'bis  zum 
Rand  füllen'),  cimbartdl"  Haufe'  gehörten  natürlich  zu  cima  und  haben  ein 
sekundäres  b  aus  dem  labialen  Nasal  entwickelt  wie  sp.  balumba  'Masse' 
(vgl.  kat.  embolum,  envohim  id.,  eiubcdiimar,  envolumar  'schwerfällig 
machen'  'bepacken',  ptg.  tambo).  Damit  vgl.  kat.  gombolfdjar  'häufen' 
=  cnmid(it)are ,  vielleicht  die  Interjektion  tömbola  (wenn  nicht  Italia- 
nismus). Es  ist  das  eine  Tendenz,  die  der  mb>  m  {plom,  coloma  usw.) 
entgegenwirkt. 

69   tortosa.  enflija  ,inflor- 

zeigt  eine  Wucherung  des  Suffixes ,  das  nach  Ollerich  von  caliginem  > 
calitja  'Nebel,  Dunst  bei  heißem  Wetter'  sich  auch  a,\xi  pruhitja  'Jucken', 
cohitja  id.  übertragen  hat.     Hierher  auch  mall,  molitja  'molestia'. 


4g         "  Leo  Spitzer. 

Ferritja  'Eisenspäne'  ist  zu  REW  3201  ferriigo  hinzuzufügen  und 
verhält  sich  zu  diesem  wie  caligo  zu  *calugo  (ital.  caluggine  usw. 
REW  1516).  Vgl.  hiermit  blanküzi,  -üe  'weiße  Farbe',  gonfl.  'Blähung'  ^ 
usw.  Meyer-Lübke  Rom.  Gramm.  II  §  429,  und  astur,  folixa  'alegria,  ' 
baue,  fiesta'.  Merkwürdig  ist  mall,  cdrritx  'Riedgras'  (neben  sp.  carriso  ■ 
'Schwerthlie',  das  nach  REW  1691  s.  v.  caricia  ebenfalls  auffällig  ist),  ^ 
offenbar  Rückbildung  aus  carritxera  (=  ""carigine  +  -aria),  daher  die 
Betonung:  ein  ""cdrice  entsprechend  ital.  carice  hegt  wohl  kaum  vor, 
auch  Entlehnung  aus  ital.  cdricc  ist  bei  der  auf  Mallorca  weitver- 
breiteten Pflanze  nicht  walirscheinhch. 

70.  altkat.  engevera 

in  V.  1402  des  Spül  wird  von  Chabäs  also  glossiert:  'bolso  ö  pequena 
maleta  de  mano.  En  el  leg.  3680  del  Archivo  Metropolitano  de  Valencia, 
en  un  inventario  de  Antonio  Bou  en  1461  (28  noviembre)  se  registra 
una  angevera  hrodada  vella.  Die.  Frances  enger,  anticuado,  cargar, 
embarazar.  Morel-Fatio  dice  que  no  conoce  la  palabra  y  cita  ä  Mateu 
y  Sanz,  que  la  traduce  por  maleta.'  Aguilö  versieht  ebenfalls  angeuera 
mit  Fraoezeichen.  Daß  frz.  enger  hier  nichts  zu  suchen  hat,  ist  ebenso 
klar  wie  die  Zugehörigkeit  zu  altptg.  aljava ,  wovon  aljaveira ,  heute 
algibeira,  aljabeira,  aljubeira,  beide  in  der  Bedeutung  'coldre,  astojo, 
saco  de  coiro,  bolsa',  dessen  arabische  Etymologie  Kat.  Michaeüs  Rev. 
Lns.  13,  239  festgestellt  hat:  vgl.  REW  3939.  Die  Ersetzung  von  al- 
durch  en-  scheint  eine  umgekehrte  Parallele  zu  span.  alcansar  aus  en- 
calsar,  astorga.  alcontrar  'encontrar'  (Garrotej,  auch  passim  iui  Asturisch 
der  Romane  Peredas,  einen  Wechsel  von  en-  und  a-  sehe  ich  in  altkat. 
ensebre  neben  atsebres  {Spül  77 1 5):  die  erstere  Form  fmdet  sich  in 
V.  2032  des  Proces  de  les  ölives:  Per  ser  al  ^  asper ges<c  mes  corre 
quensebra.  Hierzu  bemerkt  Miquel  y  Planas:  ^Vasperges  {»Asperges 
me  hyssopo^)  es  practica!  abans  de  la  missa  major,  dirigentse  als, 
assistents  y  espargint  agua  beneyta  ab  l'hisop ;  segurament  es  aqui  aludit  ^ 
ab  intenciö  erotica.  El  mot  qiiensebra  (pot  ser  que  ensebra)  ^signi- 
ficara  correr  com  si  's  cavalques  mia  cebra?"  Nein,  sondern  es  ist 
'läuft  mehr  als  ein  Zebra'  (encebra)  zu  verstehen;  über  die  Schnelüg- 
keit  des  Zebras  vgl.  noch  meine  Wörter  der  Liebesspr.  S.  58  und  soldtfrz. 
Bebre  'Pferd'.  Damit  scheint  das  Wort  Zebra  für  das  15.  Jh.  belegt  (vgl. ^ 
den  wohl  späteren  Beleg  fürs  Frz.  im  Dict.  gen.).  ÄhnUch  mall,  engan-  j 
dores  {Rond.  V  95  es  sotü  qtianava  y  venia  lo  mateix  d'un  arerj^ 
dalt  unes  engandores  'ein  Sieb  über  weißen  Tüchern'?),  das  w^ohl  zu 
altkat.  alcandora  'Hemd,  weißes  Kleid'  (vgl.  Chabas  zu  Spül  \.  10052, 
vgl.  auch  Vogel  alcandora  'weißes  Gewand'  und  Docy-Engelmann  S.  89 
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für  die  Etymologie  des  gleichbedeutenden  span.  alcandora)  stimmt,  zur 
Bedeutung  vgl.  arag.  cdndara  'zaranda'.  Ein  ima  hergada  im  Spül 
V.  3288  setzt  Chabäs  =  cdbergada  'conjunto  de  gente  que  se  alberga 
ö  acoje  en  una  casa  6  posada',  aber  vielleicht  =  una  au\bergnda  oder 
una  bregada  (ital.  brigata),  vgl.  mall,  bergant  (:==it.  brigante)  wie 
schon  Spill  V.  3443. 

71.  mall,  enque  .obwohl' 
Rond.  mall.  IV  108  miy  iin  altre  consey,  enqu' haja  de  romandre 
ecsenet  'ich  will  noch  einen  Rat,  wenn  ich  auch  mit  leerer  Tasche 
davongehen  sollte',  159  Lo  juch  amb  qualsevol ,  enque  m* estig a 
malament  es  dirho  4ch  möchte  ihretwegen  [meiner  Tochter  wegen  in 
bezug  auf  ihre  Schönheit]  mit  jedermann  eine  Wette  eingehen,  wenn  es 
mir  [als  Vater]  auch  schlecht  ansteht,  es  zu  sagen',  201  //  dona  una 
bona  llesca  de  pa ,  enque  Jossen  molt  pobrets ,  273  jSes  altres 
dues!  deya  ella.  /  Ell  manca  sebre  si  s^ho  merexien  [daß  der 
Princep  -  Corp  sie  getötet  hat] ,  enque  Jossen  germanes  nieues ! 
Amengual  s.  v.  enque  bringt  das  Beispiel  en  que  no  vengas  'aunque 
no  venga'.  Diese  mallorkinische  Konstruktion  ist  ein  hübsches  Seiten- 
stück zu  ptg.  em  que  gleicher  Bedeutung,  das  Kar.  Michaelis  de 
Vasconcelios  Ztschr.  7,  109  f.  besprochen  hat.  Die  heute  allein  übliche 
ptg.  Wendung  emque  nie  pes  konnte  ich  im  Kat.  der  Rond.  nicht  finden. 
Übrigens  legt  das  deutsche  indem ,  das  oft  konzessiv  gebraucht  wird 
(indem  sie  das  sagt ,  glaubt  sie  es  nicht),  nicht  die  Etymologie  ab 
inde  (wie  ptg.  ainda  =  abinde  ad),  sondern  in  nahe  (zur  Präposition 
vor  que  vgl.  aspan.  de  que  'nachdem'):  aus  dem  Ausdruck  der  Identität 
zweier  Vorgänge,  wie  ihn  das  'in  [dem]  daß'  ursprünglich  darstellt, 
wird,  wenn  tatsächlich  Gegensätzhchkeit  vorhegt,  Konzessivität.  Die 
Form  ainque ,  die  MichaeUs  bei  Gil  Vicente  gefunden  hat,  kann  aus 
ainda  und  emque  kontaminiert  sein.  Chile,  anque  =  aunque  (Eche- 
verria),  andal.  anque  neben  manque  =  aunque  +  mds  que.  Fraglich 
ist  allerdings  fürs  Mallork.,  ob  nicht  en  que  als  anc  que  aufzufassen  ist, 
wie  Rond.  VI  271  und  in  Alcovers  Boll.  1918  S.  508  geschrieben  steht 
(vgl.  Vogel  s.v.  anc,  encara  und  Dicc.  Aguilö  s.  v.  anc).  Dem  steht 
aber  entgegen  das  aragon.  en  que  ^^nachdem'  {en  que  lleguemos  allä 
te  diremos  lo  que  haya ,  Borao),  das  auf  'indem'  zurückweist,  sowie 
altprov.  en  que,  das  Appel  Prov.  Chrest.  s.  v.  ejt  fragend  einmal  'indem 
daß',  einmal  'indem  damit'  übersetzt,  das  ich  aber  auch  genau  in  dem- 
selben konzessiven  Sinn  wie  im  Mallork.  in  dem  e  que  der  zwei  letzten 
Stellen  bei  Levy  s.  v.  que  4  'wenn  auch'  sehe  (hierzu  Kolsen,  Zwei  prov. 
Sirventese  S.  16). 

Sp  itzer  ,  Lexikalisches.  4 


^Q  Leo  Spitzer. 

72.    kat.  ensopegar  —  ribagor^a  cepelles 

das  Vogel  als  „volkstümlich  für  encepegar"  'antreffen,  aufstoßen'  be- 
zeichnet, hat  auch  die  materielle  Bedeutung  'straucheln,  stolpern'  (Massö 
Torrents  1.  c.  S.  84:  Fms  el  feia  ensopegar  am  les  pedres,  und  gehört, 
\sie  schon  Diez  sah  und  Schuchardt  Ztschr.  15,  110  wiederholte,  zu  afrz. 
foper,  nfrz.  (a)chopper,  ital.  ^o/)/)/cöf;'<?  'hinken',  resp.  'stolpern',  span. 
sopo  'lahm',  die  ich  im  REW  nicht  fmde.  Kat.  encepegar  magj 
ensopegar  +  cep  (=  cippus)  sein.  Das  Simplex  sopegar  erscheint 
Rond.  mall.  V  44  in  dem  Ortsnamen  sa  sopegada  des  gigant  'das 
Ausrutschen  des  Riesen',  dessen  Sage  ebendort  erzählt  wird.  Ein  aptg. 
(opegar  verzeichnet  Cortesäo,  vgl.  trasm.  sopo  'jumento,  cavallo  etc., 
que  tem  algum  casco  recurvado,  assentando  a  parta  anterior  em  vez  da 
planta'.  Vgl.  noch  tortosa.  sompo  'deficient  en  l'üs  de  bracos  i  cames'. 
Das  kat.  xampar  'erwischen',  xamba  'Treffer',  antxampar  in  Borges 
Blanques  (Alcovers  Boll.  1916,  128)  im  Sinn  von  'einklemmen'  gehört  zu 
ital.  inciampare,  in  Palomar  enxampar  'auffangen',  tortosa.  ansampar 
'auf  ein  Hindernis  stoßen',  das  ich  im  REW  s.  v.  sanca  (ital.  sampa) 
nicht  fmde.  Da  der  'Treffer'  auch  Glück  bedeutet,  so  erklärt  sich  das 
xanipat  'algre,  tranquil,  aixerit'  in  Solsona  (Boll.  1910  S.  128). 

Von  höchstem  Interesse  ist  nun  aber  ribagorca.  cipelles  'calsat  primitiu 
consistent  en  unes  soles  de  fusta  lligades  al  peu  ab  corretjes',  die  genaue 
Entsprechung  des  bei  Ducange  belegten  sipelhis  und  des  ungarischen 
cipelles  'Schuh,  Pantoffel'  vor  allem  'Riemenschuh'  (woraus  cipö),  das 
bisher  bloß  auf  das  mittellat.  Wort  bzw.  oberital.  sippel  —  vgl.  Mussafia 
Beitrag  S.  47,  Lorck  Altbergam.  Denkm.  S.  183  —  zurückgeführt  werden 
konnte,  das  wieder  mit  ven.  scarpe  a  sopelon  zu  verbinden  ist.  Ich 
vermute  angesichts  des  bask.  tBipi-tsapa  'marcher  ä  quatre  pattes,  courir 
tumultueusement'  [tsipi-tsapa  'andar  descalzo,  chapoteando  en  el  agua'j, 
eine  Ablautform  von  onomatopoetischen  tsop-,  die  angesichts  des  Lärms 
von  Holzschuhen  am  Platze  war.  Direkter  Einfluß  des  Kat.  aufs  Unga- 
rische (etwa  via  Neubarcelona  =  Xagybecskerek,  vgl.  mag>'.  ärenda  aus 
kat.  arenda  REW  7141),  ist  nicht  nötig. 

73.  altkat.  envides  .beinahe^ 

So  übersezt  Vogel:  immerhin  bemerke  ich,  daß  z.  B.  im  Recidl  de 
eximplis  i  miracles  das  Wort  wiederholt  in  der  Bedeutung  'mit  Mühe' 
vorkommt,  die  zu  der  von  altspan.  amidos  'de  mala  gana'  hinüberführt, 
so  I  S.  102  (ein  Teufel  spricht):  Senyor ,  quaranta  anys  he  fet  tot 
mon  poder  que  a  tin  monge  fes  peccar  carnahnent  ab  una  fembra, 
que  non  pogiii  fer  tro  esta  nit  que  envides  ho  he  pogut  acabar, 
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quel  he  fet  caure  en  lo  peccat  de  la  hixnria.  Daß  er  dies  tatsächlich 
durchgeführt  hat,  sieht  man  aus  der  Antwort  Satanas':  Verament  tu 
acabest  gran  fet  ab  aqjtell  fiionje.  Ebenso  im  Spill  V.  938  fY.  no 
pot  hastar  \  aquest  spital^  \  ni  te  cabal,  \  per  niantenir  \  ni  lits  for- 
nir  I  per  a  tants  pobres ;  \  per  fer  les  obres  \  e  tantes  dides  \  no  hi 
basta  en  vides,  wo  envides  mit  Ms.  C  zu  schreiben  wäre.  Zu  dem 
Rom.  10  veröfTenthchten  »Conte  Catalan«  bemerkt  Morel-Fatio  zu  V.  325 
auf  S.  405:  ^.^envides  es  rieh  salvat ,  calque  sur  le  Fr.  A  envis  sera 
riche  saus."     Warum  »calque«  ?\) 

74.   mall.  envitricoUar  .emboliear,  enredar'  (Amengual), 

auch  in  übertragener  Bedeutung  {Rond.  V  287  's  trobanen  dins  aqitell 
envitricollat  'in  dieser  Klemme,  Verwicklung'),  ist  offenbar  entricar  + 
einem  ital.  aviticchiato  'umschlingen\  neuprov.  vedihä  'lier  la  vigne' 
entsprechenden  "^'vidilhar,  span.  vedija,  astur,  giiedeya  'Flocke'  zu  vitis 
REW  9392,  vgl.  kat.  vidiella  'Waldrebe,  Tauende,  Nabelschnur'.  Die 
Kontamination  erinnert  an  die  von  ital.  avvitortolare  =  avvit-are  + 
"^tortolare  [Ztschr.  I,  423).  Die  Endung  -ollar  wie  in  entortolligar , 
empatollar  usw. 

75    kat.  esbiornada  ^Biegung",  Wendung' 

ist  in  den  Wörterbüchern  nicht  verzeichnet:  vgl.  V.  Catalä,  Ombrivoles 
S.  72  tJies  aqitest,  veiiit  ho,  torfe  cmui  d'una  embiornada  no 
Jiuissa  segitra  'Seitensprung'  ^).  Zugrunde  liegt  born  'Lanzenspitze, 
Markt,  Lustgang',  bornada  'Spaziergang',  bornar,  bornejar  'hin-  und  her- 


^)  Das  desanar,  das  Morel-Fatio  ebda,  als  Äquivalent  von  span.  desandar  er- 
kennt, lebt  noch  heute  in  mall,  desanar  (gegenüber  sonstigem  kat.  malananf), 
vgl.  Amengual  und  Rond.  VI  268. 

2)  Hierher  gehört  die  Form  hiorxa:  Rond.  mall.  IV  279:  Y  cque  'n  direm 
des  qui  co'caven  idie  Pferde  ritten]?  Si  importa  encara  anaven  nies  a 
la  biorxa  que  s^altre  vespre,  V  85  [el  dimonij  va  voler  fer  lo  meteix 
que  V  Bon^Jesiis,  y  ja  ho  crech  que  tot  li  sovtia  esforrayat  y  a  la  hiorxa, 
was  etwas  wie  ital.  'alla  rovescia'  zu  bedeuten  scheint.  Amengual  übersetzt 
mit  hirlonga  ('Neunehmen  im  L'hombrespieb),  und  span.  a  la  birlonga  be- 
deutet ja  auch  'aufs  Geratewohb.  Das  Wort  hörn  hat  sich  wohl  mit  den 
6m/.v-Ableitungen  (z.  B.  eshiaixadd)  kontaminiert.  Zu  letzterem  Wort  (REW 
1072)  füge  man  noch  span.  enviajado  'obliquo,  sesgo',  esviaje  'obhcuidad  de 
la  superfeie  de  un  muro'  . .  .,  welch  letzteres  die  spanische  Akademie  und 
ebenso  Aniceto  de  Pages  auf  desviar  zurückführen,  während  Toro-Gisbert 
Apunt.  lex.  S.  98  noch  weiter  geht  und  das  erste  Wort  als  eine  'equivoca- 
ciön«  des  zweiten  auffaßt.    Ptg.  enviais,  em  vi  es  'schief'  wird  Rev.  Lus.  13, 

307  richtig  aus  hiais  erklärt. 
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drehen,   biegen'.     REW   hat  hier  die  zusammenhängenden  Bedeutungen 
auseinandergerissen,   wenn  es  Nr.  1235  s.  v.  *hotina  'Grenzzeichen'  an-  ; 
gibt:    „Katal.   borii  'Marktplatz'   ist  begrifflich   nicht  genügend   erklärt, 
katal.  hörn  'Mal'  s.  1221"    und  unter  letzterem  Artikel  (s.  v.  *bornms 
'einäugig'):  „Auch  katal.  hornar  'sich  umdrehen',  öorw  'Wendung,  Mal', 
span.  hornear  'biegen,  krümmen',   'das  Geschütz  richten',  ptg.  bornear 
'visieren'?"     Schon  Mussafia   im  Glossar   der   sieben  weisen  Meister  hat 
kat.  bornar  'gyrare',  span.-ptg.  bornear,  ferner  span,  borne,  ptg.  borneio 
'Lanzenspitze'    mit   prov.  beordar,   frz.  behourder  identifiziert  (also  der 
unter  REW  1098  angeführten  Sippe):  so  erklärt  sich  alles  aufs  schönste: 
vom  Buhurdieren  aus  versteht  man  kat.  born  'Lanzenspitze'  wie  die  ibero- 
romanischen  Wörter,  die  'wenden,  krümmen,  visieren'  bedeuten,  endlich 
die  Bedeutung  'Markt'  (offenbar  über  'eingezäunter  Platz',  wo  buhurdiert 
wurde,  vgl.  ital.  corso,  piassa  Navona  ^=  in  agona  usw.),  von  'Wen- 
dung'   aus   kommt    man  zu  'Mal'   (vgl.  kat.  tom  'Drehung,  Mal').     Die 
esbwrnar-F orm  paßt  zu  aprov.  biornnr  -=  beordar.    Den  Wechsel  von 
rn  <C  rd  (oder  Einmischung  der  öo^'w-Sippe?)  finden  wir  auch  in  abornar 
=  abordar,  wobei  allerdings  zu  bemerken  ist,  daß  die  bord-  und  borti-  ^ 
Stämme    schon   in   alter  Zeit   vom  katalanischen  Sprachbewußtsein  ver-  ^ 
wischt  worden   sein   müssen,   vgl.  die  Ars  poetica  des  15.  Jahrhunderts  ^ 
(Mel.  Chabaneau  S.  700),   die   bordo  'Vers'  (==  frz.  bourdon  usw.)  mit 
bornar  'Spazierengehen',  born  'Markt'  zusammenbringt.    Vgl.  noch  kat.  ' 
tiherda  'Klee'  aus  lucerna,  bigord  ^  bigorn  oben  S.  30,  umgekehrt  prov. 
cogorno  aus  cogordo  =  Cucurbita  (Bruch,  Ztschr.  17,  078).  \ 

Un  jove  bnrnerat,  qiie  sol  btirnar  heißt  nach  Alcovers  Boll.  191(5  : 
S.  128  'ein  verspielter,  für  muntere  Streiche  aufgelegter  Junge' :  Alcover  : 
hat  es  schon  zweifelnd  zu  unserem  born  gestellt,  in  bezug  auf  die  Be- ' 
deutung  vgl.  bask.  jostalhi  'Possenreißer',  jostatu  'sich  belustigen'  von  : 
rom.  jostar  'tjostieren'  >>  'ein  Kampfschauspiel  aufführen,  zum  Scherz  ^ 
kämpfen',  Schuchardt  Ztschr.  30,  9.  Vom  'Lanzenstich'  ausgehend, 
erklärt  sich  auch  esbornach ,  in  Vieh  'ferida  prou  grossa'  (Alcovers 
Boll.  1906  S.  72).  Fraga.  aUirnd  'aquissar  (el  gos)'  ist  hier  auch  an- 
zufügen.   Über  ital.  bagorda  =  'Buhurd'  vgl.  Bertoni  Arch.  rom.  3,  100. 

Eine  Übertragung  vom  Waffenspiel  auf  das  Benehmen  zeigt  auch  das 
altkat.  piinta  corrent,  z.  B.  Spill  1996:  la  corredora  [eine  Kupplerin]  / 
gran  valladora,  I  ejttrametent,  I  punta  corrent  I  e  molt  revessa, 
4499  mas  era  labil  I  puitta  corrible  I  ab  mi  terrible  I  e  desamable ; 
'ärgerlich,  unwirsch,  streitsüchtig'.  Die  eigentliche  Bedeutung  zeigt  V.  7405:  ; 
dintre  [im  Kloster]  s'hi  justa  /  e  corren  puntes,  I  de  galans  juntes  I 
s'hi para  rench,  cf.  xvtvikdA..  f er  puntes  'sich  messen,  bekämpfen'.  Punta 
corrent  in  eigentlicher  Bedeutung  mehrmals  im  Inventar  Jaumes  II,  z.  B._- 
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(Anuari  S.  53i3)  itetn  •/•  collell  piinta  corrent  ab  manech  de  lanto. 
\  Punta  corrent  wird  zu  einem  ähnlichen  Bahuvrihi  wie  aspan,  iiino 
\  barha-pnniente  {Rom.  16,  372)  und  die  zahlreichen  von  mir  Neuphil. 
Mut.  1913  S.  162  zusammengestellten  katalanischen  Bildungen,  besonders 
puntagMt,  punxagtit  'spitzig'  wörtlich  '[mit]  bunter  Spitze'.  Vgl.  zur 
Bedeutung  öst.-dtsch.  eine  böse  Zange  auf  ein  böses  Weib. 

76.   kat    esbroncar 

hat  nach  Vogel  die  Bedeutung  'foppen,  hänseln,  narren'  und  man  wird 
-  schwerlich  die  Zugehörigkeit  zu  ^bruncus  'Klotz'  (REW  1337,  vgl.  noch 
kat.  bronc  'rauh  für  das  Gehör,  heiser,  barsch',  wie  span.-ptg.  bronco 
'roh,  grob')  verstehen,  wenn  man  nicht  in  Amenguals  mallorkin.  Wörter- 
buch die  vermittelnden  Bedeutungen  aufsucht:  danach  deckt  sich  das 
Wort  genau  mit  span.  chafar,  das  1.  'zerknüllen,  treten'  (z.  B.  durch 
Drücken  oder  Reiben  den  Glanz  von  Samt  und  von  Seide  nehmen), 
2.  'jemand  zum  Schweigen  bringen,  das  Wort  abschneiden'  heißt.  In 
Rond.  mall.  IV  310  spürt  man  noch  die  ursprüngliche  materielle  Bedeutung 
von  esbroncar:  ein  geheimnisvoller  Gebieter  wirft  seinem  Diener  vor, 
warum  er  sich  von  dem  verzauberten  Pferd  nicht  ins  Meer  hinein  habe 
tragen  lassen,  darauf  die  Antwort  des  Erschrockenen:  Pero  ^quin 
possible  era  esbroncar  per  dins  la  mar?  'durchs  Meer  sprengen'. 

77.  kat  escamot  —  tortosa.  escarot —  span.  escaramuza. 

Das  erste  Wort  heißt  'Schar,  Truppe',  escamotarse'sich  in  Trupps  auflösen' 
und  paßt  zu  dem  von  Baist  Krit.  Jahrb.  VI,  I  388  erwähnten  und  zv^squama 
gestellten  arag.  escamocho  'Bienenschwarm'  (vgl.  auch  Krüger  ii^/)i?  5, 
68).  Das  Sich-Abschuppen  führt  leicht  zu  Auflösung  in  Trupps.  Hierher 
auch  Sta.  Coloma  de  Queralt:  escabot  'remadet;  guarda  petita  de  bestiar' 
(Alcovers  Boll.  1918  S.  42),  l'escabotall  de  jovensans  catalanistes 
(ebda.  S.  215,  in  Alcovers  Artikeln  noch  öfters)  mit  m>b  wie  berenar 
=  merendare.     Zu  REW  8200   hinzuzufügen ,   wo   das   zweite  Ztschr.- 

"  Zitat  nicht  aufzufinden  und  durch  Rom.  29,  346  zu  ersetzen  ist.  Das  in 
Tortosa  vorkommende  escarot  'escamot,  colla;  ramot  de  bestiar'  wird 
nicht  zu  a  escar(ada)  'auf  Akkord'  {Mitt.  Sem.  Hamb.  S.  22),  sondern 

"  zu  dtsch.  skara  'Schar'  gehören  (REW  7977),  vgl.  nprov.  escaran  'brigand, 
bandit'.  In  span.  escaramuBO  'Scharmützel',  das  noch  nicht  geklärt  ist 
(REW  7998  s.  v.  skirmjan),  vermute  ich  einfach  eine  Kreuzung  von 
escara  'Schar'  oder  carilium  (s.  oben  S.  35)  und  escamocho  'Bienen- 
schwarm' ;  wo  wie  im  Kat.  „r-Formen  vorliegen  (xarama  'Radau'), 
wird  Einwirkung  von  examen  vorliegen  (vgl.  unter  xarnns)  oder  Ent- 


54  Leo  Spitzer. 

lehnung  aus  dem  Frz.  Das  Wesen  der  escaramtisa,  'des  Geplänkels', 
ist  ja  die  Leiclitigkeit  und  Bewegliclikeit  der  Angreifer.  Hierher  paßt 
wohl  auch  kat.  caranniixa  'Achel,  holziger  Abfall  der  Hanfstengel',  das 
als  "^escaramuixa  genau  zu  arag.  escamocho  und  zu  dem  von  Bruch 
Ztschr.  117,  208  erwähnten  span.  escainazo  'Holzsplitter'  stimmt  und 
mit  carüinm,  carminare  kontaminiert  sein  kann  (kat.  caramot  'Gaffer' 
hängt  wieder  mit  dem  'Scharmützel'  und  'Radau',  vielleicht  mit  sp.  carajo, 
caraiuha,  zusammen).     Vgl.  noch  caramell  'verkohltes  Dochiende'. 

78.  tortosa.  esclet  ,net' 

fügt   sicli  zu  aprov.-neuprov.  esclet  'pur'  =  germ.  sliht  (REW  8026)  ^).  ; 

79.  escletxa  ,Ril3,  Spalte,  Schlitz'. 

Das  Wort  gehört  zu  ascla  (REW  786)  und  zeigt  ein  erstarrtes  Suffix 
-etxa,  das  seine  ursprüngliche  diminutive  oder  besser  despektive  Kraft 
verloren  hat.  Das  Wort  stimmt  in  der  Bedeutungssphäre  zu  gal.  fen- 
declia  (sp.  dagegen  hendvija,  kat.  fenella)  und  kann  die  von  Baist 
Ztschr.  30,  464  aufgeworfene  Frage:  „Gibt  es  ein  Suffix  scl.V  ver- 
neinen helfen :  die  Lautgestalt  des  Stammes  kann  zeigen  (vgl.  auch  tre- 
mascle,  mascle),  daß  die  der  Endung  (falls  aus  -sei-  entwickelt)  nicht 
bodenständig  entwickelt  sein  kann,  wofür  ja  auch  der  Auslautvokal  -o 
des  Mask.  -etxo  (s.  u.)  zeugt.  Allerdings  möchte  ich  im  Hinbhck  auf 
neuprov.  fendascle  die  skeptische  Frage  Baists  so  fassen:  ,,Gibt  es  in 
allen  iberoromanischen  Sprachen  ein  Suffix  -scl-'V  Denn  Baist  weist 
ja  nach,  daß  nur  im  Ptg.  -sei-  >  -eh-  ergeben  kann.  Aber  ein  -ascle- 
Suffix  hegt  doch  in  der  leihenden  Sprache  vor.  Alcover  in  seinen 
Questions  S.  450  gibt  noch  mehr  Beispiele  für  etxo:  tauletetxo,  atlo- 
tetxo,fadrinetxo,  sab  ater  etxo;  cosidevetxa,  criadetxa  ,planxadorctxa  ; 
Boll.  1908/9  S.  262  nennt  er  noch  honionetxo,  articletxo  —  in  letzterem 
Falle  entspricht  das  kat.  Suffix  funktionell,  jedoch  nicht  lautlich  dem 
-ejo  in  span.  artielejo  'articoletto'.  Aus  meiner  Lektüre  kann  ich  noch  ' 
anführen  aus  den  Roiidayes:  esprimetxat  (zu  prim  'dünn')  'spindeldürr'  ' 

')  Nur  zufällig  klingt  an  sp.  esctteto  'frei,  ungehindert,  unbeladen,  schlicht, 
einfach',  terreno  esctteto  'flaches  Land',  das  ich  als  Rückbildung  aus  escotar 
{litt  jithon)  nach  Oudin  ^escolleter  un  pourpoint'  (zu  REW  7986  s.  v.  skattts)  er- 
klären möchte,  da  Oudin  für  esctteto  auch  die  Bedeutung  'habille  court  et  ä  la 
legere,  bien  ceint  et  trousse,  simplement  habille'  angibt.    Diese  Bedeutung  klingt  ^ 
auch  noch  an  in  neueren  Texten  wie  z.  ß.  Menendez  y  Pelayo,  Cctldevön  y  sii 
teatro  S.  342  del  ntisino  modo  que  Calderön  nttnca  lleva  al  teatro  los  '| 
celos  propianiente  dichos,  tampoco  presenta  nttnca  la  pasiön  aniorosa^ 
desnuda  \  escueta. 
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(wenn  nicht  zu  einem  -ejar-N^vh),  primetxoles  (VI  186),  calatravinetxo 
'Bewohner  von  C  (VI  200,  vgl.  ptg.  Pegacho  'Einwohner  von  Pego'), 
pohretxa  (VI  93).  Ander  zweitzitierten  Stelle  führt  Alcover  diese -^a^o- 
Diminutive  als  Beweis  für  die  Bodenständigkeit  des  Lautes  ts  im  Kat.  (was 
nicht  die  Bodenständigkeit  des  Suffixes  involviert!),  parallel  einer  Reihe  volks- 
tümUcher  Wörter  mit  ts,  unter  denen  eines,  eskdvevat-hotetxo  (Bedeutung?) 
zweifellos  auch  unser  Suffix  enthält.  Das  botetxos  in  dem  mall.  Fluch 
äimonis  botetxos  entspricht  dem  ptg.  und  sp.  Teufelsnamen:  PereBotelho, 
Pero  Botero,  zur  euphemistischen  Verunstaltung  vgl.  sp.  ptg.  dtache, 
mall,  diajixa  'diablo'.  Bemerkenswert,  daß  sp.  ptg.  ventrecha  kein 
kat.  -etxa-^ovl,  sondern  ventresca  entspricht,  womit  also  für  jene  Ent- 
lehnung aus  altfranz.  mntresche  nahehegt.  Bedeutungsvoll  erscheint  es 
mir,  daß  das  Suffix  -echo  auch  im  Aragonesischen  vorkommt :  im  Poema 
de  Jose,  für  das  im  allgemeinen  arag.  Herkunft  angenommen  wird 
(Schmitz  i?ow.  Forsch.  11,  316),  steht  mehrmals  im  Reim  ein  -echo- 
Diminutiv:  65  b  mi  poquecho,  149  b  poltrecho,  vielleicht  65  c  das  un- 
verständüche  arecJio.  Hierdurch  wird  einerseits  ein  neues  Argument  für 
den  aragonesischen  Sprachcharakter  des  Denkmals  gewonnen,  anderseits 
die  Kontinuität  zwischen  Aragon  und  Katalonien  hergestellt. 

Das  -atxo,  das  im  Span,  {-acho)  so  weit  verbreitet  ist,  ist  im  Kat. 
auch  vertreten:  torratja  'Söller,  großes  flaches  Dach'  (oder  zu  -aticiim 
wie  carruatje,  vgl.  forratja  2.V&  forratje),  mall.  kdgdtU  'mal-sofrit' 
{=  cag-atx-o),  tortosa.  galatxo  'canal  per  al  regadiu  o  la  navegaciö' 
(zu  gal  'broc\  also  zu  frz.  jaillir,  pik.  galir  REW  3652,  vgl.  tortosa. 
galdirot  'xarbot  que  fa  l'aigua  quan  el  riu  fa  gros'  oder  zu  galtet a 
'eine  Art  Gefäß',  frz.  jalais  REW  3656?),  kat.  pandatxo  'pendacho' 
(Esteve),  vielleicht  alghero.  despaldasa  'rovinare',  das  Guarnerio  Arch. 
glott.  9,  357  aus  disperdere  +  despachar  erklärt :  mir  erscheint  sp. 
desperdiciar,  alghero.  desperdissiä  {Arch.  gl.  stör,  sardo  9,  67)  + 
-achar  wahrscheinlicher. 

Neben  -acho  zeigt  sich  eine  deutüch  auf  Entlehnung  weisende  Form 
-ancho  (vgl.  astur,  lebranchu):  mall,  brntcmxa  {Rond.  VI  128)  neben 
brutanxo  (V  11),  galanxonet  (VI  51)  =  galdn  + -ancho,  tortosa. 
riantxe  'rialler',  das  an  ital.  risancione,  ridacchione  erinnert,  kat. 
■rodanxö  'klein  und  dick'  (zu  redon).  Auch  in  tortosa.  garganchö, 
das  aus  sp.  gargßnchön  entlehnt  ist,  vor  allem  in  vülanchön  (zu 
villamis)  bei  J.  Ruiz  1155  ist  das  n  im  Stamm  berechtigt.  Dianxa 
'TeufeP  (z.  B.  Rond.  VI  172)  habe  ich  schon  erwähnt. 

Ein  -/6/?o-Suffix  (bei  Baist  nur  galiz.  comichar)  finde  ich  in  sopeira. 
pedritxo  (einem  ''pedr2s=  -iciu  entsprechend),  fraglich  ist,  ob  mall. /)ar- 
titjol,   mortitjol  ('mort   petit'  Alcover),   kat.   ventijol  'leichter  Wind', 
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trompitjol  zu  trompitx  'Kreisel'  wie  tortosa.  oretjol  zu  oyeig  zu 
vcnteig  von  ventejav  =  -idiare  gehören:  nach  vent  —  ventejar  — 
veiiteig  konnte  trompada  —  trompejar  —  tronipejol  gebildet,  dann  vent  '■ 
—  ventijol  in  Verbindung  gebracht  und  so  zu  mort  ein  mortüxol  gebildet 
werden,  vgl.  noch  Andritxol  'Bewohner  von  A.'.  Die  Form  -ocha  außer  in 
dem  Span,  entlehnten  Wörtern  wie  galotxa,  garrotxa  in  tortosa.  (d)espen-  \ 
dotxat  'd'un  vestit  brut  i  mig  estripat',  das  zu  frz.  pendüloche ,  efjh 
locher  paßt,  -iicha  in  caramutxa  'Hanfstengel-Abfall',  mall,  kapdrutsd 
(zu  caparraTj,  mdvutsel  bei  Alcover  1.  c.  (Bedeutung?). 

Daß  in  der  einen  Sprache  mehr  -etxo,  in  der  anderen  mehr  -acho 
vertreten  ist,  darf  uns  nicht  erstaunen:  auf  die  Bevorzugung  von  -ctxo 
im  Kat.  wird  das  parallele  -et  {al-lotetxo  —  al- lotet)  von  Einfluß  sein 
(dagegen  span.  -ito),  um  so  mehr  als  das  Suffix  nicht  vergrößernd  (wie 
in  span.  -acho),  sondern  verkleinernd  wirkt:  dieser  Unterschied 
braucht  uns  nicht  zu  beunruhigen:  span.  -acho  ist  teils  augmentativ, 
teils  diminutiv,  ptg.  -acho  verkleinernd  (Baist  S.  4(5Ü),  ptg.  -echo, 
-icho  auch  verkleinernd:  das  ital.  -acchto ,  das  zugrunde  liegt,  ist 
diminutiv.     Ganz  ähnhch  hat  sich  rom.  -one  verschieden  entwickelt. 

80.    mall,  escometre 

hat  nicht  nur  die  Bedeutung  'angreifen'  (Vogelj,  sondern  'anreden'  wie 
das  altproy.  escometre  (neuprov.  nur  'gager,  defier',  urspr.  wohl  'defier'j: 
Rond.  mall.  IV  180:  y  com  arriben  a  ses  «cases»,  que  troben  l'Amo 
a  sa  carrera,  l' escoinet  y  li  diu  .  .  .  Ruyra,  Jk/arines  y  boscatjes 
S.  186:  a  mitj  cami  me  varen  escometre  duhes  vehines.  Bei  Ruyra 
S.  147  Püjali  allavons  a  n'en  Garet  ima  foguerada  de  sanch  al 
cap  y  l'escomet  im  desitj  vehement  de  parlar  heißt  das  Verb  'es 
ergreift  ihn  eine  Seimsucht'.  Das  Substantiv  escomesa  bedeutet  'Anrede' 
Rond.  IV  183:  —  Bon  dia  bon  any,  l'amo!  li  va  dir  aqtiell,  tot 
xaravell  ■  lo.  —  /  Altre  bon  dia !  va  dir  l'amo,  y  li  veitgue  de  nou 
qii'aquell  desconegut  li  fes  tan  bona  escomesa.  Vgl  schon  esco- 
mesa im  Spill  V.  2209,  wo  Chabäs  bemerkt:  'se  usa  ya  poco  en  Va- 
lencia'.    Acomesa  'Angriff'  führt  Vogel  an. 

81.  span.  eslabon 

bedeutet  'Güed,  Gelenk  einer  Kette,  Kettenring;  Feuerstahl,  Wetzstahl; 
Kumetring ;  Skorpion ;  Flußgalle  der  Pferde ;  Fack,  Facke ;  Zusammenhang, 
Verkettung',  das  Verb  eslabonar  'verketten,  knüpfen,  verbinden'  (Tol- 
hausen).  Die  Verbahdee  muß  wohl  auch  die  Grundidee  der  Bedeutungen 
des    Substantivs    bilden:    für    die   Bedeutung   'Wetzstahl'    gibt    die   Be- 
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merkung  bei  Couarrubias  s.  v.  eslavon  Aufschluß:  'el  hierro  con  que 
sacan  fugo  del  pedernal  que  endende  la  yesca,  por  la  forma  que  tiene 
de  sortijon,  con  dos  bueltas  de  donde  se  asse,  metiendo  por  ellas  los 
dedos';  s.  v.  eslavonar :  'encadenar  un  eslavon  con  otro,  y  travar  una 
cosa  con  otra',  woraus  man  ersieht,  daß  die  Bedeutung  'WetzstahP  nur 
eine  Speziahsierung  der  anderen  'Ring,  Kettenglied'  {sortijon!)  ist;  die 
Bedeutung  'Skorpion'  wird  durch  die  Angabe  des  Akademiewörterbuches 
verständhch :  „  Alacrän  negro,  .  .  .  el  cual,  como  todos  los  de  su  especie, 
para  atacar  recoge  los  palpos,  dobia  la  cola  sobre  el  cuerpo  y  adelanta 
la  punta  con  que  pica,  formando  asi  ä  manera  de  un  eslabön"  {alacrän 
'Skorpion'  heißt  ja  umgekehrt  auch  'Öse,  kleines  Kettenglied');  die  Fluß- 
galle (diese  Bedeutung  hat  auch  ptg.  eslabäo)  ist  eine  Geschwulst  am 
Kniegelenk,  die  eine  knochige  Verdickung  hervorruft  und  offenbar  von 
der  Bedeutung  'Schleifstein'  ausgeht  (vgl.  frz.  molette  'Flußgalle'  zu 
meiile  'Schleifstein');  die  Marineausdrücke  'Fack,  Facke',  die  ich  im 
Dtsch.  Wb.  nicht  finden  kann,  übersetzt  Tolhausen  im  dtsch.-span.  Teil 
mit  malla,  womit  wir  nur  wieder  eine  Ausdehnung  von  'Ketten- 
ring' haben.  Nehmen  wir  nun  noch  zu  eslabön  das  arag.  eslava 
'pendiente  lisa,  por  donde  resbala  el  agua'  (Boraoj,  auch  als  Famihen- 
name  in  Navarra  (übrigens  auch  um  1600  in  Mexiko  als  Schriftsteller- 
name) vorkommend  ^),  das  schon  Cejador  y  Frauca  in  seinem  Cervantes- 
Lexikon  unter  Heranziehung  aller  möglichen  baskischen  Unmöglichkeiten 
erwähnt,  und  das  genau  zu  argent.  boliv.  albardones  'tierras  altas,  aptas 
para  toda  especie  de  cultivo,  ä  orillas  de  los  canales  y  arroyos  .  .  .  Des- 
de  lo  alto  del  albardön  va  discendiendo  el  terreno  hasta  formar  la 
concavidad  ö  estanque  inferior  .  .  .'  (C.  Bayo  Rev.  hisp.  14,  241) 
stimmt,  so  ergibt  sich  eine  merkliche  Übereinstimmung  mit  der  REW  310 
angeführten  ^aläpa-^i^^e.,  die  von  Meyer-Lübke  Ztschr.  31,  582  ff., 
von  Schuchardt  ebenda  31,  721  ff.  und  —  ein  nur  als  Kritik  der 
Vorgänger  verwertbarer,  da  vom  Autor  selbst  zurückgezogener  Artikel! 
—  von  H.  Sperber  Ztschr.  38,  537  ff.  behandelt  wurde :  arag.  eslava 
'Abhang  mit  Wasserabfluß'  paßt  zu  ptg.  aba  'Bergabhang'  (urspr.  Be- 
deutung wohl'  Dachtraufe,  Wasserabfluß'),  span.  eslabön  'GUed  einer 
Kette'  usw.  zu  frz.  aube  'Verbindungsstücke  der  zwei  Sattelbögen',  span. 
(Habe  'Rohrgeflecht  an  beiden  Seiten  des  Wagens' ;  falls  wir  von  eslabön 


')  Den  Ortsnamen  Eslava  erklärt  Jungfer  Über  Personennamen  in  den 
Ortsname)i  Spaniens  und  Portugals  S.  22  als  villa  eslava  'Slavenstadt', 
immerhin  ist  dies  nur  eine  Spekulation  (»Solche  'Slaven'  mögen  sich  in  Na- 
varra angesiedelt  und  Veranlassung  gegeben  haben,  den  Ort  als  Slavenstadt  zu 
bezeichnen«),  der  gegenüber  die  positive  Angabe  Boraos  für  das  Appellativ 
nicht  aufkommen  kann. 
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'Skorpion'  zu  diabe  'indischer  Schlangenfiscir,  lt.  alapa  'Schwinge' 
(Meyer-Lübke)  oder  'Handfläche'  (Schuchardt)  ausgehen,  müssen  wir 
Präfixhypostasierung  in  den  zugehörigen  Verben  annehmen:  alabear  >> 
*a-labear  y>  *es-labear:  vgl.  umgekehrt  at/bar ,  tibar  aus  estibar  = 
stipare ,  vielleicht  atreverse ,  wenn  zu  estreverse  =  dtsch.  streben 
(Cuervo,  Dicc.  s.  vv.  atiborrar  und  atrever),  vgl.  noch  cslambor 
neben  etymologisch  richtigerem  alambor  (Dozy-Engelmann)  und  frz.  Fälle  ^ 
wie  mfrz.  esgasscr  (Rabelais)  aus  agacer  (zu  dtsch.  agatsa  'Elster'), 
pouüler  aus  spoliare  —  espouülier ,  attacher  aus  estachier  (zu  stakka). 
Das  Suffix  on  in  eslabön  'Kettenglied'  gegenüber  eslava*  'Kette'  ist  wohl 
ebenso  individuahsierend  wie  in  escalon  'Treppenstufe'  zu  escäla  'Treppe'. 
Das  letzte  Wort  über  die  Etymologie  der  *ö/«^<7-Sippe  ist  noch  nicht 
gesprochen  (REW  310)  —  die  vorstehenden  Zeilen  haben  nur  den  Zweck, 
ein  bisher  unetymologiertes  Wort  der  Sippe  hinzuzufügen.  Ich  für  meinen 
Teil  gestehe,  daß  ich  Sperber  gegen  sich  selbst  in  Schutz  nehmen  und 
seine  Vermutung  für  riciitig  halten  möchte,  wonach  von  adeps  {adipe 
non  alipe  App.  Probi)  'Fett,  Splint'  auszugehen  ist:  Sperber  sagt  aller- 
dings: „im  Romanischen  ist  diese  [letztere]  Bedeutung  meines  Wissens 
nirgends  erhalten"  (1.  c.  S.  539),  wodurch  seine  Deutung  ihm  und  seinen 
Lesern  problematisch  erscheinen  mag:  ich  lese  aber  bei  Oudin  (1G85) 
die  von  keinem  der  genannten  Gelehrten  angezogene  Angabe:  alaveo 
^L'miboiir  du  bois,  le  blanc,  ce  qui  est  entre  le  cceiir  &  l'escorce', 
womit  die  Bedeutung  'Splint',  die  Sperber  braucht,  einwandfrei_sicher- 
gestellt  ist.  Durch  das  Substantiv  auf  -eo  ist  auch  für  das  zugehörige 
Verbum  alabearse  'sich  werfen,  krumm  werden  (vom  Holzj',  das  ich 
nicht  mit  Sperber  als  'rinnenförmig  sich  werfen'  (wie  dlabe  'Hohlziegel', 
urspr.  'Rinne'  =  'aus  Sphnt  bestehende  Röhren'),  sondern  einfach  als 
'sphntig  werden'  (käsig,  weich  werden)  auffasse  (hierher  wohl  auch  span. 
alabiado  'ungleich  ausgeprägt  von  Münzen',  vgl.  alabeo  'Unebenheit 
einer  Baufläche';  altfrz.  mtbe  heißt  'aubier'  'Splint').  Von  den 'Röhren 
aus  Sphnt'  geht  Sperber  zu  'Dachtraufe  aus  Hohlziegeln'  [alabes  de 
tejados  'les  goutieres  d'un  toict'  Oudin)  über:  ich  füge  noch  hinzu, 
daß  auch  dtsch.  Splint  zur  Bedeutung  'Röhre'  gelangt:  vgl.  den  Beleg 
aus  Goethe  im  Dtsch.  Wb.:  „Da  diese  Stängel  [des  Löwenzahns]  hohl 
und  saftig^  sind,  folghch  ganz  als  sphnt  angesehen  werden  können." 
Splint  bedeutet  oft  die  (nicht  immer  weiche)  Füllung  eines  festeren 
umschheßenden  Behälters,  vgl.  Brockhaus  s.  v.  Splint:  „Im  Bauwesen 
nennt  man  S.  bei  Verankerungen  den  senkrechten  Eisenstab  (Sclüießej, 
der  von  dem  aus  den  Balken  oder  Mauern  befestigten  wagerechten  Teil, 
der  Ankerschiene,  gehalten  wird.  Letztere  besitzt  eine  Öse,  durch  welche 
der   S.  hindurchgeht   und   auf   deren  Rande   er    mittels   einer  Nase    auf- 
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sitzt."  (Über  die  Etymologie  des  dtsch.  Wortes:  zu  Splitter ^  spleißen 
vgl.  Much  Wiener  Prähist.  Ztschv.  1919,  Heft  1—2.)  Damit  declvt 
sich  genau  die  Definition,  die  Figueiredo  für  ptg.  aha  gibt:  'peca 
saliente,  em  certas  obras  de  carpintaria,  alvenaria  e  serralharia'.  Wir 
müssen  also  nicht  unbedingt  auf  'Hohlziegel  aus  Splint'  schUeßen ,  die 
Sperber  nur  theoretisch  vermutet,  sondern  es  scheint  Füllung  und  Inhalt 
verwechselt  worden  zu  sein,  was  z.  B.  bei  zahnradartig,  kettenartig 
ineinandergreifenden  Teilen  ja  tatsächlich  schwer  zu  scheiden  ist ,  weil 
eben  jede  „Füllung"'  anderseits  auch  „Rahmen''  ist.  Ich  füge  hier  noch 
südfrz.  alevo,  auvo.  erbo  'Pinienzapfen'  an,  das  nicht  umsonst  mit  dem 
von  Schuchardt  Ztschr.  32,  87  erwähnten  alevo,  aVebo  'courbet  de 
bat'  ^)  lautgleich  ist.  Von  der  'Füllung'  aus  werden  nun  auch  die  Be- 
deutungen von  eslabön  'Kettenglied'  (das  in  einen  Ring  eingreift),  'Fack' 
(=  malla,  also  'Masche'),  'Schleifstein'  (das  Wb.  der  Akad.  glossiert 
eslabön  in  dieser  Bedeutung  mit  chaira  in  seiner  2.  Bedeutung:  dies 
heißt:  ^cilindro  de  acero  que  usan  los  carniceros  y  otros  oficiales  para 
avivar  el  filo  de  sus  cuchillas"),  vielleicht  span.  dlabes  'Rohrgeflecht  an 
beiden  Seiten  des  Wagens',  dlabe  'Zapfen  am  Walkrad',  aldva  'Rad- 
zahn in  einer  Uhr'  verständlich.  Span,  dlabe  'Mühlradschaufel'  ist  dann 
nicht  als  'Fabrikat  aus  Splint'  zu  erklären,  wofür  Sperber  nur  die  Autori- 
tät Littres  und  Godefroys  anrufen  kann  (aus  Godefroys  Belegen  aus  dem 
Livre  des  manieres  sieht  man  vielmehr,  daß  der  Splint  nicht  .geschätzt 
und  beseitigt  wurde)  sondern,  wie  Schuchardt  1.  c.  S.  722  richtig  erkannt 
hat,  identisch  mit  'Zahn  eines  Zahnrads'  (vgl.  frz.  alloclions  de  rone 
'■denti  o  pale  di  ruota'  Oudinj :  das  Bild  eines  Zahnrads  und  eines 
Mühlrads  mit  Schaufeln  ist  ja,  wenn  man  von  den  Größenverhältnissen 
absieht,  genau  das  gleiche.  Von  den  Mühlradschaufeln  aus,  die  die  Seiten- 
teile der  Mühle  bilden,  erkläre  ich  mir  die  Bedeutungen  von  sard.  ala- 
bare  'parti  lateraU  del  petto',  ptg.  carne  das  abas  'Rippenstück',  aba 
'Hutkrämpe,  Umgegend,  Nebengebäude'  (cf.  na  aba  da  serra)  usw. 
(die  Bedeutung  'Speckseite',  die  Sperber  als  Vorstufe  für  'Seiten- 
teile' annimmt,  ist  nicht  belegt),  vielleicht  auch  span.  älabe  'herab- 
hängender Zweig'.  Von  'Dachtraufe'  kommt  man  zu  'Wasserabfluß, 
Rinne'  usw. 

Zur  Lautgestalt  {alipem —  "^alapeni,  ])to\\  alibre  —  sp.  dlabe)  wäre  an 
Fälle  wie  dnate  —  anite  (frz.  ane,  log.  andde  —  ital.  dnitra,  Meyer-Lülike 


^)  Sperber  will  auch  span.  a/eve  ^Treulosigkeit'  auf  lt.  adeps  'schwülstige 
Rede'  zurückführen,  was  mit  Hinblick  auf  die  alten  Formen  alep,  alef  und 
deren  feminines  Geschlecht  ja  an  sich  möglich  wäre,  aber  erstens  ist  die  Be- 
deutung doch  mehr  'verräterische  Tat'  (vgl.  die  alten  Belege  bei  Cuervo) 
zweitens  ist  ptg.  aleive  nach  Maßgabe  von  aha  mit  diesem  Etymon  unvereinbar. 
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Einf."^  S.  131)  zu  erinnern.  Die  Betonung  von  span.  äldva  müßte  durch 
Rückbildung  aus  einem  *alabün  (<C  cslabuu)  oder  aus  dem  Verb  alavear 
erklärt  werden. 

82.  kat.  esponeros  , üppig  belaubt',  mall,  esponera 
, Üppigkeit,  Stolz,   Eitelkeit' 

habe  ich  Mut.  Sem.  Hamb.  S.  22  zu  cspan(d)ir  stellen  wollen.  Da  ich 
nun  aber  in  Sopeira  ein  espona  'terrer  de  vinya,  cada  un  dels  terra- 
plens  que  's  va  fent  a  la  montanya  pera  rompre  la  pendent',  in  Aran 
cspiDiera  'espona  del  Hit'  finde,  das  zu  espona  'Bettstelle'  =  ital.  sponda 
paßt,  so  ist  wohl  von  'Bettgestell'  zu  'Terrasse  eines  Weinbergs'  und 
von  da  zu  'üppige  Vegetation',  'Üppigkeit'  fortzuschreiten.  Also  zu  lt. 
sponda  (vgl.  sp.  espiienda  'Ufer'). 

83    mall,  esqueinar 

'cacarear,  graznar,  alzar  la  voz  con  amenazas  y  griteria  (Amengual) 
findet  sich  in  den  Rond.  meist  in  übertragener  Bedeutung,  z.  B.  IV  42, 
58  usw^:  'murren,  schimpfen'.  Zweifellos  hängt  das  Wort  mit  neuprov. 
caina  'tourmenter,  piquer  ä  coups  d'epingles,  vexer,  importuner;  crier 
d'un  ton  aigu,  geindre  comme  les  chiens  qui  souffrent,  attendre  avec 
impatience'  zusammen,  das  selbst  weniger  mit  dem  biblischen  Kain.  der 
nach  Mistrals  Angabe  in  den  Fronleichnamsspielen  von  Aix  eine  Rolle 
spielte  (neuprov.  cäin  'traitre,  mechant,  ante,  fourbe;  acariätre,  hargneux; 
mutin,  taquin,  importun,  incommode',  zu  REW  4568  und  Rev.  d.  dial. 
rom.  4,  227  ebenso  hinzuzufügen  Mie  römisch  kainar ;  vgl.  noch  kat. 
Reflexe:  in  der  Stelle  des  Spill.  V.  6946:  (^Jlay  enemiga  \  al  nion 
major?  \  ^Cahim  pijor,  \  piis  advessari?  \  ^trobas  cossari  \  piis 
elerat?  [als  die  Frau]  möchte  ich  cahim  klein  schreiben  und  als  'Ver- 
räter' fassen.  Ebenso  wäre  V.  12  569  {e  com  a  Deu  I  nega  grcnment,  I 
amargament  I  plora  ['weine!']  com  Pere ;  I  no  s  desespere  I  com 
Cahim,  Judes,  I  per  les  caygtides  l'anima  tna)  cahim  klein  zu  schreiben 
und  der  Beistrich  zu  beseitigen:  'wie  der  Verräter  Judas'  (der  Parallelismus 
zu  Peter  erfordert  einen  Helden»,  als  mit  craina,  cracinar  'geindre, 
gronder',  also  graccitare^  gracilare  (Naturlaut  der  Gänse  bzw.  Hühner) 
und  seinen  Abkömmlingen  zusammengehört.  Daß  im  Neuprov.  der  Hunde- 
laut mit  demselben  Verb  bezeichnet  wird,  liegt  am  Anklang  an  ca^^canis. 

84    mall,  esquerevits  , Sprünge' 

z.  B.  Rond.  mall.  VI  50  /  no  tenia  repos  may,  sempre  bots  i  xeca-A 
lines  i  esquerevits,  ähnUch  VI  39)   fügt   sich  aufs  beste  als  Mittelglied' 


i 
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ein  zwischen  escar(a)bat  'Käfer%  'Gekritzel',  'Kratzfüße'  {=scarabaens. 
vgl.  meine  Anmerkung  zu  Tallgi'en  Neuphil.  Mitt.  1014,  S.  6ii,  oder  carabus 
REW  1671)  und  kat.  escarabitllarse  'sich  sputen',  escarabitllat  'ge- 
weckt, klug\  neuprov.  escarrabihä  'emoustiller,  reveiller,  degourdir, 
ragaillardir'.  Zur  Bedeutung  'Kratzfüße'  vgl.  it.  scarabocchiare  'kitzeln'. 
Danach  ist  das  esparvitllat  Tallgrens  =  espavilat  +  escarbitllat,  Ein- 
fluß von  cara  und  bittla  'Kegel'  auf  escarabitllat,  den  Tällgren  a.  a.  0. 
vornimmt,  ist  sehr  unwahrscheinlich,  xarabot  bei  Ruyra  scheint  den  Sinn 
von  'Sprungwelle',  'Spritzer'  zu  haben  (S.  221  iina  xarabotada  d'escuma, 
261  7s  xarabots  me  cegaren),  wohl  Entlehnung  aus  frz.  echarbot.  Woher 
Sainean  Ztschr.  31,  281  ein  kat.  escarabat  in  der  Bedeutung  'escargot' 
hat,  weiß  ich  nicht.  Escarfall  'Zusammenschlagen  der  Hände  über 
dem  Kopf;  Getu,  als  ob  man  erschrecke'  wird  auch  hier  anzureihen  sein. 
Es  fragt  sich,  ob  nicht  ital.  ghiribisso,  das  Schuchardt  mit  dtsch.  Krebs 
verbindet  {Ztschr.  1920,  493),  auch  mit  scarababus  und  carabus  zu 
tun  hat.  Ich  füge  noch  die  scherzhaft  spielerischen  Suffixvariationen  des 
^Yortes  in  piemontesischen  Versen  an,  die  durch  diese  Bildungen  nach 
Art  des  frz.  kmlaire  ausgefüllt,  „verschnörkelt"  .werden: 

' L  pöi  e  la  piiles 

a  Roma  veulö  andä,  ghiribä! 

Oh!  tin  tin  ghiribin,  tön  tön  ghiribön,  cömpare  ghiribin : 

a  Roma  venlö  cmdä,  a  Roma  veulö  andä 

(Viriglio,   Voci  e  cose  del  vecchio  Piemonte  S.  230). 


85.  mall,  estamanecjar 

glossiert  Amengual:  'Revolver  alguna  cosa  de  arriba  ä  bajo  y  de  un 
lado  ä  otro,  mezcländola  y  confundiendola.  Dicese  frecuentemente  de 
los  licores.'  In  den  Rondayes  hat  das  Wort  aber  offenbar  die  weitere 
Bedeutung  'prüfend  betasten' :  IV  43  Be  n'hi  fcren  de  preguntes  y 
re-de-preguntes ,  be  l'estamenetjaren  y  engronsaren ,  56  (Die  Frau 
sieht  ihren  Mann  wie  tot  auf  der  Erde  liegen)  Va  a  estamenetj arlo , 
veu  que  no  's  batega,  298  Na  Catalina  roda  clau  de  part  dedins 
y  ja  es  partida  a  estemenetjar  el  a  «Princep-Corp-^  [der  ohnmächtig 
paliegt],  VI  186  (der  König  findet  an  den  verschiedenen  ihm  zur  Wahl 
vorgestellten  Mädchen  alle  möglichen  Fehler)  a  altres,  que  anaven 
massa  empinades ;  a  altres  que  s'estemanetjaven  massa  (im  Gegen- 
satz zu  den  Steifen  bewegen  sich  diese  zu  viel!).  Man  denkt  sofort  au 
aital.  stamignare  'sieben,  sichten'  =lt.  stamineus  'Siebtuch'  (REW  019) : 
da  dies  aber  lautgesetzlich  katal.  estamenya  gibt,  müßten  wir  von  gelehrtem 
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frz.  dtamine,  das  nicht  nur  'Priesterhemd',  sondern  auch  'Siebtuch'  heißt, 
ausgehen,  vgl.  frz.  passer  par  Vitamine,  neuprov.  passa  per  l' est  am  ino 
'gesiebt  werden'.  Vgl.  die  ähnhche  Bedeutungsübertragung  bei  baruielar 
'sieben'  >  'erspähen' ')  und  lat.  cernere.  Man  könnte  auch  Angleichung 
der  Endung  an  mall,  tastanetjar  'schwanken'  annehmen,  das  einem 
ital.  andar  a  tastoni  gleichkommt  und  urspr.  'betasten,  prüfend  be- 
fühlen' bedeutet  haben  muß.  Ferner  kommt  das  parallele  sp.  estambrar 
'ffines  Strickgarn  drehen'  in  Betracht,  das  zu  stamen  (REW  8220)  gehört, 
dem  kat.  "^estanienar  genau  entspräche.  Am  besten  einfach  zu  ^5^r/w^«^ 
(veraltet  nach  Estere,  vgl.  im  Titel  des  Blänquerna  von  Ramon  Lull  de 
cinch  estameuts  de  persona)  =  'estat',  vgl.  kat.  estamenera  -ara 
'Scliiffsrumpf  Estamenetjar  wäre  dann  'den  Stand  aufnehmen,  unter- 
suchen (das  Nationale)'. 

86.  mall,  esteri  —  kat.  entec  —  mall,  ropit. 
Das  erste  Wort  findet  sich  Rond.  jnall.  IV  61  gesperrt  gedruckt:  No  vos 
dich  res  st  n'ki  hagne  de  esglays,  cabeys  drets,  baticors^  esteris , 

^)  Die  Bemerkung  im-REW  1399:  'Span.  barriDitar  'voraussehen,  erraten, 
mutmaßen'  Diez  Wb.  431  ist  begrifflich  und  lautlich  nicht  mit  prov.  *barutar 
'beuteln'  vereinbar«  kann  ich  nicht  unterschreiben  (vgl.  Montaigne  ils  ont  be- 
hde  /es  siijets,  Rabelais  le  gnibeau  et  belutenicut  de  ces  matieres,  vgl. 
Plattard  Rabelais  S.  317).  Die  Endung  -iintav  kann  sich  nach  pregiintar 
gerichtet  haben.  Man  könnte  sich  allerdings  fragen,  ob  nicht  span.  bamintar 
=  barrenar  'bohren'  +  pregiintar  (vgl.  kat.  barriuar  'bohren,  grübeln'; 
ebenso  im  Log.;  ptg.  vcrriunar  zeigt  eine  /^-Form,  die  dem  -z/«/«r  entgegen- 
kam). Hier  füge  ich  noch  an  mall,  aficar  boleuga  'empenyarse,  encapirronarse, 
obstinarse  amb  una  cosa'  (kommt  z.  B.  Rond.  mall.  VI  156  vor),  das  offenbar 
ein  sonst  im  Katalanischen  soweit  ich  sehe  nirgends  belegtes  bolenga  'Mehl- 
beutel' (entsprechend  altfrz.  boiilenge  id.  REW  1399)  enthält:  'immer  wieder 
den  Mehlbeutel  hintun  [um  eine  Meinung,  eine  Behauptung  durchzusieben]', 
das  bei  der  künftigen  Etymologie  dieses  Wortes  zu  berüclisichtigen  sein  wird: 
sie  wird  wohl  im  Germanischen  zu  suchen  sein  (vgl.  das  Suffix  -iiig  auf 
Backwerk  angewendet  bei  Kluge,  StaninibilditngsIeJire  §  100b  a):  da  mhd. 
bolle  'eine  Art  Mehl,  Backwerk  daraus'  bedeutet,  so  ist  ein  *bolling  zu  er- 
schließen wohl  nicht  gewagt :  Falk-Torp  nimmt  Einfluß  von  lt.  polten  an,  ebenso 
Mistral  für  neuprov.  boiden  'grosse  farine,  seconde  farine,  tiree  au  bluteau  apres 
la  fleur'.  Der  bulengarhis  war  der  Erzeuger  von  *bolling,  hierzu  dann  rück- 
gebildet boleuga,  boulenge.  (Vgl.  jetzt  Gamillscheg  Ztschr.  1920,  S.  141.) 
Einen  anderen  Weg  der  Erklärung  von  femininem  -enge  gegenüber  germ.  -ing 
weist  Bruch  Ztschr.  17,  686.  In  Katalonien  und  Südfrankreich  tritt  neben  und 
vor  den  bulengarhis  der  ßeccarhis ,  über  den  Btitll.  gehandelt  ist,  ohne 
daß  die  Etymologie  (zu  ßaccus^)  irgendwie  überzeugen  könnte  (vielleicht  zu 
dtsch.  Fleck,  das  auch  als  Bezeichnung  von  Eßwaren,  Gebäck  usw.  vorkommt?). 
Der  Vergleich  aficar  bolenga  aus  der  Sphäre  der  Bäckerei  hat  seine  Analogie 
m  fer  blana  farina  'portarse  be  en  alg.  cosa'  Rom.  15,  221. 
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gt'scos  y  corregudes,  dürfte  also  noch  als  volkstümliche  Verunstaltung 
eines  gelehrten  Wortes  gelten,  ebenso  in  Tortosa  {Butll.  1915  S.  96)  esteri 
'debilitat,  mal  de  cor  en  les  dönes',  ferner  Ruyra  S.  232  Ab  homes  sols  se 
pot  emhestir  perö  ab  dones!  . . .  Anett ,  que  a  lo  mülor  se'ls  hi  revoltan 
les  sct  branqiies  del  hesteri^  also  =  hystericus  mit  der  Betonung  wie 
in  deria^  miqueri.  tiberi  usw.  Das  volkstümliche  Wort  für  'Hysterie' 
ist  mal  de  mare,  schon  im  Libre  de  tres  Nr.  101  belegt.  Ich  vermute, 
daß  auch  das  daselbst  vorkommende,  von  Morel-Fatio  unerklärt  gelassene 
mal  de  pare  'Hysterie'  bedeutet^  da  mal  de  mascli  bei  Vogel  in  jener 
Bedeutung  erscheint  (vgl.  hierzu  tortosa.  mascli  'mal  de  ventre  molt 
fort'  und  neuprov.  masclan  'coÜque  nephritique,  afTection  hypocondriaque 
chez  l'homme,  mal  dont  les  symptomes  ressemblent  un  peu  ä  l'hysterie 
des  femmes  .  .  .',  die  die  Richtigkeit  der  Etymologie  des  lyon.  moklo 
'Nierenkolik'  zu  masculus  REW  5392  bestätigen,  vgl.  auch  ^NIJL  21, 
781,  Arch.  1918,  256,  Arch-glott.  16,  310).  —  Lt. //^r/Za/s  findet  sich  in 
kat.  entec  'schwächlich'  (vgl.  sp.  entecadö  'gliederlahm'  REW  4091),  in 
der  alten  Sprache  etich  (Jacme  Roig's  Spill  V-827)  und  in  der  Redensart 
a  les  etiqnes  der  Rond.  wieder  (VI  115  ; No  hi  ha  remey,  aqiieix 
dimoni  de  dona  m'ha  de  dur  a  les  cliques!  'bringt  mich  noch 
in  den  Sarg',  dem  durchfallenden  und  vor  Kränkung  abmagernden 
E7i  Liitero  sagt  Seneca  V  24:  iPero,  Homo!  ^y  qu'es  aquesta 
nitedat  y  engronyament  que  dtts?  ;  Com  que  vajes  a  les  etiques! 
A  veiire  qu'es  que  tens?)  Alcover  übersetzt  (in  seinem  Boll.  1909, 
196)  mit  'ocasionar  tisis'.  Hierzu  noch  andalus.  tiquia  (Jahuda  Rev. 
d.  fil.  esp.  2,  354).  Ähnhch  verschobenen  Akzent  hat  tortosa.  enronia 
'mania,  sospita'  (Butll.  1915  S.  95)  =  lat.  ironia.  In  denselben  Be- 
deutungsmsammenhang  paßt  noch  sopeira.  retbrich  'fosc'  ^)  {Primer 
congres  S.  428)  vgl.  hierzu  REW  7287  s.  v.  rhetorica  und  ptg.  (murca) 
vetölicas  {Rev.  Lus.  14,  87),  andal.  retrönicas  (Estebanez  Calderon, 
Escemis  andal.  329),  offenbar  unter  dem  Einfluß  von  tronera  'ge- 
dankenloser Mensch'. 

Einen  Krankheitsnamen  vermute  ich  auch  in  mall,  vopit:  Rond.  IV 
308  Eren  mes  pobres  qu'tin  vopit ,  VI  202  si  es  mes  pobre  que  's 
ropit.  206  eren  mes  pobres  i  mes  magres  que  's  ropit,  269  no  acaba 
destar  be  qu'un  homo  tan  grau  com  vos ,  mogui  aqueix  alguer  a 
ima  mica  de  ropit  com  jo.  Ich  stelle  dies  Wort,  das  in  seiner  Bedeutung 
offenbar   etwas   verblaßt   und  in   den   Wörterbüchern   nicht   aufzufinden 


1)  Vgl.  Ruyra  S.  219  aquells  mosquits,  que  semhlan  ßgura  de  cera  y 
que  passan  sus  retoliques  per  set  alambius,  317  Aquest  noy  serä  un  sabi. 
Les  retoliques  que  savia  aquella  hoca,  Blasco,  Ciientos  arag.  I  3  una 
retölica  bien  charrada. 
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ist,  in  Anbetracht  von  Schweiz,  ropürj  'hydropisie',  das  Urtel  Archiv 
130,  115  ^=^i(d)ropü  =  hydropiqne  erklärt  und  mit  landes.  apatit  = 
apaticus  vergleicht,  zu  hydropicus  'wassersüchtig'  REW  4249G  (wo 
ptg.  tropeco  zu  iropejo  zu  verbessern  ist).  Kat.  drope,  dropo  'Lümmel, } 
Schuft,  Lump',  arag.  dropo  'inaplicado,  huragän',  span.  drope  'nieder- 
trächtiger, verächtlicher  Mensch'  gehörten  wohl  in  Anbetracht  von  kat. 
dröpoles  'TrüfTel'  zu  tnber  (vgl.  ital.  truffare  'prellen',  triest.  tartufo 
'dummer  Kerl'  REW  9(i6G).  Ob  ptg.  tröpego  'der  nicht  den  freien 
Gebrauch  von  etwas  hat,  schwach,  hinfällig,  ungeschickt'  zu  hydropiciis 
oder  zu  trofmjpicar  gehört,  ist  fraglich :  vgl.  aber  tropo  neben  tröpego, 
das  Rückbildung  sein  müßte. 

Endlich  erwähne  ich  mall,  enibälit  in  der  Bedeutung  'dumm'  Rond.  IV 
147  von  jemand  gebraucht,  der  dann  später  hatsanot  und  hereyol 
(=  ajbellerol  zu  abella  'Biene')  genannt  wird:  =  kat.  invälit  'ungültig, 
wirkungslos,  nichtig,  schwach,,  krank'. 

VolkstümUche  Verkürzung  zeigt  kat.  ntelangiös  aus  melancholicus , 
mall,  fesomia  aus  physiognomia  (vgl.  SpülW.  5379  martüogi=}iiar- 
tyrologinm  wie  in  alten  Texten  aus  den  Landes). 

87.  mall,  estigar 
Rond.  IV  137  Es  senyor  de  s  hört  era  nn  beninoni  qtie  no  dnya 
geus  de  mal  fei,  y  tan  ängel,  que,  per  grossa  que  le  hi  contassen, 
tot  s  ho  bevia.  Tothom  li  donava  cresta  per  bellesta,  y  may  s' 
estigava.  V  239  findet  sich  eine  Erzählung,  die  sich  betitelt  De  com 
estigd  l'amo  de  so  'n  Stwti  d'anar  tant  a  la  vüa  'wie  er  [en  Pia  de 
sa  Real]  den  Herrn  von  S.  hinderte,  abbrachte,  soviel  in  die  Stadt  zu 
gehen'.  En  Pia  wird  aufgefordert  jA  vetire  si  Vestigues!  und  ant- 
wortet: Ja  l'estigarem!  Im  Boll.  Alcovers  1912  S.  157  wird  aus 
der  Sprache  von  Manacor  belegt:  „Les  ovelles  lUpoles ,  son  molt 
caparrudes,  i  el  cd  te  mal  d'estigarles  (escarmentarles,  ferlos  deixar  la 
llepoUay\  also  „abhalten,  gewitzigt  machen".  Zu  REW  4471:  instigare 
'reizen',  zu  dem  auch  aprov.  estigar  'exciter,  pousser'  zu  fügen  wäre 
(vgl.  auch  Mistral  s.  v.  estig a),  ferner  gask.  estee  'irriter'  {Rev.  d.  et. 
rabelais.  4,  98),  doch  paßt  nicht  die  negative  Bedeutung.  Immerhin' 
weist  das  sp.  estiar  'pararse,  detenerse',  nach  A.  Castro  Rev.  d.  fil. 
esp.  1918  S.  20  „voz  de  boyerizos",  bask.  esti  „voz  con  que  se  incita 
ä  retroceder  al  ganado"  (de  Azkue)  auf  eine  MögHchkeit  hin,  ein  'An- 
treiben' (incitar!)  und  ein  'Rücktreiben,  Verhindern'  (retroceder!)  zi 
vereinen.  Damit  ist  das  im  REW  fälschlich  zu  nestivare  gestellte  sp.  Wort^ 
(s.  Castro)  auch  erklärt.  Hierher  noch  span.-rotwelsch  estivar  'castigar' 
(Sallilas)?     Nun   haben   wir   auch   ein   mall,  estugos    'esquilmoso',   also 
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urspr.  wohl  'reizbar'  (Amengual,  z.  B.  Rond.  lucill.  \  200),  ferner  ptg. 
cstiigiir  'apressar,  aligeirar  o  passo',  dessen  ältere  Form  esttugar  ist. 
Figueiredo  geht  von  iiistigare ,  Cortesäo  von  '^studicare  aus.  Ich 
glaube,  wir  haben  ein  ^aesttiicare  (zu  aestitari)  vor  uns:  'in  leiden- 
schaftliche Erregung  und  Bewegung  bringen'  führt  einerseits  zu  'be- 
schleunigen', anderseits,  sofern  Abkehr  vom  gegenwärtigen  Tun  bewirkt 
wird,  'Sorge,  Abneigung  empfinden  machen'.  Über  die  semantische  Ent- 
wicklung von  frz.  desver,  nfz.  rever  vgl.  Vising  Rom.  37,  158. 

88.  Westkat.  estolzi,  estaizi  ,Ruß' 

(z.  B.  in  Fraga  nach  Barnils  Butll.  1916  S.  45  tortosa.  astalsiui,  riba- 
gorca  se stellt  =^  s'estelBi,  Is  >  //  wie  isla  >  illa)  erscheint  auch  auf  dem 
Atlas  lingu.  K.  siäe  im  Dep.  Pyr.-Or  und  auf  Griera's  Karte  sutje. 
Offenbar  identisch  mit  neuprov.  cstousin  'suintement  d'un  appartement 
echauffe  par  la  respiration,  petite  goutte,  egout',  dem  von  Mistral  hierzu 
gestellten  Ortsnamen  Estousi  und  von  REW  8259  zitierten  prov.  estelsin 
=  stillicidiiim  "^Dachtraufe'. 

89    kat.  etjegar,  enjegar,  etzivar,  atzivar. 

Alle  diese  Formen  werden  von  Tallgren  Neuphil.  Mitt.  1914  S.  07 
belegt  (die  letzte  ist  bloß  eine  Schreibung  Amenguals)  und  die  Be- 
.deutung  'lassen',  'weiden  lassen'  belegt  (zu  diesem  Übergang  vgl.  meine 
Bemerkung  ebenda  1913  S.  170  über  kat.  gequir  in  dieser  doppelten 
Bedeutung,  die  Tallgren  zu  der  über  etjegar  veranlaßtej.  Die  Bedeutung 
von  engegar  ist  nach  Vogel:  'loslassen,  (Vieh)  austreiben,  schießen, 
schleudern,  schnellen,  in  Betrieb  setzen,  anzünden  (che  Esse)',  wozu  also 
noch  'weiden  lassen'  hinzukommt.  Die  Etymologie  des  Wortes,  über 
die  sich  Tallgren  nicht  ausspricht ,  liegt  in  der  Sphäre  der  Viehzucht : 
a.  a.  0.  wiederholte  ich  noch  Vogels  Etymologie  (span.  echar),  heute  ist 
mir  klar,  daß  man  von  "^exjacivare  ausgehen  muß,  das  entweder  "^eix- 
jahivar  >  etjivar  >  (und  nun  Suffixwechsel :  etjegar  oder  gleich  '^exja- 
cigare  —  vgl.  REW  4564  yacicare  —  >  ^eixjahegar)  oder  mit  Er- 
haltung des  s-Lautes  von  ex-  etsivar  gab:  der  Schwund  des  inter- 
vokalischen  c  von  "^adjacivare  wie  in  jahent  'Neigung',  geya  'Lage'  ^) 


^)  Die  alte  Form,  entsprechend  prov.  jaBÜha  (REW  4563)  usw.,  ist  jaJiilln 
in  V.  7990  des  Spül  (midier  e  filla  de  fort  jahilla  |  abdos  d'un  feix),  was 
Chabäs  glänzend  mißverstanden  hat,  wenn  er  an  frz.  jaillir  »oder  besser«  an 
kat.  jaiire  denkt:  ser  de  fort  jeilla  heißt  ebenso  'unverträglich  sein'  (wörtlich 
'in  schlechter  Lage')  wie  neukatal.  5^;'  de  mala  geya.  Das  Verb  jahülar 
'sich  zu  Bett  legen'  steht  V.  8134.  Das  entsprechende  sedilia,  das  zwischen  den 
REW  7783  überlieferten  gask.  und  spanischen  Reflexen  vermittelt,  liefert  kat. 
sehilla. 
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iieljen  /V7S  'Lager'  (von  yaciuni).  Ein  *adjacivare  findet  sich  in  alt- 
land.  aiacivar  'giter  (en  parlant  d'un  troupeau)'  (Millardet),  das  Gegen- 
teil 'austreiben'  führt  dann  zu  'weiden'  einer-,  zu  'treiben,  schleudern' 
anderseits,  vgl.  die  allgemeine  Bedeutung,  die  ininare  im  Romanischen 
angenommen  hat. 

90.  kat.  eure 

Zu  den  Reflexen  von  habere  gehört  auch  eure,  über  das  Fabra  Gram. 
%.  71  schreibt:  ,Xuando  avrr  significa  alcansar ,  lograr,  admite  un 
segundo  infinitivo ,  —  eijre  — .  y  se  conjuga  en  los  tiempos  personales 
como  drure,  z.  B.  Jhc  'alcanzo'.  heu,  avnu,  heuen'' ^  es  geht  also  y^'\^jmrc. 
ireure.  Der  Unterschied  hec  'erreiche\  he,  hi,  aig  'habe'  ist  wohl  sekundär. 
Die  Bedeutung  'erreichen'  ist  beim  frz.  Verb  avoir  bekanntlich  nicht 
nur  im  Perf.  (Jeus  'ich  bekam'),  sondern  auch  in  anderen  Zeilen  zu 
Ihiden  (je  veux  tdchcr  de  vous  avoir  cela  'verschafl'en'),  vgl.  noch  im 
Gaskognischen  Tu  t'en  ajes  in  dem  Gedicht  Lou  catotuiel  gascotin 
von  G.  Ader  XXIX  4,  wo  Jeanroy  übersetzt  'Attrapes-en  autant!',  kom- 
mentiert: ..Litteralement:  'aies-en  pour  toi-meme',  c.-ä-d.  'donne  t'en  ä 
toi-meme'"  und  vergleicht  Diu  t'en  äuge!  'que  Dieu  t'en  donne'  in 
Scherzantworten  auf  Bittlitaneien.  Die  kat.  Infinitivform  eure  mag  dem 
Bedürfnis  der  Unterscheidung  des  selbständigen  vom  Hilfsverb  zu  ver- 
danken sein,  ferner  auch  dem  Einfluß  von  ireure ,  vor  allem  aber  aus 
dem  Futur  sich  erklären :  j'aurai  cela,  nous  les  aurons  rückt  ursprüng- 
lich nur  die  in  Zukunft  erfolgende  Tatsache  des  Besitzes  vor  Augen, 
worein  sich  dann  langsam  der  Gedanke  der  Besitznahme,  die  erst 
zum  Besitz  führt,  einschleicht.  Genau  so  wird  sich  ja  frz.  aveindre  aus 
aveuir  zwar  unter  dem  Einfluß  von  attendre  (Herzog),  aber  auch  vom 
Futur  (j'avendrai)  aus  gebildet  haben  V). 

91.  altkat.  exellar  .desterrar,  extranyar-se\ 

wie  M.  Obrador  Bennassar  in  seinem  Glossar  zu  Ramon  Llulls  LliJjre  de 
les  besties  (in  der  Volksangabe  des  „L'avenc")  übersetzt,  paßt  zu  aprov. 
eisilhar,  -elhar  'exiler,  detruire.  ruiner,  devaster'  und  synonymem  afrz. 
eissillier.  Esteve  verzeichnet  noch  a.vilar  'desterrar'  als  veraltet.  Im 
REW  findet  sich  ein  Artikel  excidiuni  'Zerstörung',  unter  dem  nur  afrz. 


^)  Jeanroy  in  der  Ausgabe  Aders  übersetzt  zwar  XXIII  3—4  Qiii  pert  un 
cop  l'agine  de  la  man  \  X'abigne  plus  ni  lou  tenips,  ni  la  pause  richtig 
mit  'retrouve',  aber  bemerltt:  ^Je  ne  connais  pas  le  verbe  ahigne,  que  je  tra- 
duis  d'apres  le  contexte»  und  Ducamin  will  ahige  'ajuster,  joindre'  einsetzen. 
Es  liegt  eben  auch  aveindre  vor,  wobei  zu  beachten  ist,  daß  REW  216  ein 
saintonge  av^-dre  'gut  passen'  erwähnt  (vgl.  kat.  aveuir  'passen^). 
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(/.<sä  'Verderben,  Vernichtung'  erscheint.  Zweifellos  sollte  aber  für  unsere 
l'ormen  exiliiim  'Verbannimg,  (diese,  auf  Personen  bezogen,  konnte  sich 
übrigens,  wie  Godefroy  richtig  hervorhebt,  wie  It.  exterminaiio  zu  'Zer- 
störung' von  Dingen  entwickeln)  +  excidinm  'Zerstörung'  angenommen 
werden :  also  Zusammenfall  zweier  einander  lautlich  wie  semantisch  nahe- 
stehender Wörter  (so  auch  INIartius  GGA  1912  S.  500).  Nun  haben  wir 
aber  noch  ein  mall,  axellar  'quitar  las  alas,  arrancar  las  plumas  de  las 
alas;  quitar  ä  uno  la  conveniencia  ö  empleo  que  tenia,  dejar-le  des- 
acomodado',  das  zu  axUla  (kat.  aixella)  gehört,  ferner  gibt  Alcover 
BoU.   1906  S.  10  die  Bedeutung  'fer  fer  xella  a  n-els  brancons'  an. 

92.  kat.  fäsols  , Rumpfmette' 

=:  lat.  (bei  Ducange)  phasis  'pascha'  { post  sanctum  Phasem  in  ebdo- 
mada  asymonmi).  Im  RE\V  einzufügen,  \gl p/iasi'  (bei  Forcellini)  'indecl. 
m.  et  n. :  Vox  Hebraica  (Phesach),  Graece  ^paalz  vel  9 aas/,  quae  tran- 
situiu  significat;  ita  enim  vocatum  est  festum  illud  anniversarium  Pascha 
apud  Hebraeos,  a  transitü  angeli  praetereuntis  fores  Israelitarum'  (vgl. 
auch  Labernia  s.  \.  fase,  ferner  Borao  s.  \.  fasos:  .,algunas  Catedrales 
de  Aragon  llamaban  en  el  siglo  XIV  dels  Fars  ö  Fasos,  ä  los  maitines 
de  Jueves  Santos;  voz  que  vendria  de  jarsa ,  por  las  preces  rimadas 
que  cerraban  estos  oficios" :  natürlich  hat  fasos  nichts  mit  farsa  zu 
tun,  und  fars  ist  wohl  eine  katalanische  Form  wie  nars  aus  nas 
Das  /  tritt  ebenso  hinzu  wie  in  tifols^=typ}ms,  nttols  'vorstehender 
Kiefer,  Hängebacken'  (Vogel),  'las  glandulas  de  sota  la  barba,  parötidas' 
(Labernia)  =  lt.  adejnitis^  'Mandelentzündung',  zu  gr.  a6sv3c  (bei  Rabelais 
wird  adenes  als  frz.  Wort  gebraucht).  Gehört  nitedat  'Mürrischkeit', 
das  ich  Rond.  V  24  finde,  dazu? 

93.  mall,  fester  Taekel' 

stellt  Ollerich  S.  7  zu  fas  'Fackel',  wobei  allerdings  die  Ableitung  nicht 
verständlich  ist.  Figuera  übersetzt  nun  fester  genauer  'Instrument  de 
ferro  ahont  se  pösa  teya  per  fer  llum.  Tedero.  —  Para  pescar  de  nit. 
Candelero"  und  damit  ist  Zusammenhang  mit  neuprov.  fasquie,  fastU, 
fiistie  'peche  au  flambeau,  chasse  au  reverbere  .  .  .  espece  de  gril  en  fer 
oü  Ton  met  le  bois  resineux  qui  sert  poiu"  eclairer  ä  cette  peche'  ge- 
gel^en.  Dieselbe  Beschreibung  gibt  für  den  fester  jetzt  Griera  {Est. 
romdnics  I  88 f.):  Der  Kienspan  ruht  auf  einem  Gitterwerk  von  Eisen. 
Die  Etymologie  Griera's  (zu  festa  'Feiertag',  weil  nur  an  Feiertagen 
öfTentliche  Beleuchtung  üblich  war)  ist  angesichts  des  neuprov.  fasquie 
unhaltbar.   Mistral  erinnert  schon  an  span.  hachero  'großer  Wachsleuchter'. 

5* 
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Damit  wie  auch  mit  arag.  fascal  'hacina  de  treinta  liaces  de  mieses' 
ist  wiederum  eine  Bestätigung  für  die  Etymologie  Meyer-Lübkes  (REW 
3138)  für  span.  hacha  'Leuchtturm' =/«rw/ö  + /«.^as  gegeben:  von 
*fascla  konnte  ein  "^f astarm s  abgeleitet  werden  wie  von  assida  'Splitter' 
>  astla ,  *ashila  ein  *astello.  Von  einem  von  fascis  stammenden 
"^fasclti,  *fastlu,  *fastellu  muß  das  REW  3214  erwähnte  ital.  fastcllo 
•Bündel'  (vgl.  Schuchardt  Vok.  d.  Vlk.  1,  IGl)  kommen.  Es  liegt  also 
fascis  'Bündel  von  Holzspänen'  vor.  Der  Nexus  sei  gibt  übrigens  in 
Aragon  st  {masto  =  mascitl,  Baist  Ztschv.  30,  4(37),  vielleicht  könnte 
daher  auch  fastcr  =  \fascularius  sein.  Zu  facula  gehört  noch  kat. 
falla  'allegorischer  Aufzug  am  St.  Josefstag'  (schon  Spill  V.  2472  fer 
fall  es  'eine  Beleuchtung  veranstalten'),  genau  zu  genf.  dimanche  des 
failles  'Faschingssonntag'  stimmend.  Auf  yascnla  im  Sinn  von  Bündel 
weist  astorga.  facha  'un  trozo  de  tela  de  lana',  malfachado  'mal  en- 
carado,  mal  vestido'. 

9,4.    mall,  folondras 

glossiert  Amengual  mit  'costellam',  folondrar  'inclinar  y  torcer  alguna 
cosa  häcia  un  lado',  und  tatsächlich  kommt  de  folondres  mdenRond. 
öfters  in  der  Bedeutung  'seitwärts  (fallen)'  vor:  V  310  mos  fa  pegar 
de  folondres,  149  peguen  tirada  tots  antb  tota  sa  forsa ,  y  tan' 
metex  el  decantaren  a  n-es  campanar  una  passa  o  dtics  eu  l'es- 
glesia ;  pero  ses  cordes  se  romperen ,  y  pata  plum  tots  es  sant- 
juaners  de  folondres  y  de  ail ,  uns  denmnt  ets  altres,  y  cames 
a  l'avrc  Im  Asturischen  finden  wir  (caer  de)  falondres  'de  cabeza, 
de  cara,  sin  defensa'  und  Tolhausen  bringt  ein  span.  falondres  'unver- 
sehens, plötzlich'  als  der  Marinesprache  angehörig.  Letzterer  Umstand 
Ueße  auf  ein  durch  Seeleute  importiertes  germanisches  Wort  schließen, 
und  ich  vermutete  zuerst  als  Etymon  mnd.  vlonder  'balk  of  plank  over  eene 
sloot,  vonder;  de  dwarsbalk  van  het  kruis,  zware  last'  (Verdam),  norw. 
dial.  flundra,  flyndrestein  'flacher  stein,  mit  dem  man  Jungfern  (butter- 
stollen) wirft'.  Man  beachte,  daß  die  romanischen  Wörter  stets  mit 
pegar  'schleudern',  caer  'fallen'  verbunden  werden:  sie  werden  elDen 
'schief  geworfen  wie  der  Stein  beim  Schippern  oder  Butterbrotwerfen. 
Ein  "^canre  de  folondres,  vom  Menschen  ausgesagt,  konnte  liedeuten 
'schief  fallen'  und  dann  'auf  die  Rippen  fallen'  und  so  käme  es  zu 
folondras  'Rippen',  falls  dies  Amengual  nicht  eus  ""caure  de  folondres 
abstrahiert  hat.  Über  die  Ausdrücke  für  das  Butterbrotwerfen  im  Kat. 
vgl  Ztschr.  30,  724  (hierzu  noch  alghero.  qttants  pans  sa  menja  'l 
rey   nach   Palomba   Arch.  stör.  sard.  7,  223).     Über   den  Fischnamen 
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norm,  flondre  aus  dem  verwandten  norw.  ßunder  (Grundbedeutung 
'flach')  vgl.  Barbier  fils  Rev.  d.  langues  rom.  51,  396.  Über  engl. 
flounder  'herumzappeln'  kann  man  verschiedene  Ansichten  bei  Murray, 
Skeats  und  Holthausen  lesen. 

Nun  muß  aber  auch  noch  erwogen  werden,  ob  wir  nicht  an  altfrz. 
floudc,  flandolle,  frandole  'Schleuder'  =^  fundtila  anzuschließen  haben, 
besonders  in  Anbetracht  von  altfrz.  eil  se  frandoille  et  se  detorne  'se 
balancer'  neben  frandeillier ,  frandoülier  'lancer  avec  une  fronde',  wo- 
durch einerseits  das  Vorkommen  mit  den  pyrenäischen  Wörtern  des 
Fallens  und  Schiagens,  anderseits  die  Beziehung  auf  die  Rippen  gerecht- 
fertigt wäre :  diese  Deutung  wird  nun  zur  Gewißheit  erhoben  durch  neu- 
prov.  en  froundo  'comme  avec  une  fronde,  avec  force  et  rapidite',  genau 
span.  falondres  'unversehens,  plötzlich'  entsprechend  (offenbar  ist  so  zu 
übersetzen  in  dem  Beispiel  Mistrals  coiicho  lou  sotileu  ein'  tino  foundo), 
viril  li  foundo,  enmatida  li  foundo,  leva  las  flotmdos  (1.)  'ruer,  gi- 
gotter,  gambiller',  womit  das  engl,  flounder  seine  Aufklärung  erhält, 
f(l)oundeja  'fronder  .  .  .  jeter  avec  violence,  jeter  de  cä  et  de  lä,  ruer, 
lancer  ...  gambiller ,  jouer  des  jambes  comme  un  enfant  au  maillot'. 
Genau  dieselbe  Entwicklung  'Steinwerfen'  >  'schief  zeigt  neuprov.  es- 
■caire  'linke  Seite'  (das  mit  esquerre  nichts  zu  tun  hat)  zu  esqueir(ej)a 
'mit  Steinen  werfen'.  So  müssen  wir  dennoch  auf  ein  Steinwerfspiel 
zurückgehen,  kommen  aber  mit  romanischen  Mitteln  aus.  In  lautUcher 
Beziehung  vgl.  zu  folondra  aus  "^fhindida ,  "^flundula  [>'^flonra> 
*ßondra)  >  folondra  \i2it.  forona  aus  fronda ,  Gr.  Gr.  \^  850  asp. 
coronica  =  cronica,  kat.  mngoro  'Zitze'  aus  mucro  (Schuchardt  Ztschr. 
36,  36,  im  REW  nicht  aufgenommen)  und  meine  Bemerkung  über  ba- 
landrejar  aus  brand-  Ltbl.  1914  Sp.  396  (vgl.  noch  hierzu  mall,  blajiir 
.  =  *brandtre). 

Ein  ursprünglich  Lustbarkeit  und  Lustigkeit  bezeichnendes  Wort  ist 
zur  Richtungsbezeichnung  geworden,  wenn  mall,  eii  jolit  'levantada  del 
suelo  ö  en  el  aire',  'con  poca  seguridad  firmeza  y  constancia'  (Ameng\ial) 
neben  neuprov.  joli  'lustig'  (zu  REW  4590  s.  v.  jol  hinzuzufügen)  steht, 
wobei  estre  en  joli  'etre  en  chemise,  legerement  vetu'  schon  zu  der 
mallorkinischen  Bedeutung  überleitet.  Vgl.  noch  kors.  in  giolilu  'in  ozio, 
senza  darsi  pensiero  di  nulla'  (Salvioni,  Note  di  dialettolog.  corsa). 

Im  Anhang  zur  folondrS\\)^e  seien  nun 

frz.  fläner  ,herumbummelnS  flandrin    f&uV 

besprochen.  Das  erstere  Wort  ist  bisher  meines  Wissens  noch  nicht  richtig 
etymologisiert :  REW  erwähnt  das  Wort  nicht,  Littre,  Dumeril  usw.  erinnern 
an    isl.  flanni   'libertin',   Falk-Torp   stellen    es   zu  dän.  flaue  'Kokette, 
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kokettieren',  altdän.  'Narr'  'umherlaufen \  neunorw.  /7a//(7  'umherfahren\ 
ßan(a)  'einfällige  und  neugierige  Person'  (urverwandt  mit  griecli.  -'.Xavaoaai 
•schweife  umher').  Aber  diese  t'bereinstimmung  kann  natürlich  ebenso  \ 
zufällig  sein  wie  die  zwischen  frz.  gösse  'Knabe'  (ursprünghch  'Hündchen', 
Pauli  Enjant,  gar^on, ßlle  S.  205)  und  dem  gleichlautenden  und  gleich- 
bedeutenden schwed.  gösse  'Bub',  'Schw^ein'  (ursprünglich  'Bündel' 
nach  Björkmann  .JF.  30,  252  ff.).  Dict.  gen.  sagt:  „Origine  inconnue. 
Les  derives  ßänier  et  ßänene,  employes  au  XVIP  s.,  attestent  quo 
ßäner  est  anterieur,  bien  qu'aucun  dictionnaire  ne  l'enregistre  avanl 
le  XIX^  s.;  mais  ce  n'est  que  de  nos  jours  qu'il  a  penetre  dans  l'usage 
general. " 

Nun  müssen  wir  aber  noch  die  Bedeutungen  des  Stammes  ßan-  in 
den  Dialekten  betrachten: 

hr 2Ly.  ßance  'causerie  familiere',  ßanier  'qui  aime  aller  chez  les  voi- 
sins  pour  apprendre  des  nouvelles'  (Decorde). 

norm,  ßaner  'aller  raconter  ce  qu'on  vient  d'entendre,  et  par  suite 
Faineanter;  il  ne  se  prend  ä  Rennes  que  dans  sa  premiere  acception,  et 
ä  Langres  que  dans  la  seconde',  ßanier  'avare',  ßanner  'flatter  par 
interet'  (Dumeril),  thaon.  ßäwner  'flauer'.  | 

wall  ßani  'faner,  fletrir'  (Sigart,  Grandgagnage). 

rouchi.  ßanir  'fletrir,  fanner  [sie!],  en  parlant  des  plantes  ou  des  fleurs 
(Hecart). 

pik.  (.st.  \w\.)  ßän  'personne  molle,  flasque  sans  energie'  (Edmont). 

seh weiz. -frz.  ///«;//■  'flasque,  lache,  debile',  /?/«;/«  'fläner,  muser...' 
ßlanka,  ßlana  'mettre,  donner  un  violent  coup'  (Bridelj. 

sscvoy.  ßdnä  'flauer'  'fouetter',  //<fwrt  'rossee,  verge  pour  fouetter, 
fessee'. 

provinziaKrz.  ßäner  'donner.  appliquer'  (ßäner  une  volee;  eile  lui 
/Jana  un  soufflet;  il  se  ßäna  un  verre  de  vin  sur  la  conscience),  ßä nee 
'rossee,  fessee'  (Constantin-Desormeaux). 

zentralfrz./7ö«/  'efflanque  .  .  .,  dont  le  flanc  est  creux.  Se  dit  d'une 
personne  maigre,  d'un  animal  qui  deperit:  „Mon  boeu  est  tout  ßan c  . 
ßäner  'aller  cä  et  lä  sans  rien  faire,  se  promener  sans  but,  perdre  sou 
temps,  baguenauder',  ßanneur  'soufller,  d'oü  afflannc,  essouffle',  ßanc 
'amusement  frivole,  perte  de  temps\  ßaimer  'pleurnicher,  fureter,  battre 
au  ßan,  rosser'  (Jaubert). 

paris./Jogner  l'aloyau  ä  qqn.  'caresser,  courtiser  qqn.'  (Nisard,  Quelques 
parisianismes). 

südfrz.  ßana  'flauer,  ne  rien  faire,  se  promener  par  desoeuvrement : 
flagorner,  en  bas  Limousin',  ßana  'ehme,  use  .  .  .,  qui  montre  la  corde', 
flaugna,  fraugna  'dorloter,  mignarder,  en  Languedoc',  se  fraugna,  se 
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frigna  'faire  la  cour  ä  quelqu'un  pour  en  obtenir  quelque  chose ,  se' 
frotter  a  une  fillette  pour  entamer  un  entretien.  en  Daupliine',  ßaugiiarcl 
'mignard  avec  niaiserie,  qui  se  plaint  pour  peu  de  chose,  douillet  .  .  ., 
faible,  indolent  .  .  .,  personne  qui  nasille,  patelin^  flagorneur,  chien  cou- 
chant,  bon  valet  .  .  .  boudeur\  fleiigne  'mou  .  .  .  faible,  defaillant .  .  . 
douillet  .  .  .  lache,  mince,  delie,  elime  .  .  :,  flagougna,  ßagourna,  flaita, 
'flagorner'  (iVlistral),  ßaougnar  -ai  'un  flagorneur,  enjoleur  .  .  .'  (Des  Sau- 
vages). 

Man  könnte  2.\\.ßan  'Fladen'  {airz. ßaon)  denken,  besonders  angesichts 
von  Übereinstimmungen  yA^ßaugnard  'mignard'  und ßatignardo  'tarte, 
en  bas  Limousin\  was  aber  nicht  zur  Aufhellung  der  übrigen  Bedeutungen 
beiträgt.  Auch  dtsch.ßcnnen,  ahd.ßaiuien  'os  contorquere\  dann  'lachen' 
und  'still  weinen',  habe  ich  erwogen.  Es  ist  nun  aber  ganz  sicher,  daß 
das  Wort  zu  frz.  foiiine  'Marder'  gehört.  Merkwürdig  ist,  daß  Sainean, 
der  das  ganze  erforderliche  Belegmaterial  Beitr.  s.  Ztschr.  1,  86  fl.  zu- 
sammengestellt hat,  unser  Wort  nicht  erwähnt. 

Zum  Lauthchen :  Sainean  erwähnt  afrz.  ßuync,  wall,  ßoene,  pas-de- 
cai.  /rotten ne,  h.-\ienne. ßeno  neben  feino,  auv. /{Ijemarä,  hoW.  ßiiicyn 
(entlehnt  aus  der  Form  des  16..  Jahrh.  ßuyne)  und  versucht  das  -/- 
-r-  aus.  ßcn'r er  'riechen'  (trans.  und  intrans.),  lyon.  /ro«^«/ 'kratzen'  zu 
erklären  (vielleicht  könnte  auch  ^o//^ /Zo/zt"/,  //w^^ 'schwach' in  Betracht 
kommen).  Die  -^«-Formen  entsprechen  genf.  fotigner  usw.  Die  a- 
Formen  müssen  aus  einem  bestimmten  Dialekte  stammen,  und  da  die 
/-Formen  hauptsächlich  in  zwei  Gebieten,  einem  nördlichen  und  einem 
südlichen,  zu  Hause  sind,  so  wenden  wir  unsere  Bücke  für  das  a  eben- 
falls dahin :  die  ßeiin-  ßann-Formen  müßten  im  Prov.  aus  *fltim-  (Um- 
stellung aus  ßu in-  wie  afrz.  meole>nivz.  moelle)  erklärt  werden,  vgl. 
laupart  aus  leopart;  anderseits  treffen  wir  im  Norden  />7w  Entwick- 
lungen auf  der  Karte  foiiine  des  Atl.  lingu.,  allerdings  ohne  das  /  und 
also  chrekt  auf  die  afrz.  faine  =  "^fagina  (ohne  die  o-Entwicklung,  che 
bislang  ungeklärt  ist)  ziu-ückgehend. .  Zudem  bringt  Edmont  in  seinem 
Wb.  ßäner  und  Ableitungen  unter  den  „Mots  francais  usites  en  St. 
Polois  ■,  also  als  Vokabel  des  Volksfranzösisch  in  St.  Pol,  nicht  unter  den 
eigentüch  bodenständigen  Dialektwörtern,  wie  denn  das  Pariser  Mode- 
wort, als  es  seine  ursprüngliche  Dialektherkunft  verwischt  hatte,  auch  sonst 
Import  ist  (im  Süden  z.  B.  in  Vinzelles  nach  Dauzats  GJoss.  etytn.). 
Unter  den  Dialektwörtern  von  St.  Pol  finden  wir  aber  das  schon  er- 
wähnte ßün  'personne  molle,  flasque  et  sans  energie',  das  ich  nicht 
zögere,  direkt  mit  ßniine  gleichzusetzen ,  da  es  ja  nicht  postverbal  sein 
wird  (Typus  lache).  Speich  in  seiner  die  Dialekte  so  ausgiebig  heran- 
ziehenden   Abhandlung    Ztschr.    83,    277    erwähnt    es    nicht.     Übrigens 
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braucht   man   nicht   von  einem  unbelegten  ^flainc  auszugehen,   sonden)| 
kann  auclr  ein  ßouiiie,   das  wie   sonstiges   ue   zu   r  wurde,   annehmen; 
ßnxina   gibt   ja    auch   heute  frz.  flaine.     Horning  Ztschr.  23,  48(3  hatj 
schon   auf  die  Vereinfachung  Anglois   (nglwe)  >  Anglais   (ngU),   em-\ 
ploite  >  emplette,   altwall,   plnewe  >  bald  plef,  liald  pnef  hingewiesen,' 
anderseits   entwickelt   sich   ue   zu  uq  wie  sonstiges  tir  (aus  oi):  moelle, 
vgl.  noch  Rne  du  Fouarre  in  Paris   (zu   afrz.  fuerre).     Wenn   es   mir- 
also    auch    nicht   gelungen   ist,   den  bestimmten  Einzeldialekt,    aus  dem' 
ßdner  stammt,  zweifelsfrei  klarzustellen,   so  kann  doch  an  der  Möghch-; 
keil  der  Entwicklung  eines  flauer  aus  yioiihier  nicht  gezweifelt  werden  :1 
vgl.  nochß/ncte  'Dreizack'  zu  afrz.  fm'snc,  nfrz. foiiine,  aus ß/sc/nd.   Die 
'welken'  'abgeschabt'  usw.  bedeutenden  //<^;/^/'-\Vörter  könnten  sehr  gut 
auch  zu  yh/:vmare  gestellt  werden,  das  REW  3393  aus  ital.  Dialekten 
in  der  Bedeutung  'durchweicht'   'durchnäßt'  belegt :  ßuA'iiS  'locker,  lose, 
weich,  verfallen'  M  paßt  ja  vorzügUch.    Vielleicht  ist  letzten  Endes  das  -/-  in 
ßuyne  'Marder'  ein  Überbleibsel  des  Konkurrenzkampfes,  der  sich  zwischen 
den  beiden  durch  die  Einmischung  von  fodere  in  fagina  homonym  ge- 
wordenen /b///>7f  'Marder   (^^yV/^/>/rO  ^ 'Dreizack'  (fuscina)  abgespielt 
hat:  wenn  auch  die  Bedeutungen  der  Wörter    sehr  auseinandergehen,  so 
war    doch    eine    so    komplette    Übereinstimmung    der   Wortformen   ver- 
wirrend ,    um   so    mehr   als   noch  ßoiiine  {ßuxina)  'Kissenbezug'  dazu 
kam :  was  Wunders,  daß  gelegentlich  Verwechslungen  vorkamen  ? 

Zur  Bedeutung:  die  Bedeutung  'fureter'  (=im  Zentrum)  entspricht 
dem  dialektfrz.  fouiner,  fougncr  'fouiller,  fureter'^);  zu  'nichts  tun, 
bummeln'  vgl.  auvergne.  ßeignard  'indolent',  prov.  fouineto  'paresse', 
h.-maine.  fotiinasser  'se  donner  du  mouvement  pour  ne  rien  faire' ;  zu 
norm,  ßanier  'geizig'  vgl.  frz.  chafouin  'de  petite  taille',  ptg.  fuinho 
'mager',  ptg.  enauiijado  'schwächüch'  zu  canijo  'Hausmarder'  (Mager- 
keit ist  immer  ein  Attribut  des  Geizhalses,  vgl.  etwa  ptg.  tmhn-de-fonic 
'geizig',  urspr.  'Hungerleider');  von  der  Magerkeit  versteht  sich  auch  die 


')  Im  REW  erscheint  gar  nicht  das  adjektivische //mav/s  ,  das  natürlich  von 
ßoccus  schwer  zu  sondern  ist  (frz.  soie  ßoche  usw.):  immerhin  weist  das 
neuprov.  fliis  (  -altprov.  ßtiis  bei  Rayn.,  mit  Fragezeichen  bei  Levy),  kat. 
ßoiXj  sp.  flojo  auf  dieses,  da  wir  sonst  Entlehnung  aus  frz.  ßoche  annehmen 
müssen.    Hierher  auch  prov.  ßassada  ' Decke =. 

-)  Vgl.  Alarcön,  El  sonibrero  de  tres  picos  S.  63:  El  alguacil,  que  segiiia 
a  veinte  pasos  de  distaiicia  al  senor  Corregidor ,  se  llmnaba  Gardtina, 
y  era  la  propra  estantpa  de  su  nonthre.  —  Flaco,  agilisimo,  mirando 
adelante  y  atrds  y  ä  derecha  e  isquierda  al  propio  momento  que 
andaha  . . .  parecia  un  hurön  en  biisca  de  criminaies  (Mitteilung  Rieglers), 
rotw.  Iltis  'Büttel'  (Günther,  Dt  seh.  Rotwelsch  S.  87). 
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Schwäche:  schweiz.-frz. //rtw/ 'flasque,  lache,  debile',  dazu  dann  zentralfrz. 
(ifflanne  'essoufle'  und  flanner  'soufTler'  ^)  (vgl.  noch  südfrz.  ßeugne, 
fleuni  'mou,  lache,  elime',  wobei  phlegma  einwirken  könnte).  Zur 
Feigheit  vgl.  frz.  fouiner  's'echapper  piteusement ,  faire  comme  une 
fouine  qui  se  cache  dans  un  trou  quand  eile  cpurt  quelque  danger'. 
Eine  ähnliche  Bedeutung  wie  südfrz.  flancl  'elime,  use'  ^),  rouchi.  mons. 
flaui  'faner,  fletrir'  zeigt  sav.  fouinnd  'dessecher,  se  fletrir  avant 
d'arriver  ä  la  maturite',  worin  ein  Vergleich  mit  der  glänzenden  Haut 
des  Marders  vorliegt  (oder  aber  zu  flaine  =  "^ßtixina).  Sigart  will 
fJani  =  fletrir  -\-  faner  erklären ,  aber  da  wir  auch  flauer  in  anderen 
Dialekten  finden,  so  wird  höchstens  der  Übergang  in  die  -^/'-Konjugation 
fletrir .  zur  Last  fallen.  Zentralfrz.  flanner  'pleurnicher'  gehört  mit 
südfrz.  flatignard  'boudeur,  personne  qui  nasille',  norm,  fouiner 
'murmurer',  bourg.  faire  sa  fouine  'allonger  le  museau'  zusammen. 
Norm,  flauer  'aller  raconter  ce  qu'on  vient  d'entendre'  (hierzu  die 
beiden  Belege  für  flaunicre,  die  God.  mit  'celle  qui  fläne'  über- 
setzt, besser  aber  wohl  'Kupplerin')  entspricht  schweiz.-frz.  fouainna 
'femme  curieuse,  indiscrete',  volksfrz.  fouiner  's'occuper  des  affaires 
des  autres'  (vgl.  oben  'fureter'j.  Hierher  wird  das  nicht  etymologisierte 
frz.  flagorner  als  Entlehnung  aus  südfrz.  fla(g)ougna  gehören.  Mit  der 
List  des  Marders  (frz.  chafouin,  pas-de-cal.  fouinard  'sournois')  hängt 
norm,  flauer  'flatter  par  interet',  südfrz.  flana,  fraugna  id.  zusammen 
{%\adivz.  frigna  ist  vielleicht  von  fringa,  Jringouia  'hüpfen  und  springen' 
beeinflußt,  vielleicht  gehört  es  aber  zu  den  frignare  'den  Mund  ver- 
ziehen, weinen,  wimmern',  dauph.  deijrind  bei  Diez,  373).  Flauer  hat 
in  den  Dialekten  oft  den  Sinn  von  'flanquer'  [flauer  une  volee  usw.), 
ist  aber  davon  ursprünglich  wohl  ganz  unabhängig:  wenn  Bridel  die 
beiden  in  einem  Artikel  vereinigt,  so  verrät  das  nur  sein  etymologisches 
Empfinden.  Vielleicht  ist  ursprüngüch  ein  1  i s t i g e s  oder  nachlässiges 
Verabreichen  von  Schlägen  ausgedrückt,  im  ersteren  Fall  etwa  ein  vor- 
hergehendes Heranschleichen  (vgl.  poitou.  fouiner  'ruser  comme  la  fouine'), 
im  zweiten  ein  Obenhin-,  Drauflosschlagen  oder  dergleichen.  Die  Ety- 
mologie  Jauberts  //r^mcT  = 'battre    ^w  flau^  (=.  fleau)   ist   wohl   eine 


1)  DaR  flauer  'atmen'  zu  dem  in  ganz  anderen  Gegenden  Frankreichs  von 
der  Atlaskarte  respirer  belegten  tirer  le  flaue  gehört,  kann  ich  nicht  glauben. 
Dafür  spräche  das  Vorkommen  von  flauer  neben  flanquer  'einen  Schlag  ver- 
abreichen' in  frz.  Mundarten  (s.  o.  im  Text)  und  das  dtsch.  heruiußankieren 
genau  im  Sinn  von  lieruniflanieren. 

-)  Hierzu  steir.  flaniert,  wozu  Unger-Khull  Steirischer  Wortschats  S.  238 
bemerken:  ^part.  Adject.,  Bedeutung?  ein  alt  fl.  Mößgewandf  Inv.  d.  Pf. 
Mitterndorf.    1675.^ 
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sekundäre ,  eine  Volksetymologie ,  ebenso  wie  seine  .  Übersetzung  von 
flaue  mit  'efflanque  .  .  .,  dont  le  flanc  est  creux\  Von  den  zahlreichen 
Bedeutungen  des  Wortes  in  den  Dialekten  ist  also  nur  eine  ins  Schriftfrz. 
gedrungen,  und  erst  als  ßäner  Pariser  Modewort  geworden  war,  drang  es 
ins  Deutsche  (zuerst  1834  bei  Heine  im  „Salon"),  ins  Ptg. ,  Ital.  usw. 
Im  Deutschen  hat  sich  dabei  eine  kleine  Bedeutungsverschiebung  voll- 
zogen: dtsch.  ßaniercn  impliziert  eine  Bewegung  (wie  bummeln),  z.  B. 
Vossler  Lafontaine  S.  24  .,er  flanierte  hinter  anderer  Leute  Frauen  her", 
während  im  Frz.  die  urspr.  Bedeutung  die  der  gedankenlosen  Lässigkeit 
und  Müßigkeit  ist.  z.  B.  flauer  ä  la  fenetre  (=  muser).  Argotfrz.  c'est 
de  la  flanellc  'das  sind  faule  Jungens\  faire  ßanelle  'sich  nur  das 
Treiben  in  einem  Bordell  ansehen,  ohne  zu  koitieren'  beruhen  auf  dem 
Wortspiel  mit  ßanelle  'Flanell'.  Das  ptg.  andar  aßaino  in  einem  Bocage 
zugeschriebenen  Sonett  (Viana,  Apostilas  I  464)  kann  auf  das  frz. /7<^/;/6'/' 
zurückgehen  (vgl.  paincl  aus  frz.  panneaii). 

Es  ist  nun. noch  die  Frage  zu  erledigen,  in  welchem  Verhältnis  zu  frz. 
ßäner  frz.  ßandrin  'grand  corps  mou,  sans  energie',  pik.  ßandrin,  süd- 
frz.  (f)landrina  'faineanter,  flauer,  lambiner,  dandiner',  gask.  ßandina 
'cajoler,  flagorner',  ßandineja  iambiner,  tergiverser,  differer'  stehen. 
Dict.  gen.  stellt  das  seit  dem  15.  Jahrh.  belegte  frz.  Wort  zu  Flandre, 
„ä  cause  de  la  longue  taille  et  la  mollesse  des  Flamands"  und  gegen 
diese  Etymologie  ist  an  sich  nichts  einzuwenden ,  da  Littre  ßandrin  in 
der  eigentlichen  Bedeutung  'flämisch'  —  allerdings  erst  aus  Buffon 
\brebis,  vaches  ßandrines)  —  belegt,  anderseits  bei  Mistral  s.  y.  ßa- 
ntand  und  ßamen  Bedeutungen  wie  'indolent,  lendore,  calin,  sainte- 
nitouche'  l)elegt  sind  (vgl.  auch  schweiz.-dtsch.  ßämsch  'weichlich,  zärt- 
lich, niedergeschlagen,  verdrießlich'),  aber  die  Tatsache,  daß  wir  neben 
ßandrin  auch  landrin,  ferner  dandin  und  brandin  (Mistral:  'fläneur, 
dandin,  batteur  de  pave,  faineant')  haben,  die  auf  Verba  zurückgehen  (dtsch. 
lentern  'schlendern,  dandiner  onomatopoetisch,  frz.  brandir),  deutet 
darauf,  daß  dasselbe  auch  für  ßandrin  anzunehmen  ist,  um  so  mehr  als 
ßandrin  'flämiscli'  nur  in  bestimmten  Verbindungen  und  später  belegt 
ist.  Auch  im  Dtsch.  sind  die  Verbindungen  \\\e  ßämische  Schafe  durch 
den  Handel  nahegelegt  worden.  Man  könnte  nun  an  lentern  'schlendern' 
(frz.  lendore.  lanterner)^) -{■  ßäner  denken;  ich  glaube  aber,  daß  wir 
an  dtsch.  ßandern  'flattern,  wehen',  dtsch.  (seit  15.  Jh.)  ßindern 
'in   kleinen   Stückchen   herumfliegen',   vlinder  'Schmetterling',   Schweiz. 


1)  In  REW  4976  sollte  ein  Verweis  auf  Sain^ans  Artikel  über  die  Bedeutung 
von  lantcrne  bei  Rabelais  {^Rev.  d.  et.  rab.  10,  458  ff.)  stehen  —  allerdings  hat 
Sainean  bei  seiner  Besprechung  von  lanterncr  'muser'  nicht  auch  die  gleich- 
zeitige Zugehörigkeit  zu  der  laudoreSvpx^e  ins  Auge  gefaßt.  
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fhindere"  'herumschweifen',  bayr.  ßandern ,  ßändcni  'hin  und  her- 
bewegen, wehen,  ziehen',  FUinderlein  'flatterhaftes  Mädchen',  kärntn. 
flendrar  'Faulenzer',  schwäb.  flandere"  'flattern',  fländere"  'sich  hin- 
und  herbe^egen,  schimmern,  flimmern,  schleudern  (Nbf.  pß ändere")', 
lläm.  flentig  'gelijk  een  flente  .  .  . ,  krachteloos .  ellendig'  (Gczelle, 
Loquela),  antwerp.  //c;/^^/t;/  'slenteren,  lui  en  doelloos  rondwandelen' 
( Cornelissen-Vervliet ) ,  westfiäm.  flente  'Fetzen'  (De  Bo),  die  zu  ßin- 
dern  'flattern'  und  ßaderen  'flattern',  Flederwisch  usw.  gehören,  usw. 
zu  denken  haben,  und  daß  in  ßandrer  '"ßandr-iner  ebenso  sekundär 
Flandern  erblickt  wurde  wie  bei  H.  Sachs  Wann  diese  bübin  ist 
von  Flandern,  sie  gibt  ein.  buhen  iinib  den  andern,  wozu  das 
Dtsch.  Wb.  bemerkt:  „das  W^iii^xn  =^ ßandern  leitete  von  selbst  auf 
den  namen  Flandern  und  auf  das  unbeständige ;  nicht  bloß  in  der 
liebe,  sondern  überall."  Bearn.  ßandit  'epanoui,  qui  a  de  l'eclat'  berührt 
sich  mit  dem  dtsch.  Wort.  In  Tobiers  F.  B.  II  in  dem  Aufsatz  „Ver- 
blümter Ausdruck  und  Wortspiel  in  altfrz.  Rede"  mag  man  solcher  Fälle 
viele  finden.  Aus  dtsch.  ßandern  sind  auch  böhm.  serb.  ßandra,  poln. 
flqdra  als  Scheltwort  für  ein  leichtfertiges  Weib  entlehnt.  Frz.  //  est 
en  ß andre,  de  Flandre  'er  ist  futsch,  hin  (auch  von  Verliebten)'  ist 
wohl  aus  ßandrin  entwickelt.  Auch  ital.  fiandrone  'v[oce]  a[ntiquata] 
e  dello  Stile  famigüare,  la  quäle  serve  per  esprimere  uno  Spaccone  che 
si  vanti  di  bravo,  raccontando  le  prodezze  fatte  da  lui  in  paese  lontano, 
ma  che  a'  fatti  e  codardo;  ed  e  forse  derivata,  dice  il  Minncci,  dalle 
millanterie  di  alcuni,  che  tornavano  dalle  guerre  di  Fiandra,  dond'  eran 
per  av Ventura  fuggiti'  (Fanfani)  dürfte  hierher  gehören  (vgl.  allerdings 
hergam.fa  ßandra  'distruggere,  rovinare',  im  Belegsatz  Tiraboschis 
von  einem  Soldaten  gebraucht,  span.  pasar  por  los  bancos  de  Flandes 
*eine  schwierige  und  gefähriiche  Sache  ausführen',  ^estamos  aqui,  6  en 
Flandes?  'wie  können  Sie  so  etwas  sagen?'  und  den  ptg.  Beleg  l^ei 
Candido  de  Figueiredo :  mto  ha  melhor  ß andres !  vida  alegra  e  dissi- 
pada  para  uns,  e  quem  trahalha  quo  pagtte  os  desvarios  dos  outros, 
also  ßandres  wohl  :=  'flottes  Leben',  argotfrz.  faire  ßandre'^  Bank- 
rott machen').  Auch  das  Furbesco-Wort  j^r/w<fr/;7c/ 'Furz'  (Boerio)  muß 
hierher  gehören,  vgl.  dtsch.  einen  streichen  lassen.  lisX.  ßandrotto 
'veste  contadinesca,  che  e  una  specie  di  corpetto  con  maniche  e  bene 
attillato\  piem.  ßandrere  'bolgia,  bisaccia,  tasca  da  sella'  können  aus 
flandrischem  Tuch  angefertigt  gewesen  sein,  aber  savoy.  ßandrets  'lam- 
beaux  de  vetements  dechires'  (Brächet)  spricht  für  'flatternde  Gewänder'. 
Sav.  ßandret  'soupe  faite  avec  de  la  farine  petrie  avec  les  mains'  ist 
flati  de  lait,  „mal  dit  en  iv2i\\q.Q\s:  ßandrelet" . 

Für   die  ßandrinerSipipe    kommt   nun   auch  die  balandr-,  palandr- 
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Sippe  in  Betracht:  südfrz.  palanäran  iourdand,  personne  maladroite' 
(auch  auf  der  Atlaskarte  paresseitx),  das  mit  palandro  'weiter  und 
l)reiter  Rock'  zusammenhängen  muß,  wie  balandran  'casaque  d'etofte 
grossiere, . . .  dadais,  flandrin'  zeigt.  Damit  ist  das  Etymon  von  REW  892 
gegeben.     Der  Artikel  lautet: 

*balandra  , Mantel . 

Woher  ? 

Ital.  pnhtndra,  -ana,  prov.  haUtndra  (>  frz.  hakmdre),  span. 

hdlandran  (Etymon    unbekannt.     Der  Wechsel   von   p-  und  h- 

und  der  Ausgang  -a.  -an,  -ana  weisen  auf  germ.  Ursprung  . .  .). 

Ich  füge  vorerst  noch  kat.  balandram  'langer  Priesterrock'  hinzu. 

Nun  haben  wir  noch  südfrz.  balandran  'bascule'  (vielleicht  schon  alt- 
prov.,  vgl.  Levy  Suppl.-  Wb.  s.  v.  bakmdrau),  das  sicher  zu  balan(d)ra 
'balancer,  brimbaler  .  .  .,  flauer',  balaudrin-baUmdrant  'en  se  lirimba- 
lant,  en  se  balancant',  kat.  balandrejar  'baumeln,  pendeln,  schlenkern' 
und  die  von  Meyer-Lübke  nicht  erwähnten  oberital.  Nomina,  die  Schneller 
Rom.  Volksmiindarten  I  HO  unter  dem  Kopfwort  balandra  und  der 
Bedeutung  'unstäte,  ausschweifende  Person,  Einer,  der  sich  um  seine 
Angelegenheiten  nicht  kümmert  und  dem  Trünke  ergibt'  gruppiert.  Vgl. 
noch  piem.  balandruue  'ballonzolare'  (Att.  Levi,  Palat.  piem.  S.  72), 
ferner  sp.  pelandusca  'Dirne'  (vgl.  die  frz.  coureiise).  Ähnlich  äußert 
sich  schon  an  einer  Romanisten  wohl  fernliegenden  Stelle  Grünbaum, 
Gesamm.  Aufsätze  3.  Sprach-  u.  Sagenkunde  [1901]  S.  457.  Ich 
stehe  aber  nicht  an,  auch  den  'weiten,  wallenden  Mantel'  zu  den 
'baumeln,  schlenkern'  bedeutenden  Verben  und  zu  dem  Adj.  'faul,  herum- 
bummelnd' zu  stellen.  Sollten  wir  ein  germanisches  Etymon  brauchen, 
so  bietet  sich  die  Parallele  des  dtsch.  ß andern,  dessen  Nebenformen 
auch  bl-,  pl-,  ^//-Formen  haben:  neben  schwäJj.  ßändere^  haben  wir 
pß ändere'',  neben  bayr.  ßudern  pßudern,  neben  ß Odern  pßödern, 
plodcrn  in  der  Bedeutung  'flattern%  besonders  voil  nicht  anschließenden 
Kleidern :  daher  die  Pluderhosen  der  Landsknechte  und  das  von  Schmeller 
verzeichnete,  mir  ganz  geläufige  Sprichwort  „wenn  man  den  bauren  bit, 
so  blodern  im  die  hosen."  Wir  können  nun  ohne  weiteres  entsprechend 
tlandern  — ßadern  —  flodern  ein  "^pl andern,  zu.  plodern  annehmen. 
Ital.  ßandrotto  als  'ploderndes  Gewand'  könnte  verghchen  werden. 
Nötig  ist  übrigens  die  Annahme  des  germanischen  Etymons  nicht  un- 
bedingt, da  wir  balar  halan(;ar  +  landrina  ßandriner  besonders 
angesichts  der  Bedeutung  'schaukeln'  annehmen  können.  Für  diese 
rein  innerprovenzalische  Entwicklung  spricht  die  Tatsache,  daß  das  Sub- 
stantiv zuerst  in  den  mittellat.  Belegen  aus  Narbonne  und  Albi  im 
13.  Jahrh.   belegt  ist   (Ducange   s.  v.   haUmdrana).     Span,    balandran 


Lexikalisches  aus  dem  Katalanisdien.  77 

'weites  Priestergewand'  zeigt  ja  auch  Lehnwortcharakter.     Dann  bilden 
die  Pluderhosen  oder  etwa  der   (bayr.)  Floderkragen  nur  semantische 
Parallelen.     Es   müßte   nun   noch   erwogen   werden,   ob   nicht    auch  die 
/landriner-Fannüe  onomatopoetisch  zu  erklären  wäre. 
Zum  oben  erwähnten  Stamme  brand-  gehört  auch 

kat.,  span.,  ptg.  /aranf/i//a, Gesellschaft  wandernder  Schau- 
spielert 

Meyer-Lübke  steUt  REW  3149  dies  Wort  nach  Diezschem  Muster  zu 
nhd.  fahrende  Leute,  bemerkt  aber:  „Die  Deutung  ist  wohl  nur  dann 
richtig,  wenn  das  Wort  durch  den  Dreißigjährigen  Krieg  oder  die  Erb- 
folgekriege verschleppt  wurde."  Er  hätte  angesichts  des  prov.  farandotißo 
die  Diezsche  Etymologie  nicht  wiederholen  sollen:  dieses  Wort  bedeutet 
'danse  de  course  cadencee  que  l'on  execute  au  son  du  taml30urin  en  se 
tenant  par  la  main  ou  avec  des  mouchoirs'.  Schon  Mistral  sagt: 
„Conferer  farandoulo  avec  l'esp.  farandula,  profession  de  comedien, 
ruse,  tromperie  et  ie  lang,  barandello  'danse  en  rond'."  Die  Nebenform 
harandello  weist  auf  Zugehörigkeit  zu  brand-  (frz.  brandÜler,  prov. 
brandoula):  die  prov.  farandoulo  ist  ein  'Tanz,  bei  dem  man  sich 
schwingt',  die  span.  farandula  ist  eine  'Truppe,  die  herumvagiert'  (cf. 
ptg.  farandula  'bando  de  maltrapilhos ;  sücia',  also  in  'Truppe'  liegt 
das  Bindeglied):  man  vergleiche  noch  die  Bedeutungsübereinstimmung 
von  prov.  barandet  'personne  insouciante,  changeante  et  ennuyeuse'  und 
farandcu  'gauche,  sans  gene  et  sans  tournure,  un  peu  niais  . . .  ecervele  .  . ., 
jeune  . . .,  fou'  (die  wieder  mit  brandoulo,  brantolo  'personne  qui  dandine, 
qui  va  les  bras  ballants,  dandin,  flandrin,  dadais'  erinnern),  gall.  fandelo 
'flojo,  despreciable  y  ruin'  und  ferner  sp.  brandalagas  'langer,  nach- 
lässig einhergehender  Mensch'  mit  span.  farandula  'Betrügerei,  Schwindelei, 
Windbeutelei',  kat.  farandoler  'ränkesüchtig',  gall.  farandulo  'el  que 
no  tiene  juicio  ö  es  poco  formal'.  Das  Wort  ist  offenbar  in  den  iberischen 
Sprachen  aus  dem  Prov.  entlehnt:  darauf  weist  neben  der  Erhaltung 
von  nd  im  Katal.  die  doppelte  Betonung  im  Katal.  {farandula  und 
farandöla)  ^),  die  offenbar  auf  eine  Zeit  zurückgeht ,  wo  ein  altprov. 
estrdngola  zu  estrangöla  wurde,  wie  denn  farandula  die  ältere  Be- 
tonung des  Prov.  bewahrt  hat.  Die  brand-Fovm.  hat  ebenso  ein  "^frand- 
neben  sich  wie  balandrin-  €m.  flandrin-.  Hierher  gehört  noch  murcia. 
farandöla  'adorno  del  vestido,  volante'. 

')  Vielleicht  kann  man  eine  span.  Form  farandöla  oder  farandula  aus 
dem  No  nos  ciireinus  desas  faranduraz  einer  Zigeunerin  in  Gil  Vicentes 
Farfa  das  ciganas  im  Reim  mit  senuras  (=  seTwras),  mit  r  wie  in  asucal , 
rekonstruieren.    Die  Bedeutung  ist  'Lumpereien'  wie  noch  heute  im  Ptg. 
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95   kat.  fortuna 

hat  gelegentlich,  wie  das  italienische  Wort  (REW  3458j  die  Bedeutung 
'Sturm\  vgl.  in  dem  von  Am.  Pages  im  AimariY  573  veröHentlichten 
Lied  des  IG.  Jahrh.  aus  LTrgell  die  Wiedergabe  des  Gedankens  post 
fiiih/ln  P/ioehus: 

l'rds  fortttna  he  bonansa 

y  triis  mibol  bei  sol  ja, 
Recull  de  cximplis  i  niiracles  I  13»i  Anant  per  In  mar  cn  im  vexell 
niolts  pelegrins  hagueren  niolt  grau  fortuna,  el)enso  S.  443,  Ein 
Judenspan,  furtiina  'borrasca'  'desgracia'  faßt  Yahuda  Rev.  d.  ßl.  esp. 
2,  3<)1  als  Italianismus,  es  könnte  aber  ebensogut  Katalanismus  sein. 
Nach  A.  Fischer  Zur  Laiitl.  des  Marokk.-  Arabisch  (Leipzig  1917) 
S.  40  ist  dieselbe  Bedeutung  des  romanischen  Lehnsworts  auch  in 
Marokko  belegt. 

96.  kat.  fotil  ,Spitze,  Pflocke 

Im  Mallork.  muß  eine  weitere  Bedeutung  vorliegen  in  Beispielen  wie 
Rond.  mall.  (V  115)  fY  com  liem  de  segar,  sensc  fnits  ni  didals, 
ni  manegots  ni  im  fotil  mort ?  'wie  sollen  wir  mähen  . . .,  ohne  das 
geringste  Werkzeug'  (ursprünghch  'ein  totes  Stück  Holz'?j.  Das  Wort 
ist  wohl  Entlehnung  aus  frz.  faiitcaii  'Sturmbock,  Mauerbrecher\  foii- 
tecm  '^Buche'  ^=^*fagustellum  (REW  314G),  zur  Bedeutung  vgl  foiwt 
'Peitsche'  aus  foii=fagus,  zu  -//  mall,  sötil  neben  solol.  Südfrz. 
oittis,  frz.  niitil  bleiben  wohl  fern. 

97.  kat.  gam  , Seuche-,  gamar-se  ,krank  werden^ 

REW'  9497  werden  zu  icaniba  'Wampe,  Bauch'  u.  a.  nprov.  gamo 
'Kehle  der  Schafe',  gatnoun  'Wampe'  gestellt,  dagegen  gegen  mich  be- 
merkt: „Aprov.  gaiiiat  'mit  Fäulnis  behaftet',  kat.  gam  'Seuche', 
gamar-se  'krank  werden'  NPhM  1913,  173  ist  begrifTlich  nicht  ver- 
ständlich." Es  geht  aber  wohl  methodisch  nicht  an,  ein  aprov.  Wort 
ohne  weiteres  von  dem  lautlich  sich  mit  ihm  genau  deckenden  dann  los- 
zureißen, wenn  die  Bedeutung  sich  nicht  sogleich  fügt :  ich  hätte  a.  a.  0. 
einfach  auf  das  neuprov.  Verinmi  gama  hinweisen  sollen,  das  alles  aufs 
schönste  klärt:  Mistral  schreibt:  gcmia  'enrouer,  engouer  .  .  .  devenir 
cachectique',  Erho  que  gamo  'herbe  qui  donne  le  goitre  aux  brebis; 
aqiiello  fedo  gamo,  'cette  brebis  est  atteinte  de  pourriture',  Se  gama 
s'enrouer,  tomber  dans  la  maladie  nommee  «pourriture»,  en  parlant  des 
l5rel;)is  .  .  .  tomber  en  langueur;  se  gäter,  se  moisir,  se  pourrir,  en  parlant 
du  bois  et  des  plantes  bulbeuses;  renfler  ä  la  racine,  devenir  noueux,  en 
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parlant  de  plantes  et  particulierement,  des  choux',  gama(t)  'enroue  .  .  . 
goitreux  .  .  .,  cachectique ,  atteint  de  la  pourriture ,  gäte  .  .  . ,  pourri  .  .  . 
dans  les  Pyrenees;  imbecile,  maladroit  .  .  .,  grossier  .  .  .,  dans  les 
Alpes',  aiet  gariia  'ail  charbonne  par  la  carie\  /^<fo  gamado  'brebis 
goitreuse',  cmnpano  gamado  'cloche  felee',  gama  de  calottr  'accable 
de  chaleur\  gamo  'goitre  des  brebis,  cachexie  aqueuse,  pourriture  des  betes 
ä  laine\  gamotin  'goitre,  fanon  de  boeuf  .  . .,  ulcere  qui  vient  au  gosier 
des  animaux  .  .  .,  besoin  de  se  plaindre\  gamouna  'gTommeler,  gronder, 
marmotter,  grogner',  vendee,  bas-maine.  game  'rage'  (von  da  argotfrz. 
game  id.  nach  Sainean).  So  stellt  denn  auch  Dauzat  in  seinem  Glossar 
vinzelles  vdmd  '[fruit]  avorte'  zu  vamce  'goitre'  ^=  '^zoamb  (vgl.  auch 
Rom.  1915,  256).  Es  ist  also  von  fedo  gavnado  auszugehen,  ursprüng- 
lich 'mit  Kropf  behaftetes  >  mit  der  Krankheit  der  Fäule  behaftetes 
Schaf,  von  da  dann  gam  'Seuche',  gamar-se  'krank  werden',  vgl.  noch 
cerdanya.  gamadiira  'papera.  vejiga  o  tumor  del  cuello'.  Unsere 
P^ormen  dürfen  nicht  mit  Schuchardt  Ztschr.  21,  200  Anm.  aus  Gaumen 

I  erklärt  werden,  was  neuerdings  Bruch  Ztschr.  17,  690  wiederholt:  „mit 
Dissimilation  von  o — o  zu  a — o."  Hierher  gehört  noch  astorga.  esgamiao 
'persona  muy  flaca  y  debil  (Garrote),  maragateria  id.  {Bol.  d.  l.  r.  acad. 

g     csp.  II.  S.  C)'S('))  mit  dem  /-Einschub  wie  in  ast.  entoncias  usw. 

98.  kat.  gaixives  , Stachelbeeren' 
^  habe  ich  Mut.  Sem.  Hamb.  S.  27  zu  dtsch.  lüachsen  gestellt.  Vgl. 
K^  noch  tortosa.  goixa  'arrel  que  s'enfonsa  a  terra  quan  fa  fret',  guaixä 
'arrelar',  mall,  gosd  'treure  el  gra  diferents  uUs  o  brots'  (Alcover  Boll. 
1909  S.  45),  arag.  gtiajar  'echar  muchas  espigas',  guajo  'pie  de  trigo 
ö  cebada  con  mäs  de  una  espiga',  hierher  wohl  sp.  guajana  'Schopf 
auf  dem  Zuckerrohr',  mex.  guajc  'kleiner  ausgehöhlter,  mit  Erbsen  ge- 
füllter Kürbis  (als  Klingel  l)eim  Tanz  benutzt)',  sp.  giiäjete  por  gudjete 
"Hieb  um  Hieb'  (interjektionale  Umdeutung  des  in  Mexiko  erhaltenen 
sp.  Wortes),  azor.  gueixo  'novilho',  tras-os-mont.  regaixinhas  'rodelas 
de  limäo  o  de  laranja,  para  salada'.  Die  Bedeutungen  des  neuprov. 
gneissd  'taller,  drageonner,  germer,  pousser  des  rejetons  ä  la  racine, 
s'elargir',  guctssotin  'falle,  rejeton,  oeilleton,  drageon'  vermitteln. 

99.  mall,  garameu  ,Katze' 

(Rond.  IV  135,  V  299)  fügt  sich  zu  engl,  grimalkin  'alte  Katze',  das 
Sainean  Bhft.  1,  78  mit  Recht  zu  afrz.  grimaud  'mürrisch'  stellt,  also 
zu  der  Sippe,  die  REW  3867  verzeichnet  ist.  Zur  Lautentwicklung  des 
Anlauts  vgl.  südfrz.  garamaiido  neben  grimaudo  'Hexe',  zu  der  des 
Auslauts  kat.  guineu  'Fuchs'  aus    Wiiiald  (afrz.  guinaut  'listig'). 
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100.  mall,  gaufo  JürangeP 

liabe  ich  Mitt.  Sem.  Hamburg  zu  gompJms  gestellt.  Es  bleibt  aber 
noch  der  lautliche  Übergang  mf>tifz\\  rechtfertigen:  aub  {=^  amb)  in  ] 
dem  von  Schuchardt  7Jschr.  33,  329  mitgeteilten  Text  aus  Florida  zeigt 
einen  ähnlichen  Wandel  von  mh  >  tib,  vgl.  noch  aumosta  aus  mnbosta 
{=  ünposta ,  eine  andere  Etymologie  J^ev.  ä.  fil.  esp.  1919  S.  113  ff.).  ; 
Aber  auch  bb  wird  zu  üb:  gaubansa  'Freude',  alt  gnubnr-se  (Fabra 
Gram.  cat.  S.  AO\')l\)  ^ gabar  'rühmen'  =  vAlword.  gabb-.  Ruyra  S.  157 
finde  ich  fa  braiimenta  calor ,  was  zu  einem  Vnaumir  gehört,  das 
ich  ==  "^afßammire  (cf.  ablamar)  setze,  mit  mm  >  um.  Tortosa.  brument 
'brunzent'  gehört  wohl  nicht  hierher.  Das  nordkat.  zaupd  'bellen'  (mir 
übrigens  unbekannt)  neben  zap-  (REW  2450)  könnte  so  statt  von 
baubar i  her  lautlich  erklärt  werden  (*zapp).  Sopeira.  galfö  'en  la 
frontissa  rudimentaria  que  travallen  eis  ferrers  d'aqui,  la  part  mascle  que 
porta  la  tija'  gehört  zu  mall,  gaufo  (vgl.  tu  altem  als  Schreibung  für 
tu-auiem  in  den  Romi.  IV  144). 

lOi.  kat.  goll  ,Kropf 

ist  zu  REW  3910  (gul((  +  Collum:  span.  golliso  "^Kehle',  ital.  ingollare 
'verschlingen')  hinzuzufügen,  vgl.  noch  spaniolisch  (Konstantinopel)  en- 
guyos  'näuseas'  Wagner  Beitr.  §  13(3  und  Yahuda  Rev.  d.  fil.  esp.  2, 
358.  Das  kat.  Verbum  engolir  zeigt  dagegen  nicht  die  Kontamination, 
vgl.  aber  noch  REW  2506  s.  v.  decoUare  über  val.  degolla  'Strafe 
für  Vieh,  das  an  verbotener  Stelle  weidet'.  Vgl.  gase,  desgolhats  'egorges' 
Mel.  Chabaneau  S.  300,  altkat.  degollar  {Eximplis  i  miracles  I  522). 

102.  altkat.  granivola  ,ea]amarsada^ 

bucht  Esteve:  es  ist  zu  REW  3843  s.  v.  zu  grando  hinzuzufügen  (oder 
zu  granmn  vgl.  span.  graniso,  aran.  granis  'Hagel'  ?).  Das  Suffix 
kann  nicht  das  kollektive  -abulum  (altwall,  vinable  Haust  Bull.  d.  dict. 
d.  l.  langue  wall.  5,  68  =  "^vicinabulmn,  vgl.  lt.  conciliabuliim)  noch 
das  instrumentale  -abulum  (frz.  cartable  'Brieftasche',  afrz.  segnable 
'Bulle'  RLR  55,  342,  it.  digit abulum ,  ^camtabula  REW  1600)  sein, 
sondern  nur  ein  ursprünglich  adjektivisches  -abilis,  das  wie  im  all- 
gemeinen -abilis  im  kat.  durch  -ivol  ersetzt  wurde.  Ein  Parallelbeispiel 
hierzu  ist  mall,  anyivol.  Alcover  glossiert  es  Boll.  1906/7  S.  8  mit 
'flux,  fäcil.  Esser  anyivol  d'una  cosa  vol  dir  no  poderla  resistir,  no  as- 
serne  [lies:  esserne]  afectat'.  Amengiial  gibt  s.  v.  anivol  an:  'Se  aplica 
ä  los  arboles  y  plantas  que  en  un   ano  dan  mucho  fruto  y  poco  ö  nin- 
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i^uno  en  otro.  }^ecero\  'qiie  se  apiica  ä  las  cosas  que  pueden  suceder 
6  no  suceder.  Contingente\  Vogel  hat  itnyivol  'alle  zwei  Jahre  tragend\ 
Letzteres  ist  offenbar  die  Grundbedeutung,  von  da  kommt  man  zu  'un- 
beständig, leichtsinnig,  nicht  entzückt  von  etwas'.  Am  nächsten  steht 
wohl  in  lautlicher  Beziehung  das  kat.  Wort  dem  neuprov.  anotihle  'bou- 
villon,  genisse  d'un  an\  aber  die  Bedeutung  entfernt  sich:  wir  werden 
von  annucuhis  (REW  481)  ausgehen,  aber  irgendeine  Kontamination 
annehmen  müssen:  da  Doppelformen  wie  manupuliis  —  manucultis 
'Bündel'  sich  in  der  Bedeutung  zu  sehr  yow  annuculus —  ""annupulus 
'Jährling'  usw.  entfernen,  da  auch  mibilis  angesichts  des  -u-  nicht  -ü- 
Vokals  nicht  wohl  nachwirken  mag.  so  bleibt  für  das  kat.  Wort  nichts 
als  Angleichung  an  -ibilis,  das  in  der  Form  -ivol  {infantivol  jovenwol) 
im  Kat.  sehr  häufig  ist  (vgl.  die  teilweise  literarische  Liste  bei  Vogel 
Nettkatal.  Studien  S.  47,  dessen  Vermutung,  altivol  'stolz'  sei  altivolus, 
falsch  ist:  altivol  gehört  zu  altarse  'sich  überheben',  neben  dem  in 
alter  Zeit  auch  altiment  und  immer  das  Adjektiv  ciltiu  =  ""altivus 
stand,  wodurch  die  Bildung  der  -«'o/-Adjektive  von  -«r- Verben  wie  en- 
ganyivol  usw.  möglich  wurde ;  ferner  Fabra  Grcnn.  S.  255.)  Ein  grani- 
mla  'Hagelschauer',  anyivol  'biegsam'  wurde  dadurch  möghch,  daß 
diese  Substantiva  eine  vorübergehende  Geneigtheit  auszudrücken  scheinen 
(der  launische  Hagel),  wie  sie  auch  im  Suffix  -ivol  zum  Ausdruck  kam. 
Bei  dieser  Gelegenheit  sei  erwähnt,  daß  das  glossenlat.  grandia  'Kleie', 
über  dessen  romanische  Fortsetzer  (span.  gransa  'Kehricht',  log.  is- 
gransare  'separare  la  farina  dalla  crusca'  usw.)  Jud  Rom.  43,  und 
Wagner  Arch.  stör,  sardo  1915,  182  handeln,  meines  Erachtens  nicht 
zu  grandis  gehört  („accennando  alla  farina  piü  grossolana"  Wagner), 
sondern  zxxgrando  'Hagelkorn',  entweder  als  Rückbildung  aus  ""grnndiola 
(i;EW  3841  gegen  Pieri  Ztschr.  30,  300)  oder  als  Neubildung  gvando 
Gen.  "^grandis. 

103.  kat.  grifolda  , Gelage' 

gehört  zu  der  im  REW  weder  s.  v.  brf-  (Schallwort)  noch  bn(in)b-  ver- 
tretenen Sippe  von  afrz.  brifcmt  'Fresser',  brifer  'gierig  essen'.  Der 
Anlaut  kann  von  gresca  'lärmende  Lustbarkeit'  stammen  oder  von 
gvapar  'zugreifen'. 

104.  volkskat.  guitza  ,Fußtritt\  (re=)raguitzell  ,Gewimmel, 

lange  Reihe',  reguitznar  , aussehlagen,  austreten' 
Stellen  wie  Catalä  Ouibrivoles  S.  28  l'aniiuaJ,   afollit,   mossegä  l'aire 
al  seu  intoru  i,  reguitsant  i  vompent  la  quietut  amb  sos  sainets 
esparverats,  emprengud  novament  iiii  galop  furios  no  sabia  cap 
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(wn    'stampfend'    geben   das  Verb   vegnitsav ,   das  olTenbar   mit   einem 
""repetnar    zu    reguitnar    (sclion    im    Fasset    V.    1240)    kontaminiert 
wurde:  vgl.  altkat.  "^repetnar  in  repetnadora  des  Spill  V.  4388  'mula 
cocera'  (Chabäs),  neuprov.  peiina  (REW  s.  v.  pedinare,  zur  Erhärtung  : 
des    d  zu   /  im  Kat.  vgl.  recne  retite   aus   retina,   cotna   aus  cntina\  . 
hinzuzufügen   arag.   peienar    'retozar^.      Aufklärung   über    den    Stamm 
guÜB-   gibt  erst  das  Mallorquinische,   das   em  guitsa   masc.  (Amengual 
s.  V.  guitsn)  'el  que  engafia  ä  otro',  'delicado  en  el  trato  con  los  demäs\ 
'malo,  maligno\Hravieso,indöcil,  perturbador  de  la  paz'  (hierzu  verschiedene 
Ableitungen  giiitBada,  giiitsero,  guitseria)  besitzt.   A  /'  aguicBoneta  'en 
cluquillas^  wird  von  Amengual  noch  außerdem  erklärt:  'Tambien  se  dice 
para  explicar  la  postura  del  que  parece  hace  ademan  de  sentarse,  estribando 
en  las  piernas  y  rodillas  dol)ladas,  sin  Uegar  al  suelo  con  las  asentadoras'.  J 
Man  denkt  an  gelehrt  entwickeltes  Vitium  (vgl.  ital.  vessoso  usw.),  würde  | 
aber  den  ^//-Laut  nicht  erklären  können  (höchstens  vgl.  astur,  guedeya  \ 
=  viticula).     Ich   knüpfe   daher  an  calx  'Ferse'  (span.  coz  'Fußtritt') 
an:    ein    *re-calceare    (entsprechend    ital.    calciare    'anschlagen')    muß 
*i'eg(ilsar    geben,    nun    mit    Is  >  ts    (vgl.   oben   S.   28    agot sonnt    zu 
colse)  ^regatsar  und  nach  der  Analogie  von  esquifit  neben  esccifit,  kat. 
cnquibir  neben  encabir,  quigarel  ■  la  =  cagarel  ■  la,  tortosa.  guilopfandjo 
'lebhaft'  zu  galopar:  rcgiiitsar.    Von  'Fußtritt'  zu  'Menge,  Gewimmel' 
weisen  ital.  folla  und  calca  den  Weg.    Das  substantivische  und  maskuline 
guitsa  'Ruhestörer'  ist  rückgebildet  und  vergleicht  sich  mit  kat.  pala- 
treca,  numyeta  mask.  'Schlauberger'  usw. 

Welche   Bedeutung    liegt    in   Flüchen    wie   J^ond.   mall.   VI   53  /  Re 
Cent  mil  raccions  de  carretades  de  senayes  de  senayons  de  gtätses !  \ 
vor?    OlTenbar  auch  =  'Fußtritte':  vgl.  etwa  deutsche  gehäufte  Speziali- ^ 
sierungen    wie:    er   hat   nicht   eine  Ahnung  einer  Idee  eines    Taus 
von   dieser  Sache!    Guimes  (z.  B.  V  349   Re  cent  mil  raccions  de 
gnimes)   ist   w^ohl   ein   anderes   Wort.      Vgl.  IV   0(3  grandolas  de    la 
guima  (Bedeutung  'Bummlerleben'?)  zu  altprov.  guimar  'bondir',  kat. ^ 
guinibar  'tollen',  argotfrz.  guibon  'jambe'  (Sainean)  und  dies  zu  REWi 
9452  mhd.  wimmeln,  ahd.  itimmcm  'sich  lebhaft  bewegen')? 

105.  altkat.  hujar 
(=  odiare)  habe  ich  Mitt.  Sem.  Hamb.  S.  28  und  v.  Wartburg  Ltbl.  1920 j 
S.  267  belegt.  Ich  füge  hier  noch  einen  Vertreter  dieses  Wortes  in  einerj 
heutigen  Mundart,  in  Val  d'Aran,  an:  giif^jä  'tenir  peresa',  w^obei  del 
Anlaut  entwickelt  ist  wie  in  gneV  =  ////,  gum  =  Ott ,  vgl.  das  der 
sonstigen  romanischen  Typus  inodiare  entsprechende  cnguec  'enyoranga^ 
(=:  aprov.  eniieg). 
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106   kat.  jovent 

bedeutet  wie  das  altprov.  Wort  nicht  nur  'Jugend\  sondern  auch  'junge 
Leute'  (=la  jovenalla,  vgl.  engl  yoitl/i  in  beiden  Bedeutungen):  Massö 
Torrent  Crognis  pirenencs  I  S.  38 :  Vunic  pcvfil  de  dhim ,  que  fa 
aUirav  an  cl  jovent  que  va  de  pas  per  Meintet,  85  el  jovent,  que  ja 
sols  canta  motius  d'bpera  comica  o  imnes  patriotics  .  . .,  l'escoltava 
amb  respecte  entonar  aqnclls  aires  de  la  terra ,  Ruyra  S.  13(3  un 
guirigain)  d'  hannonia  que  alegra  y  engresca  al  jovent.  So  schon 
im  Fasset  V.  1554  A(;o  fa  pertat  lo  jovent. 

107.  mall.  just=Met  (justifet)  ,genau  wie' 

(z.  B.  IV  283  ; Justifet  eil.'  /justifet  de  com  ine  sort)  per  tercera 
volta  .  . .)  habe  ich  RDR  VI  80  (=  Aufsätze  21(j)  neben  dit  i  fct  gestellt, 
ohne  eine  Erklärung  zu  geben.  Richtiger  wird  es  sein,  darauf  hinzuweisen! 
daß  sowohl  just  als  fet  zur  \'ergleichungspartikel  werden :  se  posa  fet 
uu  Xero  (passim,  z.  B.  IV  145)  heißt  ursprünglich  'er  benimmt  sich  so, 
daß  er  ein  Nero  geworden  ist',  dann  'er  benimmt  sich  wie  Xero'.  Ebenso 
Rond.  VI  1.30  teudrd  prou  esinent,  en  aixecarse,  de  tuparlo  i  ferlt 
remitjar  ses  plomes  i  deixarlo  ben  est ufat,  just  no  tocat  (die  Ent- 
wicklung ähnelt  der  von  frz.  tel  in  tel  un  lion  'wie  ein  Löwe' :  'genau 
so:  nicht  berührt' > 'wie  nicht  berührt'),  IV  254  tirant  carretades  \ 
nies  carretades  de  pestes  y  trons  y  llamps  a  tot-deu  vivent^),  pe- 
gantse  amb  so  cap  pe  ses  parets,  ungletjantse  y  arrcdmssantse  's 
cabeys,jnst  dimonis  de  Y infern,  295  sa  soleyada  y  aquella  ombra 
de  sa  portassa  'Is  havien  sefalcats,  y  eren  just  tronchs  'sie  waren 
genau  (fast,  wie)  Baumstämme'.  Aus  der  Gleichsetzung,  die  bloß  eine 
Übertreibung  und  von  der  WirkHchkeit  urspr.  nicht  gedeckt  ist,  wird  so 
ein  Vergleich.    Era  fet  un  tronch  +  er a  just  un  tronch  =  era  just-i-fet 

1)  Das  bei  Vogel  verzeichnete  guirigay  'Kauderwelsch,  Hailoh,  Jubel'  ge- 
hört mit  kat.  fer  la  gara  gara  'kille  kille  machen,  schmusen',  mall,  garangola 
'Höhlung,  ¥.^xid\\  fer  garangola  'jemand  durch  Schmeichelei  zu  etwas  bringen' 
zu  REW  3685'6.  Vielleicht  gehört  sp.-kat.  gori  gori  'Leichengesang',  das  ich 
Xeiiphü.  Mitt.  1913,  169  anders  erklärte,  ebenfalls  hierher. 

-)  Tot-deu  heißt  'alles',  tot-deu  vivent  'alles  Lebende',  vgl.  IV  27Q  tot-deu 
prcparä  ses  alimares.  Vielleicht  nach  Stellen  wie  Spill  V.  11484:  Aquelta 
Iwra  I  quäl  eil  naxque  \  trencat  caygue  \tot  Deu  estrany  ('alle  Heiden- 
götter'). In  Cejador's  Kommentar  zum  Libro  de  buen  Amor  IS.  119  finde  ich 
zitiert:  „A.  Alv.  Silv.  Per.  4  cen.  15  c  §  3:  /o  mejor  es  que  con  sus  Jmblillas 
ensavian  y  engavan  d  todo  Dias.'    Also  'jeden  Gott' > 'sogar  Gott'? 
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////  trouch.     Vgl.    noch    fraga.   eslar   pentipost   'admirablement   fet'  = 
pent-i-post,  vgl.  ptg.  hem  posto  und  pintado  'vollkommen'. 

108.  altkat.  laix 

kommt  in  der  von  Morel-Fatio   Rom.  K),  597  fl.  veröffentlichten  katal.    - 
Erzählung  des  14.  Jahrh.^j  (V.  75)  vor.     Die  Stelle  kann  aufklären,  wie 
span.  lejo(s)  'fern'  aus  laxus  entstanden  ist  (Diez   Wb.  463  und  REW 
4956) :    im  Gegensatz   zu   den  von   den  Geistlichen  lieim  Sündennachlaß 
bevorzugten  Reichen  heißt  es  von  den  Armen: 

1)  Es  sei  mir  gestattet,  hier  einige  Textbesserungen  und  -erklärungen  anzu- 
fügen: V.  71—73  L'absolvan  a  tot  soii  volcr  \  Per  tat  qii'en  piixen  iivan 
au  er  I  E  qtiels  regoncga  soiicn :  rcgoncixtriögt  sich  zur  entsprechenden  alt- 
prov.-  ii-Form  und  heißt  wohl  ursprünglich  wie  im  Altprov.  <als  Lehen  anerkennen', 
hier  etwa  'beschenken'.  —  229/230  Pero  vrjats  coii  so  squinsada  \  Denant 
laxns,  si  res  vnl.aurs.    Der  Vers  ist  durch  250  Denant  leys,  si  res  ineval- 
üues  beeinflußt.    Also  hes  anam  statt  denaiit.  —  365  delar  sos  pecats  will 
der  Herausgeber  zu  delat  'denonce,  accuse'  ziehen.   Natürlich  zu  aprov.  delir 
pecats  (vgl.  Levy  und  Raynouard)  'tilgen'  zu  bessern,  das  auch  Vogel  als  altkatal. 
bringt.  —  596—9:  Ha.frayra,  com  sots  tan  inich  \  Ne  tan  f oll  ne  tan  abrinat\ 
One  so!  en  re  m'aajts  tocat  \  Qii'en  ma  persona  port  ne  aja?  Lies:  part 
slatt  Port.  --  745  E  podets  veser  eti  arts  muß  etwas  heißen  wie  'ihr  müßt 
es  selbst  sehen  ,  'ihr  müßt  es  beim  Nachdenken  sehen'.    Man  nehme  nun  die 
in  Mussafias  Register  ohne  Bedeutung  angeführten  Stellen  der  7  weisen  Meister : 
220—223  E  cant  tot  o  hac  perpensats.  \  ella  regarda  ses  arts  |  que  poria 
fer  ni  dv  'sie  fragt  sich',  233—335  eis  saiis  se  son  acordats  \  e  regarda 
cascun  ses  arts,  \  e  veren  l'engan  e  la  dolor  'jeder  dachte  nach',  318—21 
ol  traginat  ses  abaxat  \  o  yo  no  se  naguna  re  \  ne  a  mos  arts  no  gar- 
dare  \  si  a^o  no  es  Verität  'oder . . .  ich  werde  meinen  Sinnen  nicht  trauen'. 
Wir  haben  es  offenbar  mit  dem  arts  'Fischnetze'  zu  tun  (=  lt.  ars),  über  das 
Schuchardt  in  seiner  Festgabe  anMussafia  S.  37  spricht:  regardar  sos  f ses) arts 
(das  Genus  schwankt  auch  bei  den  Netzbezeichnungen,  vgl.  Schuchardt)  'nach  seinen 
Netzen  schauen'  =  'sich  selbst  überzeugen',  mit  'sich  selbst  zu  Rate  gehen'  und 
von  da  übertragen  veser  en  arts  'sich  selbst  überzeugen'  (vgl.  neukatal.  tirar 
Vart  'das  Netz  auswerfen'  fig.  'sich   alle  Mühe  geben').    Damit  sind  lauter  mit 
denen  Thomas'  {Mehuigcs  S.  20)  gleichzeitige  Belege  für  artes  im  Siime  von 
'Gerät'  beigebracht.  —  468  truxes,  das  der  Herausgeber  zweifelnd  als  trnxers 
'trompeur?  moqueur?^  faßt,  kann  =trutxa,  triitximä  'Dolmetsch'  sein,  vgl. 
span.  trujaman  'Dolmetsch',  'Tagedieb',  und  kat.  torcimany  'hstige  Betrügerei', 
das  in  der  eigentlichen  Bedeutung  nach  RER  54,  123  im  Scipiö  y  Anibal  be- 
legt ist  (vgl.  ptg.  badameco  'Vademecum,  Taugenichts,  Laffe,  vodauter  Junge  ), 
hierher  wohl  auch  das  tracmanyd  in  V.  4734  des  Spill  (ella  ginyd  \  e  trac- 
manyä  \  ab  tots  sos  sens  \  mostrarse prenys),  wozu  Chabäs  richtig  schreibt: 
cFaUa  en  los  diccionarios.    Tratar  una  cosa  con  maüa  o  habilidad',  wobei  sich 
tracmanyd  an  die  arabische  Form  targoman  (REW  8580)  am  engsten  an- 
schließt (Einfluß  von  manya!). 
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Mas  tal  dura  peua  e  titntien 
E  sera  per  ells  laix  menat 
Algnn  desestriich  malfadat 
Olli  sera  paubre  e  mesqui. 

Laix  menar  übersetzt  der  Herausgeber  'mener  en  longueur\  Zweifel- 
los ist  vom  Führen  der  Pferdezügel  auszugehen:  'die  Züge  locker  halten' 
wird  zu  'vou  sich  fernhalten',  daher  'jemanden  von  sich  fernhalten'.  So 
wird  auch  span.  lejos  von  einer  Redewendung  wie  menar  lejos  aus- 
gehen. 'Die  Zügel  locker  lassen'  wird  im  Deutschen  mehr  vom  Stand- 
punkt des  Pferdes  aus  betrachtet  (daher  =  'Freiheit  gewähren'),  im 
Katal.-Span.  überwog  der  Gesichtspunkt  des  Kutschers. 

109.  kat.  la  us  ,der  eine' 

Xiepage  (RDR  II  322  *)  erklärt  den  anscheinend  femininen  Artikel  als 
., Dissimilation  von  [g]  vor  [ü]  zu  [a]"  und  erwähnt  ein  jüngeres,  auch 
heute  in  Barcelona  noch  zu  hörendes  lo  im.    Letzterer  Umstand  spricht 

')  Zu  dieser  verdienstvollen  Arbeit  füge  ich  folgende  Einzelbemerkungen: 
I  323  pori^ats  usw.  wird  nicht  nur  umgekehrte  Schreibung  sein,  wie  span. 
poridad  zeigt.  —  naiixers  ist  nicht  '''nanticarius,  sondern  nauclerus.  — 
S.  331  das  -;/  von  jiostroa,  vostron  richtet  sich  nach  uion.  —  341  Der  Form  sequ- 
statt  scgre-Yoxm  parallel  finde  ich  in  Rand.  mall.  IV  2176  sanqiictjaven  statt 
sanguejaven.  —  S.  384  com  a  kann  guo)uodo  ac  sein,  vgl.  prov.  coma  REW 
6972.  —  358  boyra  ist  boreas,  nicht  vapor.  —  359  retaulc  ist  nicht  restabile, 
vgl.  span.  retable.  Ich  vermute  angesichts  des  altprov.  rciretaula  einfach  retro- 
tabida  als  Etymon  (vg/.  Dict.  gen.  s.  v.  retable).  —  S.  359  Die  -ö/;/-Aussprache 
wird  auch  in  den  Rondayes  durch  Doppelung  des  b  {dobblers),  auch  mit  Hinweg- 
lassung  des  /  (clobbes)  ausgedrückt.  —  374:  artibauch  kommt  nicht  von  asti- 
bancli,  sondern  von  archibancJi  (zu  arca,  vgl.  bei  Alart  S.  85  hintereinander 
VI.  archas  —  I.  archi  ba/ic/i).  —  376  liuita  muß  zusammen  mit  span.  Idiitia 
erklärt  werden:  schon  Ollerich  hat  die  richtige  Erklärung  lampada  +  lau- 
te rmi  gegeben.  Andera  (Griera  Amiari  V  753)  muß  fernbleiben.  —  II  37  zu 
deven  aus  denen .  k^v^s  aus  que-u-es  vgl.  noch  kat.  m.eva  aus  meiia, 
reva  'Reihe'  zu  *reu  =  *red ,  ferner  das  covia  =  coiihia ,  das  Rond. 
mall.  IV  63,  das  clovia  (=  clotiia),  das  V  251  geschrieben  steht.  —  Das 
Verschwinden  des  -y-  wird  als  graphische  Überentäußerung  gefaßt:  ob  die 
Uberentäußerung  aber  nicht  auch  im  Sprechen  eintrat?  Man  beachte  Schreibungen 
wie  nohcs  für  noyes  bei  Ruyra,  aber  nur  dort,  wo  die  lebende  Sprache  der 
Seeleute   wiedergegeben  werden  soll  {visca  sa  noa  valenta  S.  235,   bona 

rjnihona  2311,  für  miyona ,  das  selbst  aus  minyona  dissimihert  sein  mag).  — 
licht  richtig  ist,  wenn  Niepage  mit  Schädel  behauptet,  nur  in  Ormea  und  auf 

iMallorca  seien  die  dem  Verb  affigierten  Personalpronomina  betont:   Ansätze 

[dazu,  und  zwar  affektischer  Art  wie  offenbar  auch  ursprünglich  im  Mallorquini- 
schen,  finden  sich  audi  im  Spanischen,  vgl.  über  creelö  Haussen  Gramdtica 
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schon  gegen  die  Ursprünglichkeit  des  lo  im  gegenüber  la  un.  Aber 
dieses  la  iis  kommt  nicht  nur  allgemein  im  Altkat.  vor  (z.  B.  Muntaner 
ed.  Lanz  S.  59,  65,  ebenso  sagt  Mussafia  in  der  Einleitung  zu  den 
7  weisen  Meistern  §  75:  „Der  catalanische  Gebrauch  von  la  vor  dem 
Masculinum  un  findet  sich  1188,  2161  und  noch  öfters",  in  einem 
Capbreu  von  1283  bei  Alart,  Docum.  s.  1.  langue  catalane  de  Roussillon 
et  de  Cerdagne  S.  39,  in  der  katalanischen  Ars  poetica  des  15.  Jahrh. 
(Mel.  Chabaneau  S.  717  Z.  171)  neben  lo  tts  (S.  719  Z.  243,  also  in 
Texten,  wo  das  unbetonte  o  nur  zu  w  wird  {Uirmentar  usw.),  sondern 
auch  im  Altprov.  (Belege  bei  Appel,  Prov.  Chrestomathie  S.  XVI): 
Appel  vergleicht  dies  la  u  aus  lo,  le  den  Fällen  wie  leopardtis> 
laupart,  Deusdedit  >  Daudet,  aber  hier  hegt  doch  e — o,  dort  o — // 
(oder,  w)  vor:  daher  wird  offenbar  in  dem  Paar  l'tis  —  l'altre ,  pho- 
netisch lüs  —  laltre ,  die  Gleichheit  von  Anlautkonsonanten  und 
darauffolgendem  Vokal  {la),  zugleich  die  der  Silbenzahl  hergestellt 
worden  sein,  zugleich  auch,  wie  Jeanroy  und  Teuher  in  ihrer  Ausgabe 
der  Mysteres  provenfatis  Einl.  XXXIX  (ähnlich  Coulet  RLR  45,  379) 
nach  Chabaneaus  Muster  nahelegen,  cadaü  (=  cata  nitus)  auf  la  u  ge- 
wirkt haben,  lo  u  ist  dann  eine  jüngere  logischeKorrektur  der  gram- 
matischen Unstimmigkeit  eines  la  ti.  Bezeichnend,  daß  auch  IIa  una 
'die  eine'  vorkommt,  nach  cada  una  (Inventar  Becets  I  50). 

110.  sp.,  ptg.  lerdo  , ungeschickt,  schwerfällig', 

das  im  REW  s.  v.  Inridus  unerklärt  ist,  liat  /6'^ro-Formen  im  Calö  neben 
sich  (daher  das  Sternchen  liei  dieser  Form  von  REW  unberechtigt  ist). 
Daher  schlägt  Sahllas  Entlehnung  aus  frz.  laid  'häßhch'  vor,  gegen  das 
man  sp.  Idido  vielleicht  nicht  anführen  ?larf,  wie  Castro  Rev.  d.  JH.  esp. 
1918  S.  26  für  afeitar  aus  gleichbedeutendem  afrz.  affaitier  tut,  da  neben 
entlehntem  ital.  Iaido  auch  lucca.  leto  steht.  Das  -r-  stünde  wie  in 
ristra,  latra  usw.,  anderseits  wäre  Kontamination  *ledo  +  ^lordo  mög- 
lich, wie  siz.  ludiu^=ladiu  -\-  lurdii  REW  5175.  Vielleicht  haben  wir 
aber  ein  gall.  *lerd-  aus  mhd.  lers  'links'  und  gael.  loirc  (==  lordsko), 
'pied  bot',  griech.  Xopoo?  'nach  vorne  einwärtsgebogen'  und  */orrf 
(mhd.  lurs  'links'  Grundbedeutung  'krumm,  schief  nach  Jak.  Öhler, 
Die  Ausdrücke  für  die  körperlichen  Gebrechen  in  den  idg.  Spr.,  Mar- 
burg 1916  S.  13)  zu  erschließen.  Hierzu  käme  noch  ptg.-dial.  lerca 
'magere  Kuh'  (Figueiredo)  =  Herds-ka.  Ital.  lerc(t)o  'schmutzig^ 
(REW  s.  V.  lerä)  gehört  wohl  ebenso  hierher  wie  das  altital.  lurco 
'schmutzig'^).       Vielleicht    ist    frz.    lourd    auch    ein    gallisches    "^lord. 


I)  Die  Dante-Stelle  mit  den  tedeschi  liirchi  lasse  ich  wegen  ihrer  Unsicher- 
heit beiseite:  'ungeschickt'  würde  sehr  gut  in  unseren  Zusammenhang  passen. 
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Schwierigkeit  macht  nur  das  o  /  das  aber  von  tiirdus ,  surdtis  usw. 
liezogen  sein  kann  (eine  Annahme,  die  REW  auch  für  die  Ab- 
leitung von  Inridtis  geltend  macht):  die  Bedeutung  'schwer,  un- 
geschickt, schwindelig'  geht  besser  mit  diesem  *lerd,  *lord  zusammen, 
als  mit  laridus  'bleich'.  Die  Bedeutung  'schmutzig'  entwickelt  sich  aus 
'vernachlässigt',  'ungeschickt',  vgl.  frz.  gauche  'links'  neben  mail. 
malgocent  'schmutzig'  REW  9492.  Die  Sonderung  der  Wortsippe  im 
REW,  wo  die  'schmutzig'  bedeutenden  Wörter  von  luridatus ,  die 
'schwindlig,  ungeschickt,  schwer'  bedeutenden  von  hiridus  abgeleitet 
werden,  ist  wohl  künstlich. 

111.  Ur 

(Ruyra  S.  318  Sempre  aqtiest  mateix  palet  vis  d'engavanyar  al  me- 
iiiit!  iQuc  't  tornas  lira,  noya?)  muß  wohl  'verrückt'  bedeuten  und 
stellt  sich  vielleicht  zu  den  synonymen  Ableitungen  von  delirare  REW 
2543.  Aus  der  ursprünglichen  intervokalen  Stellung  des  /  erklärt  sich 
das  Unterbleiben  der  Anlautpalatahsierung.  Zusammenhang  mit  dem 
arag.  Spiel  hold  lirön,  lirön  \  de  dönde  venis  de  andare  (Borao  s.  v. 
alalimon,  Rodrigiiez  Marin  Cantos  pop.  esp.  I  S.  168  über  andal.  cdä- 
limo,  hinzuzufügen  zu  REW  4931  s.  v.  latro)  wird  wohl  nicht  vorliegen. 

112.  kat.  lleganya  , Augen butter',  span.  legana  id., 
lleganybs  ,triefäugig\  Ilegany  ,am  Berge  hangende  Wolke, 

Wolkenstreif- 

gehören  zu  REW  5076  s.  v.  liquare  'schmelzen'  (vgl.  auch  5077 :  liqui- 
dus,  zur  Bedeutung  'Augenbutter'  vgl.  bergam.  alef  'Fett',  piem.  sleivii 
'Schweineschmalz'),  nicht  zu  ligare ,  wie  ich  Neuphil.  Mut.  1913,  171 
meinte  (Vogels  Etymologie  Neuphil.  Stud.  5,  49  „von  lacus  See  =  vom 
See  aufsteigender  Nebel"  ist  natürlich  auch  unhaltbar).  Ein  aprov.  legar 
'fondre'  findet  sich  bei  Levy. 

113.  sopeira.  Ueral,  llerera,  llereta 

'unbebautes  kiesiges  Stück  Land,  das  die  sich  zurückziehenden  Flüsse 
überlassen',  fraga.  glyere  id.  sind  zu  span.  glera,  algarv.  laredo  (REW 
3779)  hinzuzufügen.  Ob  ptg.  leira  'sulco  na  terra,  para  se  deitar  a  se- 
mente,  geira,  alfobre,  belga,  elevagao  de  terra  entre  sulcos',  das  REW 
4911  unerklärt  läßt  und  von  glarea  aus  semantischen  Gründen  trennt, 
nicht  doch  hierher  gehört?  Ein  Wasserlauf,  der  austrocknet  und  hinter 
sich  ein   unbebautes  Stück  zurückläßt ,   war  eine  natürliche  Grenzfurche 
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zwischen  zwei  Äckern  und  konnte  dann  das  Stück  zwischen  zwei  Grenz- 
furchen, bzw.  die  Saatfurchen  selbst  bedeuten.    Hierher  wohl  bask.  larre 
'päquis,  paturage,  bruyere,  terre  inculte,  bien  isole,  desert',  lanats  'friche,  . 
terrain  inculte'  ? 


114.  kat.  lligadura 

heißt  auch  'Kopfbedeckung':  Massö  Torrent  Croqms  pirenencs  I  83: 
l'iinic  que  portnva  eucara  harretina,  jnrant  no  diir  mai  ni  aver 
diit  ultra  lligadura.  Vogel  bringt  unter  lligar  als  veraltet  die  Be- 
deutung 'das  Haar  aufbinden';  wir  müssen  uns  also  in  die  Zeit  ver- 
setzen, da  die  Frauen  die  so  oft  erwähnte  benda  trugen  (z.  B.  Dante, 
Purg.  24,  43) ;  vgl.  Schultz  Das  höfische  Leben  I  236  fl'.  Es  ist  Über- 
tragung von  der  Frisur  auf  die  Kopfbedeckung  eingetreten  wie  um- 
gekehrt bei  frz.  cotffer  'frisieren'  von  der  Kopfbedeckung  auf  die  Frisur. 
Mit  dem  Nachweis  des  kat.  lligadura  'Kopfbedeckung'  ist  auch  die 
zweifelnde  Interpretation  Levys  s.  v.  liadnra  'Kleidung'  oder  'Kopf- 
putz' für  die  zweite  Vermutung  entschieden.  In  dem  Artikel  Hamen 
'Kopfschmuck'  hat  Levy  schon  auf  Labernias  Uigassa  'adorno,  com- 
postura  del  cabell  de  la  dona'  hingewiesen.  Vgl.  aprov.  liapel  'Kopf- 
putz', ferner  logud.  liarc  'legarsi  i  capelli'.  Wie  sehr  das  Aufbinden 
der  Haare  im  Volke  für  wesentlich  gehalten  wird,  zeigt  das  Gedicht  La 
sirena  in  Can(;ons  popttlars  catalanes  II  64: 

^Qitan  hi  podre  descansar 
en  vos  bra(;os  atiiorosos 
lligats  amb  un  -»fatabot« 
als  cabells  rossos,  minyona? 

aber  auch  schon  in  alter  Zeit  (14.  Jahrh.)  heißt  es  {Rom.  10  S.  508j  von 
der  allem  Liebesspiel  abhold  gewordenen  Dame: 

Capenes  vos  sabray  comptar 
Con  hac  camiats  sos  portaments. 
Don  sapiats  primeranients 
Que  en  son  cap  tingtie  un  vel 
No  creats  que  fos  axi  bei, 
Ans  fo  honest anient  ligada. 

Dagegen  im  Spill  des  Jacme  Bois  V.  568  IT.  heißt  es  anläßlich  der  Be- 
handlung der  Frauen:  temen  e  amen  j  lo  brau,  ardit,  \  qui,  per  des- 
pit,  I  fort  les  nialmena :  \  qui  Is  fa  dur  bena,  \  han  per  valent  — 
wo  also  das  Tragenlassen  der  bena  als  Mißhandlung  erscheint. 
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115.  kat.  Ilucar  ,lugen,  spähen,  blieken\  lluc  , Sproß,  Spröß- 
ling, sicherer  Blick,  Schlauheit',   lluquet  , Schwefelholz'. 

Mit  Recht  beanstandet  Tallgren  Neuphil.  Mitt.  1914  S.  67  meine  Zu- 
sammenstellung (ebenda  S.  171)  mit  fläm.  loeken  (REW  5102),  wenn 
auch  ein  Ihtc  'cara,  aspecte'  {avui  te  lluc  de  ploure)  in  Sta.  Maria  de 
Corcö,  das  ich  heute  aus  Alcovers  Boll.  1916  S.  94  zitieren  möchte  (vgl. 
teuir  lluc  'donar  mostras'  Esteve),  einem  engl,  ä  looks  .  .  .  zu  ent- 
sprechen scheint.  Die  ursprüngbche  Bedeutung  ist  wohl  'spähen,  blinzeln' 
{lluc  'Sproß'  wie  dtsch.  Auge;  lluquet  'Schwefelholz'  hat  im  Spül 
V.  10164  in  luguet  'Docht'  seinen  Vorgänger,  stammt  aber  jedenfalls 
von  Ilucar  'bhcken',  vgl.  das  Verhältnis  von  dtsch.  blicken,  bliuken, 
blinseln ,  Blits) ,  und  nun  brauche  ich  nur  aus  Sainean  Bhft.  1  b. 
Ztschr.  S.  107  (Abschnitt  „les  strigiens")  den  Absatz  anzuführen,  wo 
die  von  der  Eule  abgeleiteten  Verba  'spähen'  bedeuten:  .,Poitou  boiiliter 
('regarder  avec  mystere  les  passants  par  une  petite  ouverture',  Favre), 
en  rapport  avec  le  pr.  bouleton  'hibou'  .  .  .;  it.  alloccare  {=  civettare, 
regarder  ca  et  lä  comme  une  chouette),  htccherare  (d'oü  lucchera, 
regard,  mine:  Naples  luccaro  ^=  alocco) ,  Pist.  loccheggiare,  'star  guar- 
dando  e[t]  spiando  come  di  sottecchi'  (Petrocchi),  et  Piem.  oloche  ou 
fe  Voloch  ('faire  le  hibou');  esp.  buhar  epier  (d'oü  buharda,  lucarne)  .  .  ." 
Auf  derselben  Seite  finden  wir  auch  die  Bedeutung  'chgner  des  yeux' 
'trembloter  (de  la  lumiere)'  belegt,  was  zu  einem  ^Ilucar  'leuchten', 
prov.  {a)luca  'allumer'  (hierzu  lluquet)  hinführt.  Vgl.  sp.  alucön  'Ohr- 
eule', mozar.  yuca  {^=  lluca)  'Käuzchen'. 

Ich  erwähne  noch,  daß  die  schon  von  Diez  verfochtene  Etymologie 
von  sp.  loco,  ptg.  loiico  'töricht'  'verrückt'  mir  recht  wahrscheinüch  ist: 
REW  3781a  bemerkt  zwar:  „Zu  6062  Diez,  Wb.  195  erklärt  ptg.  -ou- 
nicht"  [gemeint  ist  6063:  oluccus  'Eule',  das  Register  verzeichnet  die 
Stelle  nicht],  aber  es  wäre  auch  auf  Sainean  1.  c.  114  zu  verweisen,  der 
unter  der  Bedeutung  'dumm',  die  Ableitungen  von  Eulennamen  an- 
nahmen, auch  zitiert :  pr.  loco  'fou,  insense',  it.  alocco,  locco  (Piem.  louc, 
oulouc ...)...,  esp.  loco''  S.  109  ist  noch  it.  alloccheria  'tours  ridicules 
du  hibou',  S.  113  it.  allocchire  'erstaunen',  parma.  far  da  locch  'de- 
meurer  coi',  trnr  locch  'stupifier'  erwähnt.  Der  lautüche  Unterschied 
zwischen  o  des  span.  und  ou  des  ptg.  Wortes  kann  bei  einem  so  sehr 
onomatopoetischer  Umdeutung  und  Beeinflussung  zugängüchen  Worte  wie 
dem  für  Eule  nicht  wirklich  in  Betracht  kommen,  wie  man  denn  an  der 
Zuteilung  von  ptg.  teima  zu  thema,  gal.  toulina  zu  thynnus,  von  ptg. 
doudo  zu  dod-  (REW  2713)  keinen  Anstoß  zu  nehmen  pflegt:  letzteres 
Wort  kann  auf  louco  auch  eingewirkt  haben.    Ernstlicher  wäre  der  sprach- 
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geographische  Einwand,  daß  loco  in  der  eigenUichen  Bedeutung  'Eule' 
bisher  nicht  belegt  ist,  aber  durch  das  kat.  Ihicar  'spähen'  (ursprüngUch 
wie  die  Eule)  wäre  die  Brücke  zwischen  Ital.-Prov.  und  den  iberischen 
Sprachen  geschlagen.  Doch  gibt  es  noch  eine  andere  Möglichkeit  der  Er- 
klärung der  Wortsippe  von  linear  'spähen' :  Ich  denke,  wir  knüpfen  an  das 
von  Bruch  Ztschr.  1919  S.  201  f.  rekonstruierte  niederfränk.  "^Ink  'Luke' 
(woraus  afrz.  hiqtiet  'Dachfenster'  und  vielleicht  altfrz.  hiqiienne,  nfrz.  lii- 
carne)  an :  diese  Bedeutung  sieht  man  noch  in  der  Bedeutung  des  neuprov. 
Wortes  lucado  'courte  eclaircie':  zuerst  war  also  mit  lluc-  der  Begriff 
des  'Risses  in  den  Wolken',  der  'Luke  im  Dach'  verbunden.  Wie  Bruch 
nach  Schuchardt  hervorhebt,  hat  sich  der  Stamm  bis  ins  Baskische  ver- 
breitet: südfrz.  lucano  'Dachfenster',  Im.  leakunie ,  Schuchardt  erklärt 
das  le-  =  //-  in  lluerna :  vielleicht  haben  wir  ein  kat.  '^lluc  'Luke'  anzu- 
setzen, danach  linear  ursprünglich  'durch  die  Luke  schauen',  dann 
'leuchten'  (=^  'sehen  machen').  Da  wir  prov.  reluea ,  kat.  rellnear 
'auslugen'  belegt  haben,  wird  frz.  relnqiier  wohl  eher  aus  dem  Süden 
als  aus  dem  Norden  (REW  s.  v.  loeken)  stammen.  Die  Bedeutungs- 
entwicklung von  neuprov.  luea  'regarder  avec  attention,  lorgner  .  .  ., 
suspendre  son  travail  pour  regarder ,  cesser . . .  taper ,  consentir  ä  une 
ofTre  . . .  allumer',  z.  B.  la  pluie  a  luca  'la  pluie  a  cesse',  lueado  'temps 
pendant  lequel  on  regarde,  pendant  lequel  la  pluie  cesse,  courte  eclaircie' 
und  noch  mehr  das  synonyme  eseoutado  erinnert  an  die  von  dtsch. 
aufhören:  ursprüngHch  'aufhorchend  von  der  Arbeit  ablassen'.  Dem 
rum.  a  se  uitä  'schauen',  ursprünglich  'sich  vergessen',  entspricht  also 
umgekehrt  ein  prov.  hiea  'die  Arbeit  vergessen',  ursprünglich  'schauen'. 

116.  altkat.  majosdomens 

im  Spül  V.  14901  im  Reim  mit  promens  (=  frz.  prudhommes ,  vgl. 
kat.  profembras) :  majordomus  >  majordorn  wurde  also  wie  */)ro  d' 
hont  aufgefaßt  als  "^major  d'oni  und  nun  ein  Plural  gebildet  ^inajos 
d'omens :  majosdomens.  Es  kann  allerdings  nach  hom  —  homens 
ein  major doni  automatisch  den  Plural  major domens  bekommen  haben, 
worauf  dann  majosdomens  eintritt.  Vgl.  noch  das  Femininum  major- 
dona,  wo  also  statt  major  dorn  offenbar  ein  ^majordon^  als  major 
domimts  gefaßt,  zugrunde  liegt. 

117   kat.  mal 

(Rond.  VI  113  jMal  les  toc  rampa  a  ses  eatnes  i  a  ses  dents,  st 
hi  tornen! ,  IV  47  Mal  los  tocds  lo  qtte  toeö  a  Na  May  ans  .  .  ./, 
V  14  /Mal  romangues  penjat  a  sa  Unna  ab  so  feix,  si  es  rohat! , 
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V  15  /Mal  nie  toch  axöf  Mal  nie  loch  allö  101  /Mal  toruasses peix ! 
IV  133  /Mal  t'esclats,  U  digtie.  Ruyra  S.  242  Drap,  dvap,  mal  qite 
s'estripu).  Mal  steht  in  der  altromanischen  Verwendung  stets  als  Be- 
gleitung eines  bösen  Wunsches,  eines  Wunsches,  der  nicht  etwa  schlecht, 
sondern  in  aller  Schlechtigkeit  seines  Inhalts  in  Erfüllung  gehen  soll  (vgl. 
bei  Petron  illum  tetiger at  mala  mamis  und  male  facere,  ntale- 
ficium  stets  mit  der  Bedeutung  der  Zauberei).  Damit  hat  sich  das 
MaUorquinische  eine  Verwünschungs-Konjunktion  geschaffen,  wie  besonders 
I  klar  bei  der  negativen  Fassung  wird:  /Mal  no  hagties  im  bri  segat 
\  a  sa  vostra  terra!  (aus  dem  1.  Bd.  der  Rond.),  wo  das  mal  nicht 
^  zum  Verbum,  sondern  nur  zum  ganzen  Satz  gehört,  nur  andeutet,  daß 
ein  böser  Wunsch  geäußert  wird.  Da  die  Verwünschung  oft  ein  böses 
Ereignis  herbeiwünscht,  ist  das  mal  grammatikahsiert  und  seiner  ur- 
\  sprünglichen  Bedeutung  entleert  worden :  =  lt.  ntinani ,  allerdings  mit 
i_  Beschränkung  auf  die  Verwünschung,  cf.  Ruyra  S.  228  mal  Cranell 
'  se'l  menju,  S.  229  Malaguanyada  quimera  que  podcu  agafarhi,  281 
mala  negada  feu.  Der  Fluch  wird  oft  abgekürzt:  Ruyra  S.  47  Ells 
no  se'm  corquessin  nies,  mala  negada!  [sc.  la  mia  sort  od.  dgl.]. 
Es  wird  also  der  Begriff  des  Bösen,  der  in  dem  der  Krankheit,  Strafe 
usw.  schon  inbegriffen  ist,  noch  extra  sprachlich  herausgestellt,  und  dies 
nicht  nur  in  der  Verwünschung:  V  148  E-hi  aiiaren  [die  Bewohner 
von  Sant  Juan  nach  Sineu,  um  den  Kirchturm  zu  stehlen !]  im  dimecres 
que  tots  es  sinevers  eren  a  n-  .es  niercat»,  y  aquests  /males quimeres 
poqnes!  que  les  volgnessen  prendre  's  campanar  'und  diese  hatten 
keine  Ahnung',  wörtlich  'und  diese  wenig  bösen  Kummer',  man  beachte 
die  Häufung  in  VI  8 :  No  he  menester  jo  qu'en  sa  nit  venga  colca 
mala  bisti^  i  nie  pec  una  mala  espipellada,  wie  in  lat.  male  mulcatus. 
Auch  malament  und  de  mala  manera  sind  häufig:  Ruyra  S.  278  Una 
ona  se't  en  podria  portar  o  rehatret  malament,  28  de  segur  m'haiuia 
coll-torsada  de  mala  manera.  Zu  dem  Typus  fnal  cranch  se'l  mcnjii 
können  auch  die  zwei  letzten  Beispiele  („ohne  que'-')  am  Ende  des  1.  Ab- 
satzes von  No.  9  meiner  „Syntaktischen  Notizen  zum  Catalanischen'" 
{RDR  VI,  88)  gestellt  werden,  die  ich  dort  konzessiv  interpretierte,  ferner 
vgl.  ebenda  S.  90  Anm.  1.  Tallgren's  YxWdxm\g  Neuphil.  Mitt.  1918 
S.  83,  der  zwei  Sätze  annimmt  {/mal!  +  Wunschsatz)  hat  die  ge- 
schichtliche Überstimmung  des  mal  -  Typus  mit  den  lat. ,  afrz.  (male 
faim,  male  peste,  mal  feu  vous  arde  usw.)  und  dial.-span.  (Pereda  Es- 
cenas  montanesas  S.  150  /Mal  vendaval  te  sople ,  animal!  .  .  . 
/Mal  rayo  te  parta!,  147  / Malos  tiburones  te  conian! ,  Peiias  arriba, 
S.  122  /mala  centella  los  parta  en  dos  por  los  rinones!)  Fällen 
gegen  sich. 
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118    kat.  maUgirbat 

bedeutet  'schlecht  gekleidet'  (Vogel) :  Ruyra  S.  28  torres  gigantine 
y  malgirbades ,  S.  (33  ses  brnnqucs  malgirbades ,  S.  116  Era  unl 
gent  nial-girbada  y  cantelluda,  S.  21<)  Se  diria  qu'eran  una  colli 
de  vello  gegantins  y  mal-girbats,  Catalä  Fettt  cami  S.  171  Un  di^ 
la  va^S  veurc  pel  carrer,  tota  mal  girbada.  Zweifellos  zu  neupil 
gerbä ,  girbd  'mit  Rasen  bedecken'  und  dies  zu  dtsch.  Garbe ,  vgl! 
REW.  3682  das  allerdings  durch  direkte  Übertragung  entstandene  nprov. 
s:arbo,  s:arbclo  'Mädchen  oder  Frau,  die  sich  schlecht  kleidet'  und  frz.* 
mal  fagoti  im  Sinn  von  'schlecht  gekleidet'.  Die  Form  girbat  weist 
jedenfalls  angesichts  des  einheimischen  garba  'Garbe'  auf  Entlehnung 
aus  dem  Frz.  Auch  im  frz.  Argot  neigt  das  Wort  zu  pejorativer  Be- 
deutung: gcrber  'condamner,  juger',  also  urspr.  'übel  zurichten'. 

119.  kat.  mambru 

gibt  Bulbena-Tossell  in  der  Bedeutung  'tapadora  de  ferre'  an.  Über  das 
Wort  äußert  Meyer-Lübke  REW  5278  s.  v.  mamphiir:  „(Auch  katal. 
mambru  'eiserner  Deckel'  scheint  hierher  zu  gehören)."  Da  wir  aber 
aus  dem  betreffenden  Artikel  der  REW  selbst  ersehen  können,  daß  die 
oskischen  /-Formen  auf  Italien  beschränkt  sind  {manfano  usw.),  im 
Westen  nur  ß?-Formen  herrschen  (frz.-sp.  mandrin,  ptg.  mandril),  eine 
Entlehnung  aus  ital.  manfanüe  oder  ähnlichen  nie  Formen  wie  katal. 
mambru  mit  der  eigenartigen  Endung  ergeben  könnte,  so  werden  wir 
uns  trotz  der  etwa  mit  neap.  mafaro  'Deckel'  übereinstimmenden  Be- 
deutung nach  einer  anderen  Etymologie  umsehen  müssen.  Im  Spanischen 
ist  Mambru  der  Held  des  Liedes  Mambru  se  fue  d  la  guerra,  viiron- 
dön,  mirondön,  mirondela ,  das  frz.  Malbrouck  sen  va-t-en  guerrc 
entspricht,  und  da  frz.  roue  ä  la  Marlborough  ein  'Rad  mit  sehr 
breiten  Felgen',  in  der  Guienne  ma(r)bi'0uc  'piece  de  deux  hards'  be- 
deutet, so  wird  wohl  mambru  =  Marlborough  sein.  Der  genaue  Grund 
der  Übertragung  des  Eigennamens  ist  noch  zu  ermitteln.  Der  StofYname 
frz.  marlborough  findet  sich  in  sp.  malbruc  wieder. 

120.  mall,  mans  fentes 

fiiide  ich  Rond.  mall.  VI  153:  Troba  un  parey  de  criats  mans 
fentes  fent  la  pretxa  a  sa  carrera;  die  Situation  ergibt  die  Bedeutung 
'faulenzend',  ebenso  Alcovers  Boll.  1904  S.  61  Per  vosaltres  parlani 
que  no  estan  maus  fentes  com  a  babaluets  y  que  no  son  d'aquelld 
que  l'inercia  'Is-e  te  agontais  de  maus  y  peus  (vgl.  syntaktisch 
aqtiex  mans  falxigueres  vom  bibhschen  Malchus  gebraucht  Rond.  V  535). 
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Mall. /<?;// paßt  zu  2dvz.  feint,  \en.  feniäso  'fauP  (REW  :3313j,  zu  dem 
noch  kat.  fhiyer  'heucheln,  kneten',  ferita  "^Handlungsweise',  feyneui 
'Faullenzer'  {\^.  &.ivz.  feignant,  nivz.  faineant)  zu  stellen  sind;  die  Be- 
deutung 'kneten'  (vgl.  mallorqu.  fenyedor,  span.  heüir  'kneten'  sollte 
auch  im  Kopf  des  Artikels  im  REW  stehen.  Die  Bedeutung  'fingiert' 
hat  fent  in  dem  E  pren  fet  a  ocasio  (V.  457  des  Fasset),  wo  Morel- 
Fatio  fencha.  ich  fenta  korrigieren  möchte. 

121.  kat.  manxol  , einhändig,  ungelenk,  fehlerhaft' 

ist  eine  Entlehnung  aus  frz.  nianchot  'einarmig'  (zu  REW  s.  v.  mancns), 
also  Doublette  zu  manc  'verstümmelt',  al  manco(s)  'wenigstens',  frz. 
-ot  ist  zu  -ol  rekonstruiert  nach  bretol  'Lümmel,  Bengel',  bretolalla 
'Lumpenbande' =^  frz.  bertaud  'übermütig',  ptg.  (tras-os-montes)  ber- 
totdo  'palerma,  brutamontes'  (REW  1053  s.  v.  Bertwald). 

122.  siz.  marfusu,  log.  marfuzu  ,  Schelm' 

finden  sich  REW  9120  s.  v.  vafer.  Schon  die  Endung  überrascht  neben 
den  übrigen  ital.  Vertretern  dieses  Etymons:  abruzz.  ze^afrone,  isp. 
mafaro.  Da  wir  ein  katal.  luarftts  'Ausreißer,  Betrüger'  (Vogel),  ein 
altspan.  marftis  'verräterisch'  (vgl.  Eguilaz  y  Yanguas  S.  445,  Dozy- 
Engelmann  S.  303)  haben,  so  werden  wir  die  südital.  Wörter  an  die 
hispanischen  anschließen  und  mit  den  eJDen  angeführten  Autoren  arabischen 
Ursprung  vermuten:  arab.  rnarjiK;  'vil,  sin  valor'.  Nun  gibt  es  aber  noch 
ein  neap.  marfuso  'imbronciato,  corucciato'  (D'Ambra),  das  zu  dieser  Be- 
deutung nicht  paßt^)  wohl  aber  zu  dem  von  Lal3ernia  überlieferten 
altkatal.  marfi'ts  'constipat,  extenuat',  altptg.  uiarfüs  'schlecht',  span. 
(im  Cancionero  de  Burlas  nach  Eguilaz  y  Yanguas)  mar  fug  'repudiado, 
desechado' :  Labernia  wie  Eguilaz -Yanguas  erwähnen  arab.  marfud 
'abandonado,  desemparado,  desechado  como  inütil',  letzterer  entscheidet 
sich  schließlich,  einen  Schreibfehler  («corrupciön  >)  für  marfüs  anzunehmen. 
Tolhausen  bucht  marfi'iz  'elend,  in  schlechtem  Zustand',  ebenso  das 
Wörterbuch  der  span.  Akademie  'repudiado,  desechado,  falaz,'  enganoso' 
(Etym.  arab.  marfud).  Von  der  Bedeutung  'betrügerisch'  erklärt  sich 
altspan.  marfusa  'Fuchs'  (von  Baist  Ztschr.  28,  96  erwähnt),  das 
wieder  kat.  guilla  'Fuchs'  zu  neuprov.  guilhar  'betrügen,  kat.  guillar 
'auskneifen'  stützt  (allerdings  aspan.  giillara!).  Dozy-Engelmann  ent- 
scheiden sich  für  ein  Participium  von  rahaß :  rnavhuß  (ich  transkribiere 
nach  Wahrmund) ;  ob  nun  marfud  oder  marJmfi  als  Etymon  angenommen 


')  Nittoli  belegt  ein  mafaro  'sciocco,  gaglioffo',  das  wohl  nicht  mit  vafer, 
sondern  mit  maf(a)ro  'tappo'  (zu  REW  5278:  mamphur)  zusammenhängt. 
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werden,  kann  ich  vom  arabischen  Standpunkt  nicht  entsciieiden :  das 
erstere  wäre  ein  Partizip  von  rafad  'verlassen,  im  Stiche  lassen,  als 
unnütz  verwerfen,  zurückweisen \  das  zweite  von  vahaß  'weich  und  bieg- 
sam sein,  von  zartem  Körperbau  sein';  Inf.  riüniß  'für  geringwertig 
halten,  wohlfeil  sciiätzen,  erweichen,  weich  und  biegsam  sein'.  In  An- 
betracht der  katal.  Bedeutung,  'verschnupft'  könnte  eher  die  zweite 
■Möglichkeit  in  Betracht  kommen.  In  jedem  Fall  sehen  wir,  daß  die 
beiden  Grundbedeutungen  'verächtlich'  und  'wehrlos',  ob  sie  nun  auf  ein 
oder  zwei  arabische  Wörter  zurückgehen,  in  Italien  wie  in  Spanien  ver- 
breitet sind,  was  wieder  für  das  arabische  Etymon  spricht.  Vgl.  noch 
Kar.  Michaelis  RL  11,  17,  Wagner  Arch.  stör,  sardo  ?^,  392. 

123    tortosa.  marturi 

(vgl.  auch  Xerta.  marturi  nach  Alcovers  Boll.  1909  S.  221)  fügt  sich 
den  REW  5386  a  angeführten  o-Formen  an,  die  von  den  /-Reflexen  ge- 
sondert werden  sollten  (vgl.  gruta  aus  crypta).  Wieso  dieses  marturi 
ein  ..reste  de  la  dominaciö  grega  en  aquella  regio  en  l'epoca  visigotica" 
sein  soll  (Griera  Anuari  4,  747 j,  verstehe  ich  nicht. 

124.  kat.  masover  , Bauer' 

gehört  zu  REW  3318  s..  v.  mansuarius ,  wo  nur  wallon.  und  gen. 
Formen  angeführt  sind. 

125.  mall,  me  ,Lamm'  (Amengual) 

weist  durch  seine  Ableitung  menet  {Rond.  Mall.  IV  87 )  auf  Zusammen-^! 
hang   mit  prov.    menon   'Ziegenbock',   menadn   'Widder'    (REW   5585 
s.  V.  uiinare).  Ca-nic  gebraucht  Alcover  als  Übersetzung  für  lat.  segusius  i 
und  synonym  mit   ca-de-cassa  {Bali.  1914  S.  149):    also  zu  mlnare^).'' 

Die   ursprüngliche  Bedeutung   von   me   ist   in   Manacor  nach  Alcover 
[Boll.  1912  S.  54)  'el   fill  de  l'ovella  des  que  nex  fms  a  l'estiu  vinent'.  • 
Doch   seine  Etymologie  „El  nom   ine  el  consideram  una  onomatopeya  '\ 
del  bei  que  fa  Tanimalö:    a  les  orelles  dels  mallorquins:    mc ;  a  les  dels  J 
catalans:    be''^)   kann   ich   schon   deshalb   nicht   richtig  finden,   weil   de 

')-ßearn.  menit  'Kind'  stelle  ich  eher  als  zu  imn-  {mignoii  usw.  REW  5581) 
zu  /i/t'/idüt(s >]iat  rnmic  -Bursche'. 

-)  Mit  neng.  rot  'Schaf',  «'o//;/  'Lamm'  (REW  2454)  vgl.  kat.  xotar  'saugen', 
xot  'Lamm',  in  Manacor  'nom  que  s  dona  a  les  eiivcyes  per  cridarJes,  en  ha- 
verles  de  monyir'  —  bearn.^^'o^^  'jeune  vache,  qui  n'a  pas  encore  porte',  landes. 
huws  jouts  'boeufs  gras'  (Millardet)  — ,  hier  liegt  ein  Schallwort  vor.  Ein  arag. 
chota   'vaca,   ternera'   erwähnt  Jud   BDR  III  14  Anm.  7  und   stellt   es  mit 
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Montoliu  in  seinem  Est.  cum.  cat.  kat.  be  mit  herr-  identifiziert  hat. 
Außerdem  haben  wir  in  Manacor  ein  Verbum  menar  'ein  Schaf  be- 
kommen': 'tenir  l'ovella  me  propi,  que  la  segueix  i  h  mama'  (Alcover 
Boll.  1912  S.  54),  also  me  ist  das  Junge,  das  'folgt' =  'geführt  wird'^) 
oder  vielleicht  heißt  menar  un  nie  einfach  'ein  Schaf  haben'.  Me  ist 
das  einzig  volkstümliche  Wort:  picora  ist,  wie  v.  Wartburg  Berl. 
SitBgsh.  1918  S.  13  ausführt,  in  Valencia  „wenig  gebraucht".  Dasselbe 
läßt  sich  auf  Mallorca  sagen,  hier  findet  sich  nur  die  übertragene  Be- 
deutung: 'en  estilo  familiär  se  dice  del  que  es  picaro  astuto  ö  de  vida 
alegre'  (Amengual).  In  der  Redensart  sense  dir  me  7ti  per  diu  ^"^  ohne 
das  Geringste  zu  sagen'  {ni'n  cabia  nie  ni  per  diu  Rond.  IV  119,  ähnlich 
VI  312)  ist  offenbar  das  primäre  gewesen:  'ohne  mäh!  zu  sagen',  da 
nun  aber  dieses  me  auch  ein  Tier  bedeutet,  fügte  man  ein  zweites 
hinzu  (vgl.  afrz,  paradis  —  paradouse  oder  die  Stelle  in  Niepages 
mallorkin.  Urkunden  über  den  Karneval  RDR  I  374 :  que  los  ecclesias] 

tichs no  digan  carnamunt  ni  carnaval),  das  übrigens  an  per  der  e 

anklang,  weshalb  denn  auch  das  Span,  und  Ptg.  gelegentUch  perdis 
für  'Verlust'  anwenden  (Joäo  Ribeiro  Präses  feitas  II  22G,  z.  B.  ha 
habido  perdices  =^  sc  perdiö,  ähnüch  Rodriguez  Marin  Cantos  pop.  esp. 
III  335,  murcia.  perdignera  'Verlust').  Zu  menar  stelle  ich  das  kat. 
luena  'Art  und  Weise'  (estrany  de  vnena,  de  mala  mena),  ein  Post- 
verbal entsprechend  ital.  mena  'Führung,  Geschäft'  an  menda  'Fehler' 
>-  'Gewohnheit'  zu  denken  verbietet  das  aprov.  mena  'Art'.  Menda 
lebt  nach  Alcovers  Boll.  1915  S.  238  in  menorqu.  mena  'Lüge',  aber 
in  miraii  que  en  va  dir  de  menes  könnte  ein  elliptischer  Ausdruck 
vorliegen ,  vgl.  frz.  espece  {de  .  .  .)  als  Schimpfwort  und  //  en  fit  de 
toutes  sortes. 


graubünd.  tscliot  -a  'pecora,  agnellc  zusammen.  Das  adjektivische  xot 
'schmutzig  und  zerlumpt'  muß  zu  poitev.  enchotir  'salir'  gehören  bzw.  aus  ihm 
entlehnt  sein,  über  das  Thomas  Rom.  38,  388  gehandelt  hat:  zur  Bedeutung 
vgl.  metz.  üchaute  'mal  peigne'. 

'■')  Weil  an  verschiedenen  Punkten  bc  und  me  die  Stimme  des  Lamms  nach- 
ahmen und  daher  das  Lamm  bezeichnen,  muß  noch  nicht  jedes  be  und  me 
onomatopoetisch  sein.  Die  öf^- ;;/('- Theorie  hat  schon  Varro  De  re  rustica 
(lib.  2  cap.  1)  gekannt:  ...ut  in  Lybia  ad  Hesperidas,  unde  aurea  mala,  idest, 
secundum  antiquam  consuetudinem ,  capras  et  oves,  quos  Hercules  ex  Ah-ica 
in  Graeciam  exportavit.  Ea  enim  a  sua  voce  Graeci  appelarunt  ij.?j>.a.  Nee 
multo  secus  nostri  ab  eadem  voce,  sed  alia  litera,  bela  vöcarunt,  non  enim  me 
sed  bee  sonare  videntur  oves  vocem  efferentes:  a  quo  belare  dicunt,  extrita 
litera,  ut  in  multis  . . . <  Boisacq  stellt  aber  a?/ov  mit  lt.  malus  zusammen! 
So  entpuppen  sich  manche  s.  g.  Schallwörter  als  konventionelle  Appellative,  die 
den  Zusammenhang  zwischen  Sache  und  Wort  längst  nicht  mehr  aufrecht  er- 
halten ! 


I 
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126.  tortosa.  meix 

lielegt  Mestre  als  „sinönim  de  minva:  tercera  pers.  del  present  d'indicatiii 
d'un  verb,  conservada  en  la  frasi  m  crt'/lr  «/ ;;/^/a'".  Bloße  Reimbildung 
[meix  nach  creix  statt  m-tnva  wie  ;//'  roso  ni  velloso  statt  raso 
Morel-Fatio  Etttdes  sur  VEspagne  3,  428)  halte  ich  für  unwahrschein- 
lich. Zweifellos  haben  wir  es  mit  einem  „fossil  de  la  llengua"  zu  tun,  dem 
Verbum  miscere,  das  im  Katal.  meines  Wissens  sonst  nicht  belegt  ist,  wohl 
aber  in  prov.  meiscv  'einschenken'  span.  ineccr  id.,  auch  'wiegen,  schaukeln' 
(REW  5(304).  Die  Bedeutung  muß  der  von  creixe  =  crescere  entgegen- 
gesetzt sein  und  tatsächlich  ist  das  'Mischen'  beim  Einschenken  ja  ein 
Verschlechtern  w^enigstens  der  Qualität:  eine  gemischte  Gesellschaft  ist 
eine  mindere!  Meyer -Lübke  Ztschr.  31,  71 G  spricht  anläßlich  des 
siebenbürg.-rum.  meste  'schenken'  vom  „Tadel",  den  das  deutsche  'Wein- 
mischen' enthält.  Übrigens  ist  altprov.  meiser  auch  in  der  Bedeutung 
'ausströmen  lassen'  (von  einem  Fluß  ausgesagt)  überliefert  und  der  Fluß 
könnte  in  jenem  katal.  Satze  Subjekt  sein.  Ein  ähnhch  absterbendes 
Verb  ist  peixer  =  pascere ,  das  schon  in  andere  Konjugationen  über- 
geführt werden  muß :  apeixar  (cf.  landes.  apeixar  Millardet),  ben  apexit, 
wenn  es  nicht  ganz  durch  pasturar  ersetzt  wird.  Labernia  überliefert 
noch  eine  veraltete  Bedeutung  peixer se  'arrepentirse',  uspr.  also  etwa 
wie  dtsch.  eticas  fressen  im  Sinn  von  '(mit  Bedauern)  hinnehmen',  frz. 
boire  tin  affront,  vgl.  etwa  Spill  V.  2304,  wo  von  einem  schlechten 
Mahl  erzählt  wird :  no  luostrant  I  en  res  conexer  I  com  nfhau  fet 
pexer ;  !  de  cert  pensau ,  I  per  kaver  pau  I  fuy  pacieni.  Chabäs 
übersetzt  hier  'arrepentirse',  aber  man  kann  auch  noch  die  eigentliche  Be- 
deutung 'was  sie  mich  ausfressen  ließen'  annehmen.  Vgl.  noch  afrz.  en- 
voyer  paitre  'verlassen'  Rom.  1913  S.  504  Anm. 

Ob  mall,  meixanta  wie  milanta  'per  expressar  les  moltes  de  vegades 
que  un  ha  feta  una  obra'  (Alcover  Boll.  1911,  23),  hierher  gehört, 
ist  fraglich.  Zweifellos  handelt  es  sich  um  eine  burleske  Bildung:  etwa 
urspr.  milanta  i  meixanta  'oft-  und  wenigmals'? 

127.  Das  Suffix  -monia  -o 
Haussen  Gram.  hist.  S.  138  belegt  nur  die  Latinismen  parsimonia, 
testimonio,  Cuervo  Apuntaciones  S.  7  ein  acrimonia.  Vgl.  noch  queri- 
monia  im  kat.  Spill  V.  13590,  nach  cerimonia  richtet  sich  ptg.  santi- 
monia  'Heiligkeit,  Scheinheiligkeit',  tras-os-montes  gatimönias  'coisas 
de  gato,  gatices',  auch  gelegentüch  ferrimonia,  cachimonia,  endhch 
mall,  cabermoni  {Rond.  VI  163  ;no  'm  tornes  venir  pus  adevant  ni 
derrera  ab  tal  cabermoni),  zur  Sphäre  von  gatimönias  passend,  murcia. 
artimonarios  'Geräte'  zu  artes  id.  tjber  cremon.  marmmönia,  cressi- 
monia  vgl.  Mussafia  Beitrag  S.  74. 
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128   span.  mostrenco 

\Tblos,  lierrenlos,  heimatlos,  obdachlos,  ohne  Dach  und  Fach,  verlaufen 
(Vieh),  stumpfsinnig,  schwer  von  Begriff,  in  Murcia:  sehr  dick  und  fett\ 
Es  ist  im  REW  5621  s.  v.  mixtum  behandelt:  „Span.  7nesta  'Schaf- 
züchterverein', mostrenco  'herrenlos^  R.  XXIX,  3(30  sind  begrifflich  nicht 
verständlich,  ebensowenig  mostrenco  zuMONSTRARE5G65Diez  Wb.470.' 
Die  richtige  Etymologie  steht  bei  Haussen  Gram.  hist.  d.  1.  lengiia  esp. 
S.  155  :  zu  lt.  monstrnm,  das  sonst  nur  in  der  gelehrten  Form  mönstruo 
vorkommt.  Die  Bedeutungsentwicklung  wäre  'mißgestaltetes  Tier,  das  man 
daher  aussetzt \  vielleicht  auch  'das  sich  aus  Dummheit  verläuft \  Für  die 
volkstümliche  lautliche  Entwicklung  von  monstrimi  im  Span,  spricht  die 
Form  möstrico.  die  ich  bei  Pereda,  Sotile.sa  gelesen  habe :  S.  1 70  ^qne 
mit  demontres  hctbrä  visto  esta  inocente  en  ese  espantajo  de  Barra- 
has,  pa  tomarse  tcintos  cuidcidos  por  el?  .  .  .  Pa  ml  cuenta,  es  de 
puro  möstrico  qtic  le  ve,  S.  227  Muergo  le  merece  [in  unserem  Haus 
aufgenommen  zu  werden],  —  contestö  Ja  much eichet.  —  / Merecerle  ese 
möstrico  de  Satandsf,  wob^  -ico  antritt  wie  -lo  in  miirciegalo  usw. 
(vgl.  Menendez  Pidais  Arbeit  in  Bernsteine  s.  rom.  Phil.).  Das  sp. 
jnönstruo  bedeutet  nach  Krenkel  (zu  Calderon,  La  vida  es  sueüo  III 
494)  „nicht  immer  'Ungeheuer,  Mißgestalt'  (synonym  mit  ^^r«  II  498), 
sondern  häufiger  nur  'Mischgcstalt'.  Vgl.  538"  {Mönstruo  de  nna 
especie  y  otro,  Entre  galas  de  mujer.  Annas  de  varon  me 
adornan\.  Das  ptg.  mostrengo  'o  que  e  malfeito  de  corpo;  que  e  desa- 
jeitado,  estafermo;  o  que  e  ocioso'  stellt  schon  Coelho  Dicc.  etim.  zu 
monstro,  vgl.  noch  gall.  mostrenco  'pesado,  ö  calmoso  para  cualquier 
diligencia'  neben  mostro  'mönstruo'  ^). 


')  Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  zu  dem  bedeutungsähnlichen  sp.  saJia- 
revo  'Störrisch,  scheu'  (von  Falken)  erwähnen,  daß  der  semantische  Zweifel 
Meyer  Lübkes  REW  7517  über  die  Zugehörigkeit  zu  arab.  sa/ir  'Fels>  angesichts 
von  sp.  ceyril  'bergig,  uneben',  'wild,  ungezähmf  (Tiere),  'noch  nicht  eingeritten, 
eingefahren'  (Pferde',  Maultiere),  sp.  cimarrön  'wild,  ungezähmf  (von  Tieren) 
zu  cima  nicht  gerechtfertigt  ist.  Letzteres  Wort  (vgl.  darüber  Lenz  Dicc. 
etim)  hat  nichts  mit  prov,  gimerre  chimarre,  frz.  jumart  'angeblicher 
Bastard  von  Hengst  oder  Esel  und  Kuh  oder  von  Bulle  und  Stute  oder  Eselin', 
'eine  Art  Bastard'  zu  tun.  Dieses  ist  im  Dict.  gen.  und  REW  unerklärt:  es  liegt 
einfach  die  alte  Chimaera  vor,  die  ein  Mischling  aus  Löwe,  Ziege  und  Drache 
war:  vgl.  noch  die  Bedeutung  des  prov.  Wortes  'personne  entetee  et  capri- 
cieuse,  reveche'  mit  der  in  den  Neiiphil.  Mitt.  1913  S.  169  belegten  Bedeutung 
des  kat.  quimera  'Verdruß,  Ärger'.  Das  frz.  Wort  ist  wohl  aus  dem  Prov. 
entlehnt,  wie  der  doppelte  Vortonvokal  jumart,  jounmrt  (cf.  prov.  giniarro, 
chomiuirro)  zeigt. 

Spitzel-,  Lexikalisches.  7 
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129.  Zu  ptg.  mouco  ,sehwerhörig\  veron  malco  ,ungezogen\ 

die  Car.  Michaelis  Mise.  Jil.  Ungu.  und  REW.5256  mit  Recht  zu 
Malchtis  (dem  im  Neuen  Testament  Petrus  das  Ohr  abhieb)  stellen, 
füge  ich  noch  frz.  mnlchns  'sorte  d'epee  ä  lame  recourbee^  (vom  Dict. 
gen.  seit  dem  15./lt).  Jahrh.  belegt)  'demi-confessional  (qui  n'a  qu'une 
oreille)'.  ferner  wallon.  nialkiiss  'monaut'  (Nebenform  markuss,  Forir). 
f'ber  die  Gestalt  des  Malchus,  sein  Fortleben  im  Mittelalter  und  die 
Identifikation  mit  dem  ewigen  Juden  vgl.  zuletzt  Renier  Svag/ii  critici 
S.  4^8  IT. 

130.  kat.  neguit  .Mißbehagen,  Ungeduld,  Unruhe,  unruhiges 

Verlangen' 
samt  dem  Adj.  ucguitos  'voller  ünbehagen\  dem  Verb  neguitejarse  'sich 
härmen'  stellte  ich  Ncitph.  Mut.  1918  zu  REW  s.  v.  neglectus  (ital. 
ueghittoso  'nachlässig^).  Immerhin  machen  Bedeutung  wie  Lautliches 
(gl  >  g)  Schwierigkeit.  Daher  wohl  eher  kat.  negttitös  =  neuprov. 
iiiiqitetoits ,  nequitous  'Charge  d'infirmites,  necessiteux'  (Mistral),  ital. 
viiquitoso  'rabbioso',  branz.  niquitos  'malvagio\  bellinz.  Vera  iniquüä 
'in  iniquitä'  (Salvioni  Giorn.  stör.  20,  4'j()),  also  zu  iniqmts,  iniqnitns 
(neuprov.  iniquetii,  neqititd),  in  gelehrt  entwickelter  Form.  Das  REW 
kennt  nur  ein  volkstümlich  entwickeltes  ""iniquitiare  (ptg.  cugunar 
'bezauliern'  usw.). 

131    kat.  noy  =a 

(hierzu  prov.  noi  vgl.  Ronjat  RLR  48,  416)  wird  REW  5972  so  erklärt: 
„Katal.  nox  kann  über  «o/ aus  *NOVINUS  entstanden  sein."  Abgesehen 
von  der  semantisch  nicht  einwandfreien  Bildung,  befriedigt  diese  Er- 
klärung auch  lautUch  nicht:  cocitia  gibt  cüyna  und  bovma  ein  seman- 
tisch und  lautüch  den  REW^  s.  v.  bovmiis  aufgezählten  Vertretern  ent- 
sprechendes büyna  'Kuhmist'  (ein  prov.  hovina  'Kuhmist'  kann  ich 
übrigens  nicht  finden).  Die  Akzentzurückziehung  im  Auslaut  ist  wohl 
el)enfalls  nicht  einleuchtend:  vgl.  vehi  =^  vicinus  und  büyna  selbst  hat 
neben  sich  bohina.  Niepage  belegt  außerdem  ein  n(yvi\\  noviysjMS, 
den  mallorkinischen  Urkunden  (Bedeutung?),  das  er  auf  novitiu''  (?) 
zurückführt  (RDR  I  355),  jedenfalls  also  ein  /-  zeigt.  Sollte  doli  'Spund- 
loch' =  prov.  doiiBilh  und  also  =  ducimlns  sein,  wie  de  Montoliu 
Bntll.  1915  S.  65  annimmt,  so  müßte  ja  ebenfalls  eine  Übergangsstufe 
""dotV  >  döW  angenommen  werden ,  dann  stimmt  aber  wieder  der  ge- 
schlossene Vokal  o  nicht  zu  dem  o  von  noy.  Man  könnte  nun  an 
aunucuhis   'einjährig'    (von  Tieren  gebraucht)  denken,  und  tatsächlich 
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belegt  Dicc.  Agiiilö  aus  Andorra  ein  auoll^  Cor  dö'  in  Butll.  1915  S.  2  aus 
der  Vall  d'  Ära  ein  amtr  dieser  Bedeutung,  aber  da  fenuculum> 
fenoll  gibt,  l^leiben  wir  fern  von  nny.  Es  gibt  nun  ein  kat.  -oA'-Suffix. 
Beispiele  findet  man  zwar  nicht  l^ei  Nonell,  wohl  aller  bei  Fabra  in 
seiner  Gram.  cat.  ^  IGti,  und  etwa  in  den  Artikeln  Vogels  mar  gar  i- 
doya  neben  vuargarideta ,  alcgroy ,  galaitoy ,  niiioy ,  bonicoy ,  bei 
Amengual  bußnoy  ^soplillo'  (noch  viel  mehr  Beispiele  in  den  Ron- 
dayes:  petitoy  IV  87,  menudoy  VI  3G,  xeroy  VI  194,  al-lotmo\  VI 
.  50,  mall,  una  micoya  'ein  kleiner  Augenblick'  IV  211,  VI  138,  xera- 
\  finoy  VI  94,  weiter  gesteigert  durch  xeraßnoyet,  xeraßnoyin  IV  211, 
torrentoy  V  m,  pedrolmoy  'Stein\  garn'doy).  Da  nun  das  Suffix 
-m'  viel  weiter  verbreitet  ist  als  in  Katalonien,  so  in  Bearn  (heroy  'joli' 
]5ei  Lespy  Gramm,  bearn.  S.  449)  und  überhaupt  im  Provenzalischen 
(vgl.  Gerda  Östberg,  Studier  öfer  Deminutiva  och  Augmentativa  Suffix 
i  modärn  Provengalska  S.  25j,  und  zwar  in  Wörtern  wie  m'noi]  cliicoi, 
poidoi,  von  denen  nmoi  das  weitestverbreitete  zu  sein  scheint,  so  fasse 
ich  noy  'Knabe'  als  Kose-  oder  abgekürzte  Form  aus  ninoy  zu  nin, 
das  passim  im  altkat.  Fasset  vorkommt  und  sonst  neben  den  nen- 
Formen  weitverbreitet  ist.  Zur  Abkürzung  ninoy  >  noy  vgl.  piem.  tota 
aus  niatota  (REW  5401).  Im  Zweifel  an  noy  =  novinns  begegne 
ich  mich  mit  Pauli  Enfant,  gar(;on,  ßlle.  Was  das  kat.-prov.  .03'- 
Suffix  darstellt,  ist  fraglich.  Dieses  -0/  im  Kat.  könnte  man  im  Hinblick 
auf  sp.  tristueno  =  kat.  tristoy,  sp.  halagiieno,  risuefio  --=  kat.  mansoy, 
sp.  artnjia  =lat.  petitoy  usw.  als  ein  -oneus  fassen,  das  durch  -occus 
(sp.  -neco,  kat.  -<^c)  beeinflußt  wäre:  in  lautlicher  Beziehung  wäre  -7iy>\ 
zu  vergleichen  in  xay  aus  agniis.  Aber  im  Hinblick  aufs  Provenza- 
lische  ist  wohl  diese  Etymologie  zu  verwerfen:  es  liegen  wohl  teilweise 
—  dies  scheint  auch  Östbergs  Ansicht  zu  sein  —  Postverbale  zu  Verben 
auf  -ollar  vor:  borbollar,  sorollar,  trontollar,  so  sicher  in  mall,  pen- 
7>ro\' /Nasenschleim'  [Rond.lY  &6),  kat.  alegroy  'Freude'  (vgl.  altkat. 
alegre  'Freude'  bei  Muntaner  ed.  Lanz  S.  128  vaerets  alegres  e  jochs 
e  danfes).  Ein  mit  -oy  ablautendes  mall,  -ey  ist  wohl  sicher  -eil  :fotimey 
[Rond.  VI  51)  zu  fotim  (=frz.  foutaise)  'Jean-Foutre',  worauf  die 
parallele  Entwicklung  zu  -n  hinweist  (vgl.  Ollerich  S.  40) :  honieneh  für 
homenell  (so  auch  homoniqneu,  ßorineua,  una  micoyineua  usw.). 
Danach  wäre  -qx  ein  -oll  >  oy,  das  durch  ot,  oc  zu  0 v  umgeformt  wäre. 
Der  Versuch  Ronjats  Rev.  d.  langues  rom.  1916  S.  12(3,  prov.  -oi  mit 
-oticn  zu  vereinen,  ist  wohl  unmögfich.  Ich  möchte  nun  aber  noch  er- 
wähnen, "daß  im  spanischen  Zigeunerargot  eine  Menge  von  substantivi- 
schen -oA'-^-A'-^A'-Bildungen  vorkommen. 
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132.  kat.  obte  , Hingang,  Todesfall'. 

eine  gelehrte  Entlehnung  aus  lat.  obittis,  ist  von  Chabäs  in  V.  13  714 
des  Spill  nicht  erkannt  worden.  Die  Stelle  lautet  im  Zusammenhang: 
Mes  ii  encarUl  [=  mehr  schenkte  Christus  seiner  Braut,  der  Kirche, 
durch  seinen  Tod  als  Konstantin  durch  seine  Schenkung]  /  fent  testameiit,  I 
ferm  disponent  I  de  fet  tan  sopte  I  apres  son  obte,  I  ressus- 
citat ,  I  als  cels  immtat ,  I  tanla  compondre.  Chabäs  verweist  auf 
V.  8701  und  11972,  wo  aber  obtat ,  optat  'Wunsch'  (zu  optar)  vor- 
kommt. Ich  setze  nach  sopte  und  ressnsdiat  Gedankenstrich,  beseitige 
den  Beistrich  nach  obte  und  übersetze:  „indem  er  das  Testament  machte 
und  energisch  verfügte ,  über  ein  so  plötzliches  (^  überraschendes)  Er- 
eignis —  nach  seinem  Tod  zum  Himmel  aufgestiegen  (=  die  Aufer- 
stehung nach  dem  Tode)  ~  eine  Schrift  zu  verfassen".  Auch  bei  V.  13732 
erscheint  liei  Chabäs  wieder  der  Verweis  auf  8701  und  1 1 972  wo  obtes 
(terra  .  .  .  i  a  injinüs  I  de  Egipte  exits  I  ßtheiis  promesa  I  a  sols 
obtesa  I  per  dos  d'aquells)  zu  obtener  gehört. 

133.  bliba  .Käuzehen' 

paßt  nicht  zu  lt.  ulula  ^ Käuzchen'.  Ahd.  üwila  'Eule'  müßte  im 
Gotischen  ""uggwalö  lauten  (Kluge),  also  kat.  ""ngla  (cf.  tregua)  geben. 
Ptg.  ttivar  'heulen',  dessen  Herleitung  aus  ululare  (über  tmvar)  Gr. 
Gr.  1 2  998  vorgeschlagen  wird  (dagegen  nach  Ztsrhr.  22,  7 :  ejulare)  ^ ) 
paßt  zu  kat.  öliva  wie  frz.  Judott e  'Eule'  zu  hurler,  kann  aber  nicht 
die  Quelle  des  kat.  Wortes  sein.  Griech.  0X0X070.7  'Käuzchen'  (in  den 
Glossen  mit  strix,  iduciis,  idiüa  übersetzt)  muß  ebenfalls  fernbleiben. 
Wir  haben  nun  in  Valencia  die  P^'orm  ubila  (Alcovers  Boll.  1911  S.  2(j(i). 
Ferner  ziehe  ich  neuprov.  bioula,  buoula  'beugler'  heran,  das  REW  1354 
znbübulare  'schreien  wie  ein  Uhu'  stellt:  bftbtdare  ^  *bwlar,  ""obilar 
usw.  (vielleicht  mit  dissimilativem  Schwund  des  anlaut.  b-  wie  in  olva 
aus  volva  Meyer -Lübke  Ar  eh.  122,  405).  Hierher  auch  die  beidori,  \ 
beuloli  der  Atlaskarte  hibou.  Mall,  böbila  'persona  rüde  y  torpe'  wird  . 
auch  ein  "^bobila  'Eule'  darstellen  (über  die  Beziehungen  zwischen  'Eule, 
Käuzchen'  und  'Dummheit'  vgl.  Sainean  Bhft.  s.  Ztschr.  1,  113).  Vgl. 
über  sp.  loco  s.  v,  llucar. 

134.  kat    organyar  , melken^ 

ist  zu  REW  6096  s.  v.  organiimi  hinzuzufügen;  auffallend,  daß  in  den    ; 
Nachbarländern   ordiniare   für  'melken'  besteht,   so  daß  sich  die  Frage 


')  In  dem  entsprechenden  Artikel  in  REW  2836  sollte  als  Bedeutung  von: 
ejulare  nicht  'jubeln',  sondern  'wehklagen'  angegeben  werden. 
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stellt,  ob  ^organiaye  'melken'  nicht  über  ^oräiniare  sich  gelagert  hat. 
Aus  organyar  und  aus  den  REW  6097  verzeichneten  kat.  Ableitungen 
von  Organum  rückgebildet  ist  aran.  orga  'eina  de  ferro  damunt  la 
quäl  se  col  •  loca  la  dalla  per  picarla'  und  das  zugehörige  Verb  urgd. 
Arag.  argtiirm  'espuerta  de  mimbres,  mayor  que  el  corvillo'  gehört 
wohl  mit  span.  drgtienas  'Quersack'  (vgl.  kat.  argitedell  'Tragkorb  für 
Lasttiere)  lautlich  hierher,  semantisch  aber  auch  zu  ergata. 

135    kat.  perbocar  , erbrechen' 

habe  ich  Ztschr.  ]<)19  =  lt.  provocare  gesetzt.  Ich  kann  heute  zur 
Stütze  noch  nach  Cuervo's  Apuntaciones  usw.  S.  325  die  aus  anderem 
Grunde  zitierten  Belege  anführen :  si  fiter a  cdgün  manjar  grosero  que 
provocara  a  vömito  (B.  Avila,  Eucar.,  trat.  XIX)  ;  Pon.sona  cruda 
Que,  hebida^  el  estömago  remueve,  Provoca  d  bascas,  y  colores  luudaj 
iHojeda,  Cristiada,  lib.  VII).  Ein  prevocar  mit  der  Dissimilation  oder 
Präfix  vertauschung,  allerdings  in  der  Bedeutung  'provozieren',  findet  sich 
im  Asturischen  der  Reden  in  Pereda's  Sotilesa  S.  358  {los  de  Abcijo 
nus  van  d  prevocar  con  nna  regata).  Das  von  Giro  Bayo  angegebene 
argent.-boliv.  debocar  'vomitar  ä  dos  arcadas'  ist  dagegen  wohl  Ab- 
leitung von  boca. 

136   tortosa.  paltaltre  ,alternativament ;  una  vegada  si,  una 

vegada  no' 
z.  B.  Treballo  ttn  diu  paltaltre)  ist  offenbar  identisch  mit  der  bei 
Amengual  unter  di'a  und  any  zitierten  mallorkinischen  gleichbedeutenden 
Wendung  un  dia  (any'j  pari  altre ,  die  wieder  in  der  Bedeutung  so 
ziemlich  zu  frz.  de  jour  ä  autre  'von  Zeit  zu  Zeit'  stimmt.  Part  muß 
also  die  Richtung  bezeichnen:  .einen  Tag  über  den  anderen  hinaus',  d.  h. 
'einen  oder  den  anderen  Tag',  'einen  Tag  ja,  einen  anderen  nicht'; 
Rosembach  übersetzt  1502  de  par  de  dins  ganz  nchiig  inzoendi'g  hm ; 
vgl.  landes.  part  'en  dehors  de'  und  die  RBW  6254  s.  v.  pars  zitierten 
Fälle  wie  kat.  part  de  Ha  'jenseits',  prov.  part  'au  delä  de,  outre',  dem 
auch  ein  altkai.  part  (d' )assö  'a  mes  d  assö'  (Esteve),  sopeira.  de  part-demd 
'übermorgen'  entspricht.  Vgl.  hierzu  tortosa.  vandalld  'enllä'  =  vent 
d'alld  wie  desantes  aus  desentes:  vent  hat  noch  heute  auf  Mallorka 
die  Bedeutung  'Seite'  (urspr.  'Windrichtung'),  vgl.  Rond.  IV  257  aquells 
tres  fiys  seus  s'abrassaren  plorant  d'alegria,  y  besades  d'un  vent 
y  d' altre  'und  Küsse  hin  und  Küsse  her'. 

137.  Zu  ptg.  panela  , Kochtopf 

l)emerkt  REW  6199  s.  v.  panna  'Pfanne' :  „Das  spärhch  belegte  Wort 
dürfte  die  Grundlage  des  deutschen  Pfanne,   nicht   dessen  Latinisierung 
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sein  und  auf  PANNUS  0204  beruhen.  Grundl)edeutung  wäre  etwa 
'Durchschlag',  'Schöpfkelle'."  Ich  verweise  zur  Bestätigung  von  Meyer- 
Lübkes  Ansicht  auf  den  Abschnitt  „Die  Bettpfanne"  bei  A.  Kerr,  Ge- 
sammelte Schriften  II  1,  .54  (Reisebericht  aus  Emden):  „Unter  dem 
Hausrat  ostfriesischer  Leute  fällt  einem  die  Bettpfanne  auf.  Wie  ein 
Kissen  aus  Messing,  mit  schön  durchbrochenem  Deckel,  an  meterlangem 
Stiel.  In  die  Pfanne  werden  glühende  Torfkohlen  getan,  das  Ganze  vor 
dem  Schlafengehen  durchs  Bett  gezogen,  damit  es  erwärmt  sei."  Damit 
ist  auf  deutschem  Gebiet  eine  Form  der  Pfanne  „mit  durchbrochenem 
Deckel",  dem  'Durchschlag'  sehr  ähnlich,  belegt. 

138    kat.  pereros  .faul' 

wird  wolil  nicht  Dissimilation  aus  peresos  (das  z.  B.  Ruyra  S.  125  vor- 
kommt, vgl.  peros  bei  Ollerich  S.  18),  sondern  Ableitung  von  perea  = 
pigritia  sein:  der  Katalane  hat  das  Gefühl,  daß  die  Ableitung  von 
vokalischen  Stämmen  ein  /'  (nach  Paaren,  wie  aßtö  ^^  afitorar)  oder  ein  7t 
(temö  —  cntcmonir  nach  pa  —  paner)  enthalten,  vgl.  das  Feminin  la  po- 
hlaciö  ßotani  y  vaivera  (Alcovers  Boll.  1905  S.  227)  zu  va-  y  -he  und 
die  hübsche  Ableitung  Den  n'hi  doret  'ein  lieber  Gottesschatz'  von  dem 
als  Einheit  gefaßten  Den  nhi  do  bei  Ruyra  S.  194.  Die  metathesierte 
Form  poherci  (belegt  von  Denk  in  seinem  Glossar)  steht  in  der  alten 
Sprache  neben  pobrea  ^)  und  konnte  einen  weiteren  Anknüpfungspunkt 
geben.  F2in  sireras  'Kirschen'  in  den  mallorkinischen  Urkunden  erklärt 
Niepage  RDR  I  356  durch  Suffixtausch,  wird  aber  ebenfalls  über  den 
Umweg  von  circa  zu  deuten  sein.  Vgl.  über  pilanct  und  saoret  zu  pilar 
und  saho  Gr.  Gr.  I  "^  SÜO  Anm.  1 ,  ferner  farconcr  zu  favor  und  blcncra 
zu  ble  =  *bkisarms  (de  Montoliu  Est.  et.  cat.  s.  v.  ble).  Da  von  reces 
(recesstis)  arreccrarse  abgeleitet  wurde,  weil  -ers  und  -es  zusammen- 
gefallen waren,  stellte  sich  cortesia,  corteria  ein,  das  im  Fasset  zweimal 
zu  lesen  ist  (vgl.  Rom.  15.  222  Glossar). 

139.  mall,  pitxorina 

finde  ich  Rondayes  mallorquines  V  91  com  la  bala  se'n  and  sa 
pitxorina ,  dieselbe  Bildung  VI  ül,  170,  V  295  gran  pitxorina, 
VI  61  sa  gran  pitxorina.  Es  wird  immer  von  gescheiten  oder  aus- 
gelassenen Mädchen  gebraucht :  ob  nicht  Ableitung  von  pijor  =  peior 
vorliegt?  Freib.  piru  heißt  'schlecht',  und  auch  sonst  sind  die  organi- 
schen lateinischen  Komparative  im  Romanischen  gelegentlich  zu  Positiven 

^)  Wieso  Guarnerio  Arch.  stör,  sardo  2,  435  behaupten  kann:  ..nohlca  de- 
sinenza  insolita",  ist  mir  unverständlich. 
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herabgesunken  (vgl.  gcnsor  im  altkat.  Fasset  V.  1087,  forsonnent  V.  144 
usw.)-  Püxorina  heißt  dann  'die  schlimme  Kleine\  Etwas  anders  steht 
es  mit  dem  Superlativ  dir  la  mala  pessima  de  s'honio  {Rond.  VI  149) 
'das  Schlechte,  das  Allerschlechteste  sagen',  wo  immerhin  Steigerung  vor- 
liegt. Zur  Diminution  in  püxorina  vgl.  altprov.  menoret ,  ferner  kat. 
la  Purissimeta,  auf  die  Jungfrau  Maria  bezogen  {Rond.  V  G).  Die  Jung- 
frau Maria  wird  Rond.  V  295  auch  angeredet:  Ah  gran  pitxovina! 
diu  eil.  iDiies  vegades  m'ets  fiiyta,  gran  phlissa!  Vgl.  im  Lat. 
Bildungen  wie  postcrtda. 

140.  kat.  pJänyer  ,klagen,  schonen,  sparen^ 

habe  ich  Äfitt.  Sem.  Hamb.  33  erwähnt.  Vgl.  noch  zur  Bedeutung 
arag.  plafiir  'escasear,  excusar,  ahorrar,  economizar'  (Borao,  mit  den 
Beispielsätzen),  neuprov.  fall  pas  playne  la  peiio  'il  ne  faut  pas  se 
menager',  frz.  plaindrc  ses  peines  'ne  pas  aimer  ä  prendre  de  la  peine 
pour  autrui'  und  Wendungen,  die  Stapfer  Recreations  philologiqties 
S.  159  als  veraltet  angibt:  plaindre  'marchander',  sc  plaindrc  ituc 
chosc  's'en  passer  par  avance'. 

141.  kat  platxena  ,fröhliehes  Treiben,  Lust',  platxen'os 
,behaglieh,  lustig,  wonnig' 

kann  wohl  direkt  nichts  mit  placere  (kat.  pl(ah)er)  zu  tun  haben  (Fort- 
leben einer  entlehnten  altital.  Form  placere  ist  ganz  unwahrscheinlicfi), 
sondern  wird  mit  Rücksicht  auf  tortosa.  platxcria  'con versa  alegre  i 
larga',  mall,  platscri  Boll.  Alcovers  1909  S.  261  (Suffix  -eri(a)  wie 
(en)deria,  tempcri  usw.,  kat.  miqueria  zu  mica)  zu  placitum  'Rechts- 
sache' gehören,  das  schon  in  kat. /)/f^ 'Prozeß'  weiterlebt  ^ ),  aber  in  alter 

1)  Hierher  muß  wohl  auch  mall.  Uayt  'Honorar' =  kat.  plcyt  (in  pagav  e^ 
llayt  de  ca's  potecari  y  es  metge  Rond.  V  259,  per  pagar  el  llayt  del  Do- 
doral  Alcovers  Boll.  1912,  S.  76)  gehören  (vgl.  aprov.  piay  'accord,  Con- 
vention'): pl>ll  wie  in  dcsllatigar  (von  Alcover  in  seinem  Boll.  öfters  ge- 
braucht, so  z.  B.  1909  S.  267  ja  son  mes  mals  de  desllatigar  eis  graons 
intermedis  de  l  i  l  'zu  entwirren,  abzusondern')  =  *desplatigar  zu  des- 
platar  'separar  la  plata  que  se  halla  mezclada  con  otro  metal'  (Amengual),  vgl. 
auch  die  Palatalisierung  von  pl  in  pl'a,  die  Alcover  ebenda  S.  274  erwähnt 
(hierzu  Griera  Aituari  V  S.  748).  Schwieriger  ist  das  ^7^-,  vgl.  immerhin  die 
verschiedenen  Reflexe  des  «/-Diphthongs  in  der  1.  Pers.  habco  in  Alcovers 
Boll.  1909  S.  213.  Die  katal.  Form  pleyt  mit  Diphthong  hat  an  altmallork. 
peyta  'praestationes,  tributa'  (Niepage  1.  c  §  4):  dies  kann  nicht  *pedica  sein, 
wie  Griera  Anuari  V  750  erwägt,  aus  lautlichen  und  semantischen  Gründen, 
sondern  nur  pacta  und  ist  als  Doublette  zu  kat.  pauta  'Vorschrift',  'Lineal'  zu 
REW  6138  hinzuzufügen. 
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Zeit  eine  P^orm  plag  [=  phic)  ebenso  gehallt  hat  wie  das  Altprov.:  im 
Altpro V.  ist  die  Bedeutung  'reunion'  belegt,  von  da  zu  'Lärm,  lautes 
Reden,  fröhliches  Treiben'  ist  nicht  weit,  und  es  konnte  sich  überdies 
der  Einfluß  von  plaher  'Vergnügen'  einstellen.  Die  genau  mit  kat. 
platxeria  sich  deckende  altprov.  Form  plajaria  ist,  allerdings  nur  in 
der  Bedeutung  'querelle,  proces'  belegt.  Das  t  statt  i  müßte  sich  als 
Entlehnung  aus  dem  parlar  apitxat  erklären  (vgl.  Griera  Anuari  V 
748).  Rotwelsch  und  soldatendeutsch  platschieren  'das  Volk  mit  Märlein 
betören',  platschierer ,  ,der  aul'  dem  markt,  auf  den  banken  wunder- 
lügen erzählt'  hängt  nach  dem  Dtsch.  Wb.  mit  platschen  'klatschen' 
(bei  Fischart)  zusammen:  das  -ieren  kann  auf  ein  Fremdwort  weisen, 
wenn  auch  ein  Fall  wie  hantieren  dagegen  sprechen  könnte:  die  Laute 
stimmen  zwar  zu  platxeria,  plag,  aber  die  Bedeutung  von  platschierer 
stimmt  wieder  eher  zu  span.  placero,  -a  'Höker(in)'  (zu  plaza  'Platz'). 
Der  Gleichklang  wird  wohl  zufällig  sein. 

142  altkat.  poc 

hat  im  Altkat.  gelegentlich  nicht  nur  die  Bedeutung  'w^enig',  sondern 
'klein'  (von  der  physischen  Größe)  wie  im  Altprov.  ^««/c,  vgl.  im  Inventar 
Jaumes  II.  (Anuari  S.  579)  item  ■  V-  anells  cntre  grans  e pochs,  .  .  . 
item  •/•  libre  poch  ä'oracions  ab  ctiberta  vermclla,  S.  ;j(jO  item  •/• 
bordonet  poch  ab  manech  de  jaspi  usw.,  im  Libre  de  tres  25  cid 
dlnfant  poch,  129  cuxes  d'infant  poch  und  in  Rosembachs  Wb.  Nr.  2018 
poch — icintsig,  2449  Poch—  Wenig  oder  wintmg.  Poque(s)a  in  der 
Bedeutung  'enfance'  im  Livre  de  courtoisie  belegt  Morel-Fatio  Rom. 
15,  223.  In  den  durch  Aloys  Schulte  demnächst  zur  Veröffentlichung  ge- 
langenden Ravensburger  Geschäftspapieren  aus  dem  15.  Jh.,  die  viel  kata- 
lanisches vSprachgut  enthalten,  fand  ich  tisores  de  ramigla  poca  'Schere 
für  kurzes  Geäst',  also  'Gartenschere'.  Tallgren  Neuphil.Mitt.  1915  S.  89 
erwähnt  ein  poqiies  'petites'  als  „chose  remarquable"  im  Libre  dell 
nudriment  he  de  la  cura  dells  ocells  ed.  Griera. 

143.  mall,  por 

In  den  Rondayes  mall,  kommt  oft  der  Ausdruck  per  por  de  sa  por 
vor,  so  z.  B.  V  2(31:  En  Tiä  prophezeit  einem  reichen  Gutsbesitzer  in 
Manacor  allerlei  Böses,  wenn  er  nicht  die  Hälfte  seines  Vermögens  unter 
die  Armen  verteile:  Aquell  amo  per  por  de  sa  por .  va  fer  lo 
qiie'n  Tiä  li  havia  dit,  oder  V  149:  Amb  tat  estabö  st^'n  temeren  es 
sinevers,  y  es  santjuaners  e-hu  hagueren  de  donar  a  ses  cames 
per  por  de  sa  por  (die  Bewohner  von  Sant   .Juan  flüchten  sich  vor 
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denen  von  Sineu).  Ähnlich  V  343.  Das  erste  por  heißt  'Furcht',  das 
zweite  hat  offenbar  die  Bedeutung  'Gespenst',  und  diese  Wendung  'aus 
Angst  vor  dem  Gespenst'  wird  nun  formelhaft  verwendet,  auch  wenn 
kein  Gespenst  vorhanden  ist.  Die  Bedeutung  'Gespenst'  entnehme  ich 
aus  Amengual  s.  v.  p6:  'Espiritu  que  el  vulgo  cree  que  habita  en  algunas 
casas  y  travesea,  causando  en  ellas  ruidos  estruendos'  und  aus  der  Er- 
zählung Sa  por  des  ^PutgeU  (V  199  ff.)»  in  der  der  gestorbene  Be- 
sitzer des  cPutget ;  comensa  a  sortirhi  por  und  ein  junger  Mann,  um 
den  Willen  des  Gespenstes  zu  erforschen,  aufgestellt  wird  dins  sa  sala 
(tont  sa  por  sortia  mes  sovint.  Ähnlich  V  325  Sa  por  de  Sdn  For- 
lesd,  wo  sich  das  Gespenst  als  Katze  herausstellt.  Dieselbe  Bedeutung 
muß  offenbar  auch  im  Provenzahschen  vorkommen,  wie  die  Wendungen 
l)ei  Mistral  s.  v.  pbtt:  despareisse  coiime  iino  pou  'disparaitre  comme 
un  esprit',  vielleicht  auch  vesti  cottme  uno  pbn,  comne  la  malo  pou 
'tres  vetu'  und  die  Bedeutungsangabe  'toute  sorte  d'insectes  dont  on 
fait  peur  aux  petits  enfants,  en  Gascogne,  v.  habau'  beweisen.  Vgl. 
noch  tras-os-montes.  medos,  miranda.  miedo  'aparicoes,  fantasmas'  und 
trient.  pi'tra  'upupa,  barbagianni',  valtell.  püri  'spiriti  notturni,  fantasmi, 
ombre,  anime  de'  trapassati  (Salvioni  Rom.  1914  S.  395),  frz.  la  peur 
ursprünglich  'cauchemar',  dann  'Eklampsie'  (Brissaud,  Hist.  d.  express. 
pop.  S.  208),  lt.  pavor  nocturnus ,  dtsch.  Schreckmännlein  (Lessiak 
ZfdA.  1911  S.  136).  Dieselbe  Wortspielverbindung  von  pavor  'Gespenst' 
und  'Furcht'  findet  sich  auch  in  Istrien  (Ive  Dialetti  ladino-veneti  S.  183 
El  morc^  be  no  j-6  pagura  dela  pagitra). 

144.  altspan.  quadrupea  ,vierfül5iges  Tier' 

l)ei  J.  Ruiz  1217  gehört  zu  einem  zu  REW  6497  "^quattuor  pedia  hinzu- 
zufügenden ^qnadrupedia :  Cejador  vergleicht  in  seiner  Ausgabe  palencia. 
qnatropea  'feria  de  ganado',  das  qiiattnor  pedia  sein  kann.  Hierzu 
gehört  nun  noch  im  ptg.  Giria  des  18.  Jahrh.  catropeo  'Pferd'  (Coelho, 
Os  gitanos  S.  80),.  heute  catrapösf,  catrapus!  als  (sekundäre)  Onoma- 
topöe  des  Pferdegalopps,  catrorio  'Reittier',  catrapäo  'm.  T[ermino]  do 
Funchal  Cavalgadura  pesada,  feia  e  de  mau  passo'  (Figueiredo).  Die 
Bedeutung  ist  also  auf  andere  Vierfüßler  spezialisiert  als  in  der  östücheren 
romanischen  Sprachen,  wo  die  entsprechenden  Reflexe  'Eidechse',  'Molch' 
usw.  bedeuten,  vgl.  auch  argotsp.  cuatro  'Pferd',  cuatro  de  menor  'Esel', 
cuatrero  'Viehdieb'  (Salillas).  Nach  dem  Muster  Anakreons  hat  der 
Spanier  Esteban  Manuel  de  Villegas  das  Pferd  als  Vierfüßler  definiert 
(zitiert  Rev.  d.  fil.  esp.  1917  S.  246):  Sahia  naturale  sa  \  diö  dos 
citernos  cd  toro^  \  cuatro  pies  al  cahcdlo,  \  cuatro  manos  cd  oso.    Das 
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Lautliche  in  qnadnipea,  auttropea  ist  in  Ordnung :  nach  e  wird  v  aus 
di,  gi  absorbiert:  reo,  deseo,  correa  (\\2^n^s,en,  Gramätica  S.  (51),  qiut 
>  ca  wie  in  escauia,  catorcc  usw. 

145.  kat.  quer  ,WurrQ\  quera  .nolzwurm\  , Holzmehl, 

.lästige  Person\ 

querar  'zernagen,  zerfressen\  auch  ein  Adjektiv  qtierös  im  Ortsnamen 
Lesesqueroses  (Alcovers  Boll.  1905  S.  355),  vgl.  den  Familiennamen 
Asqnci'  auf  Alghero,  vermitteln  den  geographischen  Übergang  zwischen 
nprov.  keiro  und  arag.  quera  'Holzwurm'  (REW  1(329  s.  v.  caries). 
Ob  quera  in  der  Bedeutung  'lästige  Person'  nicht  eher  an  ascra  REW 
700  (vgl.  mall,  fer  esquera  'hazer  asco'  ^)  anzuschließen  ist,  bleibt  frag- 
lich. Zu  ascra  'Schorf  gehört  zweifellos  alghero.  ascaruga  'ciö  che  e 
dimenticato  dai  vendemmiatori'  (Guarnerio  Arch.  glott.  IX  357).  Ganz 
eine  andere  Wurzel  besitzt  tortosa.  escar  'pla  incünat  que  es  fa  a  la 
platja  per  botar  les  embarcacions'.  da  zu  scala  REW  7637  (vgl.  für 
die  r-Form  lomb.  skar  'die  Leiter  am  Leiterwagen',  für  die  Bedeutung 
rum.  schele  'Landungsplatz',  hierzu  Wagner  Ztschr.).  Kat.  quer  'Fels' 
muß  zu  quadrum  gehören  als  Ableitung  von  einem  "^esquerar  =  neu- 
prov.  e<^queira. 

146.  kat.  racar 

REW  7017  s.  V.  rak-  'spucken,  erbrechen'  findet  sich  auch  kurzweg  prov.- 
katal.  racar  angegeben:  aber  das  katal.  Wort  heißt  heute  wenigstens 
nur,  soweit  ich  sehe,  'grämen,  kümmern',  und  diese  Bedeutung  kann 
man  auch  in  den  zwei  altprov.  Beispielen  einsetzen,  die  Levy  im  SuppL- 
Wb.  mit  'avoir  peur'  (vgl.  auch  in  der  Table  des  Atlas  lingu.:  raka 
'craindre')  zweifelnd  glossiert:  m'arma  que  de  mort  se  raca  ('sich 
grämt'),  e-ls  crestias  no  viro  l'agayt  ni  s'en  r aquer o  ('sich  küm- 
merten'). Vgl.  etwa  die  Stelle  des  katalanischen  Volkslieds  (Can?.  pop. 
cat.  111  119):  A  mi  nom  raca-l  morir  \  ni-l  ser  la  mort  afrontada 
sinö  tres  filles  que  tinc.  Hierher  auch  prov.  raco  'mare  de  vendange' 
und  tortosa.  raca  'alguna  cosa,  proßV,  das  offenbar  von  der  negativen 
Verwendung  aus  {No  t'hi  escaronis,  qiie  no  en  trauräs  raca)  zu  er- 
klären sein  wird.  Racös  'economic'  (ebenda)  kann  ursprünglich  'einer, 
der  sich  viel  kümmert'  oder  'einer,  der  selbst  den  Bodensatz  aufliest' 
(vgl.  raka  auf  der  Atlaskarte  'grappiller')  bedeutet  haben  (fürs  letztere 

1)  Alcover  erwähnt  Boll  1912  S.  93  kat.  escarafall  'Getue,  Gezeter',  oder, 
wie  er  schreibt,  esquerefall  und  stellt  damit  ein  csqucr(a)  'renou,  escändol> 
sowie  neap.  schere  ff e  'Spott,  Lärm'  zusammen.  Wohl  eher  zu  searahaeus  s.  o. 
S.  61. 
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vgl.  tortosa.  rascanyos  ^geizig'  zu  rascar  'kratzen').  Sicher  liegt  diese 
Bedeutung  vor  in  santander.  r aquer o  'muchacho  que  se  dedica  al  me- 
rodeo  entre  los  buques  de  la  därsena,  a  la  bajamar,  en  muelles,  care- 
neros,  etc.'  (Pereda  im  Glossar  zu  Sotile.'sa;  in  Escenas  rnoiitanesas 
S.  32  in  der  Novelle  „El  raquero"  hat  Pereda  auch  „seine"  Etymologie 
zum  besten  gegeben:  „La  palabra  raquero  viene  del  verbo  raquear  y 
este,  ä  SU  vez,  aunque  con  energica  protesta  de  mi  tipo,  del  latino  rapio, 
/s,  que  significa  tomar  lo  ajeno  contra  la  vohmtad  de  su  diieiio''). 
In  Ann.  du  Midi  19,  83  findet  man  Lanne.-Soubiran  raquero  definiert 
als  'une  faiblesse  generale,  un  etat  maladif,  surtout  celui  oü  vous  laisse 
une  maladie'  (ein  Fluch  lautet  la  malo  r aequo  pousco  aucisc . .  .). 

147.  sp.  raposa,  akat.  rabosa  ,Fuehs' 

REW  7065  s.  V.  rapuni  'Rübe'  (>  sp.  rabo  'Schwanz',  rabicano 
'braunes  Pferd  mit  weißen  Haaren  in  der  Schwanzgegend')  heißt  es: 
„Span,  raposa  'Fuchs'  ist  nur  möglich,  wenn  es  sich  um  eine  scherz- 
hafte Bildung  des  Klosterlateins  handelt."  Die  Deutung  wird  gesichert 
durch  kat.  rabosa  im  Spill  V.  7700.  Das  -p-  kann  sich  aus  dem  Ein- 
fluß von  sp.  rapar  'stehlen'  (kat.  fer  la  rapota  'stibitzen')  erklären 
(vgl. /wro 'Dieb' > 'Frettchen').  Direkte  Ableitung  von  rapar  mit  dem 
sp.  Argotsuffix  -OSO  (vgl.  german.  ßlosa  'Schwert',  mex.-rotw.  nienli- 
roso  'Zeitung'  Wagner  Ztschr.  1918  S.  513  ff.)  ist  mir  wegen  des  kat. 
Wortes  weniger  wahrscheinlich. 

Auch  die  Zweifel  Meyer-Lübkes  über  die  Zugehörigkeit  von  sp.-ptg. 
rapas  -a,  sp.  rapagon,  ptg.  rapagäo  'Bursche'  bzw.  'Mädchen',  deren 
Zusammenhang  mit  rapax  'räuberisch'  (REW  7048)  als  „lautlich  und 
begrifiüch  nicht  mögUch"  Ijezeichnet  wird,  lösen  sich,  wenn  man  elienso 
wie  Eindringen  \o\\  roubar  in  rapax  bei  ptg.  roiibas  (REW  a.  a.  0.) 
Kontamination  eines  rapax  'räuberisch'  mit  rapar  'rauben'  annimmt- 
Ein    sp.  rapas   'räuberisch'  findet  sich  schon  im  Libro  de  bucn  aiiior 

Str.  919: 

Dixome  esta  vyeja,  por  nombre  ha   Urraca, 

Que  non  qiierria  ser  inds  rapa^a  nin  vellaca. 

Daß  ein  solches  rapas  vom  Spanier  noch  heute  zu  rapar  bezogen  wird, 

zeigt  die  Anmerkung  des  nicht  sprachwissenschaftlich  gebildeten  Cejador 

zu  dieser  Stelle:   ,,Rapa(;a,  que  roba,  de  rapar,  aludiendo  ä  su  nombre 

Urraca  ,   ö  picaza,   que   todo   lo    va   apanando."     Derartige  Einnistung 

einer  Wortvorstellung  in  ein  ursprünglich  selbständiges  Wort  kommt  auch 

vor,  wo  nicht  wie  hier  (oder  bei  frz.  poser  —  Position)  begriffliche  Deckung 

vorhegt:   sp.  salobrc  'salzig',   das  offenbar  ein  salubris  'gesund'  -^  sal 

'Salz'    darsteUt.     Begriffliche    Schwierigkeiten    bei   rapa^   'Bursche',   ur- 
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sprünglich  'Räul)er',  kann  ich  angesichts  öst.-dtsch.  Rauber{sbiib) ,  zu 
Kindern  gesagt,  und  den  Zusammenstellungen  bei  Pauli  Enfant,  gart^on, 
fUlc  nicht  finden :  wie  vnpax  Beiwort  des  Wolfes  auf  weitestem  Gebiet 
der  Romania  ist  (REW),  so  ist  ja  auch  frz.  mon  petit  loiip  geläufige 
Ansprache  von  Kindern:  die  Gefräßigkeit  ist  Kind  und  Raubtier 
gemeinsam.    Pauli  knüpft  eher  an  rapar  'scheren'  an  (wie  prov.  tos  usw.). 

148.  altkat.  rasoles 


A 


steht  im  Spill  V.  52:^3 :  es  ist  von  einer  Amme  die  Rede,  die  ihre  Herrin- 
sN'stematisch    zu    ihrem    Dienste    unfähig    macht:    .  .  ,  e7'a   veada  \  sols\ 
d'nnsalada,  \  alts  y  foYmalge,  \  molt  tart  potatge,  \  cam  algim  dia, 
i  ab  almorsas  \  e  berenas,  \  turmes,  rasoles  \  e  leteroles,  \  forniatges'' 
freschs ;  \  moscats   e  grechs,  \  e  forts  fins  vtns  \  qiie  tots  matins  \ 
faya  tastar,  \  li  fen  giiastar  \  la  bona  let.     Hierzu  bemerkt  Chabäs : 
„En  Eabernia  y  en  Valencia,  tiinna,   terticulo  de  animal.     Falta  averi- 
guar  rasoles.    En  Labernia,  leteroles,  cierto  müsculo  del  cuello;  palabra 
Viva    en  Valencia."     Vor   allem    ist  titrmes  hier  nicht  'Hoden',  sondern 
'Trüffer  entsprechend    span.   iurma    'Trüffel,   Hode'.     Rasoles   endlich 
entspricht    altfrz.  roussole ,   nfrz.  rissolc   'Art  Fleischpastete'   (Ducange 
s.  V.  rosolia,  Dict.  gen.  s.  v,  rissole,  REW  7464). 

149.  kat   raure. 

Kat.  anar  a  raiire  wird  von  Vogel  'geraten  (wider  Willen)'  übersetzt. 
Alcover  Boll.  191(S  S.  25  bringt  Beispielsätze  wie  ja  pots  fer  lo  que 
vulguis  que  a  la  ß  jd  vindräs  a  raure  a  mi.  Die  Bedeutung  erklärt 
sich  wohl  aus  der  von  'rasieren'  >  'darüberstreifen'  (vgl.  frz.  res-de- 
clumssee,  ital.  rasente  usw.)  >  'streifen'  (vgl.  das  dtsch.  Wort  streifen). 
Das  kat.  Wort  bringt  Aufklärung  für  De  telB  gens  qu'on  maine  Rairc 
aillcurs  'die  man  anderswohin  bringen  möge'  bei  Rabelais  Garg.  54, 
Vers  41 ,  w'o  man  erklären  wollte  'den  Boden  küssen'.  Ähnlich  ein 
span.  raer  in  der  Wiedergabe  astur.  Rede  in  Peredas  Penas  arriba 
S.  144:  Habia  vuelto  ä  qiiedarse  solo  <icl  mayoralgu-»  que  nunca 
quiso  raer  de  Tablanca.  Das  kat.  raurar,  das  Alcover  a.  a.  0.  belegt 
(demd  a  primer a  hora  r aurareu  l'cra^  aquest  canti  es  mal  raurat), 
vergleicht  sich  mit  kat.  colrar  aus  colre,  tonrar  aus  tonre  und  ptg. 
uiorrer. 

150.  kat.  ray 

(über  dessen  „Etimologia  significaciön  y  uso  sinctäctico"  Balari  i  Tovany 
[Barcelona  1886]    geschrieben   hat,   eine  Schrift,   die   ich  nicht  einsehen 
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kann)  ist  ein  nachgesetztes  Adverb,  das  eine  alTektische  Zustimmung 
bedeutet:  clI  ray  'er  freilich!,  /«  ray !  'ja  du!  das  glaub  ich  schon!" 
(Vogel).  Ich  sehe  dies  Wort  in  dem  V.  610  des  alten  Coloqui  de  dames 
(  CanfQuer  satirich  isalencid  S.  263) :  (eine  Dame  schildert  ihr  Mädchen ) 
Com  yo  dich  rall,  ellci  diu  pesa.  Der  Herausgeber  kommentiert: 
..Entenent  hurla  per  rcdl,  pesa  te  un  sentit  oposat,  potser  pesndesa'". 
Wäre  ycdl  ^=  'burla'  ^)  {^=  frz.  railler),  so  bedeutete  das  damit  identische 
ray!  ursprünglich,  daß  die  Behauptung  bloß  ein  Spaß,  d.  h.  eine  Selbst- 
verständlichkeit :  eil  ray  'er  —  ein  Spaß  [daß  man  darüber  noch  reden 
kann]  \\  vgl.  dazu  schlesisch-umgangsprachl.  Spaß  hat  er  das  gesagt 
'nie  und  nimmer  hat  er  das  gesagt',  wo  also  etwas  anders  als  im  Kat. 
negativer  Sinn  in  den  Satz  hineinkommt:  'ein  Spaß  [nämlich  die  Be- 
hauptung:] .. .',  ähnlich  im  Gergo  von  Valsoana  rdtikja  'no,  niente\ 
ursprünglich  'raschiatura'  (Nigra  Ar  eh.  gloit.  3,  100).  In  dem  Vers  des 
Coloqui  liegt  übrigens,  wie  ich  glaube,  ein  Wortspiel  vor :  rall  ist  doppel- 
sinnig als  'burla'  und  als  'Uhrzeiger'  gefaßt,  zur  zweiten  Bedeutung  allein 
paßt  pesa,  vgl.  neukatal.  pes  'Uhrgewicht':  'wenn  ich  Spaß!  [Uhrzeiger] 
sage,  sagt  sie  —  Ernst  [Uhrgewicht]'.  Rall  'burla'  gehört  wohl  bloß  der 
alten  Sprache  an  (z.  B.  Canfoner  IV  186  und  1219,  Spill,  vgl.  das 
Glossar).  Es  ist  zu  beachten,  daß  auch  im  Neuprov.  ein  rai  (gask. 
harai)  gleicher  Funktion  (Mistral  sagt:  'en  efTet,  oui-bien,  c'est  facile, 
c'est  tout  simple,  ä  la  bonne  heure,  dans  le  haut  Languedoc'),  aber  ein 
maskulines  Postverbal  von  raid  'spotten'  nur  in  der  Bedeutung  'babil, 
caquet'  existiert.  Auch  Jeanroy,  der  prov.  rai  Ann.  d.  Midi  13,  366  IT. 
bespricht,  gesteht,  daß  er  nirgends  maskuline  Formen  neben  dem  allein  vor- 
kommenden ralha  gefunden  hat.  Auch  an  das  neuprov.  rai  'troupeau, 
multitude'  kann  man  denken:  vgl.  zur  Entwicklung 'Herde' >  "^vieP  die 
von  frz.  trop,  kat.  inassa  (besonders  letzteres  wird  gern  in  Beteuerungen 
verwendet :  massa  que  Jio  veig),  mit  'viel'  >  'ja'  vgl.  'stark'  zu  'ja'  in 
kat.  fort  als  Bejahung.  Da  dieses  neuprov.  rai  eine  Form  raii  neben 
sich  hat,  so  wäre  von  *ragere ,  ^ragtüare  auszugehen  (REW  7009: 
Bdtsch.  'schreien',  vom  Esel,  aber  auch  vom  Hirsch,  wozu  auch  raid 
'braire,  hennir'  und  das  erwähnte  rr// ' babil,  caquet')  gehören.  Das  ver- 
mutete katal.  raular  steht  auch  tatsächhch  in  dem  verderbten  Vers  1537 
des  Fasset :    raida  de  breu  [sc.  die  Frau]  que  no  te  prou,   den  Morel- 

^)  Menorca.  rall  'xarradissa  escampadissa  per  tot,  murmuraciö',  mall,  rall 
'conversa'  wird  in  Alcovers  Boll.  1914  S.  248  reichlich  belegt.  Volksspan. 
rajar  'decir,  ö  contar  muchas  mentiras,  especialmente  jactändose  de  valiente 
y  hazafioso',  mexik.  rotw.  rajar  leiia  'die  Wahrheit  eingestehen'  erwähnt  jetzt 
Wagner  Ztschr.  18,  544.  Das  span.  rajar  beweist,  nebenbei  bemerkt,  daß 
span.  cola  nicht  mit  Rcv.  d.  dial.  rom.  5,  182  ==  *candula  identisch  sein  kann. 
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Fatio  Rom.  15,  223  als  unverständlich  bezeichnet.  Ein  kat  rayll  'Schrei' 
sehe  ich  in  V.  1G25  des  Livre  de  conrtoisie :  Fembrci  es  rayll  de  ba- 
rttylii  I  E  de  tots  mals ,  ses  tota  ßiyld,  wol)ei  rayll  —  ranlar  dieselbe 
Doppelentwicklung  zeigen  wie  prov.  rai  —  ran.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  mir  aber  Zugehörigkeit  zu  radius :  neben  dem  kat.  raig  lielegt  Vogel 
auch  eine  Entwicklung  rall  (olTenbar  =^ray).  Das  Ursprünghche  zeigt 
etwa  der  neuprov.  Satz:  De  caiilet ?  ray !  Mcs  cal  de  grais  'des 
choux?  c'est  parfait,  mais  il  faut  de  la  graisse\  das  genau  ital.  pa- 
ziensa,  frz.-prov.  va  entspricht  (vgl.  auch  rai  per  aqiicii  'bon  pour 
celui-la'  mit  frz.  va  pour  celiii-lä:  es  liegt  also  ein  affektischer  Ausruf 
(span.  ;rayo'.  'Potz  Blitz!  Donnerwetter!')  vor:  eine  Unglücksbotschaft 
wird  also  mit  einem  Ausruf  des  Unmutes  aufgenommen,  aber  da  die 
darauf  folgende  Achseln  zuckende  Resignation  auf  ihn  abfärbt  (das  Un- 
glück A  wäre  noch  zu  ertragen,  wenn  nicht  B  eintritt),  so  wird  der  Fluch 
„grammatikalisiert"  :  genau  so  verhält  es  sich  mit  neuprov.  dih  'ah  mon 
Dieu!  oui'  und  besonders  mit  dem  Aufsätse  S.  132  erwähnten  Santa 
y  bona  Maria  que  'es  mag  noch  hingehen,  daß'.  Das  rai  {p,  ixo  rai! 
'cela  peu  importe'),  das  Saroiandy  Anmiaive  de  l'ecole  prat.  d.  Ht.  Et. 
Paris  1898  S.  93  in  dem  Übergangsdialekt  zwischen  Aragonesisch  und 
Katalanisch  belegt,  der  in  Graus  gesprochen  wird,  müßte  Katalanis- 
mus sein. 

151.  kat.  reble. 
Das  kat.  ret)le  'Bruchstein,  Füllung',  sp.-ptg.  ripio  id.  hat  REW  7228 
mit  Recht  von  rcplnni  'Rahmen  einer  Tür'  getrennt.  Kat.  reble  (ebenso 
wie  arag.  reblar  'hincar  en  la  madera  la  punta  de  un  clavo,  cuando 
sale  otro',  neuprov.  reble  'remplage,  pierres  jactisses,  dont  on  remplit 
les  vides  d'un  mur\  rehlonn  'menu  moellon,  tuileau')  könnte  zu  replerc 
(kat.  rnblir  'ausfüllen,  ausstopfen',  worüber  Jud  Rom.  1914  S.  574,  vgl. 
frz.  remplage  zu  remplir)  gehören,  wie  Subak  schon  gesehen  hat.  Da- 
gegen scheint  zu  rcplum  'Rahmen  einer  Tür,  vielleicht  die  die  Ritze  der 
Flügeltür  verschließende  übergreifende  Deckleiste'  ( Walde j,  kat.  rcblö  'um- 
geschlagener Xietnager,  relHar  'vernieten,  den  durchtretenden  Nagel  um- 
schlagen', rehlonayre  'Grobschmied'  zu  passen.  Aber  wir  haben  daneben 
span.  Formen  mito:  roblar ,  robrar  'vernieten',  und  sie  sprechen  (wie 
auch  das  Wb.  der  Akademie  annimmt)  für  lt.  roburare  'befestigen',  das 
nur  in  der  Bedeutung  'einen  Kauf  beglaubigen'  (ptg.  revorar,  sp.  robrar. 
hierzu  astur,  robla  'escritura  ü  obligaciön  simple',  'libacion  de  vino\ 
bilbao.  robla  id.^),  altgal.  robnlar  'rubricar  )  REW  7350  angeführt  ist. 
Die  Tatsache,   daß   wir  sowohl  für   die    'nieten'  als  die  'bestätigen'  be- 

')  Vgl.  hierzu  Pereda  Escenas  niontahesas  S.  52,  der  schon  1876  alles  Nötige 
zur  Aufklärung  des  Kauftrunkes  mitteilt. 
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deutenden  Wörter  e-  und  o-,  r-  und  /-Formen  nebeneinander  finden,  spricht 
für  eine  gemeinsame  Etymologie. 

Nun  haben  wir  aber  noch  ein  kat.  rebles  'ronyons^  (Labernia),  das 
Chabäs  im  Spill  V.  13123  mißkannt  hat,  wenn  er  mit  'cascajo,  ripio' 
übersetzt:  [ein  Füllen]  7miy  portä  cärrega  \feltrc  ni  luärrega  \  sobre 
los  rebles  'auf  dem  Rücken,  den  Lenden',  argotsp.  rebles  ^nalga' 
(SaliUas  S.  139).  Dies  Wort  paßt  zu  arag.  reblar  'titubear,  retrocedar, 
cejar'  (also  'den  Rücken  drehen'),  vielleicht  neuprov.  reble,  rible  'räble, 
region  lombaire',  die  Mstral  s.  v.  rable  verzeichnet,  falls  sie  nicht  zu  der 
noch  unetymologisierten  Sippe  von  räblc  (REW  7004)  gehören.  Dieses 
reble  findet  sich  auch  bei  Oudin  als  span.  Jargonwort  (='fesse')  ver- 
zeichnet. Zu  (ebenda)  revolar  'en  Jargon,  se  sauver  un  larron  en  sautant 
d'un  toict  ou  d'une  fenestre  ?  Wäre  es  zu  kühn,  auch  hier  robur  im  Sinn 
von  'Nieren'  anzusetzen  (die  Nieren  als  Sitz  der  Kraft  vgl.  alod.  rena, 
'Mut'  REW  s.  V.  'r^;r)?  Aber  warum  haben  mr  nicht  ""roble"!  Vgl. 
ferner  die  Definition  eines  span.  Diccionario  de  arquitecUira  civil  bei 
Cuervo  Apuntaciones  S.  405  anläßlich  eines  bogotä.  roblön  'teja  que 
cubre  y  asegiira  las  dos  canales  sobre  que  se  coloca' :  „el  lomo  que  las 
rejas  forman  en  los  tejados  por  la  parte  convexa"  :  lomo  heißt  genau 
wie  reble  'Lende,  Rücken'  (^dtsch.  Niere  hieß  ja  auch  'Lende,  Weiche' 
Suolahti  Neiiph.  Mut.  1014  S.  3  f.).  Wahrscheinlicher  ist  mir  aUerdings, 
daß  wir  von  reble  'Bruchstein',  'Nierensand'  (vgl.  hz.  gravelle  'Blasen- 
sand^)  ausgehen:  vgl.  umgekehrt  venez.  maruna  'Schlacke'  neigen  engad. 
mel  maanin  'Kolik',  neap.  umtron  'Nieren^  (REW  540(5,  vgl.  oben 
mal  de  mare).  Aber  l)ei  einem  Jargonwort  können  die  Anregungen 
ganz  anderswoher  geflossen  sein:  frz.  rrfö/^ 'Hinterstück  des  Hasen'  stellt 
Meyer-Lül)ke  u.  a.  zu  rutabnlum  als  Ausdruck  der  Jägersprache,  und 
so  könnte  es  auch  mit  den  iberischen  Wörtern  stehen.     Non  liquet, 

Kat.  revol  'Nagelzange'  gehört  wie  gahz.  rebolo  'Ofenkrücke,  Streich- 
holz' zu  rutabnlum  (REW  7472).  Repols  'Gerät  zum  Entfernen  von 
Beschlägen,  zum  Zerlegen  von  Maschinen'  (von  Vogel  zum  erstenmal 
belegt,  von  Mestre  als  Glosse  zu  rebol  verwendet  und  'punxö  de  cer' 
gleichgesetzt),  ist  w^ohl  aus  Frankreich  entlehnt  (repousser). 
"^  Ein  veraltetes  reUiment  'trama'  verzeichnet  Esteve,  das  ich  mit  arag. 
rebol  'lana  ö  vellon  corto',  reboleria  'casa  en  que  se  preparaban  las 
pieles',  altprov.  rebol,  languedoc.  raboulhu  'crepu'  zu  revolvere  REW 
7284  stelle  (vgl.  assolir  =  absolvere). 

Sp.-ptg.r/>/o  'Bruchstein'  (hierzu  auch  kat.  ripi)  ist  ein  ganz  anderes  Wort 
und  gehört  ebenso  wie  Tortosa.  riple  'ferestec,  adust'  zu  südfrz.  rif(l)o, 
rupo  'Runzel',  worüber  Schuchardt  Rom.  Etym.  1,  25,  REW  7738,  man 
beachte  besonders  sp.  ripia  'la  costera  tosca  del  maderoasserrado'  (Salvä); 
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152.  mall  remeu/os  , Gebrülle' 
(Roncl  VI  !»(»  /  es  lleö  vcnguen  hramuls  i  nies  bramiils  //  uns  re- 
m  etil  OS  que  li  escapaven  lo  mcs  esglayosos),  in  den  Wörterbüchern 
sonst  nicht  aufgeführt,  ist  zu  mngilare  (REW  5718)  zu  stellen.  Vgl. 
tegula>1eula:  ngil-  wäre  zu  mil-  geworden,  dann  zu  oul-  dissimiliert 
und  nun  wie  vou^^vox  zu  veu  —  zu  *meular  weiterentwickelt.  Dia- 
lektal vorkommendes  ten  'weich'  =  ton  hat  schon  Griera  im  Amiari 
ähnlich  erklärt,  ich  erkenne  letzteres  in  dem  pate'u^:^pa  ton  'pan  tierno' 
Labernias.  Vgl.  pa-y-henrc  'Butterbrot'  bei  Catalä,  Ontbrivoles  S.  l>2 
neben  hurre  ^hutyrum.  Vgl.  logud.  mnüare  'Brüllen  (der  Rinder)' 
bei  Wagner  Ar  eh.  184,  320-  Der  Fischname  mvgil  hat  sich  ganz  anders 
entwickelt:  tnnjol.  Teilweise  hat  sich  "^renmgilare  mit  rnnior  'Lärm' 
(vgl.  kat.  rnm-runi  'Gesum')  und  rnmigare  'wiederkäuen'  vermischt, 
vgl.  renmgar  'wiederkäuen'  (auch  aragonesisch),  remugor  'Wiederkäuen, 
Muhen,  Brüllen',  tort.  remugd  'rondinar\  remugä^2i\xi  der  frz.  Atlaskarte 
'ronronner'  im  katalanischen  Gebiet  in  der  Nähe  von  rnmid  =  rumigare, 
die  ich  an  ptg.  resnmgar,  remusgar  anschließen  möchte,  ohne  für 
dieses  mit  Rev.  Lns.  3.  184  und  REW  7205  ein  *remussicare  (zu  lat. 
nmssare)  zu  konstrmeren,  um  so  mehr  als  kat.  rondinar  'seine  Arbeit 
murrend  tun,  murren'  auch  auf  rnminare^)  zurückgehen  wird  (Grund- 
form *innincir>rnmnar)^).  Vgl.  jetzt  auch  Rev.  d.  fil:  esp.  1920 
S.  186  über  arag.  rennigat.  (Fraga.  rondind  'pa.ssejar,  donar  el  tom' 
entspricht  natürlich  frz.  faire  In  ronde). 

1)  Warum  erscheint  dies  Wort  nicht  im  REW  neben  7440  rnnn',u;arc?  Ver- 
schiedene der  unter  diesem  Stichwort  angeführten  ital.  Formen  gehen  darauf 
zurück.  In  Absatz  1  des  Artikels  ist  Verwirrung  eingetreten :  r?.«7,  rön  sind  frz. 
Formen,  die  katal.  lautet  riimiar,  ebenso  die  span.  und  ptg.  Hinzu  käme  noch 
altkat.  rominar  {Spill  V.  10152):  lo  sentinioit  \  rahö  senyora  \  la  cara  tray- 
dora  \  de  Vhoui  discret  \  ab  si  retret  |  den  rominar,  \  e  donünar  \  c  ben 
regir.  Chabe'is  hat  die  Stelle  gründlich  mißverstanden,  wenn  er  schreibt:  'Falta 
en  Labernia.  Du  Gange,  en  romanizare ,  afligir,  atormentar,  mortificar,  Los 
provenzales  dijeron  romansat  en  este  sentido':  romanisare  scheint  an  den 
Stellen  bei  Ducange  'sich  wie  ein  Römer  benehmen',  prov.  romanzat  ist  viel- 
mehr romasid  'verlassen'  (zu  renianer).  An  einer  zweiten  Stelle  heißt  es 
(V.  15618)  apuri  \  ab  lo  prior  \  bon  confessor  |  examinant  \  e  rominant  I  nia 
conciencia.  Es  ist  klar,  daß  in  beiden  Stellen  ein  rominar  im  Sinn  von  frz. 
'raisonner'  vorliegt :  vgl.  frz.  rnmincr  une  idec  (Schuchardt  Bask.  n.  Rom. 
S.  53).  Labernia  hat  zwar  nicht  rominar,  aber  rnmiar  in  der  doppelten  Be- 
deutung 'wiederkäuen^  und  'überlegen'. 

-)  Kat.  bagolar  'heulen,  johlen'  erkläre  ich  als  ein  *vagnlare  zu  vagire, 
zu  dem  Dauzat  Dict.  etym.  usw.  fragend  ein  vinzelles.  gwinä  'pleurnicher^ 
stellt.    Oder  zu  bragolar? 
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153.  kat.  remull  ,Einweiehen,  Bad^ 
unter  diesem  Artikel  verzeichnet  Vogel  die  Redensart  posar  en  re- 
mull 'bis  zu  einer  liesseren  Zeit  aufschieben'  (vgl.  span.  d  remojo  'ein- 
geweicht, in  der  Röste  [Hanf,  Flachs])',  echar  en  remojo  algi'in  ncgocio 
'ein  Geschäft  l)is  zu  einem  gewissen  Punkte  gedeihen  lassen,  bevor  man 
es  vornimmt'  (z.  B.  Pereda,  Solileza  S.  168  En  reinojo  tengo  lienso 
pava  dos  camisiicas) ,  ähnlich  ptg.  pör  de  reniolho  um  negocio  und 
l)tg.  estar  de  remolho  'zu  Bett  liegen,  krank  sein').  Aus  der  vorbereitenden 
Tätigkeit  des  Hanf-  und  Flachseinweichens  wurde  die  Wendung  auf  das 
CieschäftUche  übertragen:  „cuando  en  vez  de  dar  estrena  damos  el  remojo, 
CS  como  si  dijeramos  dar  el  trago  en  lugar  del  dinero  para  comprarlo" 
(Cuervo,  Apuntaciones  S.  448).  So  erklärt  sich  also  die  Bedeutung  der 
Wendungen,  die  man  auf  gut  österreichisch  mit  'etwas  dilatorisch  behandeln' 
{Euphemismus  für  'nie  erledigen' )  wiedergeben  kann.  In  der  Erzählung  Un 
calntravinetxo  der  Rand.  VI  wird  mit  der  Wendung  ein  Wortspiel  ge- 
trieben, indem  eine  alte  Kupplerin  für  einen  armen  Schlucker  um  eine  Partie 
wirbt,  und  dabei  als  größten  seiner  Schätze  5  cuyram  que  te  en  remuy 
angibt  {jm'^heu  de  escoltav  he!  /just  «es  cuyram  que  te  enremtiy», 
HO  7  donaria  per  quatre  mit  dobles  de  vint!),  während  der  Freier  in 
Wirklichkeit-  ein  Wannenbad  nimmt  und  so  buchstäbhch  sein  für  ihn 
mehr  als  4000  dobles  de  vint  wertes  „Fell"  „eingeweicht"  hat.  An 
der  Stelle  IV  147,  wo  ein  ins  Wasser  Geworfener  zu  sich  sagt:  //«  va 
C11  popci !  Estar  cm  tma  estona  en  remuy,  wird  wohl  übersetzt  werden 
müssen:  'wir  werden  eine  Weile  eingeweicht  (in  der  Nässe)  verbringen' 
(mit  dem  Nebengedanken,  daß  es  vorläufig  schlecht,  später  aber 
besser  gehen  werde).  Ich  erwähne  das  alles,  weil  Levy  irh  Petit  dict. 
zu  aprov.  remolh  nur  die  Bedeutung  „humidite"  setzt  und  im  Suppl.- 
Wb.  folgende  Stelle  unverständlich  findet: 

Lanfranc,  de  saber  uo  m  destuoill 

Ni  de  conoisenBa, 

E  blasme  vos,  qar  blasmar  soill 

Falsa  captenensü , 

E  vostr'  ämor  fug  e  desvoill, 

Qeu  no  ■  n  ai  plivensa, 

Quar  las  les  metes  en  remoill 

Pur  per  la  folla  entensa. 
Raynouard  hat  ganz  richtig  'les  lois  vous  mettez  en  detrempe'  über- 
setzt :  die  pyrenäischen  Wendungen  geben  den  Schlüssel  zu  der  humo- 
ristischen Wendung:  'die  Gesetze  schiebt  ihr  auf,  laßt  ihr  auf  bessere 
Zeiten,  beachtet  ihr  nicht.  Bei  der  Bedeutungsangabe  'humidite'  des 
altprov.  Wortes  ist  also  das  Fragezeichen  wegzulassen. 

s  1 1 1 1  z  e  r .  LfxikaUschos.  o 


1  j^  Leo  Spitzer. 

154.  mall,  renec 

Rond.  IV  282  heißl  es:  ses  bisties  eren  tornades  mes  reneguc> 
\  mes  taliquines,  y  es  qui  hi  colcaven  mes  grollers  y  mes  de.-^- 
haratats.  Da  diese  Szene  eine  —  im  Märchen  so  laelielite  —  Wieder- 
holung einer  früheren  ist,  so  müssen  wir  diese  nachlesen,  um  den  Sinn 
des  Adjektivs  zu  erkennen:  (IV  276)  Figurauvos  qn  aquelles  histics 
■semhlaven  triades  d'en  una  en  una  entre  ses  mes  retudes  que  negü 
ma\  hajci  vistes.  Alld  hi  'via  egos,  cav(dls,  imiles,  muls,  ases, 
someres  que  just  tenien  sa  pell  y  ets  ossos  /y  seit  anaveii  tots  de 
la  banda  de  la  bcmda,  que  com  qunnii  bufada  de  vent  les  scn 
hagues  de  dur.  Casi  tots  eren  esmohiads  ;y  llavo  es  qui  no  co- 
xetjava  de  ducs,  y  mnlts  de  tres  \  niolts  de  totes  quatref  Die  Be- ,] 
deutung  des  Adjektivs  renegues  ist  also  sicher  'kreuzlahm^  {=  retudes, 
das  frz.  rendu  entspricht).  Ich  glaube  nun  nicht,  xiaß  ""renicus  zu  reu 
'Niere^  vorüegt,  das  Puscariu  in  seinem  Etym.  Wb.  1403  für  rum.  riii- 
caOU  'einhodig,  halb  kastriert\  span.  rengo  'kreuzlahm^  annahm,  wälirend 
REW  7206  dieses  rcnicus  mit  Rücksicht  auf  den  postverbalen  Charakter 
von  span.  rengo  (aus  derrengar)  zu  entkräften  suchte  (anders  i) 
Castro  Rev.  d.  fil.  esp.  1919,  344).  Ich  verl)inde  dies  Wort  mit  dem  ' 
zu  rcuegiir  gehörigen  renegat,  wie  es  in  derselben  Szene  V<  211 
gebraucht  ist  ^')  (/halii  bons  esclaßtsl  pe  ses  costeUes,  cap  \  coli 
d' aquelles  bisties,  que,  en  no  esser  a  forsa  de  vcntim,  no  donaven- 
una  passa,  y  sempre  n'havia  una  partida  de  renegades  'und  immer 
gab  es  einen  Teil  widerspenstiger  Tiere';  vgl.  Alcovers  Boll.  1912  S.  158 
als  Erläuterung  für  euveya  repropia  4a  que  . . .  com  la  se  n  menen  no 
vol   seguir,  se  renega\     Hierher   auch   manacor.  renegoll  'el  xot  que 


1)  In  dieser  Streitfrage  möchte  ich  keinem  der  beiden  Gelehrten  zustimmen:: 
für  mich  ist  sp.  rctigo  aus  renco  sekundär  entstanden,  wie  ptg.  mostrimiio] 
neben  sp.  most renco,  ptg.  podengo  neben  sp.  podeuco  (etwas  anders  Bruch ^ 
Ztschr.  1920  S.  316),  ptg.  olga  'Brachfeld'  neben  gallolat.  olca ,  sp.  rasgar}, 
neben  vascar  (falls  =  *rascare  REW  7074)  steht.  Dieses  sp.  roico  gehört  zu  j 
afrz.,  prov.,  kat.  ranc ,  ital.  ranco  lahnv,  ptg.  ramolho  schlecht  l<astriert'j" 
(=REW  7044)  als  Entlehnung:  genau  so  wie  sp.  rencon  zu  kat.  ra{n)cö-. 
Winkel'  (ebda.)  verhält  sich  lautlich  span.  renco  lahnr  zu  kat.  ranc.  Span. 
rengo  ist  tel  quel  ins  Mallorkinische  gedrungen. 

•')  Die  Stelle  des  Rond.  VI  117  l  passa  an  dia,  i  cn  passen  dos.  i  oi 
pa^'^en  tres,  i  la  Reina,  ;renegada  que  no  volia  tastar  res  rud  dcl  mon ! 
i  no  n'hi  trey^n  aitra  habe  ich  Aufs.  s.  roiu.  Synt.  u.  Stil.  364  entsprechend 
span.  med  dito  que  gefaßt  als  'verflucht!  sie  wollte  nichts  berühren'  >  'sie  woUte 
nicht  das  geringste  berühren'  —  ob  nicht  renegada  doch  'hartnäckig'  (=  son- 
stigem /ort  y  iio't  n/ogaes)  l:edeutet?    sie  [bestand]  hartnäckig  darauf... 
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f  te  eis  senyals  eiifonyats  dins  el  cos'  (Boll.  Alcovers  1912  S.  154:  das 
>euy((l  muß  nach  Boll.  1913  S.  169  am  Ohr  bezeichnet  sein,  daher 
zeigen  oiTenbar  minderwertige  Tiere  versteckte  Merkzeichen),  beira. 
(irreuegar-se  'encolerizar-se,  indignar-se'  [Rcv.  Liis.  2,  285],  neu- 
prov.  loit  cat  renego  'le  chat  felit ,  menace  en  soufflant'  Mistral 
s.  V.  renega)  neuprov.  venegne  'cheval  ou  mulet  coupe  a  moitie\  das 
Mistral  wohl  mit  Recht  zu  renega  stellt,  vgl.  auch  die  Ableitungen 
N  om  Simplex  negare:  altprov.  ne^c  'denie,  refuse;  .  .  .  begue,  muet; 
Cache,  secret\  kat.  nee,  nach  Labernia  'amagat,  ocult',  nach  Bulbena- 
Tosell  'negat,  nociu'  zu  verbinden  ist.  In  neuprov.  rencgni  "^cheval 
ou  mulet  coupe  ä  moitie',  wird  die  Betonung  erst  sekundär  zustande  ge- 
kommen sein  (\g\.  junego  rus  ßinica). 

Kat.  rene'g  'Fluch'  neben  unserem  reneg  könnte  die  Unterscheidung 
zwischen  ^renicus  und  ^renegus  Ijegründen,  wenn  nicht  katal.  roseg 
zu  rosegar,  aber  cörrec  'Wildbach'  beide  Betonungen  für  solche  Posl- 
\erbalia  erwiese. 

Ob  kat.  renec,  renega  ' Prinzeßbohne \  'Hundezecke'  hierher  gehört, 
ist  fraghch:  denken  wir  an  span.  judia,  das  Bulbena-Tosell  mit  monjeta 
renega  übersetzen,  so  sieht  es  so  aus,  als  ob  die  'Ungläubigkeit',  die 
l)ei  Pflanzen  oft  zum  Ausdruck  des  Groben,  Wilden,  Unkultivierten 
herbeibemüht  wird  (vgl.  noch  den  Gebrauch  von  türkisch,  maurisch, 
sarasenisch  bei  Pflanzennamen),  auch  in  der  monjeta  renega  (=  rene- 
gaäal)  ausgedrückt  sei  i).  Renec  'Hundezecke'  erinnert  wieder  an  ri- 
cinus (mall,  ren,  span.  rcBno),  und  in  diesem  Fall  könnte  man  —  was 
wenig  wahrscheinlich  wäre  —  an  eine  schon  lateinische  Umstellung  ri- 
kinus  >  *rinikus  denken,  besser  also:  ricinus  >  ree  (wie  ase  =^ 
iisinus)>\n2i\\.  re  (das  ren  des  REW  kenne  ich  nicht!),  wovon  renec 
neu  abgeleitet  unter  dem  Einfluß  von  renec  'Renegat'  (vgl.  frz.  cafard 
'Schabe'  ursprünglich  'Scheinheiliger'). 

*Renicns  hat  an  '^rü(i)nicus  (kat.  rbnec  'unwirtlich,  einsam,  dürr, 
morsch',  tortosa.  ronech  'humil,  fosch,  tenebros',  arag.  ronego  'des- 
carnado'  seine  Parallele. 


1)  Ich  vergleiche  hiermit  bis  zu  gewissem  Grade  span.  aviigo  'Holzapfel, 
schlechte  gemeine  Birne',  das  offenbar  zu  dem  in  Eusebio  Blascos  Schriften  so 
liäufigen  arag.  iivugo  'voz  con  qua  (por  el  contrario)  se  designa,  en  el  len- 
guaje  familiär,  ä  una  persona  torpe  y  obtusa'  (Borao),  das  ich  nun  nicht  'por 
el  contrario'  (also  lt.  avis?),  sondern  durch  REW  27  s.  v.  "abigo  'Viehknecht' 
(ptg.  abegäo  'Großknecht',  azor.  ahiigno  'Wagner,  der  Pflüge  und  Karren 
macht')  erklären  möchte:  also  'Viehknecht',  'Kärrner  > 'Grobian' > 'gemeine 
Frucht.  • 

8* 


11(>  Leo  Spitzer. 

155.  altkat.  renover 

muß  entsprechend  altpro\'.  renovier,  afrz.  renevier  'Wucherer'  bedeuten 
an  der  von  Morel-Fatio  nicht  verstandenen  Stelle  des  Libre  de  tres ' ) 
{Rom.  12.  S.  230,  Xr.  57): 

Tres  coses  fan  iiuü  menestral :  aiiol  ohra  frr,  no  tenir  (tprop  sou 
mester  e  far  sei  renouer, 

besonders  wenn  man  den  vorhergehenden  Satz  hinzunimmt :  Tres  coses 
f(tn  hon  imimistnil:  en  son  ofßci  süi  leyid  e  senrc  en  son  bancal 
e  que  sia  liberal,  wobei  also  die  Freigebigkeit  des  guten  menestral 
der  schmutzigen  Geldgier  des  schlechten  gegenübertritt.  Vgl.  auch  sp. 
renovero  'usurier'  (Oudini,  ferner  astorga.  rcraiveiro,  rcnovero  'eine  Art 
böser  Zauberer'  (Garrote).  Vgl.  über  renova  im  Sinn  von  'Wucher' 
Thomas  Ri>m.  38,  574.  Ob  anar  en  renoii  'drunter  und  drülier  gehen' 
vom  Sinn  'Wucher'  oder  'Schößling'  oder  einer  dritten  Bedeutung  aus- 
geht, kann  ich  nicht  sagen.  Vgl.  noch  Ix^i  Esteve  posiir  en  rcnoii 
'circumagere'. 

156.  mall,  repremer 

wird  rürgends  gebucht,  ol^wohl  die  volkstümhchen  Vertreter  von  premerv 
(altkat.  premer,  neukat.  prem  'prall',  sp.  apremiar  'zusammendrücken' 


')  Zu  diesem  Text  sei  noch  folgendes  bemerkt:  16  cid  sdiiyt  wird  klar 
durch  aprov.  sc  csdidrc  'fließen'  {laliitia  c/itc  scxiii  s'csdtn):  'ausgeronnener 
Arsch'!  die  Diarrhöe  paßt  gut  zum  leeren  Magen  und  zur  Schlaflosigkeit,  vgl. 
in  17  die  drei  Dinge,  die  fan  Vom  trist:  porga  pendra,  lo  cnl  no  la 
[offenbar  zu  ergänzen:  la  mcrda]  pot  con pendra  e  gran  strabatü 
pcndvc.  wo  also  das  Zweite  genau  an  der  Stelle  steht  wie  cid  sdiiyt  in  16. 

—  19  malcneiar  en  rebost  muß  das  malevejar  'arbeiten'  enthalten,  das  ich 
Mitt.  d.  Sem.  Hamb.  S.  30  (vgl.  auch  Alcovers  Pertret  XCIII  und  fürs  Prov. 
Thomas  Rom.  37,  306)  besprochen  habe:  in  der  Speisekammer  arbeiten'  ist  eine 
ebenso  angenehme  Pseudoarbeit  wie  biifar  en  foc  und  gardar  abeylcs.  — 
84  pich  dcscaravat  ist  einfach  picJi  d'escaravat  'der  Stich  eines  Käfers  . 
cogul  '\^i  nicht  zu  beanstanden,  da  ciicnlns  zugrunde  liegt,  vgl.  Verf.,  Über 
einige    Wörter  der   Liebesspr.  Artikel  4.  —    131   rebotegar  =  rebategar. 

—  136  calcar  in  der  Bedeutung  'coire'  bestätigt  die  Vermutungen,  die  der 
Herausgeber  des  Cnnc.  scitir.  valoic.  zu  IV  194  über  dessen  obszöne  Bedeutung 
äußert.  -  148  Tres  maneras  hi  a  d'iiylls:  hiimils  e  gardadors  en  la 
cara  ab  pcrla ,  e  no  aja  m acuta  en  lo  negre  dels  tdls.  Da  in  149  die 
nylls  qiii  mostren  falsia  erwähnt  werden,  so  muß  in  148  nach  iiylls  ein  Satz 
wie  qui  mostren  pe  oder  dergleichen  ergänzt  werde/i.  M.-F.  erinnert  an 
perla  'taie',  das  hier  nichts  zu  schaffen  hat:  erg.  qiie  nach  ab:  'Augen,  die 
ins  Gesicht  derjenigen  schauen,  mit  denen  er  [man]  spricht".  —  156  brou  de 
coynia  salada  ab  vcdriol.  L.  coyna  =  cutina :  broit  de  vres  ab  rreyna 
de  pi^h.  de  artiges...  'Distel  mit  Pinienharz'. 
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selten  sind:  von  der  ursprünglichen  Bedeutung  'unterdrücken,  Einhalt  tun' 
( mit  Akkusativobjekt)  ist  es  zu  "sich  abgeben  mit'  gelangt.  VI  158  ^  Pero 
quc  dirnoni  kern  de  repr einer  ses  ßloes  noltros?  'was  haben  wir  mit 
Spinnrocken  zu  tun'  ?  188  /  ^^  aont  mos  siirt  ara  aqueix,  deyen  molts, 
(ib  «sa  pedra  d'eselata  coV'?  I  ^qiii  nha  vista  may:  I  ^que  la  den 
luroer  de  repremer  ?  201  /  ^qiie  les  hauri'a  de  repr  einer  a  ses  quatre 
ynil  dobles  de  gent,  sensa  cuyro,  anantme  'n  a  veure  Sant Pere?  /St  ii 
Itf/tre  luon  no  'n  corren  de  diners!-  210  /  Uli  present  de  matanses 
(t  im  qii'es  ä  infern! ...  I  ^que  Vha  de  repremer  ?  IV  258  cQ^^^ 
hi  he  de  repremer  a  sa  capella,  si  tan  inetex  ja  no'n  puck  dir  de 
missa?  305  Dins  es  Jardi  nhi  ha  im  [sc.  canyar]  . . .  Perd  ^que 
l'has  de  repremer? 

157.  sp.  rescoldo  Xoderasehe' 

linden  mit  Recht  sowohl  REW  s.  v.  calidus  wie  Castro  Per.  d.  Jil. 
csp.  1918  S.  33  auffällig.  Letzterer  erinnert  noch  an  normales  ptg. 
rrscaldo  und  ebenfalls  merkwürdiges  sanabr.  rescualdo.  Bedenkt  man, 
daß  calidus  überhaupt  nicht  im  Sp.  und  Ptg.  bodenständig  ist  und 
nur  substantivisch  in  der  Bedeutung  'Brühe'  gebraucht  wird  (REW  s.  v. 
calidus),  wie  ich  hinzufüge,  in  der  genauen  Bedeutung  des  frz.  chati- 
dcati ,  während  sonst  caliente ,  calente  'warm'  heißt;  daß  auch  frz. 
chauds-froids  nur  schlecht  und  recht  durch  sp.  calo(r)frios  wieder- 
gegeben ward,  so  sind  wohl  rescoldo,  rescualdo,  rescoldo  (vgl.  auch  mall. 
escaldada)  als  verschiedene  Versuche  zu  betrachten,  ein  entlehntes  frz. 
rcchaiid  (vgl.  l^esonders  dessen  Bedeutung  'frischer  Mist,  mit  dem  man 
ältere  Mistbeete  umgibt')  wiederzugeben,  vgl.  etwa  ptg.  bertoldo  'palerma' 
(aus  afrz.  bertattt  '^vervf egen' =  bertwald,  bertoald)  mit  sp.  rescoldo. 
AuffäUig  ist  höchstens ,  daß  der  Palatal  nicht  unverändert  blieb  wie  in 
kat.  cixormar,  it.  ciurmare  =  charmer,  wo  übrigens  ebenfalls  ein  frz.  a 
durch  0  wiedergegel)en  wurde,  ptg.  choldra  aus  frz.  chande ,  sp.  cha- 
faldete  zu  fi-z.  echafand. 

Eine  Annahme  altlateinischer  Vokalveränderung  wie  salsus  .^  insulsits 
( sp.  soso,  ptg.  ensosso),  discakeus  ^  *discnlceiis  (rum.  desctilt)  ist  nicht 
anzunehmen:  1.  wegen  der  Vereinzelung  des  sp.  rescoldo  in  den  iberi- 
schen Sprachen,  während  bei  insulsns  beide  Hauptsprachen  parallel 
gehen,  ^disculceiis  viel  weiter,  über  Rumänien  und  Italien,  verbreitet 
ist  (dagegen  sp.  descalso);  2.  weil  vom  lateinischen  Standpunkt  aus  /'. 
nicht  u  als  Schwächungsprodukt  zu  erwarten  ist :  calidus  ^  ^re-ex-cilidus, 
wie  facilis  ^  difficilis  und  zur  Zeit  der  Synkope  von  caldiis  keine 
Vokalveränderung  mehr  vorkommt;  3.  weil  die  Verbindung  mit  den 
Präfixen  re-cx-  erst  in  romanische  Zeit  fällt. 


]  I  ^  Leo  Spitzer. 

158.  mall    revel  ■  ler  .übermütig- 

wird  meist  von  jungen  Leuten,  Burschen  wie  Mädeln,  gehraucht :  Rand, 
wall.  IV  271  sagt   das  Mädchen   zu   einem  Freier:    ^-  V  de  qiie  (tnam 
yevel-lcr.\  VI  140  (von  einem  Mädchen  gesagt):    he'n  tenia  de  polla- 
sfrclls^)   revel -Ici'S   i  tenrals ,   VI  17ü   una   revel- lern   hen  carada, 
IV  \%p€v  dcfensar  d'dquelles  revel -leres  scs  carcdnisses.    Manchmal 
scheint  das  Wort  auch  geradezu  ^Bursche,  Mädchen'  zu  bedeuten,  einmal 
finde    ich    es    auch    auf    eine    alte,    aber    beweghche    P>au    angewendet 
VI    199,    die   so    beschrieben    wird:    una  jayeta   Ufa   i  qne  sabia   el 
dimoni  aont  se  colgava  /tayava  im  cahey  a  l'ayre,  de  viva  qtiera!  ^ 
Rebetlada   heißt    'schnelle  Bewegung':   IV  4.")   amb   una   rebetlada  se 
posa   drei  ai turnt  es   litt ,   61  amb  una  rebetlada  s'axeca  dret.     Zu 
h.  rebellis  mit  derselben  Bedeutungsentwicklung  wie  afrz.  revelos  'dis- 
pose  ä  se  rebeller,  mutin,  impetueux,  vif,  alerte  . . .  en  parlant  d'animaux, 
retif,  petulant.  fringant',  pikard.  erveleus  'eveille,  emoustille',  rouchi  re- 
■veleus  'vif,  recaicitrant,  fringant  en  pariant  d'un  chevar,  wall,  reveleus 
'ami  de  la  joie,  des  plaisirs'  (Godefroy),  vgl.  engl,  to  revel  'to  carouse' 
(vgl.  REW  7103  und  7104).     Hier  füge   ich  noch  ein  paar  ptg.  Wörter 
an:    ein    veraltetes    rcvelar    'conhecer    carnalmente   uma    mulher\   das 
Figueiredo  statt  zu  revelar  2  'ser  reveP  zu  revelar  1  ^descobrir'  stellt, 
andar  passeando   ä  revelia   'ao   acaso\   trasosm.   revelo   'cabrito   de 
mais   de   dois  meses'  (also  von  'übermütig'  aus),  beira.  o  rapas  anda 
por  ai  d  rebria  'vida  airada',  d  rebria  'ejn  abundancia,  a  raiveP,  viel- 
leicht   trasosm.   a   l'aivel  =--  rebellis  +  rabies  (vgl.   ptg.   raiva   'furia,^ 
grande   irritacäo').   endlich   hessisch  grebell  'Lärm'  zu    rebellen  'Lärmj 
machen'  (Vilmar). 

159.  kat   rostar  .fegen,  säubenr 

(Vogelj  gehört  zu  rostoll,  restoll  'StoppeP,  sp.  rastrojo  id.  (REW  7079) i 
als  Rückbildung  zu  einem  Verb  ""rostollar  (cf.  südfr.  resionlhd,  rest(mbld\ 
'arracher  le  chaume'  usw.),   das   ich   in  restollar  'auf  die  Stoppelweide 
treiben'  wiederfinde    und    das  eine   der  südfrz.  entsprechende  Bedeutung 
gehal)t    haben    muß.     Rastell  'Rechen'   steht  REW   s.  v.  rastellum,' 
es  lileibt  noch  die  Bedeutung  'Mittagshitze'  zu  erklären,  die  durch  südfr? 
rasteu   'rätelier'    'lieu   de   reunion  oü   l'on    mange   et   oü  Ton   boit, 
temps    d'election.    dans   les  Pyrenees    et  le  Tarn'  aufgehellt  wird.     K? 

•)  Dies  Wort  bedeutet  wohl  'junger  Mann,  Stutzer  ,  vgl.  VI  153:  scs  derrert 
ijue  tenieii  aquells  criats  quaquelt  desconegut  fos  cap  allota  tii  ca 
fadvina,  sino  un  poUastrcU ,  was  sich  als  Parallele  zu  coco^/'f' (L/f/j^^s/);-. 
anführen  läßt. 
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i(i<t  'Schnur  von  Perlen',  rasta  'Anzahl  Spielmarken',  ntstellcrd  'lanof 
Reihe,  Haufe'  gehört  zu  restis  (vgl  rcst  'Strich'). 

160.  mall,  rovissos 

scheint  'Überbleibsel.  Brocken' \)  zu  bedeuten:  VI  213  Aquells  dhnonis 
no  sc'n  pon'en  avenir  qn'En  Juan  fes  tant  de  nassos  an  aquells 
ngniats,  qn'eren  es  rovissos  d'uu  grandios  dinar  qu'havien  fet 
,'s  dia  ahans.  Amengual  gibt  riiissos  'el  residuo  que  queda  del  alcacer 
rerca  de  la  raiz  despues  de  cortado ;  y  latamente  se  entiende  de  lo  que 
(lejan  en  los  pesebres  las  bestias  caballares  por  estar  duro'.  Beide  Be- 
deutungen finden  sich  auch  im  Prov.  wieder:  Mistral  hat  zwei  Artikel 
r Ollisso  'brauche  ou  tige  morte,  gaulis'  und  'debris  de  päture,  croustille, 
reste  de  pain'.  Da  neben  diesem  prov.  rousil  'coeur  d'un  fruit,  trognon, 
reste'  steht  und  dem  neuprov.  gleichbedeutenden  rousigoiin  ein  mall. 
roegö  (Amengual),  arag.  rosigon  (Borao)  entspricht,  ist  wohl  kein 
Zweifel,  daß  Ableitungen  von  rädere  (kat.  roiire)  vorliegen  sowie  daß 
roego  von  rodicare  stammt.  Das  hiatustilgende  v  hat  Alcover  in  seinem 
Boll.  190*»  S.  251  behandelt  und  zu  rosego ,  roegö  ein.  rovegö  aus 
Manacor  angeführt.  Da  die  Ableitung  -icitis  doch  meist  vom  Partizipium 
ausgeht  (vgl.  mall,  nadis  'neugel)orenes  Tier'),  so  setze  ich  ein  *rostcius 
an.  Auch  im  Prov.  findet  sich  ja  auf  weitem  Gebiet  5-Schwund,  vgl.  Appel 
Fror.  Lautl.  S.  G3-).  Dementsprechend  ist  das  von  Alcover  angeführte 
tois(sdj  tovis(Sdj  'anyell,  el  primer  any  que  1  tonen',  nicht  :=  tonsio, 
wie  Alcover  meint,  sondern  =  tons'icius  (in  semantischer  Übereinstimmung 
mit  andal.  tiison  'Fohlen  unter  zwei  Jahren').  Man  kann  übrigens 
auch  Ableitung  von  tosa  'l'acte  de  tondre  l'övella'  (Boll.  1913  S.  171) 
annehmen. 

161.  kat.  saccejar,  sobech  usw. 

Das  Präfix  sub  erscheint  im  Spanischen  bekanntlich  in  der  Form  sa- 
(saherir),  vgl.  kat.  sa-  gegenüber  so-  in  sondrollar  S.  121.  Sub-  steckt 
wohl  auch  in  kat.  saccemr  'schwanken,  rütteln,  schütteln',  dessen  Stamm- 
verl)  in  mallork.  satsar  'bazucar'  (Amengual;  wird  a]:)er  nicht  nur  von 

')  Das  gleichbedeutende  ribagorga.  releii  stammt  nicht  von  lt.  rcHctimi 
(so  Navarro!),  sondern  von  relevarc.  vgl.  altfrz.  reiiejs  ^Überbleibsel  von  der 
Mahlzeit'  REW  7192. 

•-)  Tallgren  hat  Neuphil.  Mitt.  1914  S.  70  mall,  aftiar-sc  auf  ein  fnsarc 
zurückgeführt.  Ich  habe  hierzu  donar  fusa  gefügt  {Ltbl.  1914  Sp.  398). 
Hier  möchte  ich  noch  erwähnen,  daß  el  /ms  afiiat  (Alcovers  Boll.  1912  S.  155) 
offenbar  'eine  spindelförmige  Nase'  heißen  muß,  vgl.  dtsch.  spindeldürr,  frz. 
jiimbes  de  fiiseaitx,  also  eine  Ableitung  von  //(siis. 
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l-'lüssigkeiten  gebraucht,  vgl.  Roiid.  mall.  V  (57  sdtsades  vom  Galop- 
pieren der  Pferde)  erhalten  ist,  und  auf  ein  *succiissare  (vgl.  frz.  sc- 
cousse)  deutet:  Gehört  saxö  'Knitter,  Falte'  {sacsö  de  In  gonella  in 
V.  588U  des  Spill,  dsacJisada  V.  120(>7,  wo  Chabäs  siiccutas  |sic!| 
ansetzt)  hierher?  Angesichts  des  deutschen  Wortes  'Knitter'  wird  man 
die  Frage  wohl  bejahen.  Succu^sare  ist  schon  im  Lat.  belegt  und 
sollte  als  Artikel  in  REW  aufgenommen  werden.  —  Zum  Simplex  von 
-ctissarc:  -Gittere  vgl.  nech  sopeira.  regodir  'tirar,  etjegar,  fer  botre', 
das  nichts  mit  frz.  rcbondir  zu  tun  lial,  wie  Oliva  meint,  sondern  mit 
REW  7140  reeutere  'zurücksclilagen'  (aspan.  recudir  'zurückprallen') 
mit  intervokalischer  Entwicklung  des  c  wie  in  regoneixer.  —  Im  Katal. 
ist  sub-  oft  fast  unkenntlich,  so  in  xiibech  (Rond.  mall.  IV  150  //  entra 
im  xiibeeli  rabiös,  y  se  posa  a  becar  a  les  totes,  Schädel,  Mundartliches 
aus  Mallorca  S.  v  ^ireibt  in  seiner  phonetischen  Transkription  einer 
der  Rondayes  des  I.  Bandes  hubvk),  das  erst  mit  sobec  'unbezwingliche 
Schläfrigkeit'  (Vogel),  schon  im  Spill  V.  12155  suhets  (=  sobechs), 
tortosa.  ensobecarse  'endormiscarse',  kat.  fer  la  becayna  'ein  Schläfchen 
halten',  kat.  becar  'im  Schlafe  nicken',  mall,  becar  se  'den  Kopf  senken, 
einschlafen'  (bezeichnenderweite  übersetzt  Alcover  Rond,  1010  S.  102 
das  aliqiiando  bonus  dormitat  Homerus  durch  quant  bequen  |los 
bons  escriptors|)  identifiziert  werden  muß.  Vielleicht  gilit  dieses  doch 
offenbar  von  bec  'Schnabel'  abgeleitete  becarse  den  Schlüssel  zu  juden- 
spanisch abocarse  'sich  l)ücken',  zu  dem  Wagner  S.  177  zweifelnd  türk. 
böki'dmck  'sich  bücken'  iieranzieht:  vgl.  kat.  abocar  'ausgießen,  um- 
stülpeii,  auf  die  Nase  werfen',  abocarse  'sich  vorneigen',  sich  irgendwohin 
stürzen'  neben  dem  von  Yahuda  S.  352  erwähnten  arag.  abocarse  'in- 
clinarse\ 

162.  mall,  saünyar 

scheint  'abtropfen,  rinnen'  zu  bedeuten:  Rondayes  V  321  ...qucdd  a 
sa  penya  aont  estava  de  corbeti  es  pastor,  un  ßl  dUiygo.  I  de 
llavö  ensa  aqiiella  penya  sempre  saiinya ,  V  311  aßnccd  dins  iina 
tenassa  a  una  barbacana  qiie  xnmora  i  saunya  i  ja  com  iiii  de- 
gotis.  Man  könnte  an  ein  "^subt/ndiare  denken,  zu  dem  subundare  in 
REW,  dessen  Existenz  im  Rom.  ich  aber  überhaupt  bezweifeln  möchte. 
Für  Vinzelles  verzeichnet  Dauzat  in  seinem  Gloss.  ctym.  ein  säsand 
'repandre  de  tout  cöte  un  liquide',  das  er  als  *sancsanar ,  ,,d'un  lat. 
vulg.  sannare,  Arch.  1911,  183  et  sqs.)"  erklärt.  An  der  angeführten 
Stelle  findet  sich  nichts,  und  ich  kenne  auch  nichts  dergleichen  (höchstens 
subsannare,  über  das  Jud  Arch.  126,  131  f.  gehandelt  hat).  Ich  ver- 
mute  in   dem    maUorkin.  Wort    den    Überrest   des   im    Kat.   nicht   allzu 
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ri'ichlich  vertretenen  (iximgia  >  asiinyii  >  ^Sdiinya  (zur  Metathesis  vgl. 
mall,  (dluyar  =^  aiillar  'betrachten'),  wovon  sa/inhar.  Ensunha  "^FetV 
findet  sich  in  V.  1409,  sunya  in  V.  1470  des  Ltbre  de  cortesia.  An- 
klingende ital.  Formen  sind  poles.  savonsd,  vic.  saonsä  [Rev.  d.  düd. 
rom.  4,  194). 

163.  kat.  senars  ,unpaar' 

enthält  offenbar  ehi  sekundäres  r  wie  fuirs  =  iias,  rccers  =  reces 
reccssiis).  Somit  liegt  das  Suffix  -aceu  vor.  Über  den  Stamm  kami 
man  schwanken:  prov.  mn  scuega  'linke  Hand'  (zu  \t.  sencx,  senicus) 
würde  dieses  letztere  Wort  als  Etymon  nahelegen:  'hnkshändig'  >  'ungleich- 
händig' usw.  Immerhin  paßt  die  Bedeutung  nicht  recht  und  auch  der 
Stamm  seil-  ist  im  Romanischen  sonst  nicht  erhalten.  Ich  knüpfe  daher 
an  kat.  sanav  'kastrieren',  mall,  senav  id.  an:  'Kastrat'  >  'Einhodiger' 
>  'unpaar'  (vgl.  neuprov.  sauassejd  'rapiecer').  Tortosa.  sauoc  'Dumm- 
kopf (Endung  von  badoc  usw.)  weist  auf  die  Bedeutung  'Kastrat\ 

164.  aran.  sipas  ,si  que  es  aixi' 

ist  offenbar  eine  Konträrbildung,  um  den  Terminus  Sommers  zu  ge- 
l)rauchen,  zu  nofi  pas:  A.  sagt:  SU,  B.r  Non  pas.',  darauf  A.:  Si  pas.', 
also  etwa  wie  wenn  deutsch  ani  jawohl  /  ein  neinwohl!  gebildet  würde. 
Zuerst  scherzhaft  und  nur  in  jjestimmten  Situationen  gebraucht,  ver- 
allgemeinerte es  sich  dann. 

165.  mall,  sodroc 

'el  terreno  desigual  que  por  los  hoyos,  piedras  ö  rodadas  hace  dificil  el 
movimiento  de  los  carruajes,  sodrogar  'sempentetjar'  (Amengual)  kommt 
auch  in  den  Rondayes  vor:  V  95  y  llavö  itnes  potades  y  unes  cor- 
regudes  y  unes  sodrogades  com  (i  de  bistis  y  carros  y  gent  avcdo- 
t(id((  'Stöße'.  V  96  schreibt  Alcover  sodregades  und  in  seinem  Boll. 
1900  S.  301  sodragada.  Ich  vermute  Zugehörigkeit  zu  kat.  sotragada, 
sotriic  'Erschütterung,  Stoß'  =  ^subtrahiccire.  Auch  das  Simplex  tragar 
'schlucken'  hat  ein  dragetr  neben  sich  in  der  Wendung  no  l  puc  veiire 
ui  dragar ,  auf  einen  Hmverdaulichen'  Menschen  gesagt  (Butll.  1915 
S.  38).  Die  sich  auch  findende  Form  sodroyades  scheint  zu  soroUar 
'rütteln,  schütteln'  (=  *stib-rotulare)  zu  gehören,  ci.s^.sonsacar,  sonreir^ 
und  nun  sonrodar,  soii-roUar,  mit  Übergangslaut  sondroUar. 

166.  kat.  sofragar  ,Kniekehle' 

(Vogel),  mit  der  Nebenform  sofra(t)ja  (Esteve)  ist  zu  REW  8433  a 
s.  V.  suffrago  'Hinterbug'  hinzuzufügen,  eine  schon  von  Labernia  ge- 
gebene Etymologie. 
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167.  mall.  sotU 

bucht  Amengual :  'la  parte  interior  y  superior  de  iin  edificio  que  le  cubre 
y  cierra\  vgl.  Roiid.  VI  237  s  hi  varcfi  compondre  axi  com  poguercti 
per  dins  Ui  casn  per  dalt  es  sbtil ,  dijis  es  corral,  pe  sa  carrera, 
VI  244  Com  ses  bombes  pegaven  dalt  sa  teuJada,  i  ses  criades  jeyen 
dalt  es  sbtil,  se  desperten,  i  fuyen  corrents  perque  tot  cren  bigues 
que  's  rompicn  fteides  que  queyen,  V  259  am  so  sbtil  ple  de  blat. 
also  etwas  unserem  'Boden',  'Speicher'  Entsprechendes,  fügt  sich  zu  prov. 
sotol=*subttdus  'Keller'  (REW  8403,  vgl.  Thomas  M^l.  Havet).  Zu 
dem  span.  sbtano  paßt  elier  tortosa.  sotana  'el  repeu  de  pedra  on  es 
xafa  l'oliva  en  el  moW  (Butll.  1915  S.  110),  das  allerdings  auch  zu 
HEW  8402  (*sitbt-  ana)  gehören  kann.  Sotilada  scheint  die,  Be- 
deutung 'Decke'  zu  haben.  jRond.  IV  15:  ses  parets  e st aven  totes 
pintades  y  sa  sotilada  per  lo  meteix.  Zu  dem  i  vgl.  das  mall,  scdndil 
aus  scandalus  Niejiage  RDR  I  ;^29,  kat.  bröquil  aus  it.  broccoli,  oben 
S.  W)  fbtil,  kat.  tötil  =  titrtur,  bbtil  'Faß'.  Für  Formalutx  belegt  Alcover 
in  seinem  Boll.  1909  S.  253  die  Form  sötul,  wobei  er  mit  Unrecht  von 
einem  siibicr  ausgeht,  fem.  sbtola.  Die  Bedeutung  'Aufenthalt,  Hinder- 
nis' scheint  vorzuliegen  in  Alcovers  Boll  1919  S.  25d  ; No  deinen  mai 
fies  carreres  velles  per  les  novellesy>,  i  aniren  dret,  i  vos  estalviaren  ^ 
moltcs  de  sntoles,  que,  creysmc,  no  vos  conveucu  gens  gens! 

168  mall,  su- 

in  SU  aqui,  suara ,  subaix ,  surran ,  suaxi^)  und  gedoppelt  assus- 
suaxi  (vgl.  Ztschr.  22,  47 :  lomb.  adessadess)  stellt  Tallgren  Ncuphil.  \ 
Min.  1912  S.  17(3  und  1914  S.  96  mit  span.  de  souno,  so  la  mano: 
also  mit  sab  zusammen  (vgl.  nun  auch  REW  8344).  Obwohl  diese  ■: 
Auffassung  sonst  unanfechtliar  ist,  möchte  ich  doch  darauf  hinweisen,  . 
daß  im  Altkat.  in  ähnlicher  Funktion  nicht  sub,  sondern  sursum 
(>kat.  sus)  gebraucht  wurde,  vgl.  Mussaha  zu  V.  1081  der  7  weisen-;^ 
Meister,  der  als  ursprüngliche  Bedeutung  'bis'  ansetzt  (vgl.  ital.  sull '^ 
alba),    ., manchmal   auch    für   'nahe  an   der  Zeit    da',   'sobald  als':   sus 

"  ')  Was  bedeutet  das  .-^r  in  dem  Ausdruck  Rond.  IV  218  (Früchte)  de  tot 
sc-l'any:  su-  oder  Kombination  des  ipse-  und  zY/e-- Artikels  ?   Es  wäre  dies  der 
umgekehrte  fall  zu  r/  sendcmä  ==  el  s'eudemä  'der  nächste  Tag'.  Bei,  Amen-' 
gual  s.  V.  a)iy  finde  ich  das  Sprichwort  tot  sol  any  ni  's  pasco,  also  'da^ 
ganze  Jahr  ist  nicht  Ostern'.    Es  liegt  wohl  keineswegs  solus  vor,  wie  die 
Schreibung  Amenguals   glauben  machen  könnte.  —  Asuquiuetes  in  seinemj 
Ausgang  erkläre  ich  mir  aus  Fällen  wie  sp.  doiicas.  ai)ia.  asiiia  {^  asi).  die 
den  Eindruck  von  Femininen  (Sing,  und  Plur.)  machten  und  diminutiviert  wurde« 
wie  etwa  sp.  yaita  zu  ya. 
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(lUitnt  nos  fom  endret  Almenara  fo  stis  ora  d'alba";  hierzu  in  der 
Marienklage  Rom.  10,  255  V.  32  del  pe  trop  sus  Ui  testa  Var.  dels 
pes  sus  ent,  ferner  noch  Canf.  sat.  vcd.  VI  4/5  me  presenti  sus  dins 
hl  Seit ,  vielleicht  in  den  mallorquinischen  Urkunden  ana  versus  lo 
scu  (ilberch  Niepage  RDR  II  \2^=-vers  sus,  wenn  nicht  Latinismus: 
versus  'gegen',  vgl.  daneben  die  Formen  en  ver  und  t'^s  =  versus; 
Fasset  V.  860  6"  gar  [dem]  t  ht  sus  en  let  cara ,  V.  1146  quim  vii 
ferir  sus  ed[meu]cor^  V.  882  sus  eides ,  1009  sus  eissi ,  in  Rozem- 
hachs  Wb.  (1502)  Nr.  2027  sus  alt  •  hinoff..  Die  verschiedensten  Sprachen 
hallen  ja  ein  Bedürfnis  empfunden,  die  Durchmessung  einer  Strecke  vor 
jeder  Präposition  auszudrücken  (vgl.  bel'e  vor  Adverbien  und  Präposi- 
tionen im  Piemontesischen,  Id,  Ui  vor  Präpositionen  im  Portug.  usw.,  Verf., 
Aufsätse^.  252,.  65,  oben  S.  101  kat.  petrt  de  dins  usw.):  sus  dins  war 
ausdrucksvoller  als  dins,  insofern  es  die  Bewegung  malt,  die  dem  Eindringen 
vorangeht:  dtsch.  =  etwa  'bis  hinein  in'.  Ein  5ws  or^/ (steht  zweimal  in 
dem  Lied  des  16.  Jahrh.  aus  LTrgell,  das  Anueiri  V  573  gedruckt  ist) 
oder  sus  aqui  {en  sus  ayci  steht  7  w.  M.  V.  1082)  mußte  nun  beim 
Schwund  des  intervokalen  -s-  zu  su-ora,  su  aqui  werden,  su' s  cap 
devora  el  cap'  kann  aus  s«/5  cap  umgestaltet  sein,  ein  sws-r«/2  könnte 
zu  surr  an  (vgl.  virrey  aus  vis-rey),  sus-lld  zu  su-lld  (vgl.  illa  aus  isla) 
assimiliert  werden.  Die  Form  suseira,  die  Tallgren  nicht  erwähnt,  steht 
übrigens  liei  Labernia  und  \^ogel.  So  erklärt  sich  vielleicht  das  altspan. 
asosoras,  über  das  Fitzgerald  Domingo  de  Silos  Glossar  s.  v.  adesoras 
schreibt:  „La  le^on  des  mss.  V,  asosoras,  pour  les  deux  passages  291c 
et  658  b,  ne  se  comprend  pas.  On  s'expUquerait  une  forme  asooras  de 
"^ad  -\-  suh  -{-  höra,  mais  on  ne  voit  pas  trop  d'oü  pourrait  venir  la 
deuxieme  s  de  asosoras."  Also  aus  surstmi"!  Wenn  auch  in  anderen 
Handschriften  adesoras  'mal  k  propos'  steht,  so  vertragen  doch  che  beiden 
Stellen  ein  a-sos-oras  'sofort',  das  sekundär  eingesetzt  werden  konnte. 
Damit  gewinnen  wir  die  lexikalische  Übereinstimmung:  altspan.  adesoras 
—  alghero.  a  desora  (vgl.  Mitt.  Sem.  Hamb.  und  v.  Wartburg  Ltbl. 
1'.'20  S.  2<i6)  ^  altspan.  asosoras  —  mall,  suara  —  kat.  susara. 
Schwierigkeit  macht  nur  das  o  von  asosoras  gegenüber  altspan.  suso : 
also  doch  wieder  Einfluß  von  so-  =  sub-  ?  Das  zu  erwartende  sus  oras 
findet  sich  im  Poema  de  Yu(;uf,  das  Menendez  Pidal  Rev.  d.  Arch.  7, 
289  mit  Unrecht  emendieren  will.  Ferner  erwähne  ich  hier  spBn.  de 
soslayo  'schief.  Dies  und  arag.  cd  vislay  'schief  habe  ich  Ztschr.  1918, 
617  an  afrz.  besloi  angeknüpft.  Heute  bietet  sich  mir  noch  ein  prov. 
de  treslai  'de  biais'.  Vielleicht  liegt  das  alte  illae  (prov.  lai,  altkat. 
llay)  vor:  sp.  ide)  soslayo  stellt  ein  kat.  *so5-//a"\' =  mall,  su-lld  dar. 
Es  wird  durch  das  lai  nur  die  Entfernung,  durch  die  Präpositionen  das 
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Nicht-Gerade  ausgedrückt.  Ob  auch  stibtns  vorliegt  ( vgl.  etwa  neuprov. 
de  sousmac  'heimlkh^  ^^  a7j?agadament,  lt.  suspteere  usw.),  läßt  sich 
wieder  nicht  entscheiden.  Auch  im  Altprov.  finden  sich  in  Levys  Suppl.- 
Wh.  Stellen,  wo  das  sus  schon  expletiv  genannt  werden  darf  (S,  7): 
eiHro  sus  a  vespras  =  lt.  iisquc  ad  vesperns,  sus  cn  J'cdha  =-  lt.  in 
tturord  diei,  und  noch  mehrere  Fälle  von  sus  en,  sus  a,  wo  zwar  ein 
'oben'  neben  dem  'hin'  und  'dort'  vorliegt,  aber  nicht  gesondert  ausgedrückt 
werden  müßte:  Dauzat  liemerkt  bei  vinzelles  siino^^==sus  en  haut:  'en 
haut,  plus  precis  que  sw'  [=  s?/s],  und  so  wird  denn  dieses  vorgesetzte 
sursum  in  allen  ursprünglichen  Fällen  eine  pedantischere  Ortsangabe  be- 
zweckt hallen.  —  1^2ine  kat.  Form  su  finde  ich  in  ganz  anderer  Bedeutung 
im  Cmii.  sat.  val.  in  der  Bedeutung  'sino' M  an  zwei  Stellen:  II  618 
Que  no  vc  dcddre  su  de  fcnn  \  Lo  vostre  mal  'Euer  Lied  stammt  von 
nichts  andern!  außer  (wenn  nicht)  vom  Hunger'.  Suö  kann  liier  nicht 
vorliegen.  Zu  dem  sjts  que  'l)is  daß\  das  Mussafia  rekonstruiert,  würde 
neuprov.  souqtie  'si  xe  n'est  que ,  n'etait  que,  rien  que,  excepte  sauf.' 
passen,  wenn  nicht  clfi"  Vokal  (und  das  Fehlen  des  -s)  dagegen  sprächen. 
Nun  gibt  es  aber  auch  eine  kat.  Form  so,  z.  B.  Spill  \.  4985,  wo  aller- 
dings Chabäs  sie ,  nach  seiner  Interpunktion  zu  schheßen ,  nicht  erkannt 
hat:  Lo  que  n  lo  clos  \  apres  havia,  \  als  no  sabia:  so  perfumar  e 
dcspcusar .  .  .  'sie  konnte  nichts  als  sich  parfümieren  . . .'  Vgl.  sp.  son 
{que;  in  der  Farca,  die  Renner t  J?ev.  hisp.  25,  287  ff.  veröffentlicht  hat 
(V.  520,  520,  533),  soncas  que  'a  fe,  por  cierto'  (V.  1)  und  vor  allem  - 
die  grundlegende  I3arstellung  von  Karol.  Michaelis  Ztschr.  4,  602  über 
diese  Formen.  So  wh-d  man  altlandes.  so  que  nicht  =  [a]  so  que  = 
sp.  con  tal  que,  [con]  eso  que  (Millardet).'ä  condition  que'  >  'seulement 
si\  sondern  angesichts  deren  Nebenform  sounque  usw.  aus  senoun  er- 
klären. In  Can<;ons  poptüars  catalaneslU  81  heif3t  es:  Un  mal  vell 
sestard  a  casa:  farä  sinö  i'ondiuar  'er  wird  nur  grübeln',  das  sich 
offenbar  aus  no  f.  sino -\- fard  sol  r.  erklärt  (vgl.  auch  neuprov./«/ 
que  ploura  'er  tut  nichts  als  weinen'). 

169.  kat.  taboll  ,Rüpel,  Tölpel,  taul  .Schöps,  Tro.ttel-. 

gehört  näher  als  zu  afrz.  tabouller  'l^attre  le  tambour',  mit  dem  ich  es 
Mit.  Sem.  Hamb.  24  verbinden  wollte,  zu  arag.  cstabollar  'einen 
Baumast  schütteln,  damit  das  Obst  falle',  das  Castro  Rev.  d.  fil.  esp.  1919 
S.  337  mit  arag.  esbattdlado  'atolondrado,  ligero'  zu  kat.  hatolla  'mazo 


1)  Eine  ähnliche  Bedeutung  hat  in  den  roussillonischen  Dokumenten  bei  : 
Alart  cor  =  quare,  z.  ß.  S.  96  ab  que  no  sia  cor  una  dotsena  sola  =  'pourvu  ^ 
que  ce  ne  soit  qu'une  douzaine  ,  wo  also  cor  ebenso  =  que  geworden  ist,  wie 
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de  desgranar  centeiio',  sp.  batojar  'einen  Baum  schütteln',  arag.  (ibntollar 
'niachacar  las  legumbres  para  sacar  el  grano'  =  lt.  *battticuhi  zu- 
sanimenstellt.  Da  nun  aber  kat.  batolla  genauer  heißt  "zweiteiliger 
Flegel  zum  Dreschen  des  Buchweizens',  so  ist  wohl  auch  mit  Konta- 
mination der  synonymen  bittre  'schlagen'  -{-  patoUar  'treten'  zu  rechnen. 
Statt  einer  Metathesis  hatoU-  >  taboll  möchte  ich  aber  eher  mit  Ein- 
tluß  von  tabella  (REW  8509)  rechnen:  vgl.  kat.  z^r/^'^//^^/ 'Schote,  Hülse, 
Kleiderfalte'  und  für  -oll-  franche-comte  tavoyö  'Schwindel',  ferner  kat. 
estabellar,  cstavellar  'zersphttern,  zerschellen'.  Zu  taboll  'Tölpel'  zeigt 
ital.  bacciilo  'Schote,  Dummkopf,  ital.  baggiana  'Bohne'  >  baggiano 
'Dummkopf  den  Weg.  Auch  kommt  der  Anklang  an  tabanus  in  Betracht 
(vgl.  Mut.  Sem.  Hamh.  24):  kat,  tabanada  'Ruck.  Stoß'  usw.  M,  mall. 
titdbacüt  'verdutzt'  usw. 

Dagegen  gehören  kat.  o//  batoc  'Windei'-),  arag.  battieco  'huevo  huero 
se  usa  tamliien  en  Navarra,  y  existe,  fuera  de  Pamplona,  una  fuente 
medicinar  llamada  el  Batiieco,  con  alusiön  al  olor  ingrato  de  sus  aguas' 
nach  Maßgabe  von  neuprov.  (langued.)  batoul^  batareu,  batic  'qui  bat 
dans  la  coquille'  'borgne'  zum  Stamm  von  battneve.  Vgl.  sp.  las 
Batiiecas  'spanisches  Tal  bei  Salamanka,  von  einem  eigentümhchen 
Volksstamm  bewohnt',  parece  qtie  viene  de  las  Batuecas  'er  kommt 
aus  Hinterpommern,  er  hat  rohe,  ungeschhffene  Sitten'.  Sp.  baturrülo 
'Mischmasch,  Gemengsei  widerstreitender  Dinge  (besonders  von  Speisen), 
unzusammenhängendes  Gerede  oder  Geschreibsel'  hängt  mit  neuprov. 
batoiiiro  'hatte  a  beurre',  batouired  'Ijattre  le  beurre,  faire  le  menage' 
zusammen  und  so  erklärt  sich  der  Beiname  der  aragonesischen  Land- 
bevölkerung baturro  'los  jornaleros  del  campo  y  gente  menos  acomo- 
dadada'  (Borao). 

170.  altkat.  talempena 

kommt  in  dem  Inventar  des  Pere  Becet  XIII  29:  item -i- tinter  de  ciiyro 
(ib  dos  talempenes  vor.    Also:  'ein  Tintenfaß  mit  zwei  Federstielen. 

dies  Rom.  Gvanuu.  III  S.  633  belegt  wird.  (Über  cor  =  qiiare  in  eigentlicher 
Bedeutung  vgl.  Roui.  6,  464.)  Es  geht  denn  auch  stets  die  Negation  voran: 
S.  99  si  nö  porta  cor  I.  ba!o,  S.  160  ;/o  geiis  luetrc  eu  ba/anssa  cor  u^ia 
pessa  (Alart:  -rien  qu'un  morceau')- 

')  Judensp.  ez  ata^>anado  'er  hat  einen  Sparren  zu  viel'  gehört  hierher, 
nicht  zu  türk.  taban  'Zimmerdecke',  wie  Wagner,  Zur  Kenntnis  der  Jiidsp. 
Sp.  177  annimmt.    Eine  Form  tdban  für  'Bremse'  findet  sich  in  Sopeira. 

-)  Das  synonyme  kat.  ons  citbies  'taube  Eier',  das  ich  Mitt.  Inst.  Hainb.  S  31 
mit  it.  ciipo  verbinden  wollte,  erkläre  ich  mir  jetzt  —  trotz  der  Zustimmung 
Schurhardts  ZtscJir.  1919,  722  —  als  Entlehnung  aus  frz.  ceiif  couvi  bebrütetes, 
nicht  mehr  frisches  Ei'  (die  erbwörtliche  kat.  Form   müßte  covadis  heißen). 


]2ö  Leo  Spitzer. 

Man  denkt  zuerst  im  Hinblick  auf  ital.  Cdldttuiio  usw.  an  einen  Schreii)- 
feliler  für  calarims,  es  liegt  aber  wohl  t/idlmnits  vor:  flies  Wort  hat 
ja  im  Mittelalter  die  Bedeutung  'Gesteir  angenommen,  vgl.  Ducange: 
■tabulalum.  Gall.  estrade\  ptg.  tdinho  u.  a.  'Schemel'  (REW  8694), 
genauer  'niedrige  Bank,  auf  welcher  die  Mönche  im  Speisesaal  zur  Strafe 
sitzen'  (Michaelis),  astur,  tdldinerd  4a  tabla  en  quc  se  colocan  las  col- 
menas',  also  kat.  Uileinpcnc<  ■=^  thdlamus  pennae.  Kat.  täleni  'Wetter- 
dach, Traghimmer  ist  ebenfalls  zu  REW  8694  hinzuzufügen. 

171    kat   talen 

hat  wie  das  entsprechende  neuprov.  Wort  die  I^edeutung  'Hunger'  iu 
manchen  Mundarten  (vgl.  bei  Muntaner  S.  129  tdlent  de  menjdvw 
Portiic  und  tdlciit.  mdve!  sagt  ein  Kind  zu  seiner  Mutter  bei  Massö 
Torrents  S.  65.  Mallork.:  Rond.  iiuill.  IV  185  La  bo  vd  esser  qtie, 
com  [der  Tod]  no  tengue  ptis  tdlent,  v  provd  de  dcvallar  des  ^ 
i^injoler,  no  va  porer .  200  EU  [die  Katze]  de  goldfre  qti'erd ,  sa 
tdlent  U  Vd  revenir  y  no  pogud  estdr :  Id  [die  Ratte]  s'on/onxd 
tota  dins  Sd  hocd.  Umgekelirt  fdni  'Lust'  in  Tortosa  {ButU.  1915 
S.  97),  vgl.  auch  Ruyra  S.  9  les  cdnies .  que  ienian  fdm  de  corre. 
Ebenso  wie  taten  verdrängt  ,^a«rt  (vgl.  ?i\\Q\\  ganassa  m.  'Hungerleider) 
das  allgemein  gewordene /<7W  (=  'Lust\  'appetitus^  im  philosophischen 
Sinn):  äluüich  ersetzten  auch  debilidad  und  gand  im  Span,  hambrc. 
Auch  Argütbildungen  wie  ^^.ga^usa,  kat.  Cdssnssd,  sp.  carpanta drängen 
sich  vor.  Es  spielen  auch  euphemistische  und  spielerische  Tendenzen  der 
Verhüllung  mit,  wie  man  aus  meinem  Buche  „Die  Umschreibungen  des 
Begriffes 'Hunger'  im  Italienischen-   (passim)  ausführlicher  ersehen  kann. 

172.    sp.  tang(an)o  ,WurfspieP 

wird  vom  Akademie- Wörterbuch  mit  chito  glossiert:  dies  Wort  selbst 
hat  die  Bedeutung:  'pieza  de  madera  ö  de  otra  cosa,  sobre  que  se  pone 
dinero  en  el  juego  del  chito\  'juego  que  consiste  en  tirar  con  tejos  al 
chito  para  derribarle,  y  gana  aquel  tejo  que  queda  mäs  cerca  del  dinero'. 
In  Alava  hat  tdnganiUo  die  Bedeutung  von  sp.  rayuela  {—  'juego  en 
el  que,  tirando  monedas  6  tejos  ä  una  raya  hecha  en  el  suelo  y  ä 
cierta  distancia,  gana  el  que  mäs  se  acerca  ä  ella  ö  el  que  la  toca'  (Akad.- 
Wb.).  Sp.  tanganitlo  'palo,  piedra  ö  cosa  semejante  que  se  pone  para 
sostener    y    apoyar    una    cosa'   (Ak.-Wb.).    'kleine  unsichere,   unhaltbare 

also  in  letzter  Linie  zu  cnhare.   Sp.  Margot  'nicht  befruchtet  =  (von  Eiern)  paßtj 
zu  kat.  nu  l)atoc.  ursprünglich  'gurgelnd,  klappernd. 
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Stütze',  Ol  tnnganillas  'wankend,  wackehid,  nicht  fest'  (Tolhausen)  ist 
oflenbar  die  Grundbedeutung.  Dasselbe  Wurfspiel  (unter  dem  Namen 
tdugo  auch  im  Bask.  bekannt)  liegt  in  beira.  tanganeu  'jogo  de  rapaxes, 
que  consiste  em  atirar  uma  moeda  de  cobre,  procurando  deslocar  outras 
que,  a  distäneia,  säo  sustentadas  por  uma  rolha  de  cortica  ou  por  outra 
peca  de  madeira  ou  de  osso'  vor  (auf  Frz.  heißt  es  'bouehon').  Ptg. 
taiigtlo  'viga,  com  ferros  atraversados,  e  posta  ao  alto,  ä  quäl  se  prendem 
bastidores  de  theatro'  scheint  dasselbe  Bild  einer  unsicheren  Stütze  zu 
enthalten.  Von  der  Unterbringung  in  der  Höhe  versteht  man  cuenca. 
taiiganülo  'sitio  donde  s*e  coloca  en  el  monte  la  jaula  con  el  reclamo  de 
perdiz'  (Sevilla,  Voc.  nmrciano  s.  v.  tanio).  Sp.  tdngano  erklärt  wohl 
Menendez  Pidal  in  Baust,  ä.  rom.  Phil.  S.  392  richtig  aus  tango;  daß  al)er 
von  tarier  (altsp.  1.  Pers.  taugo)  auszugehen  ist,  wie  auch  das  Ak.-Wb. 
meint,  möchte  ich  angesichts  des  hohen  Alters,  das  eine  solche  Postverbal- 
liildung  hätte,  und  angesichts  der  abweichenden  Bedeutung  des  sp.  tarier 
bistrumente  spielen,  läuten',  bezweifeln.  Ich  knüpfe  an  das  See- 
mannswort frz.  tanguer  'mit  der  Spitze  zu  tief  ins  Wasser  gehen'  (von 
Schiffen),  'der  Länge  nacii  schwanken'  an,  afrz.  tangre  'ol)erster  Teil  der 
Messerklinge'  =  anord.  tangi  'oberste  Spitze'  (REW  8509),  genauer  'the 
|)ointed  end  by  which  the  blade  is  driven  into  the  handle',  'a  point 
Itrojecting  into  the  sea'  \Rom.  9,  oUS  Anm.j,  mnd.  tauge  'Sandrücken 
zwischen  zwei  Sümpfen',  dän.  lange  'Landzunge'  (Falk-Torp,  die  dtsch. 
Zunge  'der  zum  Festhalten  dienende  spitze  Teil  eines  Gegenstandes' 
als  Ablautform  vergleichen).  Besonders  beweisend  scheint  mir  gahz. 
tanguer  'agarrar  ö  atraer  algo  con  gancho  6  con  la  mano,  como  la 
fruta  de  los  ärboles,  etc.  —  estimular  al  ganado  ^)  (Piiiol,  dessen  Etymo- 
logie längere  neben  den  Reflexen  dieses  lat.  Verbs  laner  und  laugir 
wieder  auffällt),  davon  abgeleitet  tangueiro  als  Nomen  agentis  (vgl. 
frz.  crocheteur  'Dieb'),  das  mit  dtsch.  Zange,  das  mit  anord.  tangi  ver- 
wandt ist,  gut  zusammenpaßt.  Mit  frz.  tanguer  deckt  sich  genau  andal. 
cntenguerengue  'vacilante,  inseguro'  (z.  B.  Rodriguez  Marin  Cantos 
pop.  esp.  3,  94:  Mi  amor  estd  entenguerengue ,  Como  el  navio  en 
Ja  mar ;  Y  como  estd  entenguerengue,  Ya  se  viene  ya  se  vä),  das 
ich  en  lenguer  -  engue  abteile  (cf.  südfrz.  trango  'houle'  für  das  r, 
murcia.  touuir  el  pindingue  .'sich  aus  dem  Staub  machen^  u.  ä.  für 
(las  Suffix). 


')  Hierher  scheint  das  Wort  tango  zu  passen,  das  Goncalvez  Viana  in  einem 
Werk  über  Alemtejo  angetroffen  hat  {einem  passa  todo  o  dia  agarrado  ao 
tioigo,  d  uoite  de  todos  os  modos  dorme  hem)  und  zweifelnd  mit  ^trabalbo' 
übersetzt.    Das  agarrado  scheint  etwas  wie    Haken'  nahezulegen. 


]28  .  Leo  Spitzer. 

173.  astur,  tarrancha 

Mas  piezas  de  liierro  6  de  madera  con  que  se  sujetan  puertas  y  veii- 
tanas,  como  las  bisagi-as'  gehört  als  Entlehnung  aus  frz.  tarancJie  'Eisen- 
nagel, Pflock^  zu  REW  8585  (gall.  *tariijca),  ebenso  arag.  tarrancha 
'garrancho',  während  die  Nebenform  tarranc{a3)o  bodenständig  sein 
könnte.  Hierher  noch  altit.  tarengo  'cerchio  di  ferro',  ara^.  tarrando 
'astilla  pequena  de  madera',  mit  anderen  Suffixen  sp.  iarugo  'Zapfen, 
Pflock,  Span',  kat.  tarota  'Pflock,  Blasinstrument',  volkst.  'Gurke 
(=Nase)',  iarot  'volkst.  Hut',  südfrz.  tarrou[n).  taronire  'l^äton  gros 
el  court,  trique'. 

174.  sp.  tartaruga.  kat    tartuga  usw.  .Sehildkröte\ 

REW  8808  s.  V.  *tortüca  'Schildkröte'  heißt  es:  ..Die  angesetzte 
Grundform  ist .  wenn  sie  eine  Ableitung  von  TORTUS  8809  sein  soll, 
nach  Form  und  Bedeutung  zweifelhaft:  auch  scheint  es  wahrscheinlicher, 
daß  die  r/-Form  im  Süden ,  wo  das  Tier  heimisch  ist ,  ursprünglicher  ist 
als  die  o-Form  im  Norden.'"  Diese  gewiß  riclitige  Erwägung  zusamt 
dem  ofTenl)ar  onomatopoetischen  Stamm  tart{ar)-  ermächtigt  mich  viel- 
leicht, an  das  lautmalende  tart(ar)-  in  ptg.  td(r)taro  'stotternd',  sp. 
tartarear  'stottern',  ital.  tartagliarc  usw.  (REW  8589  usw.)  anzu- 
knüpfen: ptg.  tataranha  heißt  'pessöa  acanhada,  timida'.  Das  langsame 
Reden  konnte  überleiten  zu  'furchtsames,  langsames  Tier',  vgl.  sp.  dar 
tartago  n  itno  'donner  une  apprehension  k  quelqu'un,  l'angoisser,  luv 
dünner  une  vezarde'  (hierzu  tdrtago  'Springkraut',  von  Linne  noli  nie 
längere  wegen  der  springenden  Samenkapseln  genannt),  sp.  tartalear 
'wackeln,  wanken',  destartalar  'aus  der  gehörigen  Ordnung  bringen'. 
Kat.  tartanya  'Regenwurm'  kann  man  nicht  als  Parallele  anführen,  da 
es  zu  neuprov.  tataranho  'Holzwurm'  (REW  8569:  *tarantula  +  aranea) 
gehört,  wohl  aber  ein  Gedicht"  Chr.  Morgensterns  ..Die  Schildkröte"  (in 
der  Sammlung  „Palma  Kunkel"  S.  34):  Schuchardt  schreibt  in  seinem 
Aufsatz  ,.Chr.  Morgensterns  groteske  Gedichte  und  ihre  Würdigung  durch 
L.  Spitzer"  (Euphorion  1920  S.  64ö):  ..'Die  Schildkröte'  hat  mir  kaum 
einen  komischen  Eindruck  gemacht,  auch  nicht  die  beiden  Schlußverse: 

Ich  bin  die  Schild  —  ich  bin  die  Scliild  — 

ich  bin  die  Schild  —  krö  —  kröte, 
von  denen  Spitzer  [in  Sperber-Spitzers  ,. Motiv  und  Wort"  |  (86)  sagt,  sie 
drückten  'die  gelassene  Ruhe  des  methusalemalten  Tieres  gut  aus'  und: 
'mit  wie  einfachen  Mitteln    hat  Morgenstern    den  stotternden  Stoizismus 
dieses  Überbrettltieres  auszudrücken  gewußt!'.'"    Ich  glaube,  Morgenstern  r 
hat  hier  genau  den  romanischen  Sprachen  entsprechend  —  schöpferisch- i 
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(livinatorisch !  — ■  das  langsame  Tun  luid  Wandeln  des  Tieres  als  ehi 
langsames  Reden  ==  Stottern  aufgefa(3t.  Der  „Einfall"  des  Dichters  ist 
aus  der  Phantasie  „der  Sprache"  heraus  geschaffen  und  gibt  uns  den 
Schlüssel  zur  Etymologie  eines  in  ganz  anderen  Sprachkreisen  erwachsenen 
Wortes.  Das  Suffix  -iictis ,  das  gern  Körper-  und  Seelengebrechen  be- 
zeichnet (Meyer-Lübke  Rom.  Gramm.  2,  456),  paßt  vorzüglich  für 
'tart{ar)-uca  'langsames,  furchtsames  Tier'. 

Zur  Sippe  *tnrtar-  gefiört  auch  span.  tertulia  'Allendgesellschaft',  das 
nach  REW^  8827  a  nichts  mit  ital.  trastullo  'Zeitvertreib'  zu  tun  hat,  aber  un- 
erklärt bleibt.  Die  span.  tertulia  ist  vor  allem  eine  Abend  u  nterhaltung, 
l)ei  der  viel  gesprochen  wird  (man  vergleiche  diesen  integrierenden  Bestand- 
teil bäuerlich-patriarchalischer  Geselligkeit,  der  zum  Angelpunkt  desastu- 
rischen  Lebens  in  Peredas  Penas  arriba  wird,  ferner  die  Definition  bei 
Amengual:  'la  Junta  voluntaria  ö  congreso  de  hombres  discretos  para  dis- 
currir  en  alguna  manera',  die  Übersetzung  von  bogota.  tertuliar  'conversar, 
chaiiar'  bei  Cuervo,  Apuntaciones  S.  596 :  tertulia  heißt  also  ursprünglich 
'Hin-  und  Hergerede',  vgl.  südfrz.  tartaia  'balbutier  .  .  .  babiller,  bavarder, 
dans  le  Gers'^)  und  vielleicht  schon  aprov.  tartalhar  (Levy). 


^)  Das  südfrz.  Wort  heißt  auch  grelotter',  und  so  könnte  man  sich  fragen, 
ob  die  Wörter  für  SchUdkröte  nicht  vom  Stamm  *tcter  'zittern'  kommen  (REW 
8664:  sp.  titiritar  'mit  den  Zähnen  klappern,  zittern',  atcrirse  'erstarren,  steif 
werden'),  vgl.  zur  Bedeutung  dtsch.  halsstarrig  und  log.  fettem  starr,  steif': 
es  ist  ja  bekannt,  daß  die  Schildkröte  in  ihrem  Panzer  bis  auf  die  Füße  unbe- 
weglich ist.  Immerhin  ist  *tartar-  nur  auf  kleinem  Gebiet  für  'zittern',  'steif 
sein'  belegt.  Aber  in  letzter  Linie  sind  ja  die  beiden  Stämme  tartar-  stottern' 
und  teter-  {tatar-)  'zittern'  dieselbe  Onomatopöie:  vgl.  besonders  tärtago 
Springwurzel'  dar  tärtago  'jem.  Angst  verursachen'  ('zittern  machen')  und  zur 
Berührung  von  'stotternd'  und  'steif'  kat.  halb  'steif'  =  lt.  balhus.  Ähnlich 
hat  das  elementarverwandte  dtsch.  Wort  tattern  die  Bedeutungen  'stottern' 
und  zittern  ;  steir.  tattern  bedeutet  1.  'schnell  reden,  Worte  hervorsprudeln', 
2.  plätschern  ,  3.  'vor  Schrecken  klappern  und  zittern',  Tatterling  'langsamer 
Mensch,  der  keine  Arbeit  vom  Fleck  bringt'  (Unger-Khull)  ('stottern'  —  'plappern' 
wie  die  romanischen  Wörter  des  Textes).  Zu  teter-  ist  noch  hinzuzufügen  sp. 
//Y^/r  Gliederpuppe',  ferner  ^/rrm 'Widerwille,  Groll,  hartnäckige  Erbitterung' 
(cf.  log.  titirr  ia  'Schauer),  cf.  kat.  quirria  neben  tirria.  Daß  eine  Art  Gegen- 
sinn sich  ausbildet  (Beweglichkeit  [Gliederpuppe] ,—  Hartnäckigkeit),  erklärt  sich 
aus  den  beiden  verschiedenen  Körperzuständen,  die  die  Kälte  hervorruft :  einer- 
seits Zittern,  anderseits  Steifheit.  Sp.-kat.  titiritayna  'verworrenes  Getöse  von 
Flöten  und  von  sonstigen  Tönen',  'lärmende  Lustbarkeit'  gehört  nicht  hierher, 
sondern  zur  Darstellung  des  Flötenlauts  {titiriti).  Sp.  tiritaTia  'flalbwollenzeug, 
Halbleinenzeug;  gehaltlose,  unbedeutende  Sache',  astur,  titiritana  id.,  ebenso 
wie  das  vom  Dict.  g6n.  zweifelnd  zu  tirer  gestellte  frz.  tiretaine  beziehe  ich 
mit  Mistral  s.  v.  tiranteino,  tiratagno  'mauvaise  etoffe  .  .  .  ancienne  danse, 
mentionnee  par  C.  Brueys , . . .  femme  d^gingandee  . .  .  nom  d'une  fontaine  de 
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Zur  selben  Sippe  wie  sp.  cstortor  'mühsames  Atmen',  das  zu  dem 
im  REW  nicht  vertretenen  lt.  s^tertere  paßt,  gehört  auch  span.  tartir 
'remuer  les  paupieres'  (Oudin),  arag.  tartir  'chistar,  respirar'  (im  nega- 
tiven Satze  cayo  al  stielo  sin  tartir)  als  Rückbildung.  Argotfrz.  tartir 
•seine  Notdurft  verrichten^  gehört  zu  tartoiiiller  'P^arben  klecksen"  und 
dies  zu  tartarum  'Weinstein \ 

Das  ital.  trbglio  'Lispler\  trogliare  'üspeln\  das  REW  s.  v.  traulos 
unerklärt  läßt,   gehört  wohl  nicht   zu  einem  "^tertoliare,   das  man  nacli 
Jrz.  farfouiller  zu  tartagliarc  tartaid  usw.  konstruieren  könnte,  sondern 
gehört  zu  it.  trnja  'Sau\  für  das  Petr.  die  Nebenformen  troglia,  trbglio 
erwähnt    und    das   in    ital.   iittnigliarc  '(Wein  usw.)   pantschen'  (REW 
s.  V.  troja)   dieselbe    lautliche  Entwicklung   zeigt:   iutrugliare   weist  ja 
auch    eine    übertragene  Bedeutung   auf:    intnigliare   im   discorso   'ba- 
rattare  le  parole,  negando  con  raggiri  quello  che  prima  s'era  voluto  dire      j 
in  altro  modo'  (Petr.),  vgl.  frz.  barboiiillcr  'besudeln,  beschmutzen,  un-    % 
deutlich    reden'    usw.    (REW    1:380).      Das    argotfrz.   avoir    la    trouille    | 
'Angst    haben',    soldtfrz.    trouHlard  'furchtsam'    khngt    an:    es   gehört      ' 
wohl  zu  trouille  'Diarrhöe,  t{r)ouiller  'umrühren',  trouille  'unsauberes 
Dienstmädchen'    (^^*tucluculare),    aucii    da    müßte    eine    Entwicklung 
•brodeln',   'pantschen'    (vgl.   parlar   d   tolla  'drauflosreden'    mit    etwas 
anderer  Nuance)  > 'stottern'    angenommen  werden,    aber    da    wir  inner- 
halb   des    Italienischen    für    trogliare    eine    passende    Erklärung    fniden, 
werden  wir  uns  nicht  im  Erz.  umzusehen  brauchen. 

175.  mall,  (mal)terc 

heißt  'l)öser  Streich',  'Unglück'.  So  schreibt  Alcover  in  seinem  BoU. 
19UV»  /■  axö  [der  Einfluß  des  Provenz.  auf  das  Katal]  Jon  per  ella 
un  mal  ter^'.  Rond.  mall.  V  299  un  homo  per  festetjar  al  ■  lotes 
garrides,  devegades  sesposa  . . .  a  que  li  fassen  un  mal  terc .  com 
me  feren  aquellas  dnes  revcl- leres,  VI  184  El  Rey  passd  per  orde 
que  la  deixassen  anar  tot  i  que  fos  negü  que  s'atansds  a  ferli 
cap  mal  ters,  IV  44  h  vetlava  ferm  es  ble,  ni  li  llevava  sa  vista  J 
de  demunt  perque  no  fes  un  mal  ters  a  ses  carabasses.  Ich  be-  a 
gnüge  mich  vorläufig,  die  Redewendmig  zu  belegen :  über  die  Etymologie 
bin  ich  mir  nicht  klar :  ist  an  Fälle  ^^^e  span.  hacer  buen  ö  mal  tercio 
wörtlich  'einen  guten  oder  schlechten  Dritten  machen'  >  'jemandem  l)e- 
hilfhch  oder  hinderhch  sein'  zu  denken?     Es  wäre  also  der  tertius  gau- 


Clermont  d'Auvergne  ,  faire  la  tiranteino  'aller  ä  la  file,  faire  la  farandole' 
zu  sp.  titiriti  {titiritayna  als  Refrain  eines  Soldatenliedes  in  Calderons  At- 
caide  de  Zalamed):  ursprünglich  Tanz  mit  Flötenbegleitung >,  dann  Lärm>. 
gehaltlose  Sache=,  'wertloser  Stoff'. 


J 
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dens  auch  ein  unbequemer  Dritter.  Oder  liegt  Zusammenhang  mit 
atcnjar  vor,  das  nach  Labernia  'arreglar'  bedeutet,  in  den  Beispielen 
hei  Aguilö  {aterfiir  hi  biiUesta.  lo  scti  ater^at  aivall)  'rüsten,  richten, 
zurechtrichten'  zu  bedeuten  scheint,  und  \ielleicht  wie  ital.  attressi  auf 
ein  ^(itretsar  (vom  Plural  afrz.  r/^/rL^ 'Vorrat,  Ausstattung')  zurückgeht 
(REW  770)?  ^at.  atretBar,  das  Denk  im  Glossar  seiner  Einführung 
hl  die  (ilicnt alanische  Literatur  mit  'durch  Ränke  zustande  bringen' 
übersetzt,  wäre  entweder  die  ursprüngliche  Form  oder  stünde  (wenn 
überhaupt  richtig  gelesen)  für  ater^ar  und  fügte  sich  dann  zu  ptg.  tero'io 
intrigante'  (Goncalvez  Viana  Apostilas).  Hierher  stelle  ich  tercera, 
das  in  Roigs  Spill  in  der  Bedeutung  'Kupplerin'  vorkommt:  la  que  u 
[sc.  das  Rendezvous]  tixque\  c  ordidora  \  fon  la  traxdora  \  de  la 
rambrera,  \  falsa  tergera:  \  ella  ü  trartd  \  y  as  a/ronta,  |  ähnlich 
1872  (es  wmrde  gefoltert)  una  forner a,  \  sols  per  tercera,  \  e  con 
dnir  [  son  ßU  dormir  \  ab  ses  lo(:anes  \  pctrroquianes  \  en  l'alcovor 
Endlich  könnte  daran  angeknüpft  werden,  daß  in  alter  Zeit  der  Angelder 
eines  Verbrechens  den  dritten  Teil  der  Strafsumme  bekam;  vgl.  bei 
Alart  die  häufigen  Stellen  wie  (S.  171)  E  qui  contre  aquestes  causes 
vcdades  de  sus  dites  fara ,  pctgara  de  ban  per  cascuna  vegada 
XXV.  Ibrs.  Barch,  de  les  quals  aura  lo  S.  Rey  to  terts,  e  la  obra 
cominal  del  loch  lo  terts,  e'l  acusador  l'altre  terts.  Das  'böse  Drittel' 
verstünde  sich  dann  ohne  weiteres.  Die  Abgabe  der  tersa  contribuciö 
besteht  nach  Barnils  und  Griera  noch  gelegentlich  (Alcovers  Boll.  1912 
S.  145).  Ähnlich  gibt  es  den  Brauch  des  arrendar-se  una  terra  ao 
ter<;o  ('^/a . . .  da  produccäo  fica  para  o  dono,  e  o  resto  para  o  arrenda- 
tario')  in  Alemtejo. 

176.  tortosa.  tercenta  ,eabra  de  tres  anys- 

läßt  mich  an  der  Etymologie  im  REW  8897  von  abruzz.  tertseüc  'drei- 
jähriges Schwein'  =  triennium  'Zeitraum  von  drei  Jahren'  -f  tertins  irre 
werden.  Das  abstrakte,  sonst  nicht  erhaltene  triennium  hat  liier  wohl 
nichts  zu  tun:  so  wie  das  katal.  Wort  auf  -enc  (>  -ent)  =^  -inquus.  so 
geht  das  ital.  auf  -ignus  zurück  (Rom.  Gramm.  II  550) :  vgl.  abruzz. 
crapegne,  lupegne^  vnlpegne  usw.  gegenüber  ital.  caprigno,  hipigno. 
vulpigno.  Ein  span.  tresino,  das  Rom.  Gramm.  2,  573  als  triennium 
+  tres  erklärt  wird,  finde  ich  in  meinen  Wörterbüchern  nicht. 

177.  mall    timbola 

finde  ich  Rond.  mall.  VI  30  (/"  des  garraf  de  vi  non  parlem:  negre, 

Uampcmt,  xaravel  ■  lo.    Veure'l  i  no  abocars-hi  per  pegar  una  bona 

timbola,  no  era  possible  'und  einen  guten  Trunk  tun',  294  Jiist  ara 
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w/'  crcu  vrnidi\<  ttnes  gtnir.'^  ben  fortcs  ben  fortes  de  pcgar  miki 
timbola  de  brau,  Alcover  Boll.  191G,  327  mos  cduram  devant  umi 
tavcriia ;  H  treuen  del  such  que  teilen  y  hi  pega  una  bona  timbola) 
muß  zu  kat.  estimbar  'sich  füllen,  sättigen'  gehören,  das  Parodi  Ro7n. 
17,  C7  schon  auf  stipare  zurückgeführt  hat.  Rond.  V  303  wird- Samsons 
Vernichtung  des  Tempels  der  Philister  erzählt:  tots  es  qui  hi'  via  alld 
dius  .  romanguiren  fets  una  cöca.  /  Vaya  quina  tibada !  Hängt 
dieses  tibada  mit  tiberi  'Hailoh'  oder  mit  stipare  zusammen?  Etwa 
Bedeutung  'Gedränge,  Mischmasch'!  Endhch  gehört  hierher  tip  'satt', 
'Sättigung'  und  dessen  Ableitung  atiparse  'sich  sättigen'  (z.  B.  Ruyra 
S.  194)  (über  mallork.  atipar  'recalcar,  atracar,  saciar'  vgl.  schon  Cuervo 
s.v.  atiborrar)'^).  Vgl.  noch  siz.  tipu  'Zeppo,  stipato'  zu  attipari  (Sal- 
vioni,  Per  Ja  fon.  e  morfoh  delle  parlate  nierid.  d'It.  S.  17).  Eine  Neben- 
form estipar  'kalfatern'  besteht  im  Prov.  Vielleicht  kommt  auch  eine  Ab- 
lautform zu  tapar  'zupfropfen,  zustopfen'  in  Betracht.  Das  homonyme 
estiuibarse  'sich  herabstürzen'  habe  ich  Neuph.  Mitt.  1913  besprochen. 

178.  mall,  tirurany 

kommt  nur  in  der  unserem  '(Es  war)  einmal'  entsprechenden  Märchen- 
beginn in  der  Formel  devers  {en,  de  usw.)  l'any  tiürany  'ehedem'  vor 
{Rond.  mall.  V  100,  200  usw.):  =  l anterior  any  [lanterior  an  >  lan 
teror-any]  ?     Immerhin  überrascht  die  Wortstellung. 

179.  kat.  tos  , Stirn  der  Tiere,  Schädel^, 
(für  Tortosa  wird  tos  mit  käst,  testus ,  also  'Stirn  oder  Nacken',  von 
Mestre  glossiert)  würde  ich  nicht  mit  REW  zu  tondere  'scheren' 
stellen,  trotzdem  sp.  calva  usw.  zu  'SchädeF  geworden  ist  —  'Glatz- 
kopf >  'Schädel'  ist  verständlicher  als  'Geschorenes'  >  'Schädel'  — 
sondern  zu  tossut  (oder  tofut)  'halsstarrig',  tortosa.  tossd  'cotar',  tos- 
salö  'llesca  grossa  de  pan'  (das  Vogel  nur  im  dtsch.-katal.  Teile  bucht), 
=-  sp.  tosudo  'halsstarrig',  iomtelo  'Genick',  tosar  'mif  dem  Kopf 
stoßen  ('SNldder,  Böcke)',  ital.  tos  so  di  pane  (REW  8972  s.  v.  tuditiare, 
wo  es  statt  „überall  stos,  stosa  'Schlag'  wohl  „oberit  ..."  heißen  soll). 
Hierher  noch  sp.  retosar  'vor  Freude  hüpfen  und  springen',  'kneipen, 
zwicken',  ptg.  tosar  'schlagen',  arag.  estosolar  im  Sinn  von  öst.  abkrag  ein 
bei  Gascön  Cuentos  baturros  2,  88.  Da  sp.  tosa  'Stück  Fichtenrinde. 
Wurzelstumpf,  Stück  Holz  aus  einem  vor  Hirns  (?)  bearbeiteten  Stamm' 
bedeutet,  schließe  ich  hier  an  bearn.  tos  'baqüet,  äuge',  tosso  'grande 
äuge'.  Ich  frage  mich,  ob  nicht  sp.  tro&o  kat.  tros  'Stück'  von  ""tudi 
tiare  +  ^trencare  aus  zu  erklären  sind,  die  REW  nur  zögernd  zu  thyr- 

')  Die  Etymologie  von  atiborrar  =^ ativar  +  borra ,  wie  sie  Segl  Zt^chv. 
37,  219  vorträgt,  steht,  schon  bei  Cuervo,  Dicc. 
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SHS  fügt:  nun  scheinen  zwar  afrz.-aprov.  tros  'trongon,  morceau'  mit 
ihrem  Tonvokal  zu  widersprechen,  aber  diese  könnten  ja  aus  dem  Verb 
rückgebildet  sein  (aprov.  torsar  'trousser,  relever,  charger  du  bagage\ 
^r5ö  'trousse')  ^):  es  wäre  von  'Stumpf,  Knüttel,  Packstock'  auszugehen. 
Eine  ähnliche  Bedeutungen  wie  die  tOBar — tos  umfassende  Sippe  ist 
die  REW  2428  angeführte  und  bisher  unerklärte:  prov.  cotir,  sp.  cutir 
'stoßen'  (besser  als  'schlagen'),  wenn,  man  aprov.  cota  'nuque',  kat. 
(a)cotar  'stoßen,  neigen',  capcot  'gesenkten  Hauptes\  sp.  cotillo  'Hammel- 
kopf', coto  'Kauikopf  hinzufügt. 

180.  kat.  trahullar 

übersetzt  Vogel  mit  'bummeln',  ähnlich  Labernia  mit  'rodär',  Esteve  'ant. 
Biltrotear,  corretear,  callejear.  Ebullire',  das  entsprechende  mallorkinische 
Wort  Amengual  'manejar  los  negocios  ä  su  modo  ö  mezclarse  en  todos'. 
Manchmal  scheint  in  den  Rondayes  auch  die  Bedeutung  'arbeiten,  sich 
beschäftigen'  zu  sein :  IV  275  El  Rey  tot  d'tma  passet  orde  a  tota  la 
ciutat  que  's  fassen  tres  dies  d'alimares  grosses.  Y  In  gent  ja  es 
partida  d  traüllar  per  tot  arreu,  y  tots  dexaren  es  caminar  p'es 
correr  a  ß  de  tenerho  tot  a  puntd'  enceudre,  en  comensar  sa  fosca. 
IV  266  Y  la  dona  ja  es  partida  traülla  qui  trailUa  per  enrengar 
la  Cosa  y  fer  sa  trosscllita,  V  126  (der  Regen  hatte  uns  erwischt) 
traüllant  a  un  cami  que  fecieni  per  traginar  mit j ans  per  V ig- 
le sia  .. .,  V  188  Jo  h^  sembr ;  hi  traull,  be  fas  totes  quantes  de 
diligencis  e-hi  haja,  pero  sempre  tench  mal  any,  VI  134  Na  Cata- 

1)  Von  der  Sippe  von  trns  ist  frz.  froc/ir  Bündel,  Pack'  (Etymologie  un- 
bekannt nach  Dict.  gen.)  zu  trennen,  aus  dem  ptg,  troixa  f.  Bündel',  'un- 
ordentliches Weib',  m.  'Betrüger',  ital.  triiciolo  'Fetzen,  Schnitzel,  Hobelspan', 
lucca.  trucio  'unordentliches  Weib',  ital.  triiscia ,  trncia  'Elend'  (im  REW 
s.  v.  Hortiare  unerklärt)  und  siz.  truia  'Bündel'  (im  REW  s.  v.  thyrsus  er- 
scheinend) entlehnt  sind.  Ptg.  a  troixe-moixe  'unordentlich',  sp.  ä  troche- 
inoche  'in  die  Kreuz  und  Quer'  kann  hierher  oder  zu  sp.-ptg.  trocha  'Fuß- 
steig' (REW  s.  v.  torciduni)  gehören.  Sp.  entriichar,  ursprünglich  ein  Argot- 
wort ('atraer  ä  uno  con  disimulo  y  engafio,  usando  de  artificios  para  meterle 
en  un  negocio'  Salillas  S.  174),  möchte  ich  nicht  mit  REW  zu  *intrnsiculare 
stellen,  da  es  nach  Baist  Ztschr.  30,  467  noch  unsicher  ist,  ob  -sei-  sp.  di  er- 
gibt und  die  Bedeutung  erheblich  von  der  des  aret.  intruschiarsi  'sich  eindrängen^ 
abweicht:  man  könnte  an  sp.  truchiman  'Dolmetsch,  geriebener  Kopf',  neben 
dem  kat.  triitxa  steht,  denken  oder  an  trocha  'gewundener  Weg ,  astur. 
entorchaii  'Einfassung  der  Ärmel'  (vgl.  frz.  entortiller  qc.  'umgarnen',  prov. 
entrouca  'entortiller').  Am  ehesten  aber  zu  argotfrz.  triic,  tritcher.  Kat. 
entrujar  'mogdn'  ist  wohl  aus  dem  Span,  entlehnt.  Ast.  entrugar  'fragen'  ist 
zu  REW  s.  V.  interrogare  hinzuzufügen.  Sp.-ptg.  trocar  'ändern,  wechseln' 
(im  REW  nicht  vertreten)  ist  wohl  zu  torques,  *torca.  *torcare  zu  stellen. 
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liiictd  Utmbe  posn  Jil  ii  l'dgiiyit .  /  alla  hi  hnurieu  vista  treullur  i 
dcstcixiiuu'se  i  fer  savioini.  InthttlUir  kann  zn  astur,  trollar  'sich 
regen,  eifrig  arl)eiten'  gehören,  das  REW  89U7  zu  UirbuUtre  'verwirren' 
stellt.  Jud  Rom.  1915,  292*)  will  das  auch  in  Cerdanya  belegte  Wort 
mit  frz.  irölcr  zusammenstellen.  Da  aber  von  frz.  tröler  keine  alten  drei- 
silbigen Formen  belegt  sind,  so  erinnere  ich  hier  eher  an  altfrz.  tribotiUlcr, 
triboler  'tourmenter,  ra vager,  agiljer,  remuer,  carillonner'  (über  deren  mund- 
artliche Überbleibsel  vgl.  God. ),  l)ask.  traubuüa  'vacarme'.  Es  können 
natürlich  auch  tollar  ^^==^tiidiicul(tyc  iZtschr.  1920j  ^trahuculum  (frz. 
truvouil  'devidoir')  mitspielen.  Eine  einsilbige  Stammform  kommt  auch 
vor,  die  zu  span.  de  triillo  iärmend'  paßt:  /(?r  truy  i  luleyn  (VI  '6^^\ 
'Lärm  und  Juchlie  schlagen',  triiyetjar  (VI  154:  des  qu'ell  e  hi  truyetja 
i  se'n  cuyda  'seit  er  [in  dem  Stall]  arbeitet').  Heute  scheint  trahuUar 
als  Ableitung  von  ////  'Auge'  empfunden  zu  werden,  wie  aus  Chabäs' 
Cbersetzung  des  V.  8499  tal  cm'celler  en  va  trahtilla  hervorgeht:  „En 
Labernia  traJndlar  rodar,  dar  vueltas,  mejor,  observar  per  rendijas'y 
ventanas."  Hierher  aucli  tortosa.  aUirvala  'fer  una  cosa  depressa,  sense 
ordre  ni  concert'. 

181.  span.  trebejo  , Spielzeug  der  Kinder.  Sehachflg'ur, 
Glocken  zapfen.  Sehßrz' 

trebejos  'Handwerkszeug',  trebejar  'spielen,  sich  mit  allerlei  Spielzeug  die 
Zeit  vertreiben  (Kinder),  scherzen,  spaiBen'  erscheint  im  REW  891 1  s.  v. 
trip(di(ire:  .,span.^r^&^;V//"spielen',/r^&^b'Scherz'passen  begrifflich  kaum 
hierher".  Eine  Etymologie  wird  nicht  gegeben.  Das  ptg.  trebelho  'Schach- 
figiu-,  Spielzeug,  Schäkerei,  kleines  Weingefäß',  trebelhos  'frühere  Abgabe 
vom  Wein'  neben  trcibellio  'Holzpflöckchen  an  der  Säge,  das  dieselbe  ein- 
schränkt, Fußfessel,  Schachfigur',  w^eist  aber  deutlich  auf  trabicida,  das  im 
REW  nicht  erscheint  (cf.  span.  traba  'Spannfessel',  taravilla  'Mühlklapper, 
Fensterwirbel,  Aufhalthaken  usw.).  Zum  e  in  vortoniger  Stellung  vgl.  cdre- 
vesd  =  (dravesadü,  bei  Pereda  Esc.  montan.  (55,  trebajo  statt  trabajo 
passim  beiGascön,  Cuentos  baturros.  Von  'Schachfigur'  aus  versteht  man  ver- 
scliiedene  der  Bedeutungen :  vgl.  z.  B.  J.  Ruiz,  Libro  del  buen  amor  Str.  839 : 

1)  An  Juds  interessanten  Bemerkungen  möchte  ich  noch  folgendes  berichtigen: 
cerdanga.  sede/iy  'tenace,  resistant^  hat  mit  bormio.  sedegout  'filiforme'  schließ- 
lich nichts  als  den  Stamm  saeta  gemeinsam,  nähere  Verwandte  wären  kat. 
srde/iy  =  Angelschnur =,  span.  sedcTia  'feines  Werg%  und  das  Suffix  ist  wohl 
nicht  -ineiis.  sondern  -i'gjius,  vgl.  fcrreny  usw.,  an  das  sich  das  Wort  sedeny 
auch  in  der  Bedeutung  gut  anschließt.  Vgl.  noch  arag.  cereTio,  ribagorca.  se- 
reny  'vigorös,  sollt,  ferm>.  —  ^pleta  'bercaiF  qui,  sMl  faut  ramener  ce  mot  ä 
placitiim ,  aurait  une  histoire  semantique  bien  curieuse«  —  aber  REW  6602 
stelh  kat.  pleta  'Pack,  Rotte,  Pferch'  schon  zu  *p]ict(i  (zu  pHcare). 
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El  granil  amor  me  mata;  el  su  fuego  parejo, 
Peroque  non  me  tuerca,  apremiame  sobejo; 
El  miedo  e  la  verguenca  defiendeme  el  trel)ejo. 
Hierzu  bemerkt  Cejador    y  Frauca  in  seiner  Ausgabe:    „Habla  la  duera 
Su    fuego  correspondiente  (al  amor)    aunque  no  me  hace  fuerza,    porque 
nunca  el  amor  es  forzoso,  me  apremia  mucho.    .  .  .  Metafora  del  defender 
una  pieza  6  trebejo  en    el  juego   de  ajedrez:    me  estä  ya  para  ganar  la 
picsd.     Delicadisima  metafora." 

Von  da  'Spielzeug'  (Cejador  bringt  einen  Beleg:  cou  el  trebejo  Ja 
[nina]  ncalUiba),  'SpieP  und  nun  einerseits  'Spaß':  ebda.  Str.  754  por 
iistragarvos  todu  e  fervos  mal  trebejo  'hacervos  mal  juego,  mala 
partida'  (Cej.).  1479  dl  que  te  dexa  en  cnyta,  non  quieras  en  trebejo 
'en  los  pasatiempos  y  deportes\  088  palabras  de  trebejo  'de  broma, 
de  juego\  ähnlieh  Str.  b9Ü  (Cejador  führt  noch  aus  Conde  Lucanor  4  an: 
comensö  en  manera  de  trebejo  d  fablar),  anderseits  'Gerät  ül)erhaupt' 
iStr.  561)):  El  trebejo  non  lo  quiere  dueüa  en  otra  aljaba  'es  cualquier 
instrumento  de  algün  oficio,  trasto  6  juguete',  Str.  723  Qiie,  como^el 
verdadero,  non  ay  tan  mal  trebejo  {Hrebejo  aqui  por  cosa,  instrumento, 
un  trasto  cualquiera  ).  Für  die  ursprüngüche  Bedeutung 'Schachfigur'  zeugen 
auch Couarrubias treuejos 'las piedras del axedres'  (vgl.auch das ^.v.trabanir 
angeführte  Zeitwort  treuejar  'que  es  bolver  las  cosas  de  una  parte  a 
otra,  y  ocuparse  en  concertarlas'  und  das  Sprichwort  Abeja,  y  oueja, 
\  Piedra  que  treueja)  und  Oudin:  trebejos  'les  pieces  du  jeu  d'eschets', 
trebejos  de  niHos  'un  jouet  de  petits  enfants',  trebejas  'joüer  aux 
eschets;  c'est  aussi  se  joüer  comme  fönt  les  petits  enfants,  qui  courent 
Tun  parmi  l'autre  en  confusion\ 

182.  kat.  trellat  .Abschrift,  Abbild-. 

A-Iit  diesem  Wort  hängt  auch  no  poderne  traure  lentrellat  'aus  etwas 
nicht  klug  werden'  zusammen :  vgl.  Rond.  mall.  VI  87  S'afica  per  dins 
la  Cintat  demana  qui  demana  aqnestes  coses,  i  negi't  n'lii'  bia  donar 
trallat  ni  memoria  'niemand  konnte  darüber  Auskunft  geben'. 
Alcover^ßo//.  1906  S.  353  s'empegueexen  [die  ..sujets"  bei  der  Dialekt - 
Untersuchung],  _\'  non  treym  trallat.  Xatüriich  liegt  Ableitung  von 
translatniu  vor  (vgl.  mit  kat.  trelladar  frz.  translater,  engl,  to  trans- 
/ö/f'/hierzu  Bellezza  in  Rend.  Ist.  Lomb.  49,  495  )\),  vom  Exhumieren 
wird  ebenfalls  tralladar  gesagt  (i?ow.  17,  191):  interessant  ist  hier  bloß 

i  ')  Man  könnte  zu  dem  Thema  >Sulla  permanenza  di  alcuni  elementi  latini 
;  nell  inglese  moderno<!  engl,  to  iutroditce  gegenühernhz.  präsenter  aniühren, 
das  genau  parallel  ist  engl,  to  transiate  gegenüber  nfrz.  tradiiire. 


|;^(5  L^o  Spitzer. 

der  Wandel  s  -{- 1  >  II:  so  wird  sich  auch  die  valeiic.  Form  äel lit  nehvu 
iicsli't  nicht  bloß  als  „graphie  curieuse"  (Tallgren  Neuph.  Mitt.  Nr.  49), 
sondern  als  ein  *äelUt  >  desUit  erweisen,  in  das  sich  des  eingeschoben 
hat^),  vgl.  noch  broUar  'sticken'  (Denk,  Glossar)  neben  aprov.  brosdar, 
agaliz.  broslar  (vgl  broslado  Rev.  Lus.  1(3,  93)  aho  =  broslar,  ellanguit 
{Rond.  nifdi.  IV  279)  aus  esllangnit  'schlaff'  (vgl.  Tortosa  esllingitit 
Miome  prim')  und  isla  >  illa  Niepage  RDR  \  365  wie  altprov.  ilha, 
eine  Schreibung,  die  auf  palatales  /  weist.  Griera  {Anuari  S.  752)  hat 
also  unrecht,  diesen  Wandel  durch  Ansatz  eines  Hscla  zu  bestreiten. 

183.  kat.  trespol 

bedeutet  nach  Vogel  'Saal-,  Kirchendecke',  nach  Labernia  "^Sostre.  Techo, 
y  techumbre,  los  molt  elevats,  com  los  de  las  iglesias  y  edificis  semblants'.  ^ 
Nach  Vogel  ruht  der  Akzent  auf  der  letzten  Silbe,  nach  Labernia  ; 
offenbar  elienfalls,  da  kein  Akzent  angedeutet  ist.  Die  Mundarten 
kennen  aber  auch  noch  ein  tribol,  in  Ribagorga  =  'sostre,  trespol',  in 
Sopeira  =  Hrespol.  El  sol  de  l'habitaciö,  aont  se  trepitja',  tribol  de 
txh^s  'trespol  de  guix',  in  Tortosa  treböl  'piset  aixecat  entre  el  primer 
pis  i  l'entrada  d'una  casa,  o  entre  duas  habitacions'  neben  trespol 
•la  part  de  la  casa  de  sota  teulada'.  Ein  trebol  finde  ich  in  dem 
Vocabulari  arancs  von  Condo  als  Übersetzung  s.  v.  afusö.  Das  Wort 
trispol ,  das  ich  in  Rond.  mall.  IV  143  lese,  gehört  wohl  ebenfalls 
hierher:  s'hortolä  y  s'hortolana  se  barayaven  com  a  gallets  de 
g arber a,  y  im  pega  gitinevetada  a  s'altra,  y  sanch  y  mes  sanch, 
y  s'hortolana  fent  es  betegot  per  deiimnt  es  trispol  'und  die  Gärtnerin 
fiel  tot  hin  auf  den  Boden'  (?)  —  die  Bedeutung  'Boden'  würde  zu  der 
in  Sopeira  stimmen:  Decke  und  Boden  sind  ja  oft  gleichbezeichnet. 
Ebenso  VI  28(3  se  troba  dins  una  cambra  grandiosa ,  que  tot: 
parcts,  trispol  i  paladar  tot  era  un  miray  'Wände,  Boden  und  Decke'. 

')  Damit  sind  m.  E.  auch  span.  desleir ,  ptg.  deslir  'flüssig  machen',  gal. 
deleido  'flonjo=  etymologisiert:  REW  2671  s.  v.  *dislegire  weist  u.  a.  Cuervos 
''desdelere  ab:  aber  dieser  Gelehrte  ist  schon  der  Wahrheit  nahe  gewesen, 
wenn  er  auf  neuprov.  {a)deii  'schwach,  welkend  machen'  hinweist.  Man  be- 
achte, daß  in  den  alten  Belegen  Cuervos  desleir  mehrmals  lat.  delere  wieder- 
gibt (zum  -eir  vgl.  sp.  rcir:  deslio  —  desleir  wie  rio  :  reir,  aber  ptg.  rir  — 
deslir),  dab  in  den  Stellen  bei  Berceo  (z.  B.  Los  brasos  desieidos)  'erschöpft' 
(sp.  toUido'  nach  Cuervo,  'tabes,  tabesco'  nach  Nebrija  zu  übersetzen  ist),  daß 
das  Ptg.  auch  ein  entlehntes  delir  schmelzen,  vernichten'  besitzt,  einmal  auch 
sp.  deleida  (und  wie  deslejar-  desdejar :  desdeidal)  vorkommt  (vgl.  sp.  des- 
falcar  aus  defalaire),  endlich  daß  ital.  struggersi  auch  'flüssig  werden'  be- 
deutet. Neuerdings  leitet  auch  Jud  Ro}}i.  1915  S.  291  kat.  dalirse  'schmachten' 
von  delere  ab.   An  laedere  oder  frz.  d^layer  wird  man  nicht  denken  müssen. 
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Alcover    Boll.    1906    S.   312    schreibt:     Una    de    les    coses    mes   .  .  . 
impropies  d'aquexes  esglesies   es  el  trispol ,  el  paviment,  qiie  sol 
esser  de  lloses  trregulars.    Amengual  bringt  nur  das  Verb  entrispolar 
'echar   suelo  al  edificio  ö  parte  de  el'.     Schon  im  Spill  V.  14313  steht 
trespol  'Pflaster'   (La  gent  Santa  \  Den  fett  passar  \  la  voja  mar  \ 
com  per   trespol).      Murcia.   trespol   belegt   Sevilla   in   der   Bedeutung 
capa    de   yeso    muy   delgada,   que    cupre   los   pisos',   also   von  'Boden' 
weiterentwickelt.       Bask.     tranpol    'Ouvertüre     ou     trappe    de     l'etage 
superieur,    par    lequel    on    jette  .  .  .   le    fourrage    dans    le    rätelier    des 
animaux'    gehört    zu  tranpa   'attrape'.     Die.  Etymologie  Olivas  für  das 
Wort   aus  Sopeira:   griech.  tribös  'Weg'    ist   natürlich  unbrauchbar,   die 
Bedeutung    dieses    Wortes    scheint    eher    für    trihtüare    'dreschen'    zu 
sprechen,  aber  'dreschen'  heißt  im  Katalanischen  ja  trillar  (Entlehnung 
aus    dem    Spanischen),    und    tatsächlich    kennt    Sopeira    ein    Wort    trill 
'esteda,  escampada'  ursprünglich  wohl 'Tenne',  endlich  handelt  es  sich  ja 
um   den  Ort,   wo   man  keltert  [trepitjar !),  nicht  drischt.     Was  der  bei 
Streng  Haus   und  Hof  S.  107  Anm.  angeführte  ille-et-vilaine.  trioulas 
(mauvais)  grenier'  (Orain)  ursprünglich  ist,    kann  ich  nicht  sagen.     Die 
semantische  Übereinstimmung  zwischen  dem  tortosanischen  Wort  und  span. 
trebedes   'parte   de   una   habitaciön,   levantada  del  suelo  y    calentada   a 
modo  de  hipocausto.    Es  comün  en  varias  comarcas  de  Castilla  la  Vieja 
donde   escasea  la   leiia'  (Wb.  der   span.    Akademie)    spricht   dafür,   daß 
es   sich   um  lt.  tripes  'Dreifuß'  handelt:    die  trespol-Yovm  paßt  sowohl 
mit  der  Einfülirung  des  Zahlbegriffes  tres-  wie  mit  dem  /  zu  ital.  trespolo, 
in  Nr.  2    des   Artikels  8912   im  REW,   die  Betonung  im  Katalanischen 
(sofern   sie   überhaupt    als  Endbetonung  anzunehmen  ist)  muß  sekundär 
verlegt  sein.    Eine  -/-Form,  die  wahrscheinlich  auf  germanische  Rechnung 
kommt,  zeigt  das  agls.  tripil  als  Glosse  von  tripoda.    Eventuell  könnte 
man  die  Form  trtbol  zu  siz.  trippodu  (Nr.  5  von  8912:   griech.  tripus, 
vgl.  die   Glossenformen,  die  neben  tripes  promiscue  vorkommen)  stellen 
mit  d>  l  wie  in  polent  aus  podent.    Fragüch  ist,  ob  span.  d  tresbolillo 
'plantaciön   en   forma   de   triängulo,   a   diferencia  de  la  de  marco  real, 
en   cuadro'    mit  A.  Castro   Rev.  de  ßl.  esp.  I    102   zu  trifolium  oder 
vielleicht  eher  hierher  gehören  soll :  Die  Rekomposition  von  trifolium  zu 
""tresfolium  steht  im  Romanischen  vereinzelt,   während  die  von  tripede 
zu    ""trespede    reichUche    Analogien    findet;    vom    Standpunkt    der    Be- 
deutung kann  man  die  dreieckige  Pflanzart  von  Alleen  sowohl  nach  dem 
Kleeblatt  wie  nach  dem  Dreifuß  benennen.    Das  ptg.  tripö,  das  Candido 
de   Figueiredo  gleich   tripe   'Dreifuß'    setzt,   während  0.  de  Pratt  Rev. 
Lus.  1913  S.  277  tripö  als  eine  Art  'Sitztruhe'  von  tripe  unterscheidet, 
weist  vielleicht  ebenfalls  auf  ein  Hripol  =  Hripod.     Soll  man  hier  das 
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tripUii  der  Glossen  anführen  (Epinal,  Erfurt,  Corpus  Christi),  über  das 
P.  Barbier  RDR  2,  191  schreibt:  ..s'il  n'y  a  pas  tout  simplement  iine 
erreur  due  au  scribe  de  roriginal  de  Ep.,  Erf.,  C.  Chr..  triplia  est  le 
resiütat  d'une  contamination  par  tripla  de  tvipodci,  tptTroöa,  vase  a  trois 
pieds  pour  faire  chauffer  l'eau"  ?.  —  Bei  der  für  ptg.  tnpe{ii  voraus- 
zusetzenden lat.  Form  tripctia  sollte  vielleicht  im  REW  Ijemerkt  werden, 
daß  sie  im  Lateinischen  belegt  ist  (vgl.  Georges  s.  v.  tripeccia,  Ducange 
s.  V.  ti'ipeti(i). 

184*  kat,  tretsener  , hartnäckig' 

stellt  REW  8870  richtig  zu  iredecmi  'dreizehn'  (hierzu  noch  entretsinarse 
\sich  versteifen'  Vogel):  es  handelt  sich  daher  hier  bloß  um  die  semantische 
l^rklärung.  Vogel,  der  obiges  Wort  als  volkstümUch  l^ringt,  fülirt  s.  v. 
tretBe  ein  qiieddrsc  ab  sos  trctse  'eigensinnig  auf  etwas  beharren'  an 
(vgl.  bei  Ruyra  S.  3i?()  Nol  cansis ,  Mingiiei ,  nom  treu  ras  dels 
mens  l reise,  zu  dem  ich  gleichbedeutende  ptg.  Wendungen  es^w, //rr/r, 
ditrar  nos  seiis  tresc,  die  Jofio  Ribeiro  Präses  feitas  II  79,  seit  dem 
Iti.  .Jahrhundert  ])elegt.  und  die  parallelen  spanischen  bei  Tolhausen  stelle. 
Belege  aus  Cervantes  in  Rodriguez  Marin's  Ausgabe  des  Rinconete  y 
Cortadillo  S.  458)  M-  Hilieiros  auf  Bluteau  zurückgehende  Erklärung,  daß 
von  den  18  .Jahren  auszugehen  sei.  mit  denen  die  Pubertät  einsetze, 
kann  ich  nicht  billigen.  Labernia  l^ingt  eine  Redensart  tretse  son 
iretse  ' porfiadament,  tercament,  ab  tenacitat',  ich  finde  diese  Redens- 
art Ruyra  S.  51  Pero  sa  pubilla  .  .  .  tretse  son  tretse  .  .  no  volia 
deixarlo  eu  pau,  'das  Mädchen,  ä  tout  prix  ..."  und  schon  in  alter  Zeit  im 
Procds  de  les  oh'ves  V.  719  (Canfoner  sidi'rü//  Valencia  S».  82):  Y ab 
Jretse  son  tretse^'  —  hi  porfidiar  \  Vos  sols  ne  oniplni  —  la  pla^aj 
y  carrera,  wo  also  schon  die  Gleichstellung  dieses  Satzes  mit  '  porfidiar 'J 
vollzogen  ist.  Rauschmayer,  Über  den  figürlichen  Gehrauch  der  Zahlen 
im  Altfrs.,  hat  zwar  Belege  für  den  Gebrauch  der  Zahl  13,  aber  nichts^ 
zur  Aufklärung  der  Redensarten  in  den  iberischen  Sprachen.  Daß  frz.  treibe 
ein  Spiel  mit  52  Karten  bedeutet,  wie  Littre  angibt  —  offenbar  dasselbe, 
das  trente-et-im  genannt  wird  und  auf  das  E.  Martin  Courrier  de 
V augelas  VI  Xo.  19  se  mettre  sur  son  trente-et-un  'sich  in  seinen 
Sonntagsstaat  werfen'  zurückführt  (vgl.  allerdings  in  diesem  Sinn  parallele 
Wendungen  mit  14,  15  Bidl.  d.  dict.  gen.  d.  l.  langiic  icall.  III  13)  — . 

')  Bei  Cervantes  kommt  die  auch  von  Santillana  erwähnte  Redensart  echarlo 
todo  (i  docc  aiiuqiie  iio  se  veiula  vor.  die  sich  in  neuspan.  echarlo  doce 
'ein  Gespräch  absichtlich  überschreien,  damit  von  anderem  nicht  geredet  werden 
könne'  fortsetzt  und  offenbar  vom  Handeln  eines  Verkäufers  ausgeht,  der  alles 
zu  hohen  Preisen  verkaufen  will,  obwohl  es  natürlich  nicht  zum  Handel  kommt. 
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(l;tl.;  ital.  trcdici  ebenfalls  manchmal  mit  trenttmo  parallel  verwendet  wird 
\(d(il   Iredici  dar   iiel  trenttmo  'di  male  in  peggio\   iiscire  col  tredici 
Miiorire'  Petr.),  weist  auf  andere  Vorstellungen.  In  einem  ofTenbar  ursprüng- 
lichen Satz  wie  tretse  son  tretse^)  handelt  es  sich  um  ein  Geschäft,  um 
l  einen   vom   Kaufpreis   nicht    ablassenden  Verkäufer.     Schon  Menage  hat 
■  in    seinen    Origines    von    den    „grands    blaues    au    soleil    de    Louis   XI. 
estimes  par  l'ordonnance  ä  treize  deniers,  et  qui  furent  nommes  treisains'' 
^-gesprochen,   und  Jaubert  bringt  s.  v.  trcisain  die  Bedeutung  „les  treize 
\  pieces  de  monnaies  qui  fönt  partie  de  l'offrande  dans  les  mariages  de  l'egHse" 
'  (dazu  ein  Beleg  aus  G.  Sand's  La  mare  au  diable).     Beiz,  Die  Miiits- 
heseichmingen  in  der  altfrB.  Literatur,  erwähnt  chese  Vokal^el  nicht. 
Godefroy  lielegt  jedoch  treisain  'sorte  de  monnaie'  reichhch  vom  13.  bis 
[zum  17.  Jahrhundert   und  erwähnt    noch:    „Meuse   tr esain  'unite  qu'on 
ajoute    ä   une  douzaine  pour  former  ce  qu'on  appelle  la  belle  douzaine\ 
ferner   s.  v.  tr eisaine :    .,A  Nantes,   les  fruits,   pommes,   poires,   etc.,   se 
vendent    ä   la    treisaine'' .     Vgl.  Verrier-Quillon   s.  v.  treisaine :    „A   la 
rouisserie,  on  deme  ä  la  treizaine:   en  comptant  les  poignees  on  met  de 
cöte  chaque  treizieme,  et  ces  poignees  sont  le  deme,  ou  le  salaire". 

Die  „belle  douzaine"  heißt  in  einem  Beleg  aus  dem  1(3.  Jahrhundert  bei 
Littre  grand  doiisaine:  ,,De  tels  que  lui  ne  s'en  trouve  pas  treize  en 
la  grand  douzaine",  wobei  ich  nicht  glaube  daß  .,allusion  aux  grains  de 
chapelet"  vorliegt,  da  ein  anderer  Beleg  Littres  aus  Gui  Patin  lautet: 
I  „notre  pauvre  province  de  Normandie  n'en  porte  pas  de  tels  treize  ä 
'  la  douzaine".  ..13  bei  12",  d.  h.  volle  Zwölf  mit  der  üblichen  Zugabe, 
der  Sinn  der  l^eiden  Sätze  ist:  'man  findet  von  solchen  Leuten  kein 
anständiges  Dutzend,  kein  wirkliches  Dutzend'.  Dementsprechend  sind 
gtiü  de  trege  ä  la  dougeno  bei  INIistral  'gens  de  rien',  Dutzend- 
(=  richtige  Dutzend-)Menschen.  Lan  mes  en  tregeno  'on  l'a  mis  en 
nombre,  on  a  parle  de  lui  ä  propos  des  autres'  (Mstral)  gehört  wohl 
ebenfalls  hierher,  da  tregeno  'treizieme  qu'on  donne  en  sus  de  la 
douzaine'    (vgl.    donna   Ion   tregen')   heißt:   das   draufgegebene   Stück'-) 


')  Daß  dieser  Satz  aus  den  unten  zu  erwähnenden  Gedichten  über  die  zwölf 
Worte  der  Wahrheit  entnommen  sein  sollte,  erscheint  mir  weniger  wahrschein- 
lich :  die  katal.  Version,  die  in  Pitres  Archivio  14,  479  veröffentlicht  ist,  enthält 
als  letzten  Satz  Dotze  son  dotse  los  dotse  apostols ,  aber  denkbar  wäre 
immerhin  ein  tretse  son  tretse  (vgl.  die  provenzalische  Version  ebenda: 
Trese,  es  le  trese  millo  vierge),  das,  da  es  sich  darum  handelt,  dem  Teufel 
dem  »Dreizehner-f  par  excellence,  eine  Seele  abzujagen,  zur  Bedeutung  ich 
setze  meinen  Standpunkt  durch,  beharre  auf  ihnr  gekommen  sein  könnte. 

2)  Es  heißt  im  Ptg.  pico  (vgl.  auch  picot  in  den  alten  Urkunden  aus  Gre- 
noble,  die  Delvau-Ronjat  RLR  55  herausgegeben  haben,  und  B.  Barbier  in 
J/el.  Picot  2,  454,  in  Trasosmontes  g:djaras  {=.aajes):  Leite  de  Vasconcelhos 
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wird  nicht  besonders  wertvoll  sein,  daher  im  jüdischdeutschen  Jargon 
dds  sind  zugegebene  Sachen  (auf  Unglücksfälle  gesagt)  =  'das  ist 
unnütz,  war  nicht  notwendig.  Frz.  boiitique  ä  treise  heißt  nach  Sachs- 
Villatte  ein  'kleiner  Laden,  wo  man  alles  für  13  oder  7  Sous  kauft'  und 
(iniour  ä  ircise  'Liebe  zu  Spottpreisen'.  In  dem  kat.  Roman  Ruyras 
Marines  y  hoscatjes  S.  224  sagt  eine  Malerin  von  sich :  soch  una  pin- 
tora  de  tot  a  tretze  —  'eine  Dutzendmalerin',  w-ürden  wir  sagen!  Eine 
im  Gegenteil  vorteilhafte  Bedeutung  hat  im  amerikanischen  Spanisch  contar 
las  trcce  'ponerse  las  botas;  cantar  victoria',  wozu  Giro  Bayo  Rev.  hisp. 
14,  534  „No  se  de  donde  venga  esta  expresiön,  como  no  sea  de  los 
puntos  que  para  ganar  se  canta  en  algün  juego  de  naipes"'.  In  älterer  Zeit 
gehörte  die  Draufgabe  dem  feudalen  Herrn  (daher  die  sp.  Bezeichnung  des 
übervollen  Dutzends  als  docena  del  fraileV):  aprov,  treten  'droit  du 
seigneur  ä  la  treizieme  partie  du  prix  d'une  vente'  (Levy),  span.  trecena  (im 
Wb.  d.  Akad.  trecen)  'dreizehn  Garben,  von  denen  der  Zehnte  und  Kehr- 
zchnte  genommen  wurde'  (Tolhausen),  „die  dreizehnte  garbe  muß  der 
l^ächter  dem  eigentümer  abgeben"  (Dtsch.  Wb.  s.  v.  dreisehnte),  vgl.  noch 
Menage  s.  v.  treseaux ,  Godefroy  s.  v.  treisain  imd  Du  Gange  s.  v. 
tresenum,  trecena:  von  tresenare  'dicitur  qui  habet  jus  exigendi  trc- 
2cnuin^  kommt  das  neuprov.  tregenage  'tripotage,  manigance,  intrigue', 
tregena  'parier  sans  se  faire  entendre'.  Dann  wäre  mit  kat.  tretsener  ur- 
sprünglich die  Haltung  eines  an  seinem  Rechte  unerschütterlich  festhaltenden 
Herrn  (..dreizehn  sind  dreizehn")  charakterisiert,  die  den  Lehnsmannen 
notwendig  als  eine  hartnäckig-eigensinnige,  verstockte  erscheinen  mußte. 
Der  tretsener  des  Katalanen  ist  also  einfach  einer,  der  bei  einem  Handel 
jene  Worte  spricht  oder  sprechen  könnte,  über  die  semantische  Weiter- 
entwicklung der  'dreizehnten  Garbe'  in  einzelnen  Dialekten  zu  '3,  8,  1(). 
11  zusammengebundene  Garben'  und  tresane  'Garben  zusammenstellen 
vgl.  Joret  Mel.  phonet.  norm.  28  und  REW  8870,  über  die  nach  der 
Zahl  der  Garben  benannten  Garbenhaufen  Behrens  Frs.  Wortgesch.  S.  7ö7. 
Zu  der  Entwicklung  der  -^w«/5-Ableitungen  zu  Abgabebezeichnungen 
vgl.  altfrz.  setain,  altsiz.  sictinn  (De  Gregorio,  Ztschr.  24,  421). 

Ich  muß  nun  aber  noch  einer  überraschenden  Parallele  im  Abruzzesischen 
erinnern :  Finamore  erwähnt  s.  v.  tridece  die  Wendungen :  „  -  nen  gönde. 
Tredici,  non  conta;  cosi  si  dice  quando,  nel  fare  al  tocco,  il  numero 
delle  dita  e  di  tredici:  e  si  rigioca.  —  E  ttridece,  o  E  ttridece  ngJie 
hl  halle!  ;.E  dalli!  detto  a  chi  si  ostina  a  dire  o  a  ripetere."  Hier 
hätten  wir  also  vom  Ratespiel  der  Kinder  auszugehen,  bei  dem  ein 
obstinater  Spieler  auf  seinem  Standpunkt,  auch  die  Zahl  13  gelte,  beharrt. 

berichtet  Rev.  Lus.  V  über  eine  Redensart  E  gajarasl  in  der  Bedeutung  >7: 
pico«,  »föra  o  mölho". 
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sAuch   dies    wäre   fürs   Katal.  zu   erwägen,   um   so  mehr,   als  Rodriguez 
^Marin  Cnntos  pop.  esp.  I  (>9    für  Andalusien   und  Katalonien  Verse  er- 
wähnt wie 

Quince  son  quince, 

Quince,  quince,  quince; 

Quince  son  quince, 

Quince,  quince,  quince, 
die   den  Kindern    das  Zählen    einprägen  sollen.     Aus  solchen  hartnäckig 
fortgesetzten  Zahlübungen,  in   denen  tretse  wiederholt  würde,   könnten 
unsere  tretse  son  tretse  und  tretsener  sich  ebenfalls  erklären. 

Über  die  Zahl  13  im  Volksglauben  handelt  zuletzt  Otto  Weinreich 
in  seinem  mir  durch  Herrn  Professor  Adolf  Stöhr  bekanntgewordenen 
Buche  „Triskaidekadische  Studien"  (Gießen  1916)*):  Weinreich  scheint 
Rauschmayers  Abhandlung  nicht  zu  kennen,  dagegen  bietet  er  sehr  viel 
•  Parallelen  zu  den  oben  belegten  sprachlichen  Zeugnissen,  vgl.  das  Kapitel 
i  „Der  Ruf  nach  dem  Dreizehnten",  in  dem  von  einem  „Drängen  der 
Dodekas  zum  'Überschüssigen',  zum  Zuwachs  durch  den  Dreizehnten" 
die  Rede  ist  2);  besonders  charakteristisch  das  Beispiel  aus  Selma  Lagerlöfs 
Gösta  Berling,  wo  die  zwölf  Kavaliere  auf  Ekeby  sagen:  „Aber,  Euer 
Gnaden,  wir  sind  nicht  vollzähhg  gewesen.  Wir  wissen  ja,  daß  in  der 
Schar  der  Zwölfe  in  der  Dichtung  stets  ein  Loke ,  ein  Prometheus ,  ein 
Ganelon  sein  mußte.     Den   haben   wir   vermißt"  3)   und   das   andere  aus 

1)  Vgl,  auch  Weinreich  »Archiv  für  Religionswissenschaft«  18, 600  ff.,  E.  Böklen 
l  »Die  Unglückszahl   Dreizehn   und   ihre  mythische  Bedeutung«  (Leipzig  1913), 
■  G.  Wilke  in  Festschrift  Kossinna  (Mannus  X). 
-)  Oder  vgl.  bei  Mörike: 

»und  an  dem  Tag,  der  vierundzwanzig  Stunden  zähh, 
sie  fünfundzwanzig  Stunden  lang  mir  fehlt.<^ 
3)  Einen  solchen  bösen  Dreizehnten  in  der  mallorkinischen  Volksdichtung 
finden  wir  Rond.  mall.  V  324  in  der  Erzählung  Es  comte  Mal,  der  mit  zwölf 
Genossen  umherzieht:  »molt  d'anysj  despres  de  mort  es  Comte  encara  \\v  via 
ses  tretze  estaques  a  sa  paret  aont  eil  i  es  dotze  bandetjats  fermaven  es  ca- 
valls,  perque  tots  tretze  anaven  a  cavall.«  Ein  Zaubermännchen,  das  Hütten 
versetzen  kann,  gräbt  IV  174  »tretze  palms«  und  dann  führt  es  den  Zauber  aus. 
Ein  »guter«  Dreizehnter,  der  ursprünglich  bloß  ein  Überzähliger  ist,  findet  sich 
in  dem  griechischen  Märchen  vom  Tridicino  {?\ire^  Arcliivio  5,72):  ein  Vater, 
der  keine  Kinder  hat,  wünscht  sich  so  viele,  als  er  Körner  in  der  Hand  hat. 
Die  Gewährung  seines  Wunsches  wird  ihm  unbequem,  er  bringt  alle  Kinder  an, 
nur  Einen  wünscht  er  sich  zurück,  den  Tridicino,  der  nach  mancherlei  klugen 
Streichen  den  Vater  reich  und  glücklich  macht.  Ähnlich  steht  es  mit  dem 
dialektport.  tre^öüio  'o  ultimo  bacoro  de  uma  ninhada',  'o  filho  mais  növo>. 
Überzähligkeit  und  Übermaß  sind  nahe  verwandt:  so  wird  durch  vinzelles. 
tnrdse-Vega  'bavard',  wörtlich  'treize-langues'  ausgesagt,  daß  der  Schwätzer 
nicht  nur  eine,  nicht  nur  zwölf,  sondern  gar  13  Zungen  habe. 
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demselben  Werk:  ..Ich  bin  Gösta  Berling  ....  Herr  über  lOUO  Küsse 
und  läOGO  Liebesbriefe",  wozu  Weinreich  l)emerkt:  .,Also  wie  so  oft, 
l:>  als  Rundzahl  zum  Ausdruck  besonderer  Fülle,  das  Dutzend  ist  noch 
überboten." 

Weinreich  findet :  ..Jede  t'berschußzahl  ist  sozusagen  liipolar,  und  für 
uns  hat  die  13  vorwiegend  das  negative  Vorzeiclien,  was  sie  aber  im 
Altertum  nur  ganz  ausnahmsweise  hatte."  Dazu  paßt  (tniour  ä  treisc, 
gent  de  trcge  a  Ut  dougeno.  Daß  es  frz.  hi  belle  doiisaine ,  sonst 
aber  des  'Teufels  Dutsend^)  (Weinreich  S.  31)  heißt,  widerspricht  nicht 
unserer  modernen  Auffassung,  da  das  Dutzend  (nicht  der  Hinzu- 
gekommene) das  eine  Mal  als  „schön",  weil  „voll",  das  andere  Mal 
wegen  des  hinzugekommenen  bösen  Dreizehnten  als  des  Teufels  be- 
trachtet wird.  Für  die  von  Weinreich  S.  77  fürs  Mittelalter  belegte 
Anschauung  der  13  als  'heilige  Zahl,  Zwölf  plus  positiv  er  Eins\  also 
etwa  für  ein  13  in  der  Bedeutung  'gut.  vorzüglich'  habe  ich  kein 
sprachliches  Beispiel  gefunden.  Für  die  in  süditalienischen  Gräbern  ge- 
fundenen 13  tönernen  Vasen  oder  Statuetten  erwähnt  in  einem  Anhang 
Fritz  Weege  S.  117  als  eine  der  Erklärungsmögüchkeiten,  ..daß  die 
Hinterbliebenen  von  der  Absicht  geleitet  wurden,  dem  Toten  ein  ge- 
häuftes Dutzend  von  Gegenständen  mit  ins  Grab  zu  geben,  lieber  ein 
Stück  zuviel  als  zu  wenig,  damit  er  nur  zufrieden  sei".  Der  Überschuß- 
zahl 13  steht  die  Unvollständigkeitszahl  11  gegenüber,  die  andeuten  soll. 

')  Der  Teufel  wird  begreiflicherweise  mit  Judas  identifiziert,  daher  in  den 
in  allen  christlichen  Literaturen  bekannten  -zwölf  Worten«  (1  ist  Gott,  2  die 
Gesetzestafeln  usw.)  nach  der  zwölf  (der  Zahl  der  Apostel)  die  13  mit  dem 
Teufel  in  Verbindung  gebracht  wird,  vgl.  ArcJi.  per  le  tradis.  popol.  11  97 
(aus  den  Abruzzen): 

A  Ic  tridece,  nein  bölse  ciinfetä  [=  computare] 
Falze  niimniiche.  statte  'nne  IIa 
X^he  sta  cinnbaffnija  nen  e  che  cce  Ja' 
(aus  Alemtejos):  ' 

Treze  raios  tem  a  so/, 
Treibe  raios  tein  a  Ina, 
Arrebenta  p'r'  ahi,  diabo, 
(Jiie  est'  ahnu  nöo  e  tua. 
Vgl.  die  Bearbeitung  des  Märchens  von  den  dodki  parole  della  veritä  durcli 
Stanislao  Prati  im  erwähnten  Archivio  Bd.  10—12  und  besonders  dessen  An- 
merkung (12,  572)  zu  der  Version  aus  Lucca: 
Tredici :  Parole  di  S.  Martina: 

Jo  fino  a  dodici  ho  sapido  contare 
E  tu  a  tredici  possa  crepare: 
tredici,  numero  infausto  per  eccellenza  nella  superstizione  popolare,  significante 
per  lo  piü  la  morte  c  uel  inezso^ionio  deW  Ttalia  il  diavolo,  sieche  sarebbe 
il  suo  numero. 
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.laß  ein  Maß  nicht  erreicht  wird,  so  aitfrz.  onse  pour  doiise  prester 
^preter  onze  [sous  ou  deniers]  pour  douze^  (zur  Charakteristik  des 
Wuchers  verwendet),  vgl.  Rom.  1915  S.  97  und  281. 

Die  Hartnäckigkeit  oder  der  Eigensinn  werden  sonst  in  den  iberischen 
Sprachen  durch  eine  Wendung  .  .  .  qitc  .  .  .  (wobei  dasselbe  Wort  vor 
und  hinter  dem  qite  steht)  ausgedrückt:  in  Aufsätze  sur  vom.  Synt. 
S.  108  habe  ich  schon  sp.  däle  qite  däle  usw.  (also  Imperative),  quedo 
qtie  -quedo  (Adjektiva)  angeführt,  ferner  erre  que  erre,  das  aber  nichts 
mit  errar  "irren\  sondern  mit  dem  Ruf  der  Eselstreiber  (h)arre  zu  tun 
haben  wird  (vgl.  Gil  Vicente,  Farfci  dos  cdmocreves  [der  mit  Arbeit 
überl)ürdete  Kapellan  spricht:]  E  outros  cdrregosinhos,  Deshonestos 
pava  im\  Isto,  senhor,  he  assi.  E  asemel  nesses  caminhos,  Arre 
(iqui  e  arre  alli  'heißt  es:  hü  dortliin  und  hott  dahin\  also  in  der  Be- 
deutung des  Figaro  qua  Figaro  lä  he\  Rossini)  M-  Ich  füge  noch  an 
aus  der  Spottschrift  „Los  humildes  contra  Maldonado"  (1592),  in  BolL 
d.  l.  r.  acad.  esp.  1915  S.  207  veröffentlicht,  den  Kommentar  zu  dem 
Worte  Donsellonas:  „ —  Porque  lo  eren  antes  que  se  hablase  tudesco 
en  Vizcalia,  i  aora,  aunque  passadas  y  mohosas  de  los  anos,  tene  que 
tene  todavia  en  ser  virgenes.'  Der  Herausgeber  bemerkt  hierzu :  ..Hoy 
se  dice  vulgarmente  que  uno  estä  ferne  en  una  cosa  cuando  estä  firme 
en  eUa;  tene  qtie  tene  es  expresiön  que  no  hemos  leido  nunca."  Immer- 
hin weist  sp.  ten  con  ten  'mit  Mäßigung,  taktvoll',  das  mit  tenor  und 
tener  (wohl  nicht  mit  atinado)  zusammenhängt,  darauf,  daß  ein 
tene  que  tene  nicht  unmöglich  ist.  Am  nächsten  steht  rouerg.  tene-ä- 
tene  'donnant  -  donnant ,  de  la  main  ä  la  main\  neben  sonstigen  südfrz. 
Formen  wie  tenguen-tenguen,  besonders  faire  ä  tenguen-tenguen  'ne 
rien  donner  sans  tenir'  und  bask.  ten  'stable\  tente  'immobile'.  Die 
Form  terne  (vgl.  terne{jal)  'großsprecherisch')  hängt  vielleicht  mit  terno 
'Terno  im  Lotto';  echar  ternos  'fluchen'  zusammen  (vgl.  neben  dem  Terno 
das  Quaterno  der  Flüche  Rond.  mall.  IV  111  Recent  mil  qiierns  de 
dimonis  hotetxos).  In  aUen  den  Fällen,  wo  Hartnäckigkeit  ausgedrückt 
werden  soll  wird  das  Verbum  finitum  ausgelassen:  es  liegt  ursprünglich 
ein  Ausruf  vor:  vgl.  die  andalusische  Strophe  bei  Salvador  Rueda,  La 
rcja  (bei  Nyrop,  Espana  moderna  S.  131): 

Que  no  me  den  tal  suplicio 

mdndale  d  tus  ojos  negros  ; 

ellos  y  firmes  en  luatarme 

y  vo,  m  äs  firme  en  quer  er  los 

')  Weniger  wahrscheinlich :  zu  ptg.  levar  um  ^rr^ 'reprobiert  werden-  (ein 
R  bekommen  ),  estar  em  erre  de  in  Gefahr  schweben',  entschlossen  sein% 
t>or  um  erre  'fast'. 
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oder  Tolliausen  s.  v.  cfetd  'Name  des  lebengebenden  Planeten',  res-, 
Ixmder  efctd  'die  Wahrheit  nicht  sagen,  wenn  man  gefragt  wird'  und 
nun:  fulano  efetd  que  sc  ha  de  casar  con  fnlana  'N.  besteht  darauf . . .' 
\  die  geheimnisvolle  Antw'ort ,  die  der  Befragte  immer  wiederum  hart- 
näckig gibt,  wird  zum  Ausdruck  der  Hartnäckigkeit  selbst).  Der  ur- 
sprünghche  Ausruf  wird  noch  klar  aus  der  Interpunktion  in  dem  mallorkin.  "^ 
Beispiel  {Rand.  VI  117  la  Reina!  renegada  que  no  volia  tastar 
res  del  t-non.',  siehe  oben  S.  114  Anm.).  Die  Wendung  mit  que  wirkt 
verstärkend :  sie  stammt  wohl  von  Fällen  wie  ddle  que  ddle,  ursprünglich 
*gib  ihm  [Schläge],  was  du  geben  kannst'  (vgl.  noch  die  mit  dem  volkstüm- 
lichen sucar  'schlagen'  gebildete  Variation  dieses  Typus  in  Algarve:  Rev. 
ius.  7,  259-  sitca  que  zuca  'a  quäl  [phrase]  tem  a  ideia  de  insistir,  per- 
sistir ,  continuar  nos  esfor^os ,  v.  g.  pede  -  se  a  uma  persona  qualquer 
coisa,  leva-se  uma  recusa,  continua-se  a  insistir;  n'esso  caso  diz-se :  e  eile 
SUCH  que  siica').  Schließlich  ist  das  Schema  an  sich  der  Ausdruck 
der  Beständigkeit,  indem  die  Wiederholung  einer  äußeren  Handlung  durch 
Wiederholung  des  äußeren  Ausdruckes  ausgedrückt  wird:  so  erkläre  ich 
mir  die  andal.  Copla  bei  Rodrignez  Marin  Cantos  popidares  espafioles 
IV  455: 

La  mar,  cubierta  de  saugre, 

Los  montes,  echando  humo ; 

El  ingUs,  tiraudo  bontbas ; 

Y  Espana,  ; rumbo  que  r u rn b o .', 

der  HerausgeljcT  bemerkt  hierzu:  'Es  decir:  arrogancia  y  mäs  arrogancia, 
_grandeza,  generosidad,  valor  etc.  Sin  duda  esta  copla  es  alusiva  ä  la 
batalla  de  Trafalgar'.  Wir  würden  deutsch  übersetzen:  'Herrlichkeit 
über  HerrUchkeit  . 

185.  sp.  upa,  aupa  .auf!  (zu  Kindern)\  (ajupar  ,auf !  auf! 

rufen' 

(vgl.  auch  kat.  üpa  'hopp')  hat  Schuchardt  Ztschr.  1920  S.  491  mit 
Recht  als  Variante  des  internationalen  /«o/>/) .'-Rufes  erklärt.  Ich  be- 
merke hier  nur  noch,  daß  aupar  langsam  alsay  zu  verdrängen  scheint, 
wie  ich  aus  den  bei  Toro-Gisbert  Los  derroteros  del  idioma  S.  851 
aus  Martinez  Ruiz'  Antonio  As  ort  n  zitierten  Belegen  schließe :  ,,auparse 
el  pantalön  (41),  vemos  aupados  por  la  multittud  a  nombres  fatuos  (136), 
es  muy  expresivo".  Die  Verdrängung  von  üIbüt  durch  aupar  läßt  sich 
mit  der  von  afrz.  cheoir  durch  nfrz.  tombcr  vergleichen;  vgl.  auch 
piem.  fe  opa  'alzarsi'  (in  der  Kindersprache)  im  Gegensatz  zu  fe  tön 
^cadere'  (Viriglio.    Voci  c  cose  del  vecchio  Picnionte  S.  284).    Die  Tat- 
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Sache,  daß  das  Wort  in  der  ital.  Mundart  wie  im  Span,  ein  Kinderwort 
ist,  deutet  wohl  auf  eine  Nachahmung  des  Kutscherrufs  beim  Reiten- 
lassen von  Kindern  (vgl.  dtsch.  hoppa  hoppa  reiten).  Das  explosive 
p  in  der  Interjektion  soll  wohl  ein  explosives  Losgehen  der  Bewegung 
andeuten.  Span,  äpa(te)  (s.  o.  S.  5  Anm.)  schließe  ich  hier  an,  vgl.  das 
Nebeneinander  von  ;hola!  und  ;hala!  Endlich  ist  hier  an  das  *hnccare 
zu  erinnern,  über  das  REW  4224  nur  sagt:  „Das  Wort  scheint  ein  Rechts- 
ausdruck zu  sein  und  die  Ladung  zum  Gerichte  zu  bedeuten,  doch  bietet 
sich  ])is  jetzt  kein  germ.  Etymon ;  Ableitung  von  HUC  4223  ist  lautlich ' 
nicht  gut  mögUch  (vgl.  auch  Menendez  Pidal  Rev.  d.  ßl.  esp.  1920  S.  13). 
Mir  scheint  die  urspr.  Bedeutung  die  von  Meyer-Lübke  auch  in  den 
Kopf  des  Artikels  gesetzte  'schreien,  rufen'.  Dem  Ursprünghchen  näher 
steht  wohl  das  kat.  (ah)ucar,  das  von  Dicc.  Aguilö  mit  'fer  crits,  insultar 
a  crits,  perseguir  cridant,  fer  crits  el  cacador  perque  eis  gossos  persegueixin 
la  caca,  el  pastor  per  aferrar  el  ca  a  les  ovelles,  cridar  l'aviram  per 
dar  los  menjar,  &.\  von  Vogel  mit  'das  Wild  aufscheuchen  (mit  Hussa)' 
übersetzt  wird  (also  mit  etwas  anderer  Bedeutung  als  im  REW:  'durch 
Schreien  verscheuchen,  erschrecken',  val.  'verspotten'),  wozu  noch  die  bei 
AgTjilö  belegten  Bedeutungen  kommen,  die  sich  auch  im  aprov.  ucar 
finden:  'crier,  appeler,  annoncer'  (vgl.  Aguilö: /£■.''  l'ahtica  'cridar  per 
la  muntanya  &').  Es  ist  nun  zu  beachten,  daß  das  Wort  vielfach  den 
dunklen  Eulenruf  bedeutet:  südfrz  itcJi  'cri  prolonge  semblable  ä  celui 
du  chat-huant',  prov.  ahuco  'hulotte'  (Sainean  Bhft.  1,  100),  Schweiz. 
Uitserä  'Eule'  usw.,  und  daß  auch  sonst  Eulenruf  und  -name,  wie 
Schuchardt  mir  naheliegt,  ii  enthält:  alucus ,  ohila ,  ugou ,  dougoii, 
gvand)duc .,  Hugo^)  (über  kat.  öliva ,  ovila  s.  o.).  Da  wir  nun  ein 
dtsch.  Jiocken  haben  und  im  Germ.  huk(k)-¥ovmen  vorhanden  sind 
(Kluge),  könnte  man  germ.-kat.  ein  ^hucccire  urspr.  'hocken',  wovon 
'hockendes  Tier'  >  'Eule'  und  nun  neueriich  ^huccare  'wie  eine  Eule 
schreien'  annehmen.  Aber  von  der  Bedeutung  'hocken'  haben  wir  keine 
Spur  im  Romanischen  und  so  bleiben  wir  beim  onomatopoetischen 
^huccare  als  Ausdruck  des  dunklen  Schreis  der  Eule,  der  zum  Ausdruck 


^)  kat.  gent  d'upn  gehört  natürlich  zu  sp.  hi'tpo  'geschöpfte  Prachtmeise', 
frz.  Jiitppe  'geschöpft,  vornehm'  (zu  uptipä). 

2)  Man  begreift  nicht,  wieso  diix  'Herzog'  zu  Uhu'  geworden  ist  (REW 
2810  ist  übrigens  frz.  {gr(nid)  ditc  merkwürdigerweise  nicht  erwähnt),  wenn 
man  nicht  das  lautliche  Schema  e/—//,  (a)-u  (dtsch.  Uhu,  Schului  usw.),  vgl. 
frz.  douboii,  chouchoii,  chouroidi,  hoiihoii,  hourouhon  aus  verschiedenen 
Dialekten  (Rolland  F.  pop.  IX,  S.  67)  in  Betracht  zieht.  Beachtenswert,  daß, 
wie  Riegler  mitteilt,  das  Wort  für  'Herzog'  mit  dem  für  'Uhu'  nicht  zusammen- 
fäUt:  gen.  diicca  aber  dugo.  [Für  gvand-duc  usw.  äußert  jetzt  auch  Garcia 
de  Diego  Rev.  d.fü.  esp.  1920  S.  123  ff.  Zweifel  an  der  ^/^.r-Etymologie,  die 
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des  Schreis  überhaupt  wurde:  vgl.  den  Übergang  von  südfrz.  uch  vom 
Eulenruf  zum  'cri  prolonge'  und  (Rolland,  F.  pop.  IX,  S.  687)  „De 
rhomme  qui,  comme  le  moyen  duc,  pousse  le  cri  hou!  hou!  hou!  pour 
appeler  un  autre  homme,  on  dit:  houper"  mit  vielen  Dialektbelegen  für 
dieses  [up].  Ganz  ähnlich  ist  sp.  buhonero  ^Hausierer',  ursprünglidi 
'Ausrufer  seiner  Ware'  zu  buhön  'Eule'  zu  stellen  und  von  ptg.  bu- 
farinheiro  (REW  1373)  zu  sondern.  Das  Vermittelnde  zwischen  lauter 
(besonders  diffamierender)  Verkündigung  und  Eulenschrei  ist  das  Hohle 

des  Rufs,   vgl.  die  Stelle   im  Spill  V.  193  jovens  genttls  \ \qm 

com  occlls  I  passen  chiUant  \  e  sibillant  \  com  les  cigales,  \  corbs  e 
cucales,  \  van  ahucant,  \  dels  lops  fent  cant,  eine  Stelle,  zu  der  Chabäs 
bemerkt:  'Palalira  ann  en  uso  en  Valencia,  como  sinönima  del  Catalän 
udolar,  6  sea  ahuecar  la  voz,  poniendo  las  manos  Junto  ä  la  boca  para 
formar  bocina.  Asi  aplauden  los  labradores  en  sus  serenatas;  de  esta 
manera  rechillan,  y  hacen  tambien  lo  que  llaman  el  cndolet ,  que  con- 
siste  en  publicar  ä  gritos  y  con  esta  voz  las  faltas  de  cualquiera  moza, 
para  lo  cual  se  esconden  separadamente  dos  personas  en  diferentes  casas 
y   desde    alli   llaman   la    atenciön  con  estos   gritos   y   escändalo'.      Eine 

er  durch  volksetymologisch  umgestaltetes  alncus  ersetzen  möchte  —  im  Grunde 
derselbe  Gedankengang  wie  der  meine  !|  Ähnlich  wäre  der  Name  Hugo  nie 
hereingezogen  worden ,  wenn  er  nicht  u  im  Stamm  enthalten  hätte,  ich  ver- 
mute übrigens,  daß  der  Name  der  Hugenotten  in  seiner  Umgestaltung  von 
Eidgenossen  >  cignots,  rgnots  zu  Huguenots  (südfrz.  uganou,  kat.  iiga- 
nau)  sich  daraus  erklärt,  daß  diese  Ungläubigen  in  Südfrankreich  den  un- 
heimlichen Tieren  (duganeu .  ugou)  gleichgesetzt  wurden:  der  vermittelnde 
Betriff  ist  die  bei  duganeu  belegte  Bedeutung  'Dummkopf'  Sainean  113  f., 
vgl.  auch  cliouan  bei  Sainean,  S.  107,  'Uhu',  dann  'Royahst  in  der  Revolutions- 
zeit'. Das  Spiel  mit  dem  Namen  des  Genfer  Bürgermeisters  Besancoh 
Hugues  mag  mitwirken  (Tappolet,  Zur  Etymologie  von  Huguenot):  bemerkens- 
wert ist  ja  (Meyer- Lübke  Ltbl.  1917  Sp.  177),  daß  die  Form  Huguenot 
zuerst  in  Frankreich,  nicht  in  der  Schweiz  aufgetreten  ist.  Auch  das  „dunkle" 
Treiben  der  wegen  ihrer  Form  der  Kommunion  in  Südfrankreich  gorjo-negro, 
maisso-negro  genannten  Protestanten  mag  mitwirken :  parpaioun  ist  ja  wohl 
mit  Jarfadet  'Kobold'  in  letzter  Linie  identisch.  So  wie  Meyer -Lübke  ein 
a-u  für  den  Katzennamen  als  (>geistige<)  Etymologie  ansetzt,  dem  gegenüber 
die  marou  ,  marcou  usw.  nur  sekundäre  (»materielle«^)  Namensetymologien 
bedeuten,  so  verhält  sich  auch  ugou  'Uhu'  zu  der  einzig  ursprünglichen  Ety- 
mologie {u)—u,  unter  die  alle  erwähnten  Uhu-Wörter  einzureihen  wären.  — 
Nach  ugou-dugou  mag  sich  auch  das  Paar  upe—dupe  'Wiedehopf'  erklären. 
Für  Namen  des  Uhus,  die  aus  ursprünglichen  Onomatopöen  entstanden' sind, 
vgl.  Adr.  Garbini,  Antroponimie  ed  omonimie  nel  campo  della  zoologia  popo- 
lare  (1919)  S.  21:  *Altro  esempio  lo  troviamo  nel  Jaccobu  pure  di  Sicilia,  in- 
dicante  r,Assiolo',  il  nostro  Ciusso;  con  esso  nome  han  voluto  imitare  il  suo 
verso:  Jä-öit.< 
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Variante  des  (WC-Schreis  ist  mit:  span.  (lutillo  'Eule'  (das  REW  6123 
nicht  erklärt  ist).  Wir  haben  also  mip-,  imk-,  aut-  als  Eulenschrei  anzu- 
sehen. Hierher  noch  argotptg.  ugar  'gritar,  alarmar'  (Coelho,  Os  Cigaiws). 

186.  mall.  val^Deu. 

Das  Wort  findet  sich  in  den  Rond.  mall,  oft  vom  Verzehren  einer 
Mahlzeit  gebraucht :  VI  100  //'  [einem  Riesen]  treu  s'nse  frit  ab  col 
dins  una  pella  com  una  caldera  de  tafona.  Es  gigant  s'hi  aborda, 
i  Bas !  sas !  ah  im  instant  va  haver  frt  es  val  De u ;  nomes  cn 
quedaren  eis  ossos  d'aqnell  asot ;  VI  227  Äs  temps  de  dir  una  part 
de  Rosari,  va  haver  f et  es  zval  Deuy.  Ni  im  granet  ni  pus  res 
que  s'ossam  en  quedd  de  tanta  arrossada  i  de  tot  aqiiell  cavallarn. 
Alcover  gebraucht  die  Wendung  in  den  in  seinem  Boll.  veröffentlichten 
Reisetagebüchern  im  Sinn  des  frz.  d4pouillement ,  z.  B.  vom  Abfragen 
eines  Fragebogens  (so  Boll.  1906  S.  311).  Ich  vermute,  daf3  die  Schreibung 
val-Den  volksetymologisch  ist  (=  'hilf  Gott!'),  da  sonst  mehr  der  Kon- 
junktiv gebraucht  würde  {valga  'm  Den),  und  daß  span.  baldeo 
'Waschen  (des  Decks)'  vorhegt:  auch  sonst  heißt  es  ja /(?r  net  de  alg. 
cosa  'reine  machen  mit  etwas,  etwas  wegputzen'  >  'etwas  verzehren'. 
Das  gaunersprachhche  span.  baldeo  'Schwert'  (schon  bei  Oudin)  erklärt 
Salillas,  El  delincuente  espaftol  S.  200  ebenfalls:  „Porque  limpia  de 
enemigos  al  esgrimirla. "  Das  span.  baldeo  'Waschen  des  Decks'  gehört 
natürlich  zu  dem  oben  S.  3  behandelten  kat.  esbaldir,  arag.  esbandir 
'Wäsche  spülen',  prov.  bandir  'ausbreiten'. 

187.  altkat.  vanar=se 

fügt  sich  zu  dem  altprov.  vanarse  'sich  .rühmen':  Förster  hat  es  in 
seiner  Ausgabe  des  Streitgedichtes  von  En  Buc  mit  seinem  Pferd  [Ztschr.  I, 
79 ff.)  verkannt,  wenn  er  zu  dem  uenar  des  V.  151  bemerkt:  ,^uenar 
kann  nur  'rühmen'  heißen,  also  uentar  statt  uantar.  Kat.  ist  zwar 
nd  =  n,  kaum  nt."  ^).  Vgl.  vanar-se-han  'se  vanagloriarän'  in  dem 
Stück  aus  Bernat  Metje  bei  Fabra  Gram.  S.  324. 

'  Zu  dieser  Ausgabe  seien  noch  folgende  Bemerkungen  gestattet :  22  Xoych 
sots  per  tat  conegut.  Statt  F.s  Vorschlägen  nul  loch  oder  n'o'ich  (Perf.  von 
o'ir)  einfach  )io  yc  'nicht  seid  ihr  hier  als  solche  bekannt',  vgl.  hie  'hier'  =  lt. 
hic  in  V.  352, 388, 500  usw.  des  Conte  en  vers  du  XIV.  siede  Rom.  10  S.  497  ff.  — 
51  Tal  lo  payre,  tal  lo  fill . . .  |  No  Jegits  en  •/•  grau  de  mit . . . :  F.  schreibt: 
»fegits  (?)  sollte  seiner  Endung  nach  2.  Pl.-Praes.  sein.<  Ich  setze  Beistrich 
nach  fill,  Punkt  nach  uiil  und  zweifle  fegits  nicht  an :  es  gehört  zu  den  tadel- 
losen Fortsetzern  von  figere  im  Kat.,  vgl.  afegir  'liinzufügen':  'Wie  der 
Vater  so  der  Sohn,  fügt  kein  Hirsekorn  hinzu'  {en  statt  hi ?  oder  hi  statt  en 
zu  lesen !),  d.  h.  die  beiden  sind  einander  so  gleichwertig,  daß  man  kein  Hirse- 
korn hinzuzufügen  braucht,  gra  als  Ausdruck  der  Diminution. 

10* 
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188.  kat.  vatua 

ist  natürlich  yottuta,  der  Anklang  an  batre  ist  auf  das  Bedürfnis  der  Ver- 
schleierung zurückzuführen  (vgl.  die  Deckausdrücke  für  fotre  Wörter 
und  Sachen  1913  S.  214  und  Neuphil.  Mut.  1913  S.  168).  Die  Form 
■vattia  in  Ausrufen  wie  vatüa  couques  (Catalä,  Solitut  S.  86) 
vatiia,  7  man  (Ruyra,  Marines  y  boscatjes  S.  190),  vattta  's  darrer 
llengot  de  Judas  (S.  225),  vattia  's  vell  reconsumit  (S.  228)  und 
■vatYia  äüein  (S.  185,  188)  ist  erstarrt  aus  vatüa  s'anima  d'un 
penjat  (S.  195),  vatüa  sa  ....  sa  ...  .  (mit  unterdrücktem  Objekt 
des  Fluchs  wS.  196).  Vgl.  benhaja  vos  mit  darauffolgendem  Plural  (i?o;^rf.  IV 
151)  und  das  bei  Toro-Gisbert  Aniericanismos  S.  159  zitierte  malhaya 
sea  =  rnaJdito  sca  +  malhaya,  das  auch  andalusisch  ist  (Rodriguez 
Marin  Cantos  pop.  esp.  III  279  bemerkt :  [el  pueblo]  „haciendo  de  las 
palabras  mal  haya  un  como  participio  pasivo,  creese  en  el  caso  de 
adjuntarle   el   verbo   5^/'")   und    volksptg.   raios  parta   'uma  expressäo 

Qder:  No  deferits  •/•  iira  de  nid  ihr  unterscheidet  euch  nicht  ein  Hirsekorn  von- 
einander'. —  In  V  54  sollte  ab  dos  (=  *anibo  duö)  geschrieben  werden.  — 
97  Ta}it  con  eu  no  he  niester.  F.:  »vielleicht  )ie  he<^.  No  kann  als  Form 
von  inde  bleiben,  vgl.  Mussafia  zu  V.  112-116  der  7  weisen  Meister.  — 
122—6:  Eu  ay  raubat  malt  mercader,  \  No  qiie  tingues  fort  a  mi ,  \ 
Mas  con  passat  pel  caini  \  Molt  altra  per  aquel  semblant,  \  Qtiels  anaua 
lo  Jur  leuant.  F.  scheint  V.  124  nach  der  Bemerkung  »124.  —  1  (?)«  nicht  klar 
gewesen  zu  sein:  ich  \ese  passava:  <nicht,  daß  ich  persönlich  |=  allein]  Unrecht 
hätte,  sondern  wie  unterwegs  viele  andere  zu  demselben  Mittel  griffen,  ihnen 
\den  niercaders,  der  Plural  ist  aus  dem  kollektiven  Singular  in  V.  122  zu  er- 
gänzen] das  Ihrige  wegzunehmen'.  —  171  in  der  Verbindung  mit  sartra  ist 
palUer  wahrscheinlicher  denn  als  'Maurer'  (zu  dem  Diminutiv  paletal)  als  kat. 
pah'cer  'Kürschner'  oder  noch  besser  als  peleter  zu  lesen,  vgl.  die  frz.  Texte 
bei  Thorns  bekannter  Arbeit,  in  denen  sartre  neben  peletier  erscheint.  — 
177—180:  Mercader  no  so  ne  se  comptar,  \  Tot  hom  nie  pora  enganar.  \ 
Encara  so  que  meynsual  \  Que  nom  atrobarets  cabal.  F.:  >—  1.  meyns\ 
mens,  acat.  (nienys),  nicht  etwa  in  ncat.  menos  zu  ändern.  Es  fehlt  vielmehr 
die  Negation:  'Zudem,  was  noch  mehr  in  Anschlag  zu  bringen  ist,  würdet  ihr 
nie  das  dazu  erforderliche  Kapital  auftreiben'.^  Aber  ein  no  nienys  kann  doch 
nur  'nicht  weniger',  nicht  'noch  mehr'  bedeuten.  Ich  ergänze  de  vor  so:  ferse 
cabal  de  heißt  im  Neukatal.  'etwas  bemerken'  (vgl.  aprov.  esser  cabal  ab  'etre 
aussi  fort  que,  tenir  tete  ä'):  'auch  das,  was  am  wenigsten  wert  ist,  würdeich 
nicht  unterscheiden  können'.  —  204  Veiani  tu  qiien  rendaras.  Natürlich  nicht 
Fut.  von  rendir,  sondern  entweder  zu  einem  von  renda  (=*reddda)  abge- 
leiteten rendar  'als  Profh  herausbekommen'  (vgl.  arrendar  'vermieten,  mieten') 
oder  rend'  aras.  —  206  das  ajfer  ist  ähnlich  gebraucht  wie  das  a  Jar  181. 
Derselbe  pleonastische  Gebrauch  von  fer  lebt  auch  noch  auf  Mallorca,  wenn  ich 
richtig  sehe,  vgl.  z.  ß.  Alcover  in  seinem  Boll.  1913  S.  348:  Ho  tenen  mal  de 
fcr  d'entendre-nos  eis  algueresos  'sie  haben  Schwierigkeit,  uns  zu  verstehen'. 
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petrificada,  como  nos  contos  era  uma  ves,  embora  o  sujeito  esteja  no 
pluraP  (Leite  de  Vasconcellos,  Est.  d.  ßl.  nürand.  2,  304).  Die  Form 
hatiia,  die  aii  batre  anschüeßen  will,  belegt  Vogel,  und  es  könnte 
sich  bei  vatüa  bloß  um  verschiedene  Schreibung  handeln.  —  Zu  dem 
kat.  patern  =  pater  n] oster  REW  6290  (vgl.  hierzu  istr.  [valle.] 
paternosträ,  paternä  'favellare,  in  senso  quasi  arcaico',  [pola.]  paternd 
'blaterare'  Ive)  vgl.  Flüche  wie  ital.  co-e-via,  piem.  contag  (=  contagium) 
in  Pitre's  Ar  eh.  16,  549.  Hier  erwähne  ich  auch  den  in  den  Rondayes 
häufig  anzutreffenden  Fluch  irecap  de  rexetra!,  das  zu  msX^.etcetra 
(=  et  cetera)  paßt ,  vor  dem  re-  ist  also  ursprünglich  eine  Pause  zu 
denken:  'zum  ...  und  so  weiter%  vgl.  in  ptg.  Mundarten  {Rev.  Lus. 
12,  120,  für  Villareal  belegt)  retrocetro  'eu  te  arrenego'  (wohl  nicht  zu 
retrocedere !),  zu  ptg.  cetras  'Et-cetera-Zeichen\ 

189.  kat.  vehinat 

bedeutet  nach  Vogel  bloß  'Nachbarschaft'  (ebenso  Labernia,  Esteve  usw.). 
In  den  Rondayes  findet  sich  neben  dieser  Bedeutung  (z.  B.  IV  262)  oft  der 
von  Collin  so  ausführUch  beschriebene  Übergang  in  die  konkrete  Bedeutung 
'Nachbar'  (IV  59  Un  parey  de  veynades  y  veynats  alsaren  es  mort, 
60  quatre  veynats  sfht  aferren,  VI  130  un  vaynat  qu'un  dia  hu  veu).  Man 
beachte  die  Neubildung  eines  Feminins  vehinada  'Nachbarin'  (vgl.  noch 
IV  43  Arriat  una  de  ses  veynades  digue ,  ebenso  44),  VI  173  ses 
dents  veynades  'die  Nachbarzähne'.  Anders  geartet  ist  amigats,  z.  B. 
Catalä  Solitnt  S.  253  El  pastor  y  ella  no  ho  eren  pas  uns  amigats, 
wörtlich  =  'befreundet'.  Das  veynat  'Nachbar'  finde  ich  schon  im  Fasset 
V.  642  {Apres  deus  unjove(nsel)  senar  \  Ab  qui  pusques  sovin  anar  j 
E  que  de  aquell  v  ey  n  a  t  sia  \  On  [e]sta  ta  dolsa  ayinia,  fraglich 
dagegen,  ob  'Nachbarschaft'  oder  'Nachbar'  V.  647  {E  con  seras 
aprivadat  \  En  aquell  teu  dols  veynat,  \  Ton  companyo  ana- 
garas  .  .  .  .). 

190.  mall,  vtrat  ,buntseheekig' 

{Rond.  mall.  V  192  /  vos  assegur  que'n  va  veure  de  cussetes  negres, 
blanques,  vir  ade  s  i  de  tot  color,  VI  94  [der  König  gibt  Auf- 
trag] //  guardassen  ben  gordat  lo  que  nasques,  fos  blanc  o  virat) 
ferner  kat.  virar  'passar  un  color  a  un  altre,  mes  o  menys  distint,  per 
l'acciö  d'algün  agent'  (Pons,  Vocab.  d.  l.  industries  textils),  auch  kat. 
virol'at  'de  colores  vivos',  das  Fabra  Gram.  cat.  S.  451  belegt,  passen  zu 
prov.  veirat  'Makrele',  ursprünglich  'buntscheckiges  Tier'  und  frz.  bariole 
im  REW  9157  {vairat  daselbst  ist  zu  veirat  zu  verbessern).  Vgl.  noch 
vayr  'Grauwerk,  grauweiß'.     Zu  gen.  Bvayor  'verwirrt,  verdutzt'  paßt 
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kat.  esvcrar  'erschrecken',  katal.  desvari  'Wahnsinn',  mall,  äesven 
'Verwirrung'  {Rand.  IV  127  Fern  al  ptmt  tot  ho  desharatava,  y  semprc 
feya   riurc  la  gent  i  cn   el  cel  no  hi  havia  qui  s'hi  ois.    El  Bon 

Jesus  com  va  veurc  aqnest  desveri,  s'esclama ) ,  vgl.   auch 

aslur.  esvariar  'resbalar\  span.  dcsvariar  derselben  Bedeutung,  prov. 
desvari  (Levy,  Suppl.-Wb.  und  Mistral)  'folie.  extra vagance',  neuprov. 
esvarid  'egarer,  fourvoyer'  (Mistral),  aprov.  und  bearn.  esbarit  'egare'. 
Die  veroles,  die  Rond.  V  1  gesucht  werden,  sind  offenbar  'frühreife 
Trauben'  (vgl.  Vogel  veröl  'erste  Rötung  der  Trauben',  verolar  'an- 
fangen sich  zu  röten  [Trauben]').  Mit  mall,  virons  'Geschwulst  des 
Viehs'  hat  kal.  mosca  vironera  'Viehbremse'  zu  tun,  vgl.  REW  s.  v. 
variolus.  Endlich  ist  varins  in  gut  vaires  V  181  enthalten,  das 
an  dieser  Stelle  'Spaßmacher,  Windbeutel'  bedeutet,  aber  offenbar 
irgendwie  sprichwörtlich  gebraucht  sein  muß.  Dasselbe  vaire  (vgl.  altfrz. 
vair)  als  'Grauwerk'  finde  ich  in  pcnavayre  in  Recull  de  Exinoplis 
i  Mir  ad  es  I  131,  vays  im  Spill  V,  vayls  XIII  39  des  Inventars 
von  Pere  Be^et.  Über  prov.  veirat,  frz.  veron  vgl.  P.  Barbier  RLR  56, 
245.  Zu  varius  könnte  man  stellen  das  avirar  in  V.  347  der  7  weisen 
Meister  (die  Stelle  lautet :  Atrestal  volen  /er  de  vos  \  aquests  barons 
falsos  traydors,  \  qui  al  vostre  ßyll  se  son  levats  e  an  vos  ja 
avirats;  \  vos  no  conexcts  quius  fa  mal  \  ne  quius  fa  be  atretal. 
Mussafia  vermutet  *ad-ebriatU7n,  dafür  spricht,  daß  ein  ai  sonst  in  dem 
Text  nicht  zu  /  zu  werden  scheint,  wie  man  bei  *advariare  annehmen 
müßte.  Am  wahrscheinlichsten  aber  ist  Zugehörigkeit  zu  augurium 
>  avir,  benavirat,  malavirat. 

191.  kat.  virior  ,Kraft 

tRuyra  S.  117  Ja  ni  tenia  virior  de  fugir),  sieht,  da  Bulbena-Tosell 
ein  vis  'Kraft'  belegt,  wie  Ableitung  von  lat.  vires  'Kräfte'  -f  or-  aus, 
vgl.  Neubildungen  wie  conipanyor  'Begleitung'  (Ruyra  S.  98).  Da  aber 
vires  nirgends  im  Romanischen  volkstümlich  scheint,  so  ist  vielleicht  eher 
mit  Ableitung  von  vinlis  zu  rechnen;  allerdings  zeigen  span.  verija 
'Hüfte',  ptg.  brilhas  'Schamleiste'  mehr  eine  Beschränkung  aufs  Sexu-- 
eUe;  ein  *viril-iore  müßte  also  'Manneskraft',  dann  'Kraft'  bedeutet 
haben.  Am  wahrscheinhchsten  ist  mir  aber  Identität  mit  abilior 
'Fähigkeit,  Schick,  Kraft'  mit  Dissimilation  l-r  >  r-r.  L abilior  konnte 
zu  la  hirior  werden. 

192.  kat.  voves 

finde  ich  Ruyra  S.  155  .  .  arriba  a  la  platjeta  vehina.  Alli  saltirona 
alegremcnt  a  peu  descals  per  sobre  les  voves  fr esques  de  rosada. 
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156  de  genollons  va  gambejant  ßns  que  la  mullena  de  les  voves 
1)  xopäls  vestits  y  U  penetra  a  la  pell  und  bedeutet  wohl  nicht 
'Welle'  (was  Zusammenhang  mit  altdän.  vove  'Welle',  engl,  wave  usw., 
nahelegen  würde),  sondern  'Alge':  daher  zu  iilva,  span.  ova,  mit  dem 
i'-Vorschlag  wie  in  vora  aus  ora. 

193.  mall,  xabro 

finde  ich  in  Alcovers  Boll.  1900  S.  10  in  der  Übersetzung  eines  zu- 
gehörigen Verbs  axabronar  'posar  xabrons,  perllongues',  also  offenbar 
=  cnhirö  'Dachsparren',  nur  entlehnt  aus  frz.  chevron  (REW  1650) 
wie  neap.  cefrone  Salvioni  RDR  4,  239. 

194.  kat.  xamos  ,artig,  hübseh,  lieblieh 

sieht    aus   wie   eine  Parallele   zu   unserem  famos.     Das   wird  aber  bloß 
Täuschung   sein:   in   einem  Text,   dessen  Ms.  aus   dem    15.  Jahrhundert 
stammt  {Canfoner  sat.  valencidW  696),  heißt  das  Wort  'aixerit'  (so  die 
Übersetzung  des  Herausgebers)    xamucia  'manyagueria^  I  1680,   ferner 
auf  Mallorca   heißt   xamet,   xameroy   'bajä'  (Amengiial),  in  Ribagorga 
exenionit  'liest,  viu,  espavilat'.    In  den  Rondayes  mallorquines  finde  ich 
endlich   die  Form   aixamüs:  VI  24  Se'n  va  a  ca-setia  malaixamtis, 
müjol,  capßcat,  VI  198  hi  anava  mal-aixamüs  i  nial^):  malaixamtis 
=  'schlechtgestimmt'.     Vgl.    noch    tortosa.   xamd   'conversar,    garlar'. 
Das  alles  stimmt  vielleicht  zu  aixam  =  examen  (vgl.  von  vim  =  vnnen 
Ableitungen   wie  vimetjar),  besonders   stimmt   die  Form   exemonit  zu 
examenar    ' schwärmen \    ferner    aran.    samd    'aixamenar'.       Deutsch 
schwärmerisch,  ital.  vago  zeigt  den  Weg  zur  Bedeutung  'artig,  hübsch, 
lieblich',  anderseits  ist  ein  Schwärmer  dem  Dummkopf  schon  bedenklich 
nahe.    Das  unbeständige  Wesen  führt  zum  Sudeln :  kubanisch  enjamenar 
(Tollhausen)    'etwas    mit    wenig    Anstand    tun'.     Man    darf    noch    ver- 
gleichen   die   von  Alcover   Boll.    1906    S.   12   angeführten   mall,  beyer 
'casa  de  beyes',  bereyoler  'un  qui  va  d'abelles  o  'n  te  („Es  segur  qu'axo 
es  una  metätesi  de  bey eroler''),  bereyol  'toxarrut,  beneit,  ximple',  beroy 
'beneyt,   que  li  manca  una  saö',  ptg.  abelhudo  'vorwitzig,   zudringlich', 
ferner  arag.  escamocho  'se  aplica,  al  que  es  mal  figurado  ö  desarroUado 
y   por    otra   parte,   carecce    de    animacion    y   gracia'    zu    escamochear 

^)  Dieses  Wort,  das  ich  in  der  Bibiiografia  filolögica  Alcovers  (vgl.  Bei- 
heft zu  Bd.  VIII  des  Boll.  S.  XCIX)  als  Zeichen  für  mallorkinische  Herkunft 
eines  Wörterbuches  angeführt  finde,  wird  von  diesem  glossiert:  <algün  tant 
indispost . . .  desazonardo ,  aeger ,  aegra'.  Zur  Etymologie  vgl.  Xeiiphil.  Mitt. 
1920. 
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'pavordear,  ö  javardear  ö  hacer  las  abejas  segunda  cria,  despues  de  la 
principal;  separändose  de  la  madre,  en  corto  nümero,  con  su  maestra' 
(zu  sqtinnia  vgl.  suIj  cscnmot),  ptg.-dial.  escmnar  'zangar-se',  escarnaäo 
(chul.)  'zangado,  amuado,  que  fala  mal  de  tudo'.  Noch  bleibt  aber  das 
w  der  alten  und  der  mallorkinischen  Form  unerklärt:  .halb// s  'stammelnd' 
gehört  zu  halbucrjar,  cstuiis  'verstimmt'  (z.  B.  Rand.  VI  190),  be- 
Amengual  asnnis,  armiis  (fer  s')^)  ^repropio,  disgustado',  gehört  zu 
((rmttssar  'abstumpfen',  'sich  bäumen  unter  den  Sporen'  (zu  *mrttms). 
An  span.  chujuuscar  'anbrennen'  darf  man  wohl  nicht  denken.  Auch 
sonst  erscheinen  im  Katal.  statt -os^  »5- Bildungen  (=  iirf/^s):  carnusos 
'fleißig'  Ruyra  135,  gimuiriis  142,  ferner  aferrussarse  'aferrarse,  baral- 
larse'  Alcover  BoU.  1906  S.  (3,  batiissar,  besonders  interessant  mall,  ape- 
dtissar  'ausbessern' =  apedassar,  wobei  die  ursprüngliche  Auflösung 
(i-pedass-ar  (zu  pcdassa  'Stück')  in  aped-ussar  umgeändert  wurde. 
Das  Suffix  läßt  auch  an  cscarcnnussa  'ScharmützeP  denken,  zu  dem 
kat.  xarama  'Radau',  xarium,  xarama  'heißajuchhei'  zu  gehören 
scheinen,  vgl.  zur  Bedeutung  dtsch.  scharmtizieren. 

Nun  finde  ich  aber  in  Pere  Begets  Inventar  XIII  42  item  uri  gonell 
de  xamits,  wo  xamus  'Gemse'  bedeutet  (offenbar  entlehnt  aus  Frank- 
reich, da  isart  das  eigentliche  Wort  im  Katal.  ist,  vgl.  auch  camussa 
'Gemse'),  und  bei  Mistral  s.  v.  chamous  'Gemse'  auch  die  Bedeutung 
'jeune  homme  alerte',  das  genau  zu  mall,  xamus  stimmt.  Ob  die 
xaiiiä ,  xaniet ,  exemonir  hierzu  sekundär  gebildet  oder  abzusondern 
sind,  kann  ich  nicht  sagen. 

195.    kat.  xar(a)gall  .Rmise,  Tobel\   xar(a)gallar  , unter- 
waschen, fortspülen" 

gehört  zu  irvigare:  *  ex-irr  igare,  mit  -«//-Ableitung  wie  rogall  'Heiser- 
keit' zu  raucus ,  regu(er)all  'Rinne,  Rinnsal'  zu  regar  'bewässern' 
(REW  7312,  wo  ital.  irrigare  unter  rigare  untergebracht  ist,  während 
kat.  X(i ragall  und  irrigare  einen  eigenen  Artikel  irrigare  verdienten), 

')  Wohl  Assimilation  r-s>s-s  oder  /' -|- Kons.  >  6 -f  Kons,  wie  esniosiire 
=  hernniosura  bei  Schädel  Mtuidartl.  ans  Mall.  S.  13,  aruiari>  asmari  Gr. 
Gr.  1 2  864  Anm.,  ein  asbrer ,  asbarda  bei  Aguilö  =  *arb-  alb- ;  über  den  um- 
gekehrten Wandel  vgl.  Barnils  Mundart  von  Alacant  S.  59,  hierzu  noch 
esniorcar  les  enveyes  'die  Schafe  durch  Schmieren  des  Rückgrates  vor  den 
mosques  vironeres  (Viehbremsen)  bewahren'  (Alcovers  Boll.  1912  S.  160) 
=^*esnjoscar.  (Wohl  kaum  zu  niorca  'Bodensatz  bei  der  Ölpresse'  oder  zu 
esynocar  usw.)  Vgl.  zu  dem  Wandel  ;-  +  Kons.  >  s  -f  Kons,  und  umgekehrt 
die  ähnlichen  Verhältnisse  im  Logudoresischen,  Wagner  RDR  2,  97  ff.,  ebenso 
^-  -f  Kons.  >  /'  +  Kons,  im  Gask.  Millardet  RDR  1,  150  Anm.  1. 
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Vogels  Vermutung  NcMphil.  Stud.  5,  46  („von  sarracum  Lastwagen, 
also  ein  tiefgehender  Gebirgsweg  für  solche  Wagen?")  ist  nicht  ernst  zu 
nehmen.  

Ich  reihe  hier  noch  außerhalb  der  alphabetischen  Folge  einige  Etymo- 
logien an : 

196.  astur,  antainar  ,beeilen 

REW  s.  V.  *agina  heißt  es:  „Astur,  antainar  'beeilen'  R.  XXIX,  374 
ist  in  der  ersten  Silbe  unklar."  Ich  erblicke  in  der  ersten  Silbe  einfach  mit 
Pidal  a.  a.  0.  lt.  ante,  das  sowohl  als  Präposition  und  Adverb  wie  als  Präfix 
im  Span,  lel^endig  ist,  vgl.  besonders  das  sinnesverwandte  sp.  antuviar 
'zuvorkommen,  beschleunigen'.  Das  Simplex  ainar  findet  sich  heute 
noch  im  Andal.,  so  bei  Salvador  Ruedo  La  reja  (in  Nyrops  Espana 
moderna  S.  132):  puesto  que  yo  aino ,  aina  tamien  tu  y  gdnate 
palmos  y  terrenos  (Nyrop:  ainar  's'efforcer').  Ein  antainar  heißt 
-also  'sich  anstrengen,  um  jemand  zuvorzukommen'.  Außerdem  bietet 
sich  im  Astur,  neben  antainar,  entainar  noch  entamar  {entäma  'clate 
priesa ,  comienza'  Rato) ,  das  eingewirkt  haben  kann.  Ante  als  Präfix 
finde  ich  noch  im  astur,  entecoyer  ^escoger,  elegir',  wörtl.  'vorziehen' 

197.  sp.  carlanca.  salam.  carrancla  ,Staehelhalsband\ 
argotsp.  carlanca  ,Hemdkragen', 

Tener  carlancas  'schlau,  nicht  leicht  zu  betrügen  sein',  carlancön. 
'Schlaukopf,  carrancudo  'feierlich  steif,  extremadura.  carranclo  'Rienen- 
wolf,  murcia.  carlanco  'ave  insectivora  y  zancuda'  (also  wohl  der  ge- 
streckte, steife  Rienenwolf  ?) ,  sp.  carranque  'peruvianischer  Kranich', 
ptg.  carrancudo  'de  semblante  carregado,  trombudo',  carranca  'cara 
mui  fea,  diforme;  mudanca  no  rosto;  semblante  carregado;  amea^a  de 
mau  tempo'  (Roquette),  kat.  carranc  'lahm',  carranquejar  'lahmen, 
hinken',  carrancol  'Grünfink'^),  tortosa.  carranca  'cosa  inütil,  trasto 
vell;  persona  o  animal  malaltissos',  gal.  carrancas ,  carrancudo  'pati- 
zambo,  contrahecho,  de  piernas  especialmente'  gehören  alle  zu  einem 
*curndus ,  das  REW  2415  s.  v.  currere  in  lomb.-ven.  korlo  'Garn- 
winde', mant.  korlo  'KreiseP,  siz.  kurrula  'Flaschenzug',  aberg.  korlare, 
eng.  kiirler  'foltern',  obwald.  kierl  'Folterbank'  vorhanden  ist:  'Folter- 

1)  Dieser  im  Kat.  sonst  verdiim  heißende  Vogel  hat  diesen  Namen  wohl 
von  seiner  Plumpheit  und  seiner  Springweise  (»auf  der  Erde  hüpft  er  [der 
Grünling]  in  raschen  Sprüngen  einher,  aber  nicht  gern  lang  und  weit«,  Fride- 
rich,  Natiirgesch.  d.  dtsch.  Vögel  S.  231). 
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Werkzeug'  >  'Stachelhalsband'  >  'steif*  und  nun  >  'hinkend',  'kränklich', 
^häßlich'  oder  'langbeinig'.  Zu  vortonigem  o>  n  vgl.  ptg.  calombo  aus 
collMvies  und  die  übrigen  Beispiele,  die  Tallgren  in  seinen  Glanures 
Nr.  48  zusammengetragen  hat ,  vor  allem  aber  eine  andere  Ableitimg 
von  currere  im  Span.:  alav.  carrejo  'pasillo  en  el  interior  de*la  casa' 
^atrriculuiii  (Castro  Rev.  d.  fil.  esp.  1918  S.  37),  und  noch  kat. 
carandella  'Menge,  Reihe'  (zu  corranda).  Vor  allem  kann  ich  aber 
eine  'Flaschenzug'  ähnliche  Bedeutung  bei  kat.  carranqiii  'martinets  o 
carranqiiins  son  instruments  de  fusta  tous  y  dintre  hi  ha  una  barra 
de  ferro  ab  escalons  o  caxals  ab  unas  rodas  de  ferro  que  rodant  a  modo 
de  torn  al^an  quaranta  quintars  y  mes'  (Aguilö)  belegen.  Sp.  carraco 
'gliederlahm'  gehört  zu  carraca  'Krake,  altes  Schiff'). 

198.  kat.  dop  ,Sehwarzpapper 

habe  icli  gegen  HEW  (3655  in  Mitt.  Sem.  Hainb.  34  nicht  als  Ent- 
lelmung  resp.  Rekonstruktion  aus  sp.  chopo  =  *plopus  aus  populus  er- 
klärt, sondern  als  dissimilierte  Form  *plop  >  dop.  Hier  führe  ich  noch 
sopeira.  coplle  ^won\  d'un  arbre'  an,  das  von  populus  >^copul-  aus  zu 
erklären  ist. 

199.  sp.  cotorra  , Elster' 

erklärt  REW  2289,  das  nm-  von  gal.  cotorra  handelt,  =cottirnix,  wo- 
bei die  /-Formen  als  unerklärt  bezeichnet  werden.  Riegler,  Das  Tier 
im  Spiegel  der  Sprache  S.  158/9  äußert:  „Span,  cotorra  (bei  Körting 
fehlend)  ist  möglicherweise  onomatapoetisch  .  .  .  Auch  dem  Span,  ist  das 
Bild  der  geschwätzigen  Elster  geläufig.  So  sagt  der  Spanier  von  einer 
geschwätzigen  Frauensperson :  Habla  mds  que  una  urraca,  una  cotorra, 
sie  spricht  mehr  als  eine  Elster.  Von  cotorra,  das  auch  den  Sittich,  eine 
Papageienart,  bezeichnet  (tertium  comparationis  ist  eben  die  Geschwätzig- 
keit), abgeleitet  sind  cotorrear  'schwätzen',  cotorreo  'Weibergeschnatter', 
cotorrera  'Papageiweibchen,  geschwätziges  Frauenzimmer',  cotorreria 
'Schwatzhaftigkeit'."  Auch  das  Ak,  -  Wörterbuch  nimmt,  allerdings 
zweifelnd,  eine  Onomatopöie  an.  Arevalo,  Avifauna  de  Espana  ver- 
zeichnet die  Form  nicht.  Bei  Rolland  Faune  pop.  2,  131  ff.  findet  man 
nichts  Einschlägiges.  F'ür  mich  ist  die  Etymologie  coturnix  nicht  nur 
wegen  der  t  Formen,  sondern  auch  wegen  des  Bedeutungswandels 
'Wachtel'  >  'Elster'  abzuweisen.  Man  muß  in  -orra  das  bekannte  ibero- 
romanische  Präfix  sehen.  Riegler  denkt  (brieflich)  an  coto  'Gehege, 
Park',  weil  die  Elster  auch  tatsächhch  em  Parkvogel  sei,  man  könnte 
angesichts  gal.  marica ,  sp.  urraca ,  frz.  margot ,  engl,  mag  ''Elster', 
auch    an    cota,   den  Kurznamen    von  Maria  in'  Andalusien  {piari\coia^ 
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anknüpfen.  Am  wahrscheinlichsten  erscheint  mir  jedoch  die  Znteilung 
zu  sp.  coto  'Preishalten  unter  Kaufleuten,  obrigkeitliche  Taxe,  Grenz- 
linie', von  Borao  genauer  definiert  'nümero  de  partidas,  estipulado  en 
algunos  juegos,  como  limite  ö  como  tipo,  para  las  perdidas  y  ganancias', 
arag.  cotorrero  'se  dice  del  que  ö  de  la  que  asiste  ä  toda  diver siön  y 
quiere  verlo  y  saberlo  todo',  cotorron  4a  misma  significaciön ,  y  la  de 
hablador  desordenado%  argotsp.  cotorron  'hombre  de  edad  madura'. 
Wir  haben  also  von  dem  übertüchtigen  Geschäftsmann  oder  Spieler  aus- 
zugehen, der  auf  Einhaltung  des  verabredeten  Preises  {coto  =^  quotus) 
erpicht  ist,  von  da  zu  'gewinnsüchtig'  oder  'gesprächig'  (=  seinen  Vorteil 
mit  aller  Beredsamkeit  verteidigend).  Die  Elster  kann  nun  als  'gieriger' 
(diebischer)  oder  'schwatzhafter'  Vogel  bezeichnet  worden  sein.  Das  bei 
Oudin  belegte  cotorro  'un  esgout  de  boues  &  d'ordures'  erklärt  sich  eben- 
falls aus  'gierig  [einschlürfend]'  {vgl.  Hol.  fogna  auf  einen  gierigen  Esser 
gebraucht)  oder  aus  'gesprächig  [glucksend]',  cotorrera  'putain'  von  der 
Elster  aus:  übrigens  hat  cotarrera  'mujer  baja  y  commi'  {zw  cot{arr)o 
Hospital' =  CßW^ww)  eine  anklingende  Bedeutung. 

200.  sp    despilfarrado  ,zerlumpt\  despilfarrar   in  Un- 
ordnung bringen-,    despilfarro  ,Unordnung,   unnütze  Ver- 
sehwendung. Mißbrauch,  Unterschleif- 

gehört  nicht  zu  dispellere ,  wie  das  Ak.-Wb.  will,  und  wohl  auch  nicht 
zu  pifaro  'Pfeifer',  wie  die  Bedeutungsangaben  von  Couarrubias  und 
Oudin  (die  des  letzteren  ist  ausführhcher:  'Un  qui  a  son  habit  fait  avec 
des  longues  bandes  &  taillades,  comme  les  chausses  &  le  collet  d'un 
fiffre,  ou  tambour  Allemand,  desloquete')  glauben  machen  könnten:  ein 
"^despifarado  =  frz.  deftfre  ist  wohl  morphologisch  unmöglich.  Dagegen 
bietet  sich  Anknüpfung  entweder  an  die  Sippe  von  fcduppa  REW  3173 
(besonders  kat.  pelfa  'Plüsch',  sp.  felpci  id.) ,  wobei  sp.  despilfarrado 
'zerlumpt'  genau  zu  neuprov.  desfilfrä  und  esfmpa  'effilocher,  parfiler, 
dechirer',  afrz.  defelippri^)  stimmt,  oder  an  die  von  mengl. /»^//^^  (REW 
4371):  afrz.  pelfrer  'plündern',  afrz.  pelfre,  norm,  ^ö/ 'Plunder',  wobei 
Entlehnung  aus  dem  Frz.  und  innerhaÜD  des  Spanischen  erst  Anfügung 
des  iberischen  Suffixes  -arro  angenommen  werden  müßte.  Jedenfalls 
ist  die  Bedeutungsangabe  der  alten  Wörterbücher  volksetymologisch  be- 
einflußt.    Bugge    hat  schon  an  den  Zusammenhang  mit  pelfa-felpa  ge- 


J)  Das  ital.  felippa ,  faloppa  'Hunger  ,  das  ich  in  meinem  Buch  *Die  Um- 
schreibungen des  Begriffes  'Hunger  «  nicht  befriedigend  zu  erklären  wußte,  wird 
wohl  an  frz.  friper  'chiffonner'  >  'manger  goulumenf,  fripou  gourmand' 
(Horning  Ztschr.  21,  198)  anzuknüpfen  sein. 
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(lacht,  ihn  aber  nicht  recht  kategorisch  behauptet  („mais  d'oii  vient  l'esp. 
despilfdrrdVV'  Roui.  4,  3(54).  da  ihm  die  von  Horning  beigebrachten 
Formen  nicht  bekannt  waren. 

201.  sp.  potra  ,Brueh^ 

hat  wohl  nichts  mit  potra  'Stutenfüllen'  zu  tun  und  auch  nichts  mit  lt. 
holulns,  wie  das  Ak.-Wb.  vorschlägt,  sowie  mit  putrid a,  wie  Couarrubias 
anzudeuten  scheint,  sondern  hängt  wohl  mit  alt-  und  dial.-frz.  {es)poiitrer 
'broyer,  ecraser,  fouler  aux  pieds\  'eventrer',  afrz.  peautre  'balle  du 
grain'  (worüber  Baist  Ztschr.  32,  480  und  Bruch  Ztschr.  f.  vergL 
Sprachf.  36,  370  11.)  zusammen :  am  besten  zu  vergleichen  ist  bei  Gode- 
froy  espatitre  'passe,  fracasse,  rompu  de  fatigue',  rouchi.  les  pös  sont 
cpotres ,  je  me  sus  cpotres  les  äoigts  'ecraser,  meurtrir'.  Auch  im 
Span,  heißt  ja  die  Hernia  qtiehradtira  wie  im  Dtsch.  Bruch.  Das  sp. 
Wort  müßte  aus  dem  Frz.  entlehnt  sein.  Einheimische  Gestaltung  oder 
trübere  Entlehnung  scheinen  mir  sp.  pütrafas  (heute  auch  pütracas), 
bei  Oudin  'de  grands  morceaux  de  chair  maigre  qui  n'ont  que  la  peau' 
glossiert,  darzustellen,  die  von  einer  Bedeutung  'eventrer,  ecorcher'  aus- 
gehen. Wir  haben  ferner  ein  altfrz.  pemitre  'Bett',  von  God.  auch 
'paillasse'  glossiert,  das  in  modernen  Dialekten  und  Argots  als  'schlechtes 
Bett'  weiterlebt.  Sainean  Les  sources  de  l'argot  ancien  stellt  dies 
peautre  zu  furbesco.  poltro  'Bett'.  Nun  haben  wir  aber  ein  argotspan. 
piltra  'Bett',  das  doch  ofTenbar  auch  mit  afrz.  peautre  'Bett'  zusammen- 
hängen muß  und  nicht  mit  Salillas  S.  97  auf  pilastro  (!)  zurückgeführt 
werden  kann.  Meines  Erachtens  hat  dieses  altfrz.  Wort  ursprünglich 
'Stroh(lager)'  bedeutet.  Aus  argotsp. /)/7^r<7 'Bett'  erklärt  sich  vielleicht 
argotsp.  piltro  'Zimmer'  (da  das  Bordellbett,  um  das  es  sich  vor  allem 
handelt,  für  das  aposento  wesentlich  ist)  und  argotsp.  piltro  'Diener 
eines  Kupplers'  (entweder  =  wo  so  de]  piltro,  wie  engl,  chamber-maid, 
oder  zu  'Stroh'  wie  frz.  paillard).  Ob  der  ital. /)0//'ro7?£' 'Faulpelz',  der 
neben  dem  furl).  poltro  'Bett',  it.  poltrona  'Armstuhl'  steht,  nicht  eher 
als  zu  pulliter  (REW  <)875)  zu  dem  altfrz.  Wort  peautre,  cspeautrer 
als  Entlehnung  gehört?  Alice  Sperber,  deren  Darstellung  Wörter  und 
Sachen  2,  193  Meyer -Lül^ke  hier  folgt,  konnte  zwischen  den  beiden 
auseinanderklaffenden  Bedeutungen  von  it.  poltro,  einerseits  'scheu,  un- 
gezähmt'  (also  doch  im  Gegenteil  'beweglich,  rührig'!)  und  'feig,  trag' 
nur  so  vermitteln,  daß  sie  von  poltro  in  der  Bedeutung  'Esel'  ausging, 
die  sie  nur  bei  dem  in  dieser  Beziehung  weniger  verläßlichen  Mistral 
findet,  während  das  Wort  sonst  nur  'junger  Esel'  bedeutet,  wogegen 
sie  die  poltrona  als  'mit  Pferdeköpfen  verzierter  Armsessel'  erklärt.    Ich 
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sehe  keine  Möglichkeit,  von  dem  lebhaften  Füllen  zu  'Faulpelz'  zu 
kommen.  AI.  Sperber  hatte  von  den  spanischen  Parallelformen  mit 
/  keine  Kenntnis.  Für  mich  sind  poltro  'ungezähmt'  (=pulliterj  und 
poltrone ,  poltrona  ursprünghch  =  'an  einem  Leistenbruch  leidend', 
'müde'  (die  poltrona  ist  cler  Faulensev)  etymologisch  zu  scheiden  imd 
letztere  aus  dem  Frz.  entlehnt  (vgl.  herUmt  -  Bertoldo)  wie  sp.  potra 
'Leistenbruch'.  Frz.  poltron  ist  dann  Rückentlehnung.  Das  ptg.  biltrc 
'lächerlicher  Mensch'  (so  zu  lesen  statt  biltro  im  REW),  das  Meyer- 
Lübke  s^  v.  Bettler  mit  sp.  belitre  zusammensteUt,  gehört  wohl  eher  zu 
piltro  'Diener  des  Kupplers'.  Hier  ist  sp.  biltrotear  'müßig  in  den 
Straßen  herumlaufen  (besonders  von  Frauen)'  anzuschließen,  das  mit 
trot(e)ar  (Ak.-Wb.)  nichts  zu  tun  hat. 

202    sp.  recancanilla 

'verstelltes  Hinken  der  Kinder  beim  Gehen,  gezierter  Vortrag  mit  Wort- 
verdrehung, gewählte  Wortspielerei  des  Wortklangs  wegen',  cancanoso 
'persona  que  molesta  con  su  conversaciön'  (Sevilla),  bogotä.  cancanear 
'tartalear'  (Cuervo  Apuntaciones  S.  630),  murcia.  cancdn  'molestia 
fastidio,  importunacion',  astur,  cancaneado  'la  persona  que  tiene  la  cara 
marcada  de  viruelas'  (Pereda  im  Wb.  zu  Sotilesa,  offenbar  aus  'Un- 
1  Bequemlichkeit'  abzweigend),  stellen  sich  zu  frz.  cancan,  das  ebenfaUs  die 
Bedeutungen  'Getratsch'  und  'Lärm,  lärmender  Tanz'  hat,  ursprünglich 
=  qttamquam,  weil  die  lateinischen  Ansprachen  an  der  Universität  mit 
diesem  Worte  begannen  (Dict.  gen.  s.  v.  cancan  und  qnamquan). 
Oudins  cancanilla  'une  sorte  de  lacqs  ou  piege;  &  se  prend  pour  toute 
Sorte  de  tromperie'  scheint  von  carcän  'Halseisen'  beeinflußt  zu  sein 
(vgl.  umgekelirt  murcia.  carcabulario  'palaljreria  que  causa  embroUo'  mit 
der  Endung  von  vocabulario).  In  Salamanca  steht  cancdao  'Dummkopf 
neben  arricdncano,  avicäncano  id.  (nach  archipdnipano,  ojdncano"^). 


Nachträge  und  Verbesserungen. 

S.  2  Anm.  4:  vgl.  noch  andal.  Melnardo  'Bemardo'. 

S.  4  Anm.  1:  1.  piiteus  st.  ptitens. 

S.  5  Anm.  1  Z.  3:  nach  »vgl.  Sainean  Rev.  d.  etiides  rabelais.-  1.:  7,  137  ff. 
Das  Wort  ist  belegt  Ausg.  Marty-Laveaux  I  281. 

S.  5  Z.  2  V.  0.:  die  Worte  zur  Ableitung  vgl.  unter  pensativol'^  smd  zu 
streichen. 

S.  6  Artikel  bonda  Z.  8:  st.  bönatis  1.  bönitas. 

S.  13  letzte  Zeile:  1.  que  no  st.  qiieno. 
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S.  14  Artikel  14  Z.  4  des  Textes:  st.  *  plant  icarcale  1.  *planticare  ab. 

S.  15  Art.  17:  das  kat.  arrmilir  =  afreulir  kann  auch  die  Deutung  des  sp. 
arrancar  'losreißen'  aus  *vörankjaii  stützen,  die  REW  9575  wegen  'wr>r 
in  Zweifel  zieht  (vgl.  besonders  die  Bedeutung   anfangen  sich  zu  wölben»). 

S.  16  letzte  Zeile :  1.  piagär  in  st.  plägaria. 

S.  17  mit  den  kat.  -«•//-/^-Abstrakten  vgl.  murcia.Mninäan'a  'grandor'  (Sevilla). 

S.  18  zu  qjall.  revescosa  vgl.  murcia.  rabisca  'persona  poco  afable,  de  ade- 
nianes  descompueslos  y  caräcter  agrio'  (Sevilla). 

S.  20:  Die  Bedeutungsentwicklung  von  kat.  atrotinar  ermöglicht  es,  die 
Etymologie,  die  REW  2252a  von  aspan.  correr,  kat.  acorrer  'beschämen'  gibt, 
zu  widerlegen:  lautlich  weichen  sp.  lecv,  kat.  llegir  =^ legere  ab  und  corrigere 
ist  also  wohl  bloH  in  gelehrter  Entwicklung  (kat.  corretgir)  erhalten.  Vgl.  noch 
kat.  corregut  ;beschämt^  (Vogel,  Dtsch.-kat.  Wb.)  mit  sp.  corrido  'erzürnt, 
erregt». 

S.  22 :  Für  die  Zugehörigkeit  von  barrueco  zu  barranco,  barro  usw.  spricht 
salam.  barriieco  barranco,  pefiascal,  canchal'  (Ortsname  Bamiecopardö), 
berroco  id. 

S.  24  Art.  29:  ein  don  borro,  don  codorro  bei  dem  Dichter  des  16.  Jahrh. 
Lucas  Fernändez  belegt  Lamano  s.  v.  codorro  (=  'terco'). 

S.  24  Art.  29  Z.  2  v.  u.:  1.  traidor  st.  Iraiaor. 

S.  26  zu  baxest  vgl.  noch  die  .s/-Partizipia  altkat.  liest  'gelesen'  {Mitt.  Sern. 
Hantb.  S.  29  30),  kat.  tes{t)  'steif',  salam.  niordestina  'Judken',  murcia.  rustir, 
arag.  rust(r)u  nagen'  (von  *rost  zu  roer ,  wohl  nicht  zu  rostir  'rösten',  cf. 
südfrz.  ronstegd  'grignoter'). 

S.  38  Anm.  Z.  5:  1.  traig  st.  tracfi. 
■      S.  29  Z.  20  V.  o.:  1.  st.  «(vgl.  auch  noch-  :  in. 

S.  29  higorne  'Diebsargot'  erklärt  Saineau  Les  sources  de  l'argot  ancien 
aus  südfrz.  bigorno   Dummkopf'  usw.  (wie  jobeli)i  'Diebsargot'). 

S.  33  Anm.  1 :  Das  von  Schuchardt  mehrfach  herangezogene  dtsch.  Holter- 
dipolter  erklärt  Güntert  in  seinem  Buche  über  Reimwortbildungen  S.  175 
als  solche. 

S.  34  boldrö  definiert  die  mir  erst  nachträglich  zukommende  Lieferung  des 
Dicc.  Aguilö  1.  '(Mallorca),  redol  de  blat,  ordi,  &  mes  espes  i  alt  que  el  del 
voltanf;  2.  'pell  usual'  (Beleg  aus  Valencia  a.  1695):  letzteres  gehört  sicher  zu 
frz.  baiidrier,  ob  auch  das  erstere  (vgl.  pella  'Knäuel'  z\i  pell  'Fell')? 

S.  34  Art.  44  Z.  2:  1.  Pirenencs  st.  Pirenenes. 

S.  35  Art.  45  Z.  4:  1.  (b)rugire  st.  (b)rngtre. 

S.  35  carajo  ^  *characulnni  (zu  characiiim  'Pfahl')  ließe  sich  gut 
verteidigen  durch  Hinweis  auf  Stoll,  Das  Geschlechtsleben  in  der  Völker- 
psychologie S.  744:  eine  Weinpfähle  einstoßende  Thurgauerin  wird  zwei- 
deutiggefragt: Schlürft  er  gid'>  'gleitet  er|sc.  1.  der  Weinpfahl,  2.  der  Penis] 
^ut  hinein? 

S.  37  Art.  48:  vgl.  noch  zu  v>J  murcia.  forrinche  'verrinche',  fosque 
'bosque',  fostachön  mostachön'  (über  /?-),  fotinchado  'botinchado'.  Ein 
-/-Suffix  haben  noch  sp.  cngamfa,  murcia.  engamifa  'Betrug'. 

S.  38  Art.  50:  vgl.  noch  salam.  colmnbeo  'columpio'. 

S.  39  Art.  52  Z.  5:  1.  Raynouard  st.  Rainouard. 

S.  41  Art.  55:  1.  Inschrift  st.  Zuschrift. 
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S  41  zu  prov.  apatiiar  vgl.  Ducange  s,  vv.  patuatio ;  apatuai'e,  pactiiare, 
murcia.  rentuav  ^rentar'  (das  man  wohl  nicht  mit  aprov.  rendoa  vergleichen 
kann),  ptg.  acceptuar ,  acUiar ,  die  nach  Fällen  wie  ejfectuare  gebildet  sind. 
Vgl.  über  ital.  Formen  wie  viscattuire,  pattuire  Salvioni  Rom.  1914,  572,  über  , 
vestuario  RJL  44,  945,  ühei'ortiw  'Orto'  Studi  medievali  1905,  410  ff.  (vgl. 
s^.  monstruo).    Vgl.  noch  gal.  tetttiir  'tener'. 

S.  41  Anm.  1  Z.  3:  1.  esberlar  st.  esbertar. 

S.  42  Art.  57  Z.  9:  1.  Colunga  st.  Calunga. 

S.  43  Art.  60  Z.  1 :  1.  1919  S.  375  f.  st.  1918.  Vgl.  noch  sp.  trabujar  'das 
Holz  quer  durchschneiden'. 

S.  44  Art.  61 :  mit  prem  'prall'  aus  premer  'drücken'  vgl.  kat.  ple  de  goni 
(i  o'oui  'zum  Brechen  voll',  das  ich  nicht  nur  wie  in  Mitt.  Sem.  Hamb.  S.  33 
als'' Rückbildung  zu  cnmidus  fassen  möchte,  da  es  auch  mit  vomere  'speien' 
zu  tun  haben  kann :  Menöndez  Pidal  belegt  arag.  (Litera)  bomegar  'von  Wasser 
schwellen'  (von  der  Erde  gesagt)  =  vomicave.  Murcia.  regomello  'disgusto 
que  no  se  manifiesta;  cortedad,  reconcomio'  kann  hierher  gehören,  vielleicht 
aber  zw' gomioso  'voraz',  %^.  gomia  'gefräßig;. 

S.  44  Art.  61  Z.  4  v.  u.:  1.  söpit  st.  söpito. 

S.  44  Art.  62  Z.  3  v.  u.:  1.  Güntert  st.  Günthert. 

S.  48  Z.  3:  vor  blanküH  ist  »prov.«  einzuschalten. 

S.  48  letzte  Zeile:  1.  Dozy  st.  Docy. 

S.   49   Art.   71:   auch   salam.    enqite   'aunque'.     Über   amjiie   vgl.   Wagner 

Ltbl.  '20,  411. 

S.  50  Art.  72  zu  bask.  t~sipi-tmpa  vgl.  murcia.  chipichape  'Uuvia  menuda, 
llovizna'.      Kat.    ensopegar   gehört    vielleicht   doch   zu    encepegar   mit   se- 

>  so-. 

S.  52:  hierher  noch  salam.  bornear,  borlear  'hacer  mudanzas  y  figuras  con 

los  pies  en  el  balle'. 

S.  53  Art.  77:  kat.  escabot  angesichts  prov.  escabot  eher  zu  cap  'Kopf'. 

S.  53  Z.  5  V.  u. :  1.  escaramnsa  st.  escaramiisp. 

S.  55:  tilge  gl. 

S.  57  arag.  eslava  erklärt  jetzt  Garcia  de  Diego  {Rev.  d.  fü.  esp.  1920  S.  121) 
aus  l abare  zu  /abes,  das  in  Katalonien  durch  esllavissay-se  'abrutschen', 
allau  'Lawine'  {Nenphil.  Mitt.  1913  S.  171)  fortgesetzt  wird.  Neben  eslabön 
Vgl.  salam.  labön. 

S.  59 :  hierher  noch  salamanca.  albero  'rincön  pequeüo  construido  con  adobes 
[HohlziegelJ,  en  la  misma  cocina,  para  ir  depositando  en  el  la  ceniza  del  fogön', 
'el  pafio  que  se  tiende  encima  de  la  ropa  sucia,  y  sobre  el  cual  se  hecha  la 
lejia,  para  que  sirva  de  filtro  o  coladera'  (Lamano).  Aus  'Hohlziegel'  >  'Sieb' 
erklärt  sich  wohl  sp.  älabe  'Rohrgeflecht  an  beiden  Seiten  des  Wagens'. 

S.  60  Art.  83:  mit  esqueinar  usw.  vgl.  noch  marche.  chiamar  cai{=  chiamar 
Caino)  'guaire  come  un  cane'  (Crocioni  Le  Marche). 

S.  61  Z.  15  V.  o.:  1.  scarabaeiis  st.  scarababus. 

S.  63  mit  tortosa.  em'önia  vgl.  murcia.  inronia  'intenciön,  indole'.  Zu  re- 
trönica  vgl.  salam.  trönica  'Gemurmel'.     Anm.  Z.  2:  1.  a/ambi?is  st.  alam- 

bius. 

S.  64  letzte  Zeile:  1.  Salillas  st.  Sallilas. 

S.  65  Art.  88  Z.  3:  einzuschalten  nach  ^lB>lh:  umgekehrt  sl>l/.. 
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S.  67  Art.  93.  Das  Jai'i's  tinieblas  de  la  Semana  Santa',  das  das  Ak.-Wb. 
ais  Provinzialismus  für  Murcia  belegt  und/Sevilla  S.  194  für  diesen  Dialekt  leugnet, 
ist  zweifellos  für  fases  verschrieben.  Die  Verwendung  des  biblischen  Wortes 
für  das  christliche  Osterfest  findet  sich  wieder  in  holl.  paschen  'Oster- 
fest', nd.  pddscJici  'Osterei',  Littmann,  Mnr,nenlä)i(1.  Wörter  im  Dtsch. 
S.  10. 

S.  68  Z.  7  V.  o.:  1.   Vlg.  St.    \'lk.,  Z.  9  v.  o. :  niascul-  st.  niascul. 

S.  69  kat.  mugorö  erscheint  REW  s.  v.  niergns. 

S.  73.  Zu  den  'brummen,  schmollen'  und  dergleichen  bedeutenden  Reflexen 
von  Joidf/e  vgl.  poiicrse  como  iiua  ftdiui  'wütend  werden'  bei  Gascön, 
Cuoitos  batitrros  I  133. 

S.  73  Anm.  1 :  flauer  'atmen'  ist  wohl  onomatopoetisch,  vgl.  astur,  aflanar 
'pusta  flasa'  (Munthe). 

S.  75:  Bei  den  'Fetzen'  bedeutenden //a;/rf/'- Wörtern  ist  noch  fil-anda  zu 
füare  zu  berücksichtigen,  vgl.  astur,  filandoti  'spinngille'  (Munthe). 

S.  75:  Über  die  Auffassung  der  Flamen  durch  die  Spanier  vgl.  den  schönen 
Artikel  »Espagnols  et  Flamandso^^  in  Morel-Fatios  Etiides  snr  l'Espagne  I  239  ff. 
(über  pasar  por  los  ba)icos  de  Flandes  auf  S.  271 ,  aus  dem  Doppelsinn 
'Sandbänke'  und  'Banken'  erklärt  sich  dann  argotfrz. /^^z/n'  flaiidre;  zur  Lang- 
samkeit der  Flamen  vgl.  S.  274  die  Stelle  aus  Vasquez'  Erzählung:  »Les  Fla- 
mands  sont ...  de  nature  phlegniatique ,  froids  et  lents« ;  S.  293  wird  ein  der 
obzitierten  pfg.  Redensart  entsprechendes  sp.  )io  hay  niäs  Flandes  'es 
gibt  nichts  Besseres'  aus  Vasquez  erwähnt).  Auch  anjou.  flamaiid  'flandrin: 
probablement  du  temps  de  Philippe  de  Valois  et  de  Charles  VI'  (Verrier- 
Onillon). 

S.  77:  Mit  murcia.  farandola  'adorno  del  vestido,  volante"  vgl.  murcia. 
jiilandro  'vestido  hecho  girones',  also  Grundbedeutung  'Fetzen'. 

S.  77  Anm.  Z.  3  einzuschalten  nach  »mit  r«:  wie  umgekehrt  /  st.  r. 

S.  83  Anm.  1 :  Das  sp.  gori  gori  leitet  Rodriguez  Marin  Cantos  pop. 
esp.  zu  I  63  auf  gorgoritos  und  dies  auf  gtirges  zurück.  Sp.  gringo  'un- 
verständlich', in  Argentinien  'die  schlecht  Spanisch  sprechenden  Ausländer  und 
besonders  die  Italiener',  kann  hierher  oder  zu  it.  Gregorio  (cf.  frz.  Gringoire) 
gehören. 

S.  86  Art.  110:  für  sp.  lerdo  denkt  schon  Couarrubias  an  gr.  /opoo;.  Das 
tedescJii  liirclü  Dantes  ist  nach  dem  Artikel  Sepulcris  RJL  1916  S.  171  ff. 
wohl  ==  lt.  Itirco  'gefräßig'. 

S.  86  Art.  110  Z.  6:  1.  st.  »für«:  zur  Bekämpfung. der  Etymologie  von. 

S.  87  Art.  111 :  hierzu  noch  arag.  tronlirön  'Windbeutel'  bei  Gascön  Cuentos 
batiirros  I  7.    Also  zu  lirön  'Siebenschläfer'. 

S.  88  Art.  119  u.  passim:  1.  Massö  Torrents  st.  Massö  Torrent.  Das  mal  der 
Verwünschung  finde  ich  auch  im  Aragonesisch  der  Cuentos  baturros  von 
Teodoro  Gascön  (z.  B.  II  5  verwünscht  der  Autor  die  Spanier,  die  den  ersten 
Band  des  Werkes  nicht  gekauft  haben,  mit  den  Worten:  imal  recaiidador 
de  contribuciones  los  apremie/). 

S.  89  Z.  4  V.  u.:  st.  wie  man  denn  1.:  um  so  mehr  als  man  nicht  einmal. 

S.  89  Z.  7  V.  u.  1.  stupöfier  st.  stupifier. 

S.  92  Art.  119:  vgl.  noch  murcia.  nnunbrina  'Art  Sieb'? 

S.  93  Art.  122  Z.  2:  1.  irp.  st.  isp. 

S.  94  Anm.  2  Z.  1:1.  ueng.  st.  neng. 
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S.  97.  Dieselbe  Deutung  von  jimuu-t  äußert  jetzt  auch  Bruch  Ztschr. 
1918,  697. 

S.  104  Art.  143:  vgl.  noch  murcia.  pavor  <calor  que  se  siente  en  la  cara, 
motivado  por  algo  que  sofoca,  o  avergüenga.    Bochorno'. 

S.  107  Art.  147:  Zu  raposa  'Fuchs'  aus  rabo  'Schwanz'  vgl.  anord.  skauf- 
hali,  dtsch.  Fuchs,  vielleicht  dän.  räv  'Fuchs',  alle  vom  Büschelsch\yanz  (Falk- 
Torp),  zum  Einfluß  von  rapar  astur,  rapiega  'Fuchs'  (cf.  ave  rapiega  'Raub- 
vogel') bei  Munthe,  Anteckningar  usw.  Dtsch.  in  die  Rapuse  gehen  ist  nach 
dem  Dtsch.  Wb.  ein  Landsknechtausdruck  mit  romanischem  Suffix :  =  *facere 
raposa  wie  kat.  fei'  rapota  ? 

S.  114  Art.  154:  vgl.  noch  murcia.  reniega:  'cuando  el  hurön  mata  un 
conejo,  y  tarda  en  salir  de  la  madriguera,  se  dice  que  Jia  hecho  reniega\ 

S.  114  Anm.  1 :  zu  nc>  ng  vgl.  noch  salam.  atvongado  'deforme'  za  tronco, 
erner  salam.  bisgo  neben  sp.  bisco,  vielleicht  sp.  coi/osgo. 

S.  125  Anm.  1 :  Vgl.  zu  judsp.  es  atahanado  Pereda,  Don  Gonsala  Gon- 
scdes  de  la  Consalcra  S.  24:  sacüdete  ese  täbano ,  y  güelve  por  otro, 
ChisqiHn  und  die  ähnliche  Vorstellung  vom  Kornwurm  S.  23:  Pero  t;qiU 
detnonio  de  coscojo  se  te  ha  metido  en  la  nioUera  con  esa  feria  dichosa. 
de  un  nies  acä.^  ~  Coscojo,  coscojo,  por  decir  coscojo,  no  es  tanto  como 
ä  uste  se  le  ßgiira  el  que  ä  mi  ine  ha  entrao. 

S.  126  Art.  171 :  sp.  carpanta  'Hunger'  bedeutet  in  Salamanca  'Schwäche', 
vergleicht  sich  also  debilidad  'Hunger'. 

S.  127:  hierher  noch  gal.  entanguecer  'vor  Kälte  zittern',  entanguinado  'starr 
vor  Kälte'  (von  der  zangenartig  kneipenden  Frostempfindung  oder  von  'zittern' 
aus),  salam.  tanguear  'schlagen',  tdngano  'Pfahl,  trockenes  Reisig  am  Baum'. 

S.  128  ital.  trastullare  gehört  zu  transtrum:  cf.  neap.  trästola  'Falle 
Betrug',  trastolejare  'necken,  betrügen',  chian.  trasto  'lärmendes  Fest'  (welches 
REW  8857  als  Rückbildung  aus  trasHdlare  faßt),  und  besonders  neuprov. 
tra{n)steja  'faire  du  bruit  sur  un  galetas,  tracasser,  ravauder,  s'agiter  .... 
tätonner,  änonner'.  Das  Suffix  in  trastullo  könnte  allenfalls  neapolitanisch 
sein  wie  in  citrullo  {Ital.  Gramm.  S.  40),  obwohl  ich  ein  neap.  *trastule 
nicht  belegen  kann.  --  Anders  über  tertidia  Schack  Gesch  d.  dram.Lit.  3,  27. 

S.  128:  Zu  'plauschen'  -  'stottern'  vgl.  noch  murcia.  posposa  'tartumuda', 
wo  sonst  bs  bs,  ps  -ps  fürs  Flüstern  angewendet  wird. 

S.  131  Art.  177:  tirurany  vielleicht  zu  sp.  kat.  tarard  'Trara,  Trompeten- 
geschmetter', tarare{j)ar  'trällern',  kat.  tararot  'Tollkopf',  nprov.  tararo  'trara', 
ine  fai  autant  coume  tararo  'cela  ne  me  fait  rien  de  tout',  arag.  lo  que  no 
es  de  natura  /tararura!  (Titel  einer  Novelle  bei  Gascön  L  c.  I  130,  mit 
dem  Sinn:  'was  nicht  natürlich  kommt,  gelingt  nicht'),  sp. /aranV« 'lärmender 
Spaß'.  Aiiy  tirurany  deutet  also  parodistisch  an,  daß  das  Jahr  bedeutungslos 
ist,  nur  im  Scherz  ernst  genommen  werden  kann. 

S.  133  Anm.:  hierzu  salam.  trucho  'listig', 

S.  134  Art.  181:  über  sp.  taravilla  vgl.  Munthe  1.  c.  S.  90,  zu  atrevesä  noch 
sp.  renacuajo  neben  rana.  Es  wäre  allerdings  zu  scheiden,  was  Dissimilation 
{a—d  >  e—ä),  was  Assimilation  ist  {a—e  >  e—e). 

S.  136:  Falls  die  'Decke'  und  'Boden'  bedeutenden  Wörter  mit  sp.  ä  tres- 
bolillo  zusammen  zu  trifoliuni  gehören  sollten,  müßte  von  »dreieckiger 
Täfelung«  ausgegangen  werden. 

S.  138  passirri;  1.  Rauschmaier  st.  Rauschmayer. 
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S.  152:  carrancas  als  Strafwerkzeug  findet  sich  bei  Pereda  Don  Gonsalo 
Consales  de  la  Gonsalera  S.  191. 

S.  157:  Da  Menöndez  Pidal  Bausteine  s.  vom.  Phil.  S.  392  astur,  cäncanu 
'Krebs',  riicäncami  'Floh'  belegt,  so  ist  wohl  an  cancer  {*cäncru>*cän- 
ca/m)  anzuknüpfen. 

Art.  6:  zu  bonda  vgl.  noch  a  mi  no  nie  hacen  bondä  las  alifaras  (Gascön 
1.  c.  I  67  ('mir  passen  die  Gelage  nicht'). 

Art.  38  ist  zw  streichen. 

Art.  62:  hierzu  noch  astur,  doiido  'bebautes  Land. 

Art.  113:  bask.  larre  'lieu  isol^',  zu  afrz.  larris  REW  4802. 

Art.  155:  über  renover  vgl.  nun  Bol.  d.i.  acad.  esp.  1916,  57  (zu  nubihis?). 
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